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| 1] Gotha. - 
eber die Urſache und Behandlung der einwarts 
gekruͤmmten Sipe, ober der fogenannten Klump⸗ 
füße, von Ori Auguſt Bruͤckner. Mit swey Kup: 
fertafeln. 1796. 144 Seiten in gr. Octav. Zus 
folge der Borerinnerung ift Hr, Dr. Brü.fner 
durch feine neneften Erfahrungen vollends übers 
eugt worden, DAB Auch die übelften Rlump⸗ 
he durch einen ſehr einfachen Verband, ohne 
alle Maſchinen, gebeils werden Eönnen. Fu 
der Einleitung liefert der Ft eine allgemeine 
Geſchichte des Venel’ichen Inſtituts, und cine 
Jurgen ns 9g aus der Lebenäbefchreibung bes 
Hru. Joh. Andre. Venel's. (Rec. muß hierbey 
bemerken, daß der junge Mann, deffen Füße von 
Hrn. Benel volllommen’ zurecht gebracht wurden, 
Wanzel, nicht Wenzel, beißt, und daß unter den 
acht, auch im Journal für Deutichland 1790 co= 
pirten, Mob itouingen. Gin, , pom Mademoiſclle Clie 
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ron nähmlich, vorkommt, die nidjts-weniger ald 
echt und wahr ift, indem die Füße derfelben fich 
nod) in höchft elendem Zuftande befinden.) 1. Ab- 
ſchnitt. Beſchreihung der Klumpfuͤße, und Bes 
etheilung der Laur und Urfaden diefes Les 
bels., Man finne annehmen, daß in Deutfch- 
land 30,000 Menfchen mit augebornen Klump⸗ 
füßen leben. Er bildet den Klumpfuß eines 
fünfjährigen Mädchens und den eines Knaben von 
13 Jahren fehr gut ab, und befdreibt fie fehr 
deutlih. Die innere Befchaffenheit der Klump⸗ 
füße einer Diorthofe anatomiſch zu unterjuchen, 
hat ed dem Verf. bisher nod) an Gelegenheit ge= 
fehlt. Der Grund des Uebels fcheine, daß das 
Fahnfürmige Bein zu weit nach innen gewichen, 
und zugleich verbrebt iſt. In Camper's Befchrei- 
bung bliebe immer einige Dunkelheit übrig. Bey 
den angebornen Klumpfüßen entftehe dieje Bers 
Drehung. der Knochen don in Murterleibe wahr: 
ſcheinlich in den ftühern Monathen. durch -eine 
unnatürliche Lage des Fußes. Don den Muskeln 
und Snochenbändern find einige widernarärlich ver- 
kuͤrzt, andere-hingegen ausgedehnt. Klumpfuͤßige 
Leute fiehen unfider, wauten im Gehen von einer 
Seite zur andern, und vermögen gar nicht, auf 
Einem Fuße zu fliehen. Alles diefes fchildert der 
Berf. jehr finwlidy und gründlich. . Daß die Mus: 
: Xeln..der Unterfchenfel bey Kfumpfüßigen ſchwin⸗ 
ben, {deine daher zu Eommen, daß die Muskeln 
des Unterfchenkeld bey ihnen in Ruhe und Unthaͤ⸗ 
tigkeit bleiben. Die nächte Urfache der Klump- 
fuͤße liege in. einer falſchen Richtung bes Fahn- 
und wuͤrfelformigen Beines, welche durch die 
. Verkürzung mehrerer Muskeln des Unterfdyentels 
-unterbalten wird, und die Verdrehung der übri- 


- gen- Knochen des Fußes nach-fich zieht; doch ver: 
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dient die Beichaffenheit der Muskeln vorzüglich 
die Aufmerkſamkeit des Arztes. Ob die Einbildung 
der ihmangern Mutter auf diefe Berunftaltung 
der Züße einen Cinfluf haben koͤme, wage er 
meter zu behaupten, noch zu Idugnen. Sindeffen 
fheine ed ihm doch, Daß der Unglauben der Aerzte. 
hierin zu weit getrieben werde. Auch fey eb. 
nidt zu bezweifeln, daß biefe Verunftaltung der _ 
supe forterben finne. Die nad der Geburt: 
entftandenen Klumpfüße famen mit den angebors 
nen in den wejentlichen Stüden überein. dr. 2. 
fah fie in einem Falle nad) den Blattern, in einem 
andern nach einem andern Fieber entftehen, weil 
ein Geſchwuͤr am innern. Andchel die Kranken zum 
Einwärtsdrehen der Füße bewegte. Auch ‘ab er - 
einige Fälle der entgegen gefesten Berdrehung der _ 
Supe nad) auffen. 2. Abfchn. Von der Heilung + 
der Blumpfäße. Benel’s Merhode laffe fic im - 
den meiften Fällen ‘gar fehr vereinfachen, wie ibtt 
eigene Erfahrung lehrte. Nur fehr felten möchte 
tiefe Berunftalrung ganz unheilbar feyn. Die 
Kurzeit thetlt der Verf. in dren Perioden: 1) ber. 
Einrichtung, 2) der öefthaltung, und 3) ded 
Gchens. Ueber die Fahre der Mannbarkeit hins 
aus möchte fehwerlich die Kur gelingen. Bey 
ten ungünftigften Umftänden mürde man ſchwer⸗ 
lid) über gwey Jahre mit der Kur zu verweilen 
nöchig haben, in leithtern Fällen erreiche man 
feinen Zweck (don in wenig Monarhen. Der gine 
ftigfte Zeitpunct ift bey Nengebornen wegen der - 
Nadhgibigkeit der Theile, und noch nicht eintreten 
ben Rothwendigheit des Stehens und Gehens, andy 
reiche hier die Unlegung einer bloßen Binde fdon 
zu. Auffer den von Bell angegebenen Mitteln zur 
Erichlaffung braucht Hr. B. nod) lauwarme Bäder, 
und lafit Salbe auf der Wade einreiben. (Rec. hat 
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. fidy durch feine Erfahrungen uͤberzeugt, daß auch 
diefes überfläffig ift.) Die allenfallfigen Verhaͤr⸗ 
‚tungen verloͤren ſich von felbft während der Kur. 
Gleidy nad) pemGinreiben dehnt der Verf. den Fuß 
mit ben Händen gehörig aug. Hat man wochen: | 

- Tang die Ausdehnung orale und eine leichte 
Mufgedunfenheit des ganzen Fußes und mehrere 

Nachgibigkeit ald das erfte Zeichen einer günftigen 

Veränderung bemerkt, fo legt man mim den Auf: 
Tern Verband oder. die Mafchine mit Mugen an; 
konnten die Kranken ſchon geben, fomüffen fie nun 
nicht eher wieder auftreten, al3 bis die Sußfohle ge= 

börig den Boden berührt. Aus der hier vorgetrage= 
nen Beurtheilung der vornehmften bisher vorgeſchla⸗ 
genen Maſchinen and Bandagen erfieher man, daß 
Der ältefte angeführte Schriftfteller fchon den Nagel 
anf den Kopf traf, indem er lehrte, "daß die Kinz 

_ Der nicht auftreten, und den Stiefel aud) Nachts 
. Nicht ablegen dürften.” Auch Hr. Lentin brachte 

die Umftaltung glüdlid zu Stande. Dann be- 
ſchreibt der Verf. feinen einfachen Verband für neu⸗ 
geborue Kinder, und bilder ihn auch) ganz deutlich 
‚ab, fo auch die Venel’fche Nichtungsmafchine and 

. ‚Die Art ihrer Unlegung. In der zweyten Periode 
.. der Bue folle man die gerade gemachten Füße zu 

ftärken fuchen, und nun die Venel'ſche Haltungs- 
mafchine oder weniger zuſammengeſetzte Richtungs= 
mafdine anlegen; das vorhin nadtheilige Stehen 
wirft aun Eräftigft zur Heilung mit. Wir Fonnen 
. dem Hin. ent. ans eigener Erfahrung beyftim- 
men, daß die Fupbinde bey ausharrender Geduld 
allein vollfommen hinreiche, Daß fie nie vedematöfe 
Anfchwellung der Füße oder Wundreiben bewirkt, 
wie wir och felbit an einer Perfon ſahen, die im 
. Benel’fchen Fuftitut behandelt wurde, 2) daß folg- 
‚lich die Behandlung der. Klumpfüße auf die mög: 
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lichſt einfachfte Methode zuruͤck gebracht fey, und 
dap 3) felb(t im ſchlimmſten Falle der detiten 
Einwaͤrtskruͤmmung, des Ferfenbeines nähmlich, 
Binden helfen. Dritte Periode der Bur. Das 
Gebentehren. Anfangs läßt man die Genefenee 
uur auf ebenen Boden Furze Zeit an der Hand ein⸗ 
. ber ſchreiten, und Nachts die Haltungdma(dine 
(Binden) anlegen. Die Schuhe werden ganz nach 
Camper?s Borjdrift verfertigt. Cin Wnhang ber 
ftimmt die Cantelen beym Gebrauch der Mafchinen. 
Zulegt die Erklärung der Kupfertafeln. Wir koͤn⸗ 
nen Diefe vortreffüiche Abhandlung nicht genug entp= 
fehlen, da überall der Verf. nicht nur mit Sach⸗ 
kenntniß, fondern aus wirklicher Erfahrung Ipricht, 
und Wied. jo kurz, faßlich, treffend und deutlich _ 
nad) der Natur, und nicht nach ter bloßen Spe⸗ 
culation fchildert. 

Wir verbinden hiermit dic Anzeige eines Werks 
über den gleichen Gegonftand. a 


Leipzig. | 

Dr. Boh. Samuel aumburg’s, Arztes zu 
Erfurt, Abhandlung von der Beinkruͤmmung, nebft 
einer Befchreibung der Ehrenmannifchen Fußmaſchi⸗ 
ne und einigen angehängten bemerfenswerthen Be⸗ 
obachtungen, unter andern über ein Subftitut der 
Eifengranulirbäder und den Gebraud) des cubifchen 
Salpeterd. Mit drey Kupfert. 1796. 296 ©. in 
Hetav. Ich wage ed, heißt es in der Vorrede, 
mich bier auf einem wenig betretenen Wege auch 
etwas über die Örenzen der medicinifchen Kenntniſſe 
porzudringen (7). Seines Wiffens fey nod) Feine 
„beträchtlihe Krümmung der Schenkelknochen bez 
merft, oder vielmehr aufgezeichnet worden. (Dr. 
MN, muß alfo Sandifort's u. A. Abbildungen niche 
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kennen.) Daß die Fußknochen Kruͤmmungen an⸗ 
naͤhmen, die hierher zu rechnen ſeyen, widerſpreche 
ſowohl der Theorie, als auch der Erfahrung. (Al⸗ 
lein was iſt ein ſo genannter hoher Reihen der 
Frauenzimmer nach dem dreyßigſten Jahre anders, 
als einé Kruͤmmung der Fußknochen, die oft ſo weit 
geht, daß dieſe Perſonen nicht mehr die Fußſohle 
gerade zu machen vermögen?) 1. Kap. Begriff 

und Eintheilung der Beinkruͤmmung. Nad ei: 
nem bogenlangen Raifonnement definirt.der Verf. 
endlich die Beinkruͤmmung als eine betraͤchtliche, 
mehr oder minder bogenfoͤrmige, Abweichung der 
Beine von ihrer natuͤrlichen Richtung, wodurch aber 
weder die Beweglichkeit der Gelenke noch das Ver⸗ 
moͤgen zu gehen ſehr leidet. Es gaͤbe davon drey 
Arten : Rniekruͤmmung (Saͤbelbein), 2) 
Schienbeinkruͤmmung (Saͤbelbeinchen), 3) Fuß⸗ 
kruͤmmung (Dohlfuß). Cauſa proxima ſey ent⸗ 
weder uͤble Bildung, oder fehlerhafte Baͤnder; C. 
praedisponens ſey entweder eine rachitiſche Beſchaf⸗ 
fenheit oder Schlaffheit der Bauder; C. occafiona- 
lis oder remota, zu vieles Stehen (?), ein für die 
Beine zu ſchwerer Körper, eine zu ftarfe Wirkung 
der Muskeln, falfche Tritte. Er habe in der Ra: 
chitis den Mercurius nitrofis am vorzuͤglichſten ge⸗ 
funden; auch erdachte er ftch zu diem 3wed ein 
Subftitut von Lentin’s Eifen - Orannlir = Bädern. 
2. Kap. Kniekruͤmmung nach innen. Evers und 
Bell’S Mafchinen, welche Bittider und Hofer coz 

irten, feyen fiir diejen Fall nicht anzuwenden ; 
eine bisher erfundene Mafchine entfpräche allen 
Erforderniffen. Der Verf. beichreibt daher eine, 
dte er dazu vorſchlaͤgt. z. Kup. AnieFrdmmung 
nach aufjen Uriachedavon fey Biegung der Kno-z - 
chen, zu fruͤhes Laufen und Stehen, zu jtarke Wir: 
fung der Muskeln, die vielleicht durch Überhäufte 
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ſaure Schärfe-gereigt würden; zu große Weichheit 
der Knochen felbft. Diefe Krümmung verginge zu: 
weilen von feldft. Auffer antirachitiſchen Mitteln- 
ſchlaͤgt Hr: N. nod Aitken's Mafchine zum Schenkel: 
‘und Ünterfchenkelbruch vor. 4. Rap. Schienbeins 
frimmung. Ben Schienbeinträmmungen nad) 
geheilten Brüchen derfelben laffe fich von Maſchinen 
nichts hoffen, fondern nur vom nochmahligen Bree 
chen des Knodens! Hilfe erwarten. (Ob a N. 
diefe Hälfe wohl fehon erlebt haben mag? Co oft 
Rec. wenigftens aud) davon incompetente Leute (prec 
gen hörte, fah er Doch nichts dergleichen, gefteht 

uch gern, gar feine dee zu haben, wie Dieß hel⸗ 
fen koͤnne, wenn er feine Dußende krumm geheilter 
Schienbeine in der Natur betrachtet.) 5.Kap. Fuß⸗ 
kruͤmmung (Klopffuß oder Dohlfuß). Die naͤch⸗ 
ſte Urſache ſcheine in einer Abweichung des Sprung⸗ 
beins aus ſeiner Lage nach auſſen zu beſtehen, 
es fey eine wahre Umkeupelung oder Berbrehung 
des Sprungbeind , daher man die Krankheit ſchick⸗ 
lider eine veraltete Serrenfung nennen fdunte. 
Auf die Urfache des Angeborenfeyns würde er felten 
recurriren. Praͤdisponirende Urſache ſey ein hoͤhe⸗ 
rer Grad der Laxitaͤt der Baͤnder. Zur Kur macht 
ſich der Verf. ſechs Indicationen: 1) Suche die Baͤn⸗ 
der durch Erweichung zur Ausdehnung geſchickt zu 
machen; 2) mache die Ausdehnung und Einrichtung 
fo allmählich, daß der Kranke die Wirkung der aus⸗ 
dehnenden Kraft gar nicht crap findet u, ce Erfte= 
108 follen Salben und Dampfbäpder verrichten (Solls 
ten diefe wohl weiter als auf die Haut wirken?) 
6. Kay. Beichreibung verichiedener , befonders 
der Bhrenmannifden Ehrmann'ſchen) Sugs 
mafchine, uud Anlegung derfelben. Hr. N. ers 
hielt fie von Hrn.Brädner, dem Verfaffer der vor: 
fiehenden Abhandlung, und bilder fie in weit meh⸗ 
Teren Figuren ab; aud) bejchreibt er eine abgebildete 
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Druckmaſchine für die Kniiekruͤmmung nach auffen. 
9. Rap. Complicasionen der BeinFrdmmungen, 
naͤhmlich Anie= mit Fußkruͤmmung, Schienbein- 
‘mit Fußkruͤmmung; Fuß = mit Kniekruͤmmung: 
diefe unterſcheidet ſich von der obigen Dadurch, daß 
“pie Fußkruͤmmung fräher, al3 die Kniekruͤmmung 
"ba geweſen; Fußkruͤmmuug mit. Contractur. 8. K. 
"Dermifdyre —— und Beobachtungen. 
3) Gedichte: einer Fußkruͤmmung mit Contractur 
‘Des Fußgelenks eines. Mädchens von drey Jahren. 
‘Sn 6 Monathen kamen die Theile mittelft ange: 
wandter Mafchinen und Eifenbäder in gehörige 
Ordnung zn liegen, allein die Lähmung blieb. — 
‘zy Anwendung ded cubifden Galpeters. “Es 
ſcheme ihm das allertraftigfte, reiglofefte, blan⸗ 
deſte Neutral⸗Salz, oder dad ftärkfte afthenifche 
Arzneymittel; es raube dem menfchliche Körper 
| En DVortrefflich fand er ed beym ent: 
isfindlichen Fieber der Blatteın, heym Bruſtfieber; 
er empfiehle ihn in Entzündungen ded Halfes, des 
Magens und der Daͤrme. 3) Gebeiltes Empyem 
nit einer Bruſtfiſtel. 4) Geheilte Fiftel am Ober⸗ 
ſchenkel. - 5) Operivter Seirrhus an der Brut 
- eines Frauenzimmers oon zo Sahren. 6) Durch - 
Dperarion geheilter Wafferbrud).. 7) Zungenent- 
zuͤndung. In zwey Erhabenheiten einer fehr ent- 
zuͤndeten Zunge, die dem Verf. Scirrhus zu dro- 
hen. fchienen, machte cr Einfhnitte, aus denen 
geronnen Blut lief, und heilte den Kranken durch 
Mführungen, Kampher und Opium, 8) Bluti⸗ 
ger Speichelflus. Ward durch Weidenrinden-Cre 
tract und Alaun bald geheilt, 9) Gallicht-faules 
MNervenfieber. zo) Roje am Fuß nad) einem Ader⸗ 
Tod. 11) Scirrhus des Magenended nnd vers 
dorbene Mil, ' 
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Ä B Goͤttingen. | 
Ley J. G. Rafenbufch : Geo. Seied. v. Martens 

über die Erneuerung der Verträge in den Friedens⸗ 
ſchluͤſſen — adie nebſt einer Ans 
zeige feiner im näehften Sothinerhalbenjahre zu hats 
tenden Borlefungen über die Befchichte der Staats⸗ 
bändel und Sriedensfchlüffe neuerer Zeit. Octav: 
Eine höhern Orts an den Verf, erlaflene Aufforbes 
sung beftimmte ihn, für das mich(te halbe Jahr 
Borlefungen über die Geſchichte der Sriedensfchläffe 
anzukuͤndigen, als die Verzeichniffe der Vorlefuns 
gen bereits abgedruckt waren. Dieß veranlaßt 
ihn, durch. gegehwartige Sehrift davon die Anzeige 
nachzuhohlen, und zugleich die Verbindung diejer 
Vorlejungen mit den übrigen von ihm bisher bear: 
beiteten Theilen der Staatsmwiffenfchaft, dent allges 
meinen pofitivert Europaͤiſchen Völkerrechte nähme - 
lich, dem Staarsrecht der Curopaifchen Reiche, und 

| der politifden Diplomats Ope Der Kenntniß der 
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eingelnen Vertragdverhältniffe der Europaͤiſchen 
Mächte aus einander zu feßen. Die voran ges 
ſchickte Abhandlung Äber die Ernenerung der Staats= 
vertrage betrifft eine der wichtigften und ſchwierig⸗ 
fien Materien des pofitiden Volkerrechtes, welche 
daher in einem Programm, wie das gegenwärtige ift, 
nur in ihren Haupfyuneten berührt, nicht erfchöpft 
werden können. Wie überhaupt die Beantwortung 
der Frage, ob dieſer oder jener Staarsvertrag noch 
ieh alé gültig anzufehen fey? in unzählig vielen 
Fallen von einer andern abhängt: Ob naͤhmlich 
der Vertrag fpdterhin ausdruͤcklich, oder, wie nur 
zu oft geichieht, ftillichweigend erneuert oder ver: 
längert worden ?- fo wird Ddiefe Frage vorzüglich 
wichtig, wenn das freundſchaftliche Verhältniß der 
Eontrahenten durch .einen Krieg unterbrochen wor: 
Aen. Der Verf. beftreitet zwar mit Recht die Al: 
gemeinheit des Cages, dag durd) jeden ausgebro⸗ 
Henen Krieg alle vorherige Bertrdge non ſelbſt zer⸗ 
fallen , und rdumt fogar der kriegfuͤhrenden Mache 
bas Recht, alle mit ihrem Feinde gefchloffene Ver= 
träge aufzulündigen, nur in fo fern ein, als dieß 
dex rechrmapige Swed des Kriegs erfordere; fest 
aber hinzu, dap, je fehwieriger. die: Anwendung 
diefer theoretifchen Säge in der Prarid unabhaͤngi⸗ 

er Mächte fen, welche hierin. ihren eigenen Ein= 

chten folgen, defto wichtiger ed bey Friedens- 

hlüffen werde , fic beftimmt darüber zu erklären, 
welche unter den vorigen Verträgen noch gelten 
follen. Dazu gebe es in der Hauptfache drey We⸗ 
ge, deren Vortheile und Nachtheile der: Verf, zu 
zeigen und durch Beyfpiele zw . erläutern fucht; 
gähmlicd) entiveder alle vorigen Verträge, allenfalls 
mit einzelnen Ausnahmen, aufzuheben und ein 
ganz neues Gebdude der Vertragsverbindlichkeiten 
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zu errichten, oder, bis anf Die Abänderungen, die 
der neue Vertrag enthält, unbeftimmt alles auf 
den Fuß, wie ed vor dem Kriege gewefen, herzu⸗ 
ftellen , oder-endlid) die Kette von Verträgen aus⸗ 
druͤcklich zu erneuern und zu beftätigen, auf wels 
che der neue Friede als auf eine Grundlage gebauet 
wird. Diefer letztere Weg fey in newern Zeiten, 
doch vorzüglich erft feit dem Weftphälifchen Fries 
den, häufig gewählt worden; es fehle aber viel 
daran, daß man durch eine folche Stufenleiter aus: 
drücklich erneuerter und beitätigter Verträge zu ſehr 
frühen Zeiten hinauf ſteigen koͤnne, fo ſehr dieß auch 
in mancher Ruͤckſicht zu wuͤnſchen waͤre. | 
Zwiſchen Erneuerung und Betätigung fey zwar 
ein Unterfchied; aber gemeiniglich werde beides 
mit einander verbunden, um allen Zweifeln für 
die Zulunft vorzubeugen. Bey Erdrterung der 
Wirkungdiefer Erneuerung und Beftätigung hat der 
Derf. zu zeigen gefudt, daß fle fid) nur auf die 
Haupt = Contrahenten erftreden könne, und daß, _ 
menn auch ein voriger Vertrag fo erneuert werde, 
als ob CE von Wart zu Wort in den neuen Vers ~ 
trag eingeruͤckt worden, dennod nad der Praiis - 
dadurch nicht. jener cin Theil diefes legtern, fon: 
dern nur die Anerkennung feiner Gültigkeit eine 
Bedingung des ſpaͤtern Vertrags werde, folglich, 
wenn Garants vorhanden find, die Garantie fidy 
nicht weiter, ald auf diefe Bedingung erftrede; 
davon macht der Verf. die Anwendung ‘auf die 
behauptete Ruffiiche Garantie der Weftphälifchen ' 
riedensichläffe wegen Garantie des Teſchner 
riedens, und beftreitet die Allgemeinheit der: _ 
felben nod) aus andern Gründen, als in den ” 
biöherigen vielen Schriften über diefen Punct 
gefchehen iſt, inionderheit aus der Analogie. — 
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Florent. | 
*- Memoria fal principio delle velocita virtuale, 
del Cavaliere, ' #ittorio Foffombroni, Aretino, 
. uno dei quaranta della focieta italiana, Socio 
dell’ inftituto diBologna ec. 1796. 191 Quart. 
A Kupfert. Der Sag der virtuellen Geſchwindig⸗ 
feiten, jagt Cav. F., laßt fic) mit der größten Be= 
ſtimmtheit und Klarheit fo ausdruden: Ein Syiten 
aus fo viel Körpern, als man will, ift gegeben; 
an fie find Kräfte gebracht, nach weldyen Richtun—⸗ 
gen man will, Maͤn gebe dem Syſteme einen Stoß, 
adurch in ihm Bewegung entſteht; Im erſten Au⸗ 
enblicke wird jeder Koͤrper einen unendlich kleinen 
Raum beſchreiben, welder die virtuelle Geſchwin⸗ 
digkeit dieſes Puncts vorſtellt. Von der Ertremi⸗ 
taͤt jedes dieſer Raͤume laͤßt ſich ein Perpendikel 
auf die Richtung der zugehdrigen Kraft fällen; 
das ſchneidet den Theil des Raums ab, durch 
welchen jeder Punct im erften Augenblide der Bez 
we ng, nach der Richtung der Kraft gegangen ijt. 
Heißt P die Kraft, p ihre Richrung, fo ift P. dp 
dad Moment der Kraft. Daß die Zeichen P und 
— nad) den Umftänden der Frage müflen ge= " 
braucht werden, verfteht fih. Iſt nun die Sum—⸗ 
me der Momente =o, fo heben fich die Kräfte 
vor dem Stoße auf, oder das Syſtem war im 
Gleichgewichte. Das ift einer der großen Vor⸗ 
zuͤge ded Sages von den virtuellen Gefchwindig- 
eiten, daß ohne andere duffere Berrachtungen alle 
Umftände des Gleichgewichts fic) anf eine Gleis 
dung bringen laffen, die auf einer Seite o hat, 
Der Sak, fagt Cav. F., fey vom Galildus ere 
funden, feitdem vernachläfligt, wie ein großes 
Schwert unnüß hängt, bis ein Arm koͤmmt, der 
es führen fann, Hr. laGrange habe feine Wich- 
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tigteit zu brauchen -genmißt. So viel aud ber 
Borrede, die 30-Seiten. betragt. Des Buchs 
erfier Theil betrachtet Syfteme, wo ſich dic Ent⸗ 
fernungen nicht ändern (Euler's corpora rigida). - 
Wenn ein Punct M durch drey rechtwinfelichte 
Goordinatenx, y, z beftimmt ijt, und nach einer 
Richtung bewegt wird, die p heißen mag, und - 
mit Linien, den Coprdinaten in der angegebenen - 
Ordnung parallel, Winkel «, 8, y madt, fo 
habe. Ar. la Grange: bewiejen, bap dp — cofa. . 
dx HH cof £. dy Ha cofy.dz. Cav. F. meint, 
e6 könne Jemand zweifeln, ob das auch für endliche: 
Differenzen Statt finde, und beweifet diefes aus 
der-Öleihung für die Differentiale. (Man ziche 
durch M eine gerade Linie von willführlicher Länge. 
MN =c, die mit den genaunten drey Paralle= 
len die genannten Winkel macht, und fälle von N 
durch x und y ein Loth, al3 ein zweytes z, pon dem 
Puncte, wo es in die Ebene der Grundflaͤche trifft, 
ein Perpendikel auf die gerade Linie der x, als zwey⸗ 
tes y’, welches anf dieſer Linie ein zweytes x abs. 
ſchneidet; bezeichnet man nun die Aenderungen 
der erſten genannten, drey Groͤßen mit A; fo ift : 
Ax=c. cofa; Ay =—c. cold; Az =e... 
cof y. aber der drey Cofinuffe Quadrate machen, 
zufammen =ı; Alſo Ax. cole Ay. cofß. 
RAZ cofy =e. Soll c die Wirkung der Kraft 
in unendlich Heiner Zeit. baritellen, fo fegt man, 
diefe Linie unendlich Elein — dp, und da vers. . 
wandeln fich die endlichen Yenderungen der Coors . 
dinaten in ihre Differentiale. Die endlichen Nenz 
derungen beziehen hte auf Beometrie und Phoros .. 
nomie, die unendlid) Eleinen auf Dynamit, Wenn - 
Kraft und Laft am Hebel im Gleichgewichte find, - 

befehreiben fie um. den Ruhepunct Wege, verkehrt, - 
wie ihre Arme, man mag den Hebel um einen. 
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großen ober kleinen Sinkel drehen; man nimmt 
nur den Winkel unendlid fle, wenn man zeis 
gen will, * —3 dieſer — — nach 
entgegen geſetzten Ri aus au icklichen 
Wirkungen beider Kräfte entſteben —5** nnd 
alfe nicht entiichen Einen. Wer ſich nach den 
(Sriechifchen Geometern gebilbet hat, gebt mit 
fihern Schritten von dem Verhalten zwiſchen end: 
lichen Größen auf das zwiſchen verſchwindenden.) 
. Cav. J. bringt nun Kräfte in gegebenen Richtun- 
en an, und zeigt, daß beym Gleidygemichte die 
der Momente — o ift. an fdnne 

aber auch fragen, ob umgelchtt, alle Mahl 
Gleichgewicht it, wo bie Summe der Momente 
=o if. Hr la Grange hat dieſes zu zeigen 
efucht; Sav. F. entwidelt noch Etwas bey die⸗ 
Beweie. Der Zuene Theil betrachtet Sy⸗ 
eme, wo die Abftände der Puncte veränderlicy 
db, ein Stoß machen fann, daß die Puncte 
unbefiimmte Bewegungen nehmen, ohne ihre Ent⸗ 
fernungen. Dergleichen Syſtem begreift ein Flui⸗ 
dum im Bleichgewichte, wo jeder Punct von Kraͤf⸗ 
gen belebt wird, obne fic) in Betrachtung ver 
Geftalt der Theile cingulaffen , die ed ausmachen ; 
aber auch andere Maffen, ‘deren ‘Theile nicht zu= 
fammenhängen, fi 3.3. einzeln drehen können, 
und waé da ndthig ift, dad Drehen zu hindern. 
Alles koͤmmt darauf an, daß man Bewegungen 
nad) Richtungen, den Coordinaten parallel, bes 
trachtet. Der Vortrag beſteht durchgängig aus 
Gleidungen, die hierher ohne Nuten gebracht 
: würden. Die Unterfuchung des Gleichgewichts, 
wie fie hier angeftellt ift, fagt Cav. F., verbreite 
großes Licht Über eine Menge der ſchwerſten 
mechanifchen Fragen, die bisher: immer nur aus 
thefen find beantwortet worden; als: Unter 
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was für Umſtaͤnden fefte Körper, die von andern- 


feften getragen werden, fefte ftehen, befonbers 
Bewblsvoger. Diet für ‘ 


tige Unterinchung | 


Weiten von einander ‚bleiben, und die ganzem 


Körper veränderliche Weiten haben, und verfolge _ 


nun le originali e luminofi tracce gia fcoperte 
dal Signor la Grange. Auch fo laffen ſich halte 
fliffige Körper behandeln, wo jedes empfindbare 
Theildhen aus Puncten beftcht, deren Weiten uns 
ter ſich ungeändert bleiben. Endlich hat die ganze 
Hydroftatit viel Vortheil dapon. W'Alembere 


e für die Ausübung fo wich - 
Ilaßt fich fo ſchwer auf fiharfe 
Theorie bringen. Man betrachte, daß die Puncte, . 
welche jeden der feften Körper, aus denen der 
Bogen befteht, ausmachen, in unveränderlichen 


hat die Bedingungen des Öleichgewichts fläffiger. 


Materien aus dem ey a sgeſetze hergeleitet: 


daß ein Drud auf fie ſich nad) allen Seiten gen " 


ftarf duffert, und Hr, la Grange hat zuer 


wiefen, daß yermittelft des Sages der virtuellen - 
Geihwindigfeiten eine firenge Theorie der fluͤſſiger 


Wefen Statt finder, ohne erwähnten Erfahrungss 
fa. (Hrn. 5. Abhandlung ift eine lehrreiche Ers 
Linterung über einige Säge aus Hm. la Geange 
Mechanik. 

des Sages der virtuellen Gefchwindigfeit fagen 
ligt, Eimmt doch nur darauf an, ihn bey Puncten 
anzubringen, deren Lage Durch drey rechtwinklichte 
Coordinaten gegeben ik. ‚ Aber was Kräfte an fols 
den Puncten thun, hat ja aud) Kuler häufig ges 


‘als 


~ 


Was fich von Hrn, la Gr. Gebrauche i 


wiefen, immer in einem Bortrage, ber viel Deuts 
lider ift, und mit viel mehr. Anwendungen zur 


Uusibung, als Hr. la Grange. Dergleichen Ans 
wendungen von ded leßtern Mechanik find faft noch 
gar nicht befannt. Cav. 5. deutet eine nur an, die 
fehr wichtig wäre, auf die Gewdlber,) 
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Ben © 2 
VUeber die fittliche Natur und Beftimninng 
des Menfchen. Ein Verſueh zur Erläuterung 
über I. Kant's Kritik ‘der praktifchen Vernunft 
von Chriftian Friedrich.Mickaelis. Erfler Band, 
ie Gtundlehren der Moral qnd des Naturrechts, 
etreffend, 1796. ©: 446,’ Zweiter Band, die 
Gtutdleiren der moräfifchen Religion und Er- 
ziehung betrefiend. ‘8797. S. 300 in Octav. 
Bey FJ. G. Beigang. “Cin mit Sorgfalt und 
Sachkunde ausgearbeiteter Commentar zur Kanti- 
{wen Moral philofophie, der als Hilfemittel beym 
tudium verfelben für Anfänger feinen guten 
Nutzen haben kann. Daß der Verf. fi) unmittel- 
bar an die Eritif der practifchen Vernunft und die 
Metaphyſik der Sitten hielt, und auffer Reinhold’s 
Briefen, die mit zum runde gelegt find, den 
neueſten freyern Unterfuchungen der ftttlichen Prinz 
cipien Feinen Einfluß auf feine Erflärung der Kanz 
tiſchen Lehrſaͤtze geſtattete, war ſehr zweckmaͤßig. 
Ruͤhmliche Voͤrzuͤge, die das Werk vor ähnlichen 
bat, find übrigens ein anſpruchloſer Ton, Deutz 
Lichtctt in Entwidelung der Begriffe, und Correct: 
cit des Styls. Hin und wieder ſcheint die Ent: 
Rehungsart desfelben aus academijden Privat: 
Vorleſungen cine zu große Weitſchweifigkeit in der 
Ausführung, überffüffige Tiradenund Tautologieen,. 
veranlaßt zu haben. 1 


Kon dieſen gelehrten Anzeigen werden woͤchent⸗ 
lich vier Stuͤcke, welche drittehalb Bogen be⸗ 

fragen, ausgegeben ; bie Pranumeration anf 
den ganzen Sabrgang, in 209 WS zro Num⸗ 

mern, ift Ein Louisd'or; denen, welche meh: 
rere Erenplarien nehmen, wird ein, beträcht- 
licher Rabat zugeſtanden. " 


mn 
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zn errichten, oder, bis anf die Abaͤnderungen, die 
der nene Vertrag enthält, unbeftimmt alles auf 
den Fuß, wie ed vor dem Kriege geweien, berzus ° 
ftellen , oder endlich die Kette von Verträgen auss 
draclich zu erneuern und zu beftätigen, auf wels 
che der neue Friede als auf eine Grundlage gebauet — 
wird. Diefer letstere Weg fey iu neuern Zeiten, 
dach vorzüglich erft feit dem Weftphälifchen Fries 
den, häufig gewählt worden; es fehle aber viel 
daran, Daf man durch eine folche Stufenleiter auss 
druͤcklich ernenerter und beftätigter Verträge zu ſeht 
frühen Zeiten hinauf fteigen fönne, fo fehr Dieß auch 
in mancher Rädficht zu wünfchen wäre. - 
Zwiſchen Erneuerung und Beftätigung fey zwar 
ein Unterfchied; aber gemeiniglid) werde beides 
mit einander serbunden, um allen Zweifeln für 
die Zukunft vorzubeugen. Bey Erdrterung der 
Wirkung diefer Erneuerung und Beftätigung hat der | 
Verf. zu zeigen gefudt, daß fle fid) nur auf die 
Haupt = Contrabenten erfireden könne, und daß, _ 
wenn auch ein voriger Vertrag fo erneuert werde, 
alg ob CE von Wort zu Wort in den neuen Vers ~~ 
trag eingeraͤckt worden, dennoch nad der Praiis © 
dadurch nicht: jener ein Theil dieſes Iehtern, fons 
dern nur die Anerkennung feiner Gültigfeit eine 
Bedingung ded fPdtern Vertrags werde, folglid) 
wenn Garants vorhanden find, die Garantie id 
nicht weiter, als auf diefe Bedingung erftrede; 
davon macht der Verf. die Anwendung auf die 
behauprete Ruffiiche Garantie der MWeftphälifchen - 
iedensfchläffe wegen Garantie ded Teſchner 
riedens, und beftreitet die Allgemeinheit der⸗ 


felben nod) aus andern Gründen, als in den - 


biöherigen vielen Schriften über dieſen Punct 
geſchehen iſt, inſonderheit aud der Analogie. 


| 
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j bie Ableger werdeh im März eing ; pie Blue 
men welder im September Kal A einem 
warmen Zimmer getrodaet, und an die Dateriali: 


n nach Loudon gefchids; ein ere gi tte rch⸗ 
ken a Genener 7 und der Gegtngr Gr für IR 
Sterl. verfauft. Die Pflanze fteht 3 Jahre, u 
die Blumen en ain beBten in trockenen Som: 
mern. Beſchreibung Der bekannten natürlichen 
Höhlen. Die Chaat ber off EA RAR eo⸗ 
Höhle wird hier zu 560 Yards angegeben. Die 
Braunfteinerde (black wad) finder fi) am meiz 
ften zu Elton nicht weit von Winfter, und wird, 
nachdem fie gebrannt ift, als Dehlfarbe, vor— 
nehmlich zum Naftreichen.der- Schiffe, gebraucht, 
und in großer Menge verkauft. Biel wichtiger iſt 
die ausfuͤhrliche Nachricht von ven Tchiffbaren Ca: 
nälen, vornehmlich von dem berühmten Canal des 
Herzogs von Bridgewater, wan welchem hier ver= 
ſchiedene Karten und Ausſichten beygebtacht fied, 
5B. die, BortonBrüde ,. bie henavalitiber den 
from Irwell führe.- In neuern Beiter; find and 
Ar Reifende Treckſchuiten angelegt, aber nod) bee 
quemer, ald -die Hollaͤndiſchen. Bon den. vielen 
inländifchen Progucten , welehe Durch Diefen wohl⸗ 
. feilen Transport zum Verbrauche gebracht find; 
aber nur blühende Manufacturen können die unges 
heuren Koften ſolcher Unternehmungen verzinfen, 
©. 139 liefet man die Lebensbeſchreibung des durch 
_ deu Bridgewaterfchen Canal ungergeplichen Sames 
Brindley; er.war 1716 zu Tunſted in Oerbyfhire 
‚geboren, fam in die Lehre bey, einem Miühlens 
Beumeifter, und machte ſich bald Durch große 
erfe fp berühmt, daß ihn der Herzog zu Muss 
. führung feiner ungeheuren Plane wählte. Grind: 
. ed ftarb 17725 :er hatte Feine gelebrte Renntnijfe, 
upd, konnte ſeige Angaben uud. Erfindungen beffer 
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was für Umftinden fefte Körper, die von andern - 
feften getragen werden, fefte fteben, befonders 
Gewöldbogen. Diefe für die Ausübung fo wid - 
tige Untertuchnng laͤßt fich fo ſchwer auf ſcharfe 
Theorie bringen. Man betrachte, daß die Puncte, 
welche jeden der feften Körper, aus denen der 
Bogen beſteht, ausmachen, in unveränderlichen 
Peiten von einander bleiben, und die ganzen 
Körper veränderliche Weiten haben, und verfolge 
wn le originali e luminofi tracce gia fcoperte 
dal Signor la Grange. Wud) fo laffen fich halbe 
flifige Körper behandeln, wo jedes empfinddare 
Theilchen aus Puncten beſteht, deren Weiten uns 
ter ſich ungeändert bleiben. Endlich hat die ganze 
Hydroſtatik viel Bortheil davon. BD’Alembere 
hat die Bedingungen des Öleichgewichts fläffiger 
Materien aus dem Erfahrungdgejege hergeleitet: _ 
daß ein Dru auf fie ſich nad) allen Seiten gleich 
ſtark duffert, ‘uud Dr. la Grange hat serie gee: R 
wiefen, DAB vermittelft des Sages der virtuellen‘ - 
Geihwindigfeiten eine firenge Theorie der fläffigen — 
Weſen Statt findet, ohne erwähnten Erfahrungss 
(ah. (Hrn. F. Abhandlung ift eine lehrreiche Ers 
(iuterung über einige Sage aus Hrn. la Brange 
Mechanit. Was fich von Hm. la Gr. Gebrauhe 
es Sages der virtuellen Gejchwindigkeit fagen — 
ligt, kommt dod) nur darauf an, ihn bey Puncten 
anzubringen, deren Lage Durch drey rechtwinklichte 
Coordinaten gegeben ift. _ Aber was Kräfte an fols 
den Puncten thun, hat.ia aud) Kuler häufig ges 
wieſen, immer in einem Bortrage, der viel deut⸗ 
lider ift, und mit viel mehr Anwendungen . zur 
Ausübung, als Hr. la Grange. Dergleichen Ans 
wendungen von ded leßtern Mechanik find faft noch 
gar nicht befannt. Cav. 5. deutet eine nur au, die 
fehr wichtig ware, auf bie Gewdlber,) 


696 Gite, Any. 70. Gt;, den 4,.May 1797. 
ve Betpmig 


Weber die fittliche Natur und Beftimmung 
des Menfchen. “Fin ‘Verfueh zur Erläuterung: 
über J, Kant’s Kritik ‘der praktifchen Vernunft 
von Chrijtian Friedrich.Michaelis. Erfter Band, 
ie Gründlehren der Moral und deg Naturrechts, 
etreffend, 1796. ©,446.. Zweiter Band, die 
Grundiekren der morälifchen Religion und Er- 
Ziehung betreffend. 1797. ©. 300 in Octav. 
Bey 5. G, Beigang. in mit. Sorgfalt und 
Sachkunde ausgearbeitcter Commentary zur Kanti⸗ 
chen Moralphilefophie, der als Hülfsmittel beym 
tudiiim derfelben für Anfänger feinen guten 
Nutzen haben Fann. Daß ver Berf. fich unmittel- 
bar an die Eritif der practifchen Vernunft und die 
Metaphyfif der Sitten hielt, und auffer Reinhold’s 
Briefen, die mit zum Grimde gelegt find,. den 
ncueiten freyern Unrerfuchungen der fittlichen Prinz 
cipien feinen Einfluß auf feine Erflärung der Kan⸗ 
tischen Lehriake geftattete, war fehr zweckmaͤßig. 
| Rühmliche Vorzüge, die das Werk vor ähnlichen‘ 
‚Bat, find Übrigens ein anfpruchkofer Ton, Deutz 
Uſchkelt in Entwidelung der Begriffe, und Correct= 
cit des Styls. Hin umd wieder ſcheint die Ent: 
35 desſelben aus academiſchen Privat— 
Vorleſungen cine zu große Weitſchweifigkeit in der 
Ausführung, hberflüffige Tiraden und Tautologieen,. 
veranlaßt zu haben. on 


‚Bon diefen 'gelehrten Anzeigen werden woͤchent⸗ 
lich vier Stüde, welche drittehalb Bogen be: 
. | Magen, ausgegeben; bie Pranumeration auf 
den ganzen Jahrgang, in 209 bis 210 Num— 
"mern, ift Ein Louisd'or; denen, welche meh⸗ 

tere Eremplarien nehmen, wird ein, beträchts 

licher Nabat zugeſtanden. 5* 
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\ defcription of ‘the country from thirty to 
rty miles rotind -Manchefter; : the‘ materials 
ranged and ‘the Work compofed by 7. Aikia,” 
‚D, printed for John Stockdale. 1795. 624 
eiten in groß Quart. Ein ungemein nuͤtzliches 
zerk, nicht nur fir die Geographie von Enge 
nd, fondern auch zur: Kenntniß-vieler Gewerbe 
ib mancher Zweige der Englifchen Handlung, 
tatt einer Einleitung: findet man hier eine all: 
meine Nachricht von Lancafhire:, Cheſhire, Ders 
Noire, Weft=Miding von Vörkfhire und’ vom 
brdlichen Theile von: Staffordfhire; wo jedoch 
er Reichthum aw nenen Nachrichten nicht ſehr 
rof ijt. Die vielen Garber in Chefhire laffen 
est diciCichenborfe oder Lohe durch einen Eylins 
er von gegoffenem Eiſen zerkleinen. In Derbys 
hire werben jährlich 200 Acres mit Chamomillen 
epflanzt; dazu dient en Casa thamichter Boden; 
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©. 178 ein Auszug ‘aus der Schrift: .an inipor 
tant crifis of the callico and. muslin. manufafto» 
ty in Great-Britain, bie wohl eine vollftäus 
dige Ueberſetzung verdient hätte. Die Spinner 
haben ſchon aus 2 Pfund roher Oftindifcher Baum⸗ 
wolle 205 Anauel (banks) geliefert, welde Ein 
Pfund wogen; jedes Knauel mift 840 Yards, 
und fo ift denn das Pfund gegen 100 Meilen aus⸗ 
gebehnt. Xehrreich ift die Erzählung, wie die dors 
tigen Danufacturen bey fehr fparfamer Lebensart 
entftanden find, und wie ihr .erftaunlicher Gewinn 
. den Lurnds pldglic) vermehrt hat. Im Jahr 1787 
bat die Stadt ein Gefängniß und Zuchthaus, gang 
nad) des John —— Vorſchlaͤgen, erbauet. Die 
Irwell hat au 
gar feine Sifche, weil ihnendas Wafler aus den Fars 
even tddtlich ift. Biele Baumwollen » und Wol: 
len-Manufacturen:find auch zu Bolton und Rods 
daln; um dem fegtern Ortedie Zufuhr zu erleich- 
tern, ift ein Canal im Werke, wozu bereits 290,000 


Pfund beyſammen ſind. Warrington lebt größten 


Theils von Bereitung des Segeltuds , wozu das 
Material aus Rußland über Liverpool koͤmmt; aber 
Abel ift, daß der Abſatz oft im Frieden fehlt, deß⸗ 
wegen auch dort schon Baumwolle verarbeitet wird. 
Die große Naturalienfammlung des John Black⸗ 
burne und feiner Tochter Anna wird Liebhabern noch 
- gezeigt. Prefcot Hat: viele Uhrmacher und Draths 
- “grebereyen. In der Nachbarichaft zu St. Helens iſt 
die große, im J.1773 durch Franzoͤſ. Arbeiter anges 
Iegte, Spiegelgießerep,beren Gebäude 40,000Pfund 
gerofter haben. Sekt bat fte 300 bis 400 Arbeiter. 
. Die metatlene Tafel, woraufgegoflen wird, ift 15 
Su lang, 9 §. breit und 6 Zoll bil. Man mache 
afeln von 139 big 144 Zoll. Zum Poliren ijt 1789 


. eine Feuermaſchine erbauet, Die 160 Arbeiter ers 


eine weite Entfernung von der Stadt 
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part. Man feuert jegtmit Steinkohlen. Aud) if 
dort eine Anpfergahrmacherey, worin aud) die vies 
len Heinen fupfernen Stangen(bars) von der Farbe 
ded Siegellads gemacht werden, welche die Dftins 
diſche Geſellſchaft Häufig nach China (didt, wo fie, 
wie hier gefagt tft, ftatt der Münzen dienen follen. 
Die Farbe foll dadurch erhalten werden, daß man 
die Stangen, wenn fie in ber Form bis zu einem aes 
wiffen Grade feft geworden find, in Waffer fallen 
läßt. S. 331 von Liverpool, wo 1773 mehr als 
$928 Hdujer und 34,407 Einwohner gezahlt wur⸗ 
ven. Im J. 1790 ift ein befonderes Haus für arme 
Blinde erbauet worden. BWiele-flehten Körbe vom 
allerley Art, Andere machen Kußdeden, Andere wee 
ben, und Biele verfertigen Reitpeitichen, welche fehr 
gerhägt werden. Beſchreibung der Doden, der 
eebäder, welche ein Schiff-Baumeifter, Wright, 
angelegt hat. Werzeichniß der eingegangenen und 
audgegangenen Schiffe in den Jahren 1788 bid mir 
1793. Der Handel nach Ufrifa fcheint ums J. 1730 
angefangen zu haben, wiewohl fchon 1709 ein 
iff dahin gegangen ift. Sm J. 1792 war bie 
Fr der dahin gegangenen Schiffe 132, aber im 
olgenden Sahre nur s2. Vom Auguſt 1778 bis 
April 1779 hat allein Liverpool 120 Kaperfchiffe 
(private fhips of war) ausgeſchickt, welche 1986 
Kanonen und 8754 Mann Ahhrten. Den (hands 
lichen Stlavenhandel hat der Verf. faum genannt; 
er made eine böfe Eollifion der Menfchenrechte und 
des Mational-Gewinns. S. 384 Chefter hat 14,713 
Einwohner nach der Zaͤhlung von 1774. Nahe bey 
Wrerham, zu Berſham, ift die größte Kanonengies 
ßerey; die Kanonen werden voll gegoffen, und hers 
nach , wie hölzerne Röhren, gebohrt, wobey man 
ganz nenlicy große Berbefferungen erfunden hat, 
die bier aber verfchwiegen find. Auch dort wird 


703 x Gbeelnglfche Anzeigen 


ein Canal angelegt, um den Transport nach. Che⸗ 
fier, welded nur 14 Meilen entfernt ift,. zu erleich⸗ 
tern. Bon dem Steinfalze zu Northwich; es: lie 
28: bis 48 Dards unter ber Oberfläche. Das’ erste 
Fldz ift 15 bis gt Yardsmächtig, fehr fehl, und 
wird feBt mit Schießpulver gewonnen. Die vors 
nehmſte Grube ift bey Witton, und foll einen Raum 
von faft'2 Acres begreifen. In den leuten Jahren 
haben die Gruben jährlich 50,484 Tonnen geliefert ; 
Anderegeben 65,000 Lonnenan. Die ſaͤmmtlichen 
Werke, mit den Giederevert, befchäftigen 1200 Hana 
de. S.490 von den Bädern zu Burton; Aufriß sow 
ven prächtigen Gebäude, welches der Herzog voit 
Devonfhire für 120,000 Pfund hat bauen laffen; fv 
wie auch von den Pallafteded Herzogs, Chatſworth⸗ 
Houfe. Auch Abbildung der Bäder zu Matlod, wel: 
dhe feit-1698 bekannt nd, ©. 516 von den Toͤpfe⸗ 
reyen um Newcaftle under Line, Die unter bem Nah⸗ 
men The potteries begriffen werden. Es find.vicle 
Heine Dörfer, welche innerhalb 7 Engl. Meilen bey: 
ſammen liegen: GoldeneHill, New-Field, Smith⸗ 
Field, Tunftal, Xong=port, Burflem, Cobridge, 
Etruria, Hanley, Shelton, Stoke, Rower Lane, Lane. 
Delf undLaneEnd. Burflem finder man nicht eine 
mahl auf RKitchin’s Karte: South Britain, die 1777 
auf 4 Blättern gedruct ijt; auch Buͤſching hat cs 
nicht; eS liegt noͤrdlich uͤber Newcaſtle in Stafford= 
fhire. Diedltern Karten, 3. B. die von Shropſhire 
n.Stafforpfhirevon Schenk u. Valk, haben Burſlem 
genannt. Etruria gehört ganz bent Joſiah Wedg⸗ 
wood, und wird von dem Canal durchſchnitten. Das 
echte Porcellan habe zuerjt Champion von Vriftol, 
der Berfaffer der Confiderationson American com- 
merce, zu Ötande gebracht; er habe aber fein Pris 
vilegium verfauft, fey nach Amerika gezogen, aber 
nady England zurüd gekommen, Nach feiner Anz 
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gabe wird nod) etwas zu Ohelton gemadt, welches 
doch dem Deutſchen nicht gleich koͤmmt. Die Töpfes 
reyen in dortigen Gegenden find alt, aber ihre Aufs 
nahme iſt erjt aon 1690 an zu rechnen, ald ein Deuts 
fiher Töpfer, Nahmens Elers (Warfon u. Anderfor 
nennen ihn Eller) ‚von deffen Nachkommen nody 
seulid) einer- ald MagiftrarsePerfon um Oxford gee 
lebt hat, in einer Töpferey zu Brabwall bey Burflent 
dis Steingut, welches durch dad in den Ofen gewor⸗ 
fene Kochialz auf der Oberfläche verglafet wird, zu 
machen anfing. Das weiffe Steingut (white ftone 
ware) erfand ein Töpfer im Unfange diefes Jahrhun⸗ 
derté; als er fiir Femanden Fein geſtoßene Feuers 
fleine in einem Ziegel brennen ſollte. Als ev die 
weiffe Berglafung bemerkte, miſchte er Pfeifeuthon 
mit Seuerfteinen, welcheanfänglich in Mörfernzers 
foßen wurden, ‚bis hernach Mablen dazu angelegt 
wurden, Wher ums Jahr 1760 Fam eine ähnliche 
Ware ands Frankreich, die: finer war, und al& 
diefe Jeheiverdrängte, verbefferte diefe Wedgwood, 
beffen Arkeit den Rahmen Queen’s ware -erhielt. 
Fest werden dort. b.Ürten gemacht: terra cottas 
dämlich. bem Porphys. und Granit, Bafalt, .weiffeg 
Porcellan⸗Biſcuit⸗. Jaſper, welches durch und durch 
gefärbt ift, und’zu Eameen und andern Bildwerfen 
dient, Bamboo oder Bifcuit von Farbe des Spani⸗ 
ſchen Rohrs, dann noch ein Porcellan⸗Biſcnit, wel⸗ 
ches zu Moͤrſern und Reibſchalen dient. Jetzt fola 
len 15 bis 20,600 Menjchen, Weiber. und Kinder 
mit gerechnet, von biefer Arbeit leben. - Die Kays 
fein, worin die Ware gebrannt wird, heißen Engliich 
faggars,, und dieß Wort fey aus dem Deuticeke 
Schraaers gemacht. Aber Schraag ift. Holldns 
diſch, und bedeutet nur die Stifte, worauf die Ware 
in den Kofera, ruhet, oder die ſopparts Wedg⸗ 
wood, der juͤngere Sohn eines Töpfere, ftarb 1795, 
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alt 64 Jahre; jetzt gehoͤrt die Manufactur dem 
Thomas VByerley⸗ — S.547 von Sheffield, wo 
fhon ums J. 1297 Meſſerſchmiede waren. Ums 
J. 1600 wurde daſelbſt eine große Menge eiſerner 
Tobakdoſen md Mauftronntteln (jew’s trump) ver⸗ 
fertigt. Umd J. 1638 fing man dort an, Feilen u. 
Raſir⸗Meſſer zu machen; aber alle dieſe Ware blieb 
im Lande, bis endlich 1751 der Fluß Don ſchiffbar 
gemacht ward. Ums J. 1758 fing Joſeph Hancock 
dort an, plattirte Sachen zu machen, die jetzt uͤberall 
verſchickt werden. Anfaͤnglich mußten erſt alle in 
London probirt und geſtaͤmpelt werden, aber feit 1773 
find beeidigte Probirer in: Sheffield angefest , an 
effay-office. ..&. 562 von Halifar, wo angemerkt 
wird, daß daſelbſt bis zum J. 1650 dad fürchterlis 
ehe Hülfsmittel der Franzoͤſ. Revolution, die Guil- 
lotine, unter dem Nahmen a gibbet, gebräuchlich 
geweſen, fo wie auch in Edinburgh unter dem Nah⸗ 
mien the maiden (man hat ja and) in Stalien laͤngſt 
diefe Mafchine gekannt). Zu Fulned und Pudfey, 

wiſchen Leeds und Bradford‘, ‘haben fich 1748 die 
eährifchen Brüder angebauet,derenGemeinen aber 
fest (hou ganz aus Cingebornen beftehen, aber noch 
siady-alter Weife leben und arbeiten. Dieſes Werk 
bat 73 Kupfert. ‚:welche meiftens vortrefflich gears 
beitete Ausfichtender Sefehriebenen Derter, und Kars 
ten von Kleinen Diftricten finds nod ift beygefüge 
ein großer Grundriß von Mandefter, und eine eben _ 
fo große, febr vollftändige, ſchoͤn illuminirte Karte 
der ganzen befchriebenen Gegend. - Beide werden 
auch einzeln verkauft; die legtere für 106. 6D, 
Das ganze Werk, welches übrigens wenig für die 
Naturkunde enthält, tofter3 Pf.6S.; der Verleger 
verfpricht aber auch eine wohlfeilere Ausgabe in 
Detav mit einiger Veränderung gu. liefern, 





gelebrten Sader 
Ä unter der Aufſicht . 
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H Dresden. | 
ier gibt inder Waltherifchen Hofbuchhandlung 
Hr. Dr. Se. Ambr. Reuß in Quart eine minera- 
logifche Geographie von Böhmen heraus, woven 
der erite Band, auch mit der Aufichrift: Mine- 
ralogifche Befchreibung des Leutmeritzer Kreifeg 
in Böhmen. mit einer petrographijden Karte und 
Kupfern, ©: 394, bereits 1793, ber zweyte, 
andy mit einer foldjen Karte und Kupfern, gus 
leid mit der Yufichrift: Mineralogifche 
reibung des Bunzlauer Kreifes, ob er gleich 
auch noch Nachträge zum erften Bande, und (wie 
aud) der erfte Band S. 339 — 394) zur Orogra⸗ 
phie des Böhmifchen Mittelgebirges, und ein als 
phabetifches Megifter über alle drey enthält, in 
diefem Sabre, S. 498, erfchienen ift.. Der: Hr. 
Dr. fennt- dieGegenftdnde , die er hier.befchreibt, 
aus eigener wiederhohlter Beobachtung, und hat, 
mis den nöthigen npiien ausgeruͤſtet, die 
Ä 4 
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Gegenden, von welchen hier die Rede iſt, zu 
Fup, viele mehr als ein Mahl, bereifer;”er ſchil⸗ 
dert hier mit einer Wärme, wie fie ihm Liebe 
für das Vaterlaud und Liebe für. die Bilfenfihafe Ä 
ten einflößen,, und mit einer Ausfuͤhrlichkeit, die 
vollends dem eingebornenTtaturforfcher doppelt wills 
kommen feyn muß, den duffern Umrij; der Gebir⸗ 
€, und der Thäler zwifchen ihnen, fo wie ihren 
inners Gehalt, in Wernerifcher Manier, die zahl: 
reichen Abänderungen der Gebirgsarten, woraus | 
diefe Gebirge beitehen, der Granite, Gneiffe, 
Porphyre, Horn=, Thon⸗, Glimmer-, Talk >, 
Ehloritidhiefer, der Bafalte, Sande und Kalt: 
fteine, und der ihnen eingemengten Foffilien und 
der Erze, die hier und da darin vorfommen. Vor⸗ 
aus geht ein, im zweyten Bande fortgefehtes, 
Verzeichniß der Schriften, welche bisher Boͤh⸗ 
mens Minerälgefchichte berührt haben, und hier, 
felbit die neuern nicht ausgendinmen, öfters "bes ' 
rithtigt werden. | | | | 
. Gn der Einleitung zum erften Theile. Lage 
und Ausdehnung des Leutmeriger Kreifes, und 
füffe, welche ihn burchfirdmen; feine zahlreis 
chen Gefundwaffer ;. feine Städte und Marktflecken 
mit ihren Befigern; feine vorzäglichften Erzeug⸗ 
wife und Erwerbmittel feiner Einwohner, unter 
welchen in den Gebirggegenden Linnenhandel eineb 
der vorzuͤglichſten und ftärkften ijt, im flachen 
Lande ber Feldbau voran fteht. Das. Gebirge 
berflächt fid) mitternächtlich nach Sachſen hin ſehr 
inft, mittagswaͤrts auf der Böhmiichen Seite 
rat eS fich fteil herab; überhaupt beftebt der 
an Sachien. ftofende Theil des Gebirge aus 
Granite, Gneis, Spenit, Porphyr, und nur bey 
Kaltofen qué uraltem Kalkitein; erft hinter Tele 
aly faͤngt Sandflein an, und’ die im mittägigen 
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Theile ded Kreifes gelegenen Verge bildet Baſalt 
und Porphyrfdiefer, beide legtere mathen die 
Hauptgebirgsart aus; auf fie folgt der Sande 
fein. Der Granit macht hier nur niedrig abges 
zundete Kuppen; Thonidiefer hat der Hr. Dr, 
nur bey Rozftof und Mittergrund angetroffen, | 
Im Sandftein, deffen Bindemittel meiftens Thom 
ift, Floͤze von thonichtem Eiſenſtein; Gruͤnſtein 
anweit Schebriz und Leſchtina; bey Rozſtok und - 
am Hutberge im Baſalt Olivin, Quarz, Chale 
cedon, Obfidian, Zeolith, Glimmer, Hornblens 
de, Steinmart, Gelberse, Spedflein, Kalffpat, 
Mergel, Schmwefellied‘, magnetifder und anderer . 
brauner Eiſenſtein. Erfte Abtheilung von dem 
Gebirge dicdfeit der Bila und der Elbe sis -an . 
die Sächfifhe Grenze, G.1—102, im erften 
Abſchnitte das Gebirge um Tepliz; die Erdſchlacken 
am rothen Berge. Die Kuppe ded Wachholders 
berges.. Baſalt; in demjenigen am Hoſtomizer 
Berge Steinmarf, oft mit Baumzeichnungen; in. - 
einem andern bey Dem Dorfe Welbin auffer Kalk⸗ 
ſpat, Glimmer, gemeinem-und.blätterichtem Oli⸗ 
yin, nod) ein Foſſil, dad in Harte, Sproͤdigkeit, 
Garde, Glang, Eleinmufchelichtem Bruce, (harfa- 
antigen Bruchſtuͤcken dem Glasachat nahe fomme, 
und ‚daher hier Obfidian heift, dod aber gang 
undurchſichtig iſt. Hinter Wiſterſchen Baſalt mit 
einer vermuthlichen, harten, mehr oder weniger. 
ing Graue. fpielenden ,. Abänderung des Olivinsz 
bey dem Dorfe Eichwald Porcellanjaſpis, gebrann⸗ 
ter Thon Porphyr und Bafalt, nebft. manders 
ley Erdſchlacken, die überhaupt in ‚der ganzen. 
Gegend bfters sorfommen. Bey Sicherten, Sree 
biz, Moblau, Raudnig und Karbiz ein Kohlen⸗ 
iy , anf welches ein Naubbau getrieben wird, 
a6. Gebirge um. Schebriz, die Gebirgsart if. 


708 Goͤctingiſche Anzeige: -- 


gtifiren Theils Bafalt in mehreren Abinderungens 
and ein Thon, in welchen ganz kleine Kryftallen 
son Hornblende und, oft zu Porcellanerde verwits 
tener, Feldipat eingefnetet find. Das Gebirge 
pberbalb Aug; auch meilt Bafalt; der Berg; 
wogauf die auf der Titel - Vignette abgebildeten 
Srönımer ded Schloſſes Schreckenſtein ftchen, 
Porphyrſchiefer. Das Gebirge.um Blankenfteins 
que bier meift Bajalt; dody der Schibenz, der 
——ã „der Buberre: von Porphyrſchiefer; 

ey Poͤmerle eine Kuppe oon. verhaͤrtetem Thon, 
mit eingemengtem Feldſpan, Glimmer und vielen 
Kalkſpat; der Berühmte, Bergſturz bey Weſſeln. 
Das Bockauer Gebirge; auch wieder meift Ba⸗ 
falt; nur die Bradel, der Pozlberg. und Drawizer 
Berg aus Porphyrfdiefer, der in beiden legtern 
perwittert iſt. Im Dukowizer Gebirge neben Baz 
falt häufiger Porphyrſchiefer, 3. B. am Eleinen 
Gemeindederge ganz verwitterts am. Glodenberge 
Thonfdiefer;. ant hohen Berge ganze Fldzlagew 
eines Gemenged aus Feldfpat, Quarz, Bafalts 
biende und wenigess Bilberglimmer. Das Berge 
wer? zu Rozſtok, nebſt einer. Gefchichte des dors 
tigen Bergbaued, der, nachdem er lange gelegen 
hat, ert fete einigen Jahren. wieder aufgenom:= 
men worden iſt; die Bergart iſt Thonſchiefer, die 
Gangart Quarz, und die Erze Bleyglanz, Kup⸗ 
ferkies, Blende und Silberglaserz. Das Gebir⸗ 

e um Mohren; auch meiſt Baſalt, mitunter 
Dorphnrfchiefer ‚und in den Schluchten Sandftein 
in Floͤzen. Zuletzt das wand fteingetitge dießfeit 
der Elbe. Der höchite. Punct diefed Gebirges auf 
dem Schneeberge; auf dem fables Berge Bafalt, 
feſt anſtehend im.Sandfteine; der. Sandftein liegt 
auf Granit. Zweyte Abtheilung , welche das Ge⸗ 
birge jegfeis Wer Elbe und der Polze bis an. die 


Dberlaufiz begreift. ©, 103 — 180, Zuerft vad 
Sandfteingebirge -jenfeit der Elbe. - Der Winters 
berg hat eine Kuppe von Bafalt, mit cingemeng= 
tem magnetifchem Eifenftein; der Hopfenberg garftz 
aus Bajalt. Das Gebirge um Kreybiz. Sande 
Reinberge, doch zuweilen mit einer Bafalttuppe, 
Bafaltz, Porphyrſchiefer⸗ Cam häufigften), awd, 
dod felten, 3.8. bey Daubis, Kalkfteinberge. 
Die Gebirge an der mitternächtlichen Grenze des 
Kreiſes: hier etwas feltener Bafalts, défto haͤu⸗ 
figer Granitberge; sween Hügel, unter dein Nah⸗ 
men der hohlen Dutle bekannt, : beftehen awd 
ſchroffen Granitfelfen, die von ferne Durch ihre 
fäulenfdrmige Ablöfung Bafalt ähnlich fehen (und - 
jeigen, wie leicht dufferer Umriß der Gebirge im 
Beurtheilung ihres innern Gehalts: täufchen kann 
Das Gebirge um Georgenthal: Auffer wenigem 
Sandftein und Granit And aud) hier Bafalt und 
Porphyrſchiefer die Hauptgebirgdart ; der Tanne: 
berg in dieſem und dem vorhergehenden Bezirke 
ber höchfte: Das Bergwerk datelbft; die Vergk 
art ift Porphyrfdiefer, die Gangart Kalkfpat ‚die 
Erze Kupferkies, Bleyglanz und Blende. Das‘ 
Gebirge um Hayde: meift Porphyridiefer, mit 
einer Unterlage von Sanbftein oder Quarzbreccie, 
auch vieler-Bafalt. Das Gebirge um Steinſchoͤn⸗ 
au: meift Vafaleberge, oft mit Sandftein an 
ihrem Supe; aud) Porphyrfehiefer. Das Gebire 
ge jenfeit der Polze bis Penfen, lauter Bafalt: 
berge. Das Gebirge jenfeit der Polze bis Tem 
fhen: eben fo; der Bafalt fteht auf wacenartiz 
em, dann auf gemeinem Thon, zulest auf Sand⸗ 
ein. Dritte Abtheilung: vow dem. Gebirge jen⸗ 
feit der Elbe, und diesjeit_der Polze. ©. 18:— 
338. Das Gebirge um Schwaben, meift aus 
Bafalt und Porphyrſchiefer. Das Großpriesner, 
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. Gebirge: am Woſſelkamm gelblichtbramer. eifen« 
„ MAffiger Sandftein mit Bafaizfldzen; has Kohlens 
. flöz bey Binnowe, das febr. unvollfonuen gebaut 
.. wird. Das Vierzehangebirge: auffer Porphyrs 
Schiefer Bafalt, der am Kefchtiner Berge auf Schie: 

- ferthon . auffigt; aud) bey Leſchtina ein Geftein 
. aus. Quarz wid Baſaltblende, dem Feldfpat, 
Kalkſpat und. Ölimmier. eingemengt find. | Der 

. Zable, ‚Elippige und: gezackte Sperlingftein, von 
.mannigfaltigen Baſalt. Der Gebirgszug nach 
Tetſchen: „wieder meiſt Baſalt. Das Gebirge ar 
‚ber Polze eben fo. Das niedrige Kegelgebirge an 
der Morgenſeite des Kreiſes: meiſt Bafale, hier 
und da Sandſtein, ſeltener Porphyrſchiefer. Das 
vboͤhere Kegelgebirge bey Drum: Sandſtein, Quarz⸗ 
Dreccie „ı Baſalt. Das Gebirge um Weruſtaͤdl, 
aud), meiſt Baſaltberge; einige von Porphyrſchie⸗ 

: fer; ‚Der Öelrfch ‚eine der höchften Gebirgipigen 
- gm, Bohmifhen. Mittelgebirge, wie die meijten 
Boͤhmiſchen von folder Höhe; von. Porphyrſchie⸗ 
ar auf Sandjtein rd Das Gebirge um 
in, und Mufdes „Bafalt,, Porphyrfchiefer und 

e Sanditein. oder Quarzbreccie; in lesterer, 3.8. 
‚am Neuland, das, wie manche Balaltkuppen, 
eine Kegelgeftalt hat, Eiſenſtein und Gelberde ; an 
der Ubendjeite von Aufche ein Kalkſteinberg. Das 
niedrige Gebirge an der Mittagfeite des Kreiſes: 
Sandjtein, Quarzbreccie, Porphyrichiefer und 
vornehmlich Bajalt.. Das Gebirge um Probofche: 

. Porphyrfdiefer und Bafalt, mannigfaltig, inss 
befondere durch mancherley bier bejchriebene Ab⸗ 

. Anderungen der Bafaltblende. Das Kohlenwerf 
_ gu Borderneffels auch hier liegen die Kohlen, die 
. an der Luft leicht verwittern, unter Bafalt. Das 
Kegelgebitge um Ploichlomiz : Porphyrfdpiefer 
und Bafalt. Das Kegelgebirge um Leurmerig : 
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meift Bafalt. Der Gebirgszug an ber Elbe: aus 
Wege nach Kameik dichter Kalkitein; im Dorfe 
ein Baſalthuͤgel, auf welchem die Trümmer eines 
Schloſſes ſtehen; noch andere Palaltberge s der 
Hradiſchken aus Gneis, der SchredenfteinerSchloßz 
berg aus Porphyrfchiefer. nn 
Der: Bunzlauer Kreis zeichnet fid) vornehmlich 

in feinem mitternächtlichen Theil, wo auf bie 
Quadratmeile 8000— 11,000, fonft auf feinem 
anzen Inhalt von 545 Quadratmeilen auf 278,000 
enfchen gerechnet werden, und in feinen Chez 
nen durch Frudptbarfeit aus, welche er dem zu 
Thon verwitterten Bafalt zu verdanken hat. Auf 
18 Siedereyen (Flughitten) erzeugt er jährkidy 
77: Centner Pottaſche, nach überbieß 1106 Gents 
ner Zunderafche, und 54,176 Striche gemeine 
Holzaſche; hat 7 Gladhärten, welche sdbhrlid 
1900 Gentner Pottafche verzehren, und für 740,010 
Thlr. Waren liefern; für Bo Izwaren zieht der Kreis: 
jährlich) 75,188, fir Cher, Pech und Kienrns Aber: 
1439, für Lohrindem und Lohblätter 746 Thales. 
an Flachs werden jdhrlidy 8473 Eentner — — 
uͤberhaupt naͤhrt das Spinnen, Weben und Blei⸗ 
chen des Leins und der Leinwand ſehr viele Men⸗ 
ſchen; die. Leder⸗ Manufactnren tragen jährlich 
63,052, die WolkenzDtanufacturen 1,490,430 Tha⸗ 
ler, die Weinerzengniß 5779. Eimer = 15,348. 
Thaler ein. Das hohe Iſergebirge, daé allen it 
diefen Kreis fid) ergießenden Geroäffern feinen 
Uriprung gibt, befteht ans Granit, Quarz, Gueig, 
Thonfchiefer, Shloritfchiefer und Urkalkſtein. Die 
mittagigen Gebirgszige haben Maubelftein, Horns 
biende, Grauwacke, und die Arten von Kalkſtein 
and Thonfchiefer, welche der Hr. Dr. mit dene 
Bennahmen Hebergang bezeichnet; det mittägigen 
Theil des Kreiſes bilder em allein, ber 
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Aberhaupt orey: Viertel des ganzen Kreiſes cine 
aimmıt ; und demnach als die herrichende Gebirgss 

angeſehen werden Tann, und. weit reicher am 
Verfteinerungen ijt, als im Leutmeriger Kreife. 
Der meifte Granit ift porphyrartig; der Urkalk⸗ 
ftein hat Spedftein, Tremolith, : Schwefellies 
eingefprengt.: Der Baſalt, welchen der Hr. Dr. 
Mit Werner unter der. Zrappformation begreift, 
Iomnit, wie etwa.der MWadenthon als Gang in 
Sandſtein, ald Grundgebirgsart der Eegelfürnigen 
Berge:und als Tuff vor; der Porphyriciefer bil= 
det and) hier die höchite zur Trappformation ges 
Börigen Berge. Erjte Abtheilung: von. dem Ges 
birge diesfeit ‘der. Iſer bis an den nordoͤſtlichen 
Gebirgszug an dem Jeſcehken. ©. ı -ı56. Das 
Sandſteingebirge des Bunzlauer Kreifed, in wels 
eS. die Ifer bey Kleinſtall herein tritt; aud) der. 
Sanditein: wird zyweilen, 3.8. bey Pas, Kleins 
ſtall, Broßfialt, durch feufrechte Klüfte in Saͤu⸗ 
ten zeriplittert,-oder einzelne Kegel losgetrennt ; 
nie. Thaͤler und-Schluchten erfläre.man ſich leich⸗ 
tex: aus: den Einwirkung herabjakender, atmoſphaͤ⸗ 
riſcher Waſſer, als and Strömungen des Meeres, 
oder Fleinen .Fluchencablaufender, Meere: Die 
after Spuren: der Teappformätions.. Mitternächt« 
hide von Hrufihow: hat der Sandſtein perfteinte 
Kean: und; Bohrmuſcheln, auch Jacobsmaͤntel, 
ſoltener . Belemniten, eingemeugt. Bey Koſchatek 
Geſchiebe des.rfenft..in beiden Kreiſen ſeltenen 
Jaſpis; . bey Rzepin ſtatt bed Lettens, der dew 
Sandſtein deck y:erharteter, Mergel; in dem Vas: 
falte des Habichtberges blätterichter Olivin ,.. der 
(ub .er gleidy som MWerneriſchen verſchieden ift) 
der Hr. Dr. nun Augit nennt, und ein unbeſtimm⸗ 
teö, hartes, fpröbes, als Glas glänzendes; dunz 
kelſchwarzes, a endurchſichtiges, injrhombeidaliſche 
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Srudftiide zerſpringendes, im Hauptbrucht Mäts 
terichtes, int Querbrucdye mufchelichtes, Foſſil in 
Saͤulen. Das.Gebirge um Hauska: Sandfteins 
berge mit Bafalt von mehreren Abuͤnderungen 
und Webergängen desfelbigen in Yorphyrichiefer; 
im Bajalttuff eined Higels bey Hauska ein gras 
nes, burchfichtigeö,, ‚hartes; im Bruce matches 
lichtes, wie Glas inwendig ſtark glänzendes ,. Fols 
fil in Heinen fecysfettigen ,: an beiden Enden -mit 
ſechs Flächen zugefpitten, Eckſaͤulen eingewach⸗ 
ſen; am Galgenberge, ſo wie am Muͤhlberge bey 
Hirſchberg, dad auch int Leutmeritzer Kreiſe, und 
am Hainberge bey Zittau in der Lauſiz vorkom⸗ 
mende Honiggelbe Kofftt, hart, im Bruche klein⸗ 
muſchelicht, durchſcheinend, wie Fete glänzend) 
in eingewoachfenen ſechsſeitigen, gtatten Eckfaͤulent 
Das Gebirge um Dauba: Sandſteinberge, suweie 
len, wenn fie auch feine Baſaltkuppe haben, was 
jedoch. Sfters der Fall ift, z. B. am Wenzelöbers 
ge,: am Gipfel abgerundet. Das Kegeigebirge 
um Meißwaflers ziemlich niedrige Bafaltberges 
pom. Sungbunzlauer fo genannten Mineralwaffer 
erwartet ‘Der pr. Dr. nicht viel, md ‚glaubt, da 
es keine Kohlenfaure hält, das Eiſen ſchwebe nur 
mechanifd daria; ‘am Galgeuberge Thon ; ber ges 
graben, und woraus ſchlechte Töpferware gebrannt 
wird. Gey dem Dorfe Unterböfig Sandfteinwaͤn⸗ 
de; der Berg Böfig felbft. von Porphurfchiefer, 
ver auch gelblichtweiffen: nnd blaß honiggelben, 
faferichten Zeolith eingeniengt hat. Das Gebirge 
um Hirichberg : -meift Ba ee et ‚Sanbftein, 
Vafale , einige Berge von Porphyrfchiefer, 5.8. 
ver Mühlberg, aus welchem Cifenerze gefdrdere 
werden , Die in Wadenthon liegen , und hier nebft 
ihrer Gewimung und Wufbereitung beichrieben 
werden; wöchentlich fell man 136 Senne: Robs 
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eiſen géminnen, von welchen ‘bey: dem Friſchen 
nod “der ‚vierte Theil abgeht; .auffer dem Waſch⸗ 
. eifeit,.das bey dem Friſchen die Hälfte verliert. 
Die Gebirge um Meichitadt und Gabel: and) meiſt 
Baſaltberge, auf Sandſtein anffigend; auch Pors 
phyrſchieferberge mit der gleichen Unterlage, und 
am Limberg cin Uebergang vou Porphyr(chiefer im 
Grinftein; ‚hinter PererödorfTöpferthon, in wels 
dem. viele Holzkohlen liegen, und von Goͤrsdorf 
nach ben Ufern deri Neiffe Granis , der dem: Sands 
ftein zur Unterlage dient.- Das Gebirge um Wars 
tenberg: fier Bafaltgänge in: Sandftein,: "der, 
wie meift in dieſem Kreile, Shon. zum Binde⸗ 
mittel bat,-‘aud) in hervor ftebenden Felfen und 

uppen; an..dem Tzedliſcher Deichdamm, fo wie 

uſt bier und da, Bafalttuff; .bey Wartenberg 
ein Heiner Hügel von Porphyry, der bloß. aus 
Feldſpat und eingemengten Quarziryitallen, befteht, 
‚and fihwer verwittert; ei Bajalt vonn großen 

Hirſchſtein, ein hartes, an. den Kanten: durch⸗ 

fceinendes „ im Bruche etwas frummblatteridtgs, 
graulicht⸗ und gelblichtweiffes , inwendig wehig 
glänzendes, Foſſil in gang kleinen, feit .ginges 
wachſenen, Kryſtallen, das den Quarz oder Leus 

cit nahe ‚komme, Die letzten Bafaltberge: bey 
Boͤhmiſch Aycha. Die Leufelönmüer, ein Bofalts 
damm, welcher eigentlich pam Herkaberge bis zu 
dem Dorfe Leffel geht; je näher. der Sandſtein dem 
Bafalt kommt, defto eifenfchäfftiger wird er; im 
Sandftein bey Rohoſetz Bergmild) (vielleicht narürs 
fiche Mlaunerde?). Zweyte Abtheilung: von dem 
mitternächtlichen Gebirge des Kreijes. ©. 157— 
309. ‚Der Mandelftein am re Gebirgözuge, 
welchen der Hr. Dr. von der höchften Kuppe dess 
felbigen fo benennt; im Mandelſtein vom Safe 
aller Berge unter. andern ein Mittclding vow 
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"Sornflein, Chalcedon, Quarz und Jaſpis; bey 
Pelfomiz. ein ganzes Lager eines graulichtſchwar⸗ 
zen Boils, das den Uebergang von Hornblende 
in: Thonfchiefer zu machen fcheint; im Mandels 
ftein dieſes Gebirges auch. Chalcedon, der zumeis 
len zu einer dem-PorceHanthon nahe kommenden 
Groe.verwittere, Das Jeſchkengebirge. Die 
Manbelfteingebirge gebbren zu den Uebergangs⸗ 
gebirgen,, d.h. fie feyen, wie Hornblembefchiefer, 
Grinftein, Grauwade, ein Theil Thonſchiefer, 
Zrapp und Kalkſtein, vielleicht auch maucher 
Granit und Porphyr, fpdter ald die Urgebirge, 
aber früher alé die Floͤzgebirge, gebildet. Der 
ssagnberg - aus einem Mittelbing von hlorits 
und Talkſchiefer; der Woiker Berg, aus Thon⸗ 
ſchiefer, mit Lagern von Kalkſtein, der gebrochen 
und gebrannt wird. - Der Seiden, aus Phones 
{diefer, der auf verwittertem Granit fige, mit 
einer Kuppe von febr dännfchieferichtem Quarze, 
der in feinem Snnern ganze Knauervon Quarz, 
and zwiſchen feinen dufferye ſchwachen Blaͤttchen 
Intern dünne Talkblaͤttchen hats bey Pelfowig 
| fchiefer. Der Gebirgszug can der Iſer von 
Kleinſtall bid Semilen. Sehr richtig bemerke 


"ah der Hr Dr., daß dic Verfchiedenheit der 


Gebirgdarten bie Geftalt der Berge verſchiedent⸗ 
lid modificire, daß fidy das Gneisgebirge in mei⸗ 
ſteins lauggedehnten wellenfdrmigen Rüden forte 
iehe, der Thonfchiefer auögezadte klippige Fel: 

bilde , Baijaltgebirge mehr oder weniger Kez 
gelgeftalt annehme (führt aber felbft einige Aus⸗ 
nahmen an, die zeigen, wie leicht man fich thus 
Kien kann, wenn man son der duffern Geitalt 
ber Berge auf ihren innern Gehalt jchließt). Der 
langgedehnte Rüden des Gebirged , dad von 
Sleimpfal gegen Morgen läuft, beſtehe aus Chlo⸗ 
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vitichiefer, der, fo wie der Talkichiefer swe: die 
höheren Kuppen des Thonfchiefergebirges: ein⸗ 
nimmt. Die Kuppe des Spoglopsta Sala. aus 
Bafalt, der fonft in diefem Bezirke’ fetten ik 
Bey Bitauchow mehrere Schuhe mächtige Schich⸗ 
ten einer Breccie, dem Todtenliegendet: voi Bot⸗ 
tendorf aͤhnlich· Das Thonfchiefer ebirge in bem 
mitternaͤchtlichen Theile des. Kreiſes: Ini Derfe 
Geſſeney in Kalkſtein wahre Porcellanerde. Die 
Sferufer bis zum Anfange ded Iſergebirges. Die 
Mofdna, deren Hauptmafle Dianveljtein ift,, ‘oo 
weichent die auf bet- Oberfläche liegenden ‘Chalk 

zebone-, Achate u."dergl. Tommen. Dad hohe 
Sfergebirge: hier Gneis wo Granit in mehreren - 
Abaͤuderungen; der feulidte Buchberg, einer der 
höchften Berge diefes Kreifes, und vieleicht in-gang 
Boͤhmen und den angrenzenden Ländern’ anter den 
Baſaltbergen, mit einer Bafatthippe. Der mit⸗ 
tägige Theil des hohen Ffergebirges beſteht gripe 
ten Theils aus porphyrartigem Granit , wie er in 
der Gegend: son Morgenftern vorfonmmt. "' Bas 
Bergwerk bey Böhmifch Neuſtadt: auch in. otef 

Gegend Ehtoriffihiefer , mit Granaten, ak 
ſchem -Eifenkiefe und Zinnftein eingefprengtt: int 
Fahr 1793 wurden nicht mehr als 2 Centner nnd 
3 Pfund Zinn gewonnen. Die Bafaltberge bey 
Srievieb: der Geyeröberg aus Porphyrfchiefer. 
Die übrigen niedrigen Gebirge im mitternächtlis 
chen Theile des Kreiſes: niedrige Granithigel; 
der Kalkftein des Kalfberges liegt auf Gneis auf, 
und hat: Thonfchiefer über fic); der Stein felbft 
ift fornig, und bat gemeinen Talk eingemengts 
die mitternächtlichen und mittägigen Ufer det 
Neiffe bildet Granit. Dritte Abrheilung: von dem 
tad) Sonnen Yufgang gelegenen Theile des Bunge 
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lanet Kreiſes, deſſen herrſchende Gebirgsart gemei⸗ 
ner Sandſtein iſt. S. 310 — 350.. Die Gegend 
bon Minburg bid Sabotla. . Die Baſaltberge bey 
Gobotfa. er Kozakow: am Fuße Porphyrichies 
fer und Thonporphyr, auf welchem (in diefer Ord⸗ 
nung) Hornblende, Mandelftein, Chlorirfchiefer, 
zulegt Baſalt aufliegen, in dem Baſalt diefes 
Berges eingefprengt ein Foſſil, das zwiſchen Olis 
pin und Augit in der Mitte zu ftehen fcheint, cin 
anderes, das dem fchillernden Fofftl vom Harze 
nahe kommt, und ein dritted harted, fprodes, 
undurchfichtiges , dunkelfchwarzes, im Hauptbrus 
de bunt angelaufeneé, von gemeinem Glanje, 
blätterichtem Haupt = und unebenem Querbruce, 
Bierter Abfchnitt: der mittägige Gebirgszug an 
der Iſer, von der Grenze_ mit dem Bididower 
Kreije bis an Turnau. ©. 351 — 319. Lhons 
ichiefer = und Bafaltberge. Fuͤnfter Ahſchnitt: von 
einigen Reften von Bafaltbergen in. dem nach Mors 
gen liegendrn Theile ded Kreiſes. ©. 359 — 369. 
Auf dem Kaczow Felfen oon erhartetem. Mergel, 
der auch am Horkaberge vorkommt. Sechster 
Abſchnitt: “won der Niederung in diefem Antheile 
ded Kreiſes. S.369 — 376. Chryfopras, Prafer, - 
Erdpech , Serpentinftein mit ſchwarzen, fich Ereus 
enden, Schoͤrlnadeln habe er nicht gefunden, - 
bm Marienberge ein Mittelding von Porphyrs 

[Biefer und Bafalt, das hier quöführlich befchries 
en wird; in ihm Leucit eingefprengt; legrerer 
auch im Bafalt des Nautichkenfteind und Wanower 
Berges; in eben diefem Bafalte gelblichtgraue, 
halb harte, fprdde, ganz undurchjichtige, magere, 
glanglofe, feintdrnige Klumpen von der Größe 
einer Haut, oder eines Kopfes. Die Beſchrei⸗ 
bung , -welde der Dr, Or, von den von ihm bes 
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rcijeten Sebirgs3ugen gibt, wird durch die Kari 
ten, weiße vr beiden Vaͤnden beygefuͤgt hat, 
anſchaulicher; aber ihr Gebrauch würde weit bes 
uemer feyn;, wenn es ihurmbglich geweſen ware, 
art der Zahlen, die fich auf ein beygefügted _ 
genaues. Verzeichniß beziehen, die Nahmen felbk 
einzutragen, -- — W 


VBollſtaͤndige Nachricht von der gegenwärtigen 
Einrichtung des Königlichen Padagogiums zu - 
Halle. Rebſt einer Gefchichte desfelben in feinem 
erſten Jahrhundert. Herausgegeben von D. Aus 

ft Hermann TTiemieyer, Mit-Director und Aufs 
eher des K. Pildagogium. Fu der Baifenhauss 
buchhandlung. 1796. gr. Octav 184 S. Diefe 
mufterhafte Nachricht von einer Schulverfaffung 
behält ihren Werth andy auffer ihrer nächften 
Beſtimmung für die Fever einer hunbertjährigen 
Dauer im vorigen Jahre. Belehrend ijt fie 
nicht bloß biftorifch , fondern auch pddagogifd. 
Die fo oft gemachte Bemerkung, daß die mit 
Gerdufd) gemachten Nenerungen, fo wie bie ge: 
priefenften Erfindungen , indgemein nicht nen, - 


ſondern vergeffen- und vernachläffigt waren, be= 


ſtaͤtigt fich Hier augenideinlid. Der gelunde 
Menichenverftand, fo wie der menjchliche Scharfs 
fire , war immer: thdtig; aber er finder nicht 

mer fein günftiges Zeitalter, und die Mittel; 
fi) geltend zu machen. Der unvergeßliche Frank 
Batte bereits die beßten Einfichten in dad Gre 
ziehungs⸗ und Studirweſen; und, was ihn mehr 
ald alle Pädagogen vielleicht auszeichnet , er richs 
tete viel mit geringen Mitteln aus, und wußte 
fogar dieſe Mittel felbjt ausfindig zu machen, 
wo fie wicht waren; er {ah ein, daß zu cites 


. 
og? Sara 
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ten Erziehung viele. und beftändige Aufſicht, 
lglich zu einer Fleinen Zahl Zdglinge eine große 
Rt von ee Lehrern nöthig if, er 
chaffte die Schul⸗Claſſen ab, fo fern fie den 
ehren einen Mang geben; der Auffeher mußte 
nicht mit dem Unterricht mehr als andere befchäfs 
tigt ſeyn; er fonderte den Unterricht für Studie 
rende von dem für. andere Stände ab, und 
tnipfte jenen mehr. an die academifche Laufbahn 
an; Befchaftigung der Sugend auffer den Lchrs 
ſtunden unter einer gewiffen Leitung; WUnftalter 
zu einer anfchauenden Kenntniß von Natur und 
Sunft: Erleichterung: der Methoden für dad ju⸗ 
lide Alter, ohne ind Spielende zu fallen; 
idfiche auf Verfeinerung der Aufferlichen Sit⸗ 
tm: Alles das waren bereits Gegenftande, niche 
bloß feiner Einficht,, fondern feiner thätigen Bes 
mühunges; er fah ein, daß Theologie, als Res, .; 
ions. und als Wiffenfchaft betrieben, die Mens. 
(Hen. nicht beffer machte; Daß er die Religiofis 
tät alS. Princip, auf.feine Art betrieb, war 
Schuld des Zeitalters f. w.. Daß wir jege 
Mandyes beffer zu faffen wiffen, mäffen wir uns 
ferm fortichreitenden Zeitalter verdanken ; wad 
wir glauben heffer zu wiflen und beffer zu mas 


‘hen, ift nicht unfer Werk, fondern eigentlich , 


das Verdienft derer, die vor uns waren, und 
und felbft Durch ihre fehlerhaften Verfuche bes 
lehrten. Das, ; was practifch beffer ift, fiebe 
ein gefunder. Berfiand bald ein; aber. wie es 
auszuführen ift, lehrt nur die Erfahrung; frey= 
lih ohne die Mittel, welche die Sache erfordert, 
bleibe fie unvollftdndig- und fruchtlos. Und eben . 


| erin war Frank gre ir. DOB. er. audy Mittel zu 


Khaffen wußte, - Denn. wie man. hier fieht, iſt 


, . 
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dieß Ehnigh. Pddagogium:: bie ganzen Humbert 
Ssahre ‚über ohne alle öffentliche Unterftigung 
eblieben, und geniefet :bloß den Schuß des 
Sats. Die ganze Gefehidte erhält in Auf: 
merkſamkeit, und erwedt große Achtung. gegen 
die Anftaft und die fortbauernde Aufſicht. Lehr⸗ 
seid) war ‚dem Necenfenten. die hierauf folgende 
Mochricht von der gegenwärtigen Verfaſſung und 
Einrichtung, und fie muß lehrreich und naͤtzlich 
für Jeden werden, dem die Erziehung überhaupt, 
uud das Schulwelen ingbefondere, am Herzen 
liegt. Auszeichnung von :Bielem , was . uns 
trefflich gefaßt fcheint , fügten wir gern bey; 
aber fowohl biefe, als eine Wnalyfe des Gans 
‚ zen, gehört für andere Blatter, als die unfris - 

gen find; fo gern wir fie fonft geben möchten, 
Braunſchweig. 
“Lettre far les volcans, à Mfr. le Profeſ- 
feur G. de Zimmermann, par le Prince. Dim. 


> de Gallitzin. 1797. 12 Geiten-in Octav. Der 


‘Durdylaudtige. Verfaffer leitet bas Feuer der 
Vulcane oon Kieslagern ab, und führt die _ 
-Grinde dafür aufs. ein Theil des benachbarten, | 
von der Entzündung nicht. unmittelbar ergriffes 
nen, Schmerels fteige ungerftört, als foldyer, | 
auf, falle, wenn er fich angehäuft. habe, im 

den Krater zuräd, ‚und biene fo zu. fernerer 
Unterhaltung des Feuers; fo gehe unaufhörlich 
eine Verwandlung. des Dampfes in Echwefel, 
und’ des Schwefeld in Dampf, vor. Die Wire 
kung des vulkaniſchen Feuers laffe fich niche 
nach derjenigen unfers gewöhnlichen beurtheilen, 
das nicht mit Schwefel unterhalten werde, | 
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DY | - Königsberg. 
orbereitungen 3u einem populären Naturo 
echte. Bon, Bari Ludwig Poͤrſchke. Bey 3, 
Ricolovius. 1795. S. 375 in Octav. Bn den 
ſaͤtzen, auc in einigen berühmten ſtaats⸗ 
scchtlichen Paradoren, erfennt man leicht den 
Séhiler Banı's; aber man vermißt ihn wicder 
in mehrern wilden ercentrifchen Folgerungen, die 
bier aué den Grundfagen gezogen werden, und, 
inden häufigen Kraftausdriicen, die nicht felten in | 
' Plartheiten und Derbheiten, und fogar in Snveetic 
von gegen die beftehenden Gefesverfaffungen, aus: 
aren. Der Menſch ift Menſch, fol Menich fenn 
and bleiben , fol fid) als Menſch behaupten, ift 
tin practiſches Princip, jedem mit feiner Vernunfts 
ktimmung ofS Poftulat gegebtn und allgemeine 
ältig. Hiernach beftimmt der Verf, den Grunde 
: des Rechtes in folgender Formel: wWiache 
tmanden 31. weni ge er wollen darf 
4 
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au feyn, oder: Laffe den Menſchen Menſch feyn. 
Einen devr bürgerlichen entgegen gefegten Naturs 
ftand nimmt er nicht an. Der Menfch ift nicht 
im Stande der Bhierheit (der Vornarur), auch 
nicht im Stande der reinen Vernänftigfeit ‘(der 
Uebernatur), fondern im Stande ded sortfchreis 
tens von ber Thierheit zur Verninftigkeit, und 
diefer, der wahre Vaturſtand, ift auffer der 
bürgerlichen Gefellfhaft nicht miglid. Dad anf 
diefe Idee gebaute Naturrecht wird in. das er 
meine und befondere gefchieden, wovon jenes auffer 
den Vorbegriffen das fonft genannte urfpriinglide 
Naturrecht, und vom hypothetifden das Cigens 
thumsrecht, dieſes das Vertragsrecht äberhaupt und | 
“auch nach den einzelnen Gattungen der Verträge, 
das häusliche Recht, Staatsrecht und Bölfers 
recht begreift. Ueberall wird der Menfch als _ 
Bürger vorgeftellt, nicht als KTarurmenfch, weil 
der Naturmenfd) cine Erdichtung, und die Bes 
hauptung des Rechts ohne wechfelfeitige Bere — 
bargung der Individuen, und anerkannte höhere — 
Gewalt, anthunlid) fey. S. 102. (Den Begriff : 
des Naturſtandes hat Hr. P. unrichtig seit ! 
Es wird ja darunter nicht der Zuſtand des Men⸗ 
ſchen in Hinſicht auf ſeine Beſtimmung gedacht, 
fondern aͤuſſeres Verhaͤltniß aufferhalb bem State 
auf welches fich doch guerft Hechte beziehen mife — 
fen, die auch einer befondern Erörterung bedärs — 
fen, da auf ihnen die Möglichkeit und Grenze : 
Der Staatéredhte beruht, und der Menfch fchon 
als folitäres Wefen, und in der Gefellfchaft, die 
noch nicht bürgerliche Gefellfchaft zu fenn braucht, 
ob diefe gleidy zur möglichft größten Vollendung 
- beöfelben zum Bedärfniffe wird, fich ausbilden 
mag. Gar die wiflenfchaftliche Abſicht ift weiter 
nichts, als die Hypotheſe eines Naturmenfchen 
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abthig. Ob die Behauptung des Rechts in ſo⸗ 
litären und bloß gefelligen Zuftande thunlich 
fey, ijt nicht die Frage , vielmehr, was in dent: 
felben Recht fey. uf jeden Fall ift doch der 
Gang der Wiſſenſchaft natuͤrlicher und -ficherer, 
wenn fie von dem Menfchen als Menichen zum . 
Menichen als handelnden (erwerbenden) Sub⸗ 
ject, und) von diefem zum gefelligen. Menfchen 
und Bürger übergeht, als wenn der Menſch gleich 
urfpringlid) in bürgerliche Berhältniffe "verfeßt 
wird, wo man ihn bald als Menichen, bald ale 
Bürger betrachten muß, was Verwirrung ber Bes 
griffe nach fich zieht.) Wie der Verf. den obi- 
gen Grundſatz in Verbindung mit dem Volenti 
non fit iniuria’ anwender, davon wollen wir 
einige Proben geben. S. 163: "Mur abfolute 
pꝓhyfiſche Unmöglichkeit hebt einen Vertrag auf, 
nicht aber Die Abernommene Hervorbringung einer 
Erfcheinung , von der Niemand noch eine Analo= 
ie in der Erfahrung angetroffen hat; denn die 
Erfahrung beweifet niemahld die Unmpglichkeit 
äuer Sache. — Wer alfo mit dem Andern einen 
Bertrag einginge, mit ihm nach dem Monde zu 
fohren,, Darf nach dem ftrengen Nechte gezwun⸗ 
gen werden, Das Acuflerfte zu verfuchen.’— 
‚170: ”Eine mit Gewalt entriffene Zufage ift 
eben fo gültig, als eine freywillige. Der Wille 
bes Menſchen Tann nicht gezwungen werden; der 
Menfch bleibt immer frey; was er thut, das 
thut.er durch fich felbft und zu feinem Zwecke. 
Es ift Hier Feine Räuberey im bürgerlichen Ver⸗ 
flende; diefe findet nur dann Statt, wenn der 
Andere feine Sache nicht felbft gibt, fondern fie 
thm weggerifien wird. (Wird denn die widers 
rechtlich ergroungene Zufage son dem Verſprechen⸗ 
dm felbft gegeben, wird fie ihm nicht entriſſen? 


N 
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anit fich felbft. Der Wille des Bernunftweiens 
‘aft nicht gu zwingen, aber wohl das Thun bes - 
Meniches.) — ©. 179: “Wenn Lotterieen, 
Gib Lsfpiele, durch die Staatsgefege abgeſchafft 
werden, fo werben die Mitbürger auf eine gen 
wiffe Art, in dem Falle. der Hazardipiele und 
Lottericen, Mitherren unferd Vermögens, und es 
aft und nicht mehr erlaubt, nach Belieben damit 


anzugehen. Durch dergleichen Gefege erklären 


fid) die Bürger für unmindige Kinder,. die mit 
ihrem Gelde nicht hauszuhalten verftehen. 
Sie erklären fogat den, welcher noch nicht in 


die Lotterie gefeßt, noch nicht gefpielt hat, für 
etwas mehr, als ein Kind, für einen Narrn, 


denn nur diefer fest fein Geld auf einen Wars - 
fel oder dad Glidésrad. Solche Befehle find als 
Mugheitöregeln fehr loͤblich, fie bewahren vor 
manderley Sorgen, und befonders vor Hangers 
muß nicht: aber der Bürger bey folchen Geſetzen 


Immer ein gegängelted Kind und ein Narr _bieis 


ben?” (Es tft unbegreiflich , wie der Verf. fic 
folche elende Sophiftereyen erlauben fann. Frey⸗ 
lich wein die Menfchen Engel waren, brauchten: 
wir feine Verbotögefege , auch gegen Dagarör 
tele nicht. Go. lange aber die Menichen Mens 
en find, .beweifer das Argument des Verf. 
nichtö , weil e6 zu viel beweifet. Denn mit-cben 
demfelben. founte man alle Verbotögefeße, 3.8. 
ur Sicherheit des Eigenthums, herabwürdigen, 
le diefe erklären die Barger, aud) die ehrlichſten 
und vechtfchaffenften, implicite für mögliche Vers 
brecher. Ob und wie weit der Staat. den freyen 
Gebrauch des Vermögens der Birger einfchräns 


. ter dürfe, hängt oom Grundvertrage. ab.)- Bon 
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der gewöhnlichen Eintheilang ded Gtaatdrechts | 
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daß ſie kein guͤnſtiges Zeugniß fuͤr die Allgemein⸗ 
heit der Geſetzkunde ablege (S. 265); in beiden 
NRechtsſyſtemen fey doch nichts, ald wie det Bars 
ger gegen. den Bürger. (Dies legrere ift keines⸗ 
weges der Fall, Der Bürger fteht in einem gang 
andern Berhältniffe su dem Regenten als Regens 
ten, wie gu dem Regenten als Bürger. Jenes 
ift dad Verhaͤltniß der Unterthanen zum Obers 
herrn, und diefed des Bürgers zum Mitbürger.) 
Dieß mag hinlänglich feyn; denn wir Tonnen 
ben Berf. uicht weiter in feinen Paradorieen vers 
folgen. Was ſich feinem juridifhen Grundfage 
gemäß erwarten läßt, fo behauptet er auch vor 
der allgemeinen Gefengebung das duffere Necht 
zum Selbjtmorde, die Gültigkeit der Teftamente, 
die. Unzuldffigkeit des Eides, das Recht. auf Tys 
ranney, wenn das Individuum oder das Voll 
einmahl gehorcht bat. Rec. mag nicht wieders 
hohlen, was hiergegen mit Grunde gefagt wers 
ven kann, und fchon oft gefagt ift. Das Strafs 
recht ſcheint der Verf. mit dem Rechte auf Bers 
theidigung und Entſchaͤdigung "zu vermwechleln, 
wer Doch nicht beitimmt genug, und feinem wah⸗ 
ten Grunde.nad, davon zu trennen. Man muß 
übrigens bey der Beurtheilurtg diefes Buches dare 
caf Rädficht nehmen, daß es der Iwed des 
Perf. ift, die reine Rechtswiſſenſchaft unabhäns 
ig. vow Moral und Politif aufzuftelen. Daß 
En der Prarié mit einander vereinigt werden 
näßen , fchärft er oft ein. Hätte er den Ges 
unct, von dem er ausging, nur durdweg 
gehalten, fo wÄrde er manche Inconſequenzen 
vermieders haben, die jeut den Eindruck wahres 


in jus publicam und Bean meint der Verf., 


~ 
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Danfen, an denen es in feinem Buche nicht feblt, 
ſchwaͤchen muͤſſen. Ueberhaupt hatdie firenge Sons 
derung der Rechtöwiflenfchaft von der Moral und 
Politié in theoretifchem Berrachte ihr Gutes; aber 
yon dam aud) hierin zu weit gehen, und das 
Guffere Recht mit der innern Pfliht, und dem 
menfchlihen Bedirfniffe der Glidfelighcit, te 
einen zu harten Widerftreit fegen, der die Sus 
fommenftimmung derfefben, die doch. das Ziel 
des fittlichen Menfchen und des bürgerlichen Les 
bend fenn fol, erfthwert, :anftatt fle zu ets 
Veichtern. - Wenn 3. BW. das Auffere Redyt den 
Selbfimord zuläßt, fo werden dod) Moral und 
Politik gebieten und rathen, dasfelbe aufzubes 
‚ben unter zwedmäßigen Straforohungen im Falle 
der willführtihen Ausübung. Dagegen fagt 
der Berf.: Wird die Zeit gefommen feyn, dag 
die Obrigfeiten fid) nicht für Mütter anfehen, 
die ihre Kinder kaͤmmen, wafchen und aufziehen 
muͤſſen, fo werden fie ſich das Moralifiren abs 
gewöhnen, und aud) einfehen, daß der Xeichz 
nam (des Selbftmbrders) fein böfer Birger, 
Tein zu beftrafendes Wefen iſt.“ — Bey gripes 
rer Reife der Foeen, durch eine rubigere Anfichk 
ded menfchlichen Lebens, wie ed ift und ſeyn 
Tann, durch firengere Beachtung der Folgerich« 
tigkeit aus Principien, und der Urbanitdt iw 
Ausdrude, wird der Verf. dereinft ein gute® 
populares Naturrecht liefern können: Zalent, - 
. Kenntniß und Energie hat er gewiß dagu, =. 


W | Lemgo. ee: 
.* Joh. Gottl. Leidenfroff Opufcula phyficos 
chemica et medica, antehac feorfi edita 
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munc poſt eius obitum collecta. In bibliopo- 
lio Meyeriano. Vol. J. 1796. 362 S. Vol. I. 
1797. 364 Seiten in Octav. 
Leidenfroſt war ein verdienter Lehrer auf der 
Univerſitaͤt zu Duisburg, uͤbte die Arzneykunſt 
mit andgezeichnetem Gluͤck aus, und trug zu feiner 
Zeit durch kleinere acadeiniſche Abhandlungen das 
Seinige zur Berichtigung der Pathologie und 
Therapie bey. In ſo fern verdienten dieſe 
academiſchen Schriften wohl, der Vergeſſenheit 
eatriſſen zu werden; wenn gleich in unſern Ta⸗ 
gen nicht mehr neue Aufklaͤrungen darin erwar⸗ 
ket werden duͤrfen. Nur haͤtte bey dieſer Samm⸗ 
lung doch wenigſtens eine chronologiſche Ord⸗ 
mung beobachtet werden ſollen. Uber die erſte 
Abhandlung im erſten Bande iſt vom Jahre 1778, 


und die leßte in zweyten von 1752. Der erfte 


Band enthält: I. De Hernia, vel prolapfu cor-. 
dis humani. Il. De oleorum dulcium virtute 
medica refolvente. Il. De Afthmate. IV. De 
mali hvpochondriaci ad minimum fextuplici fpe- 
ce, V. De morbo cortivulfivo epidemico ger- 
manorum, caritatis annonae cofnite, vulgo die 
Griebelfranfhei:. VI. De fuccis berbarum re- 
centium, eorumgue afu ad morbos praeter {core 
batom alios. II. Nonnulla de Rachitide. 
VIL De commodis in diaetam et fanitatem 
Europaeorum ex commercio indico redundanti- 
bus. Der zweyte Band enthält: I. De cancro 
fcorbutico, eiusque differentiis acancro carci- 
nomatofo. II. De caufa inebriandi fpiritunm 
sinoforum. IIT. De vacillatione dentium, eo- 
mmque lapfa fpontaneo. IV. De hirudinibug 
finguifugis. V. De honore terreis medicamen- 


tis reftituendo. VI. DeCacochymia, VIL De 


! 
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revulfione per cutim et elus. nacafleri 
fis morbig: -discrimine.. VY. : te 
maternis viribus abfolvitor. IX. Dass 

litate eceti ad fanitatem hominnm‘eninte 

@ reftituendam. X. Utrom in ſtatu naturalj 
‘eonfumtio et regeneratia partium folidarom core 
poris animalis adulti recte ftatuatur? XI. De 
eoagulo ferofo et eins refolventibus medicinis. 


| Göttingen. 
_. Bey Dieterih: Beantwortung dee Frage: 
Wie dem Gefinde (oder den Dienftboten beiders 
ley Geſchlechts), wenn fie treu gedient haben, 
— obne Beläftigung des Publicums lintees 
bale und Oflege verfchafft werden koͤnne? — 
ein Berfud) über die von ber koͤnigl. Socierät 
der Wiffenichaften in Göttingen bekannt gemachte 
Preisaufgabe, von Dr. Heinrich Georg Wits - 
. tid 1797. Octav 45 Seiten. Es ift die in 
den Gel. Anz. vor. J. ©. 1995 unter den ſich 
um den Preis bewerbenden Uuffagen Mr. 8. ane 
geführte Schrift, und war unter denjenigen ges 
nannt, welche fid) vor den übrigen in verſchie⸗ 
denen Hinfidten auszeichneten. Sein Haupts 
gedanfe gehet dahin, in Dienft fol Niemand 
enommen werden, ber fein Zeugniß aufiveifen 
ann, er habe twas gelernt, womit er id ..: 
forthelfen fann, und über das vierzigfte Jahr 
fol Niemand in Dienft genommen werden; . die .. 
weiblichen alten Bedienten werden Pflegemuͤtter 
von Waifenfindern, und die Fonds der Wailens - 
bdufer unter fie vertheilt, um mit ihnen. zugleich 
den Unterhalt durch Handarbeit und é 
gu verdienen. Ä ’ 
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V ELeipzig. — | 
an Geffcher’s Abhandlung von den Wunden, 
Aus den Holländifchen überfeßt und mit Anmers 
fmgen vermehrt bon Adolf Sriedeich Löfler, 
Rufkkhfaiferl. Gouvernementsarzt u. f. f. Mit 
Supfern. 1796. 456 Seiten in groß Octav, ohne 
' vie Erklaͤrung der zwölf Kupfertafeln. Wir he⸗ 
: ben aus dieſer gut gerathenen Ueberſetzung bloß 
dad dem Hrn. L. Eigene aus. Häufig ließ er 
gegen den Tetanus bey Wunden Einen Gran Opium 
mit Einer Unze Citronenfaft brauchen. In einiz 
gen Faͤllen koͤnne zur Wiedervereinigung bey Wun⸗ 
den ſeine Schwebe mit Nutzen gebraucht werden. 
; Gr bediente ſich oft zur Vertilgung des wilden 
Fleiiches des mit Kampheroehl beftridyenen Wachs 
tubes mit glädlihem Erfolge. Er legte mit 
Augen frifche Blatter von bittern Kräutern zwi⸗ 
ihen die Verbandftüde. Ueber die Schnittwuns 
bn hat der. Ueberfeger Awe yisens Abhandlung, 
4 
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- Dard) eine Wunde mit zwei Deffnungen ziehe er 


eine Darmfaite, wodurch das Eiter. gehindert 
werde, faliche Gänge zu bilden. Die Einfchnitte 
bey Schußwunden empfiehlt er doch etwas zu 
unbedingt. (Rec. glaubt manches Bdfe und wee 
nig Gated von biefem Verfahren in gegenwärtis 


em Kriege gefehen zu haben. : Hunter’8 Gründe 
cheint Hr. L. nicht zu fennen.) Sehr ausführz. : 


lid) wird der Biß von tollen Hunden abgehan= 
delt. Er bedient fi) ben ausgebrochener Waſſer⸗ 


fehen mit großem Vortheil einer Mifhung aus. 


irſchhorngeiſt, Kampherſpiritus, Minderer’s 
Seit und oolunderbläthwaffer. Er felbft habe 


bey einer großen Anzahl Menichen,, die von wirk⸗ 
lich tollen Hunden gebiffen worden, die Quedfilbers 


einreibungen nit fo glüdlichem Erfolge angewen⸗ 


det, daß er überzeugt fey, die Krankheit werde |. 


dadurch eben fo gut verhütet und geheilt, als 
die veneriihe., Er handelt and) von Schlangen 


biffen und Sinfectenftichen. In gwen Fallen ſtillte 


er das Bluten. zerfchnittener Arterien durch eine . 


- Blenplatte, die allenthalben einen Zoll über die . 
Wunde ragte, did mit Klebpflafter beftrichen - 


war, und die er über die Heftpflafter applicirte, 


Die Leherentzindungen bey Werlegungen des - 


Kopfes famen wabhrideinlid) von fiharfen, gals 


lichten Unreinigfeiten; vielleicht finne aber auch, _ 


ein confenfueller Reig unmittelbar Entzündungen 
in derXeber erregen, ohne vorher gallichte Schaͤr⸗ 
fen zu erzeugen. , Weniger geübte Wundärzte 
thäten beffer, bey dem alten Trepan zu bleiben, 
flatt die Trephine zu gebrauchen. Das Bohren’ 


mit der Zrephine fey. ſchmerzhafter, als dad mit. 


dem gewöhnlichen Trepan, - die Trephine ſtocke 


- . 


oft, und veranlaffe viel Erfchätterung, und daure: - 


länger, — (Rec, hat dieß doch nie ſe am Kraus, 


vd - 
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fenbette gefunden.) Hr. 2. fah eine faft gdnge 
{ih der Quere nach durchfdnittene Zunge ohne 
Naht und ohne Pibrak’s Zungenbentel, bloß durdy 
eine gehörige Yage im Munde, vollfommen gut. 
heilen. (Bir fahen gerade das Nihmliche, und 
founen auch Hier mit ihm zur Einfachheit rathen.) 
Die Ever'ſche Halabinde hat er ein wenig vere 
ändert. Er tath, die Operation ber Eiterbruft 
in gwen Zeiten zu verrichten, 0. i. zuerft den 
Schnitt bis auf das Vruftfell zu maden, dak 
Brujtfell felbyt aber bid zum folgenden Tage niche 


gu dffnen, um bey einer allenfallfigen Berlegung 
ut 
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' Drudfebler. 


der Art. intercoftalis zu verhindern, daß dad 
nicht in Die Brufthdhle dringe. (Warum foll man 
einen Lag fang warten, reichte denn nicht eine 
Stunde hin, um die Verlegung der Arterie zu 
bemerken ?) Unter den abgebildeten Snftrumens 
ten findet fich auffer einem, um bie verlegte 
palgarterie zufammen zu drüden, noch feine 
iiederfchwebe, eine Art Hängematte, deren Seile 
um Rollen laufen, und auf welcher das befchäs 
tigte Glied fanft ruht, ohne daß feine Bewege. 
lichkeit erſchwert wird. Zu ben übrigen Theiler 
follte der Hr. Verleger doch geſchicktere Kupfer⸗ 
ſtecher wählen. Schrähe ftatt fchräge, Durchs 
khneidung der Hirnfchale ©. 209, find wohl 


Halle. 

Bey Gebauer: Arifiophanis Ranae. Edidit, 
tommentario illuftravit, varietatem letionis, 
ſcholis graeca, indicemque verborum adiecit 
I. Geo. Chr. Hospfner. Volumen I. 1-97. 
gr. Octav XLVI. und 198 Seiten. ° Unter den 
Helfachen Behandlungsarten der alten Claſſiker, 
Ne immer ‚Die Meiften mehr nach Vorliebe und. 
ud eigenem Geſchmack, als aus Grund und 
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nad Sweden gu beſtimmen pflegen, tft die Cine, 
daß Wiles, was bisher über. den Autor in vers 
ſchiedenen Ausgaben und Schriften zerfirenet war, 
zufammengetragen wird. Uber dtefe. ift wieder 
‚ verfchiedener Arten der Ausführung fähig. Wenn 
wir anzeigen, was in diefem erften Bande gelies. 
fert ift, und was Hr. Prof. Höpfner in Eifenach 
im folgenden. noch gu leiften gedenft: ſo fcheint 
es, daß wir eine vollftändige Heberficht von ders 
genigen Behandlungsart, ‚welche fich diefer uners 
muͤdet arbeitende Gelehrte gewählt hat, werden 

egeben haben; und fo wird es fich vielleicht durch 

ch felbft rechtfertigen, daß ein einziges Stik 
des Ariftophaned ein Paar Bände ausfuͤllet. 
Wahrſcheinlich wird es auch, daß bey einer fols 
&en theilweife gelieferten Ausarbeitung, bey der 
fic) ohne Ermüdung ausdauern läßt, ſowohl der. 
Herausgeber mit glüdlicherm Erfolge arbeitet, 
als aud) eine größere Zahl Lefer bie Arbeit’ ges 
nießet: ba hingegen: Ausgaben von Claſſikern/ 
von denen viel Schriften vorhanden find, in ganz 
. zen. Reihen von. Bänden wohl wenige Lefer, unix 
nod weniger Kunftrichter, ganz durchlefen. Der 
Brunkifche Tert ift untergelegt, aber Hr. H. vers 
laͤßt ihn theils hier und da in. der Interpunction 
und Ubtheilung. bed Dialogs, theild in Srellen,. 
wo bloße Gonjectur die Lefeart der Handichriften. 
verdrängt: bat; welches er noch öfter hätte thun 
folen, und nun felbjt bedauert ; unter dem 
Terte ftehen die Scholien, und unter diefen bie 
. Varietas leCtionis, gefammelt aus dew neueften 
Ausgaben, bey welchen Handfchriften gebraucht. 
worden find. Ju der Borvede iſt S.XLf. ein. 
Verzeichniß von denſelben gegeben, fo wie von 
‚den Ausgaben, und bon. den Scholien. In Dies, 
fen legtern, welche mau in der Brunkifchen Aus⸗ 
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gabe fo ungern vermißt, find theild hier und ba 
_ Berbefferungen, theild Ubweidungen, welche In⸗ 
vernizzi einzeln bereits angeführt hat, eiugeruͤckt. 
Das —* Angefuͤhrte enthaͤlt bereits der erſte 
Band. Was Hr. H. noch im zweyten Bande 
i liefern verfpricht, beftebt in Folgendem: cin 
ommentar, welder eine Sammlung alles ded 
Guten und Brauchbaren aus den vorigen Mus: 
aben enthält, was fowohl den Worten, als dem 
inn und den Sachen in diefem Drama zu einis 
ger Erläuterung dienen kann, mit Vorbeylaffung 
defen, was nicht gam Ariftophanes gehört, mit 
Zufammtenziehung deffer, was mit fremden Dins 
en oder tit’ unbedeutenden elementarifchen 
rammatifalion, überladen, oder von Mehrern 
mehr alS ein Mahl gefagt war. Hier wird Hr. 
H. eine gute Beurthetlung anzuwenden haben; 
und Doch aud) dann wird er fchwerlich allen Anz 
forderungen eine Genüge thun. , Nach allem dem 
werden nod) viele Xüden, viele Stellen übrig 
bleiben, wo man eine ‚Erflärung oder Bemers 
fung fucht, und wicht finden dürfte, Hier ers 
wartet man nun den neueften Herausgeber: der in 
der Borrede ©. XXL gegebenen Anzeige zufolge, 
bat er auf alle die Gegenftände Ruͤckſicht genoms 
men, welde hierbey in Betrachtung fommen; 
Eine nene Durdlefung des ganzen: Ariftophanes 
und der Fragmente der Comifer, der Tragifer, 
and die Zuziehung ded Eujtathius, Spidad, und 
Heſychs muß ihm Vieled, was zur Erläuterung 
diente, an Hand gegeben haben. Zu diefem allem 
follte noch eine Lateiniſche Ueberfegung fommen, 
welches nicht fo ganz übel gethan wäre, dens 
oft verftehet man aus den bisherigen Ueberſetzun⸗ 
gen. eine Stelle, über welche man nachfchlägt, 
noch weniger burch.die Ueberſetzung, als in dem 


\ 
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Driginal; fie war fon fertig; Or. H. hat⸗ 
aber ſtatt verfelben in.den Anmerkungen die 
Ueberfegung der fchwerern. Stellen. eingerüdt. 
Indices der Worte und Sachen im Verte, Scho⸗ 
lien und Noten follen den. Schluß machen. 


— - £eiptig. u . 
: : Archis merkvärdiger Actenftäde, fonderbarer. 
Mechtshändel, feltener Redhtsfragen und niche 
alltäglicher Unecdoten. 1797. Bey Baumgärtner, . 
14 Bogen in Octav. a ur 
Der ungenannte Herausgeber macht fidy is 
der Vorrede als einen mit vielen practifchen Gee 
ſchaͤften äberhäuften Yuriften kenntlich, der fid 
- in feinen Nebenftunden mit literäriichen Arbeiten - 
abgibt. Seine Abficht bey der vorliegenden 
Sammlung: gebet dahin, nicht bloß Furiften vom 
Fache nüglich zu werden, fondern auch das große 
Lefepublicum angenehm zu unterhalten. Leider _ 
foll es Geſchmack des legtern geworden feyn, 
unter Verbrechern. zu verweilen, und fie Durch 
Gefängniffe und Folterfammern zu Galgen und _ 
Mad zu begleiten. Wir billigen diefen Geſchmack 
nicht, weil es in unfern Tagen wahrhaftig nicht 
an ungefuchten Gegenftänden fehlt, welche oad 
Gefühl abhärten und abftumpfen. Deßhalb.wols 
len wir ed dem Verfaffer gern verzeihen, daß 
er fo wenig Geſchicklichkeit gezeigt hat, ein gus 
tes Xefebuch zu liefern. Die Falle felbft wären 
‚intereffant genug dazu gewefen: Aber waren fie 
- auch noch ein Mahl fo intereffant, fo ift dod die 
Form im Wege. Der Berfaffer hat, die zu einem 
Falle gehörigen Actenftäde nicht verarbeitet, ſon⸗ 
bern fe eins nad) dem andern abdruden laffen, 
ohne aud) nur einmabl in der jusiftifden Spra⸗ 
che und Darſtellungsart etwas gu dudern, Ge 
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hat Blof Hin und wieder eine pſychologiſche Bes 


ma: 
ee eee 


ur 
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metfung, eine Tirade über Zeiten nnd Sitten, 
ein empfindfames Flosfelden eingeftreut. Aber 
damit möchte er wohl eben fo wenig audgerichs 
tet haben, al3 mit den angehängten Anecdoten, 
jnriſtiſchen Inhalts oder wenigftend Bezuges, ohne 
Salz und Gehalt. Alfo bloß für Suriften vom 
Sache, und allenfall noch zur Motiz einiger 
Wenigen, welche ans der prartifchen Weochologie 
ein Studium machen, wollen wir die in Ddiefer 
Sammlung enthaltenen Fälle einzeln "anzeigen: 
t) Der durch Uebereilung ftrafbare Richter in 
eigener Sache. 2) Ueber die Zuldffigkeit der 
Ehe eines Eunuchi. — Der Fall ift merfwirs 
big. Ueber die Zuldffigkeit ciner folchen Che 
find eine Menge dee ay von theologiichen 
Sacultäten und geijtlihen Minifteriis beygebracht 
worden. 3) Der durch ausgeftandene Tortur 
loégefprochene offenbare Mörder. — Mir einer 


mglaublichen Standhaftigkeit Hdlt ein Inquiſit 


ale Martern aus. Er eilt felbft von einem In⸗ 


frument zum andern fort, und ruft dabey aus: 


"uch das Kreuz her!’ Nach der Tortur ſchreibt 
erfeine eigene Vertheidigung, und legt darin feinent 
Richter über das bey der Tortur beobachtete Vers 
fahren allerley zur Laſt, wodurch er beweifet, 
daß er während derfelben bey voller Gegenwart 
6 Geiftes geblieben war. Der Fnquifit war 
tin gemeiner Soldat. 4) Refponfum über die 
ungebührliche Ertenfion eines ftädtifchen Pridvilegii 


der Geleitsfreyheit. s) Eine Sriefnturter bringt 


aus Geitz Hier Stieffinder mit Gift ums Leben. — 


m ihrem Plan. lag ed, den Mann den Kindern 


uchzuſchicken. 6) Ein Ehemann, welder mis _ 


hinem Weibe in ber Engelsbruͤderſchaft gelebt, fich 


/ 
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ſolches aber reuen läßt, Elagt auf Vernichtung dieſes 

Geluͤbdes. — Die Frau will das Geluͤbde halten. 
Scheiden will man die Leite nicht. “Darüber gee 
rth die Frau in Melancholie, und ſtirbt. Der 
Mann befommt Gewiffensbiffe, und folgt der Fray. 
Bald nad. 7) Schutzſchrift zur Darftellung der 
Unſchuld einer Mutter, welche einer unnarärlichen 
fleiſchlichen Vermiſchung mit ihrem leiblichen Soh⸗ 
me angejchuldigt worden. 8) Rechtsfrage: ob 
man ein Öffentl. bürgerliches nnd refp. landesherr⸗ 
liches Amt gegen ein ftipulirtes Geldquantum abe 
‚treten, und auf deffen ſchuldig gebliebene Zahlung 
ohne Berantmortung Hagen fünne? -— Die bejaz 
hende Antwort wird mit zwey Reſponſis von den Fue 
riften=Facultaten zuf. und W., beidevom F. 1716, 
unterftügt. 9) Wegelagerung und Mifhandlung, 
an einem in feinem Berufe reifenden Gerichtsver⸗ 
walter in diefem Jahrzchend verübt. -— Der Fall 
fdnnte fid) eben jo gut in den Zeiten des Fauſt⸗ 
rechts ergignet:haben. Die Beftrafuing aber trägt 
das Geprage’ befferer Zeiten. - .10) Ein ganz uns 
fchuldiger Mann wird. als angeflagter Dieb und 
Straßenräuber behandelt; nad) der Unterfuchung 
wird er zwar losgefprochen , ftirbt aber aus 
‘Gram und an ven Folge des urigefunden Ge- 
fingniffes. — Diefe Falle, wovon die meifter 
allerdings eine Befanntmachung verdienten, ſchei⸗ 
nen fich in Sachſen zugetragen zu haben, und 

war alle im Laufe ded gegenwärtigen Yahr- 
—** Das Jahr hatte der Verfaſſer billig 
bey jedem hinzu fügen ſollen; es ift nichts we⸗ 
niger, als entbehrlih, Bey einigen der Fille 
bat der Verfaſſer ſelbſt die Feder gerübrt; andere 
bat er aus fremden Acten⸗Sammlungen geſchoͤpft. 
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T; _- “Gondor. — 
he environs of London being an hiftorical 
account of the towns, villages and hamlets 
within twelve miles of that capital; ‘interfpere 
fed with biographical anecdotes. By.'the rev: 
Daniel Lyfons, A.M. F. A. S. chaplain tq the © 
tight. hon. the Earl of Oxford. Eine Befchreis 
bung aller Derter , weldye fid) in einem Umfange 
son 12 Meilen um London befinden, Nachrichten 
son ihrer Gefchichte, ihren Gewerben, von ihren 
Gutsherren, von merkwürdigen Gebäuden, Alters 
thämern , nebft vielen eingeftreueten Nachrichten 
son den. merkwürdigen Perfonen, die dafelbft ges 
lebt haben, ober begraben find. Won allen 
einzelnen Diftrieten find Fleine Karten beygebrache 
worden; Abbildungen merkwuͤrdiger Gegenftände, 
Ne rabirt find; Bildniſſe merkwuͤrdiger Perfonen, 
Juſchriften u. ſ. w. Der erfte Theil if— 1792, 
die beiden folgenden 1198 Ds vierte Theil, weis 
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cher das Werk endigt, 1796. in groß Buart 
fo genanntem Pergamentpapier prächtig ged 
worden. Bey weiten der größte Theil if 
ie Ausländer unwichtig, aber hin und w 
finder man Radijdtes, die auch diefen das. 
bare Werk ſchaͤtzbar machen. — Der beko 
Viſcount von Bolingbroke ift nicht 1672, wie 
aud in Biograph. britan. gefagt ift, get 
worden, fondern den 10. October 1678 ; gefte 
ift er den 18, December 1751, wie die Inſc 
feines Grabes zu Batterfea beweifet. Cin | 
zeichniß derer Perfonen, welche 1684 vom Ki 
evil. geheilt worden, aus einem Kirchenb: 
Kurze Geſchichte des Gartens zu. Rew, wo 
Jeremias Meyer, der berühmte Migniatur-J 
fer und Cmaillirer, begraben liegt; er war 
Tübingen, und ein Schüler des berühmten 3 
der ein Braunfchweigerwar. Unter den Celter 
ten-ber Bibliothek von Lambeth ein vollftant 
Eremplar von Mae. Parker. Anciquitates, die ı 
ebrudt worden, . wovon überhaupt nur 3 
remplare befannt feyn follen. Gefchichte 
Lambethhaus. In der Nähe ift 1760 das 
bäude gebanet worden, worin "dad patent 
oder Hagel, Schrot, gemacht wird; das gefcht 
gene Metall fällt in einem Thurm 123 Fuß 6 
hoch, ehe eS dad Wafer erreicht, und erhält 
durch die völlige Kugelform. Die Eigener di 
Manufactur heißen Watts. Jn Gouth-Yam 
war der Garten des berühmten Tradefcaut, 
eigentlich Tradeskin hieß. Zu Mitcham, 9 I 
lew. von Eroydon, hält der Apothefergarten . 
Acres, wovon 100 Acres allein: mit Pfeffermi 
bebauet find,- zum Gebrauche ber Liquoriften. 1 
ter Gartenbau zu Mortlake, wo 60 Acres al 


mit Spargel bepflangt find, Nachrichten vonS 


AM. . 
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Dee, deſſen Haus nod) zu Mortlake gezeigt wird: 
er foll der Königinn Clijabeth ald Spion gedient 
haben, Er mußte als Wftrolog den Tag ihrer Kroͤ⸗ 
aungbeftimmen. Ein herrliches Bild von ihmnad 
dem Urſtuͤcke zu Orford. Gefchichte der Tapetens 
Gabrife in England, die 1619 Francis Crane zu 
Mortlake anlegte. Ste wird gemeiniglid für die 
erfte ihrer Art in England, aud) von Anderfon; 
angegeben , aber Lyſons fagt im Anhange 1, 
©.603, daß William Sheldon lange vorher eine 
ſolche Durch einen Künftler, Robert Heels, zu 
Rarhefton in Werwickſhire angelegt habe, wie 
fein Teftament vom “Jahre 1570 beweifet. Bey 
Berhnalzgreen Haben Hegner und Ehrliholzer eine 
Manufactur angelegt, worin wafferdidre Schläus 
de röhrfärmig, ohne Nath, gewebt werden. (Al⸗ 
fo wohl fo, wie Hr. Hofr. Mögling im Wirtems 
bergifchen auf feinem Landgute, dem Bablhofe, 


. berfertigen läßt, wie neulich Hr. Prof. Rappolt 





| Kidrieben bat. Man f. Bedmann’s pbhyfifal. 


don. Bibliothek XIX. ©. 261.)  Werfchiedene 
Anekdoten von Thomas More, der fi) ein Grab 
zu Chelfea gebauet hat, aber man weiß nicht ges 
wif, ob fein Körper aus dem Tower dahin gee 
brace iff. Bon vielen merkwürdigen Perfonen, 
die zu Chelfea begraben liegen: Sloane, J. C. 
Echeuchzer , der Ueberfeßer des Virgils J. Mare 


fon + 1768. Philip. Millar F 1771. Joh. Bayt. 


Cipriani and Florenz, ein vortrefflider Mahler, 
71735 , dem Franc. Bartolozzi ein Monument 
errichtet Hat. Gefchichte und Befchreibung des 
Hoſpitals zu Chelfen, errichtet von Earl II., wor: 
in jene 336 Invaliden unterhalten werden, die, 
ad) einer neuer Berordnung, wenigftens so 
Sabre alt feyn miffen. Der 1673 angelegte 
Wothekergarten. Bon Thom, Chaloner, welcher 


“ 
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das erfte Alaunwerk in England anlegte, 1625 
ftarb, und in Chifwid begraben liegt. Ein vors 
trefflicher Garten zu Walham⸗green bey Fulbam, 
worin {eit 1756, Sophora japonica, Gingko, ' 
Rhus vernix, zu hohen Bäumen gezogen find. 
Eine Tapeten: Manufactur zu Zulham, errichtet 
3753, wozu Arbeiter aus Chaillot verfchrieben 
voorden. Bury Beichreibung des Pallaftes und 
Gartens zu Kenfington; leßterer hot jetzt 33 
Meile im Umfange. Der bekannte Neifebeichreis 
ber Joh. Chardin war Sohn eines Juwelierers, ges 
boren zu. Paris 1643, ging nad) dem Edict von 
Nantes nach England, ſtarb 1712 ge Chiſwick, 
wo man uͤber ſeinem Grabe den Nahmen und 
die Worte: nomen ſihi fecit eundo lieſet. Nach⸗ 
richten von vielen merkwuͤrdigen Perſonen, die 
in Marybonn begraben fliegen. Marc. Anthon. 
Joſeph Baretti, Sohn eines Baumeiſters zu Tu⸗ 
tin, geboren 1716, Fam 1750 nach. England, 
hatte das Unglüd, 1769 Semanden auf der Straße 
gu erftethen; er ftarb den. 5. May 1789. | Eine 
1791 errichtete Vicharguey(dule zu Camden⸗town, 
‘Deren sornehmfter Lehrer Eduard Colman ijt. 
Bon den Begräbnißplägen und Begräbniß:Gere- 
monien der Portugiefifchen Juden. Der ausführs 
lichſte Abſchuitt ijt der von Greenwid), wo die 
Dermählung des Königs Heinrich VIL. und viele 
andere Staatöfefte gehalten find. Sm Jahr 1513 
war dort die erfte Masquerade in ganz England. 
Im Sommer wohnte dort die Kdniginn Eliſabeth. 
Geſchichte des dortigen Hofpitald, aud) der Sterns 
warte, und gelegenheitlidy. von den nod unges 
druckten Beobadtungen des Bradley, + 1762. 
Junerhalb z2 Meilen um London je jetzt sooo 
res mit eigentlichen Gartengewadien bebauet, 
erner nod) 1700 Acres mit Zartoffeln, 1200 Acres 


en nn a 
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mit Sartengewächfen zu Vichfutter. Allein mit 

Spargel find 180 Acres bepflanzt. — Man tank 

diefed Buch denen, weldye die Lebensjahre merke 

earfehle Perfonen aufjuchen, zum Nachichlagen 
et. ° 

Handbuch bes heutigen Deutfchen Privatrecht 
nah dem Syftemé des Herrn Hofraths Runde, 
bearbeitet von D. Wilhelm Auguft Sriedrich 
Dans. Erfter Band. Bey Erhard und Löflund, 
1796. 1 Alphabet 8 Bogen in Octav. 

Ein gutes Thema findet bald feinen Mann, 
welher Bariationen darüber macht, bald mit 
wey, bald mit vier Händen; oder richtiger 
bar für zwey, bald für vier Hände; denn fonft 
finnte ein böjer Ausleger die Prapofition mie 
auf dad machen beziehen, welches einen Sedane 
fin gäbe, der und nicht in den Sinn gekommen 
it; wenigftend bey den vorliegenden Variatio⸗ 
nen nicht, obgleich wir and den dieſen den 
Meifter , welchem wir das Thema felbft verdans 
im, ſchwerlich vergeflen werden. Hr. D. com⸗ 


} mentire von Paragraphen ‚zu Paragraphen. In 


dem erften Bande, weldem noch gwen, hoͤch⸗ 
fterd drey, andere nadfolgen follen, ift er erft 
bis zum Hundert und adt und dreypigften vor: 

ide. Gern zwar wäre id) meinen eigenen 
ang gegangen, und hätte, um defto unabhäns 
iger zu feyn, nach meinem eigenen Plane das 
ange bearbeitet. Allein ich glaubte doch einer 
größern Elaffe von Lefern,. und nahmentlich dem 
angehenden Rechtögelehrten, mehr nuͤtzen zu koͤn⸗ 
nen, menn ich ein Syftem zum Grunde legte, 
dad neben feiner innern Fuͤrtrefflichkeit zugleich 
auch auf mehrern Univerfitäten zum Lehrbuche 
diene. Es kann baher mein Werk auch als Com⸗ 
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mentar ber Randeiſchen Grundfäße des gemeinen 
Heutſchen Privatrechtd betrachtet werden ;. dodp 
beftehet daffelbe, unabhängig .von diefen, gang 
für fid), und fann auch ohne das zum Grunde 
gelegte Compendium gebraucht werden. Nur 
allein die Literatur mogte id) zu Erfparung des 
Raums aus dent leßtern nicht abfchreiben, fons 
. dern. bezog mid) vielmehr, wo ich etwas beyzu⸗ 
ſetzen für überflüffig hielt, lediglicy auf folcheg.’” 
Nur ein Mahl ift Hr. D. wou der Ordnung 
feines Führers abgewichen. Er hielt es naͤhm⸗ 
lid) für rathfamer, die Gefchichte.der Wiffenfchaft 
des Deurfchen Privat: Rechtes dem Beweife der 
Erxiftenz desfelben worauf gehen, als ihm folgen 
zu laſſen. Deßhalb handelt er die in dem 95; 
bi 101. Paragraphen vorgetragenen Lehren gleich 

nad dem 79. ab. Bon.den Grundfägen feines 
Sührerd fcheint er in der Folge defto häufiger 
abweihen zu wollen, da er in der Art und 
. Meife, das Deutſche Privat-Recht wiffenfchaftlich 
zu begründen und zu entwiceln, ganz und gar 
son ihm abgeht. Man ift ed bey Commenta⸗ 

toren fiber Lehrbücher gewohnt, daß fie fich Fuͤh⸗ 
rer wählen, welchen fie. nicht folgen wollen; 
welches im gemeinen Leben. etwas Auffallendes 
haben würde. Und doch will Hr. D. aud nicht | 
. feinen eigenen Weg gehen, fondern fid) von dem 
Einen, führen laffen, und dem Andern folgen; 
welched im gemeinen Leben noch mehr auffgllen 
würde. ꝰNeue Aufſchluͤſſe (ſagt er) verfpreche 
ich nicht, -fondern bloß eine Darjtellung. der Priz 
vaͤtrechtswiſſenſchaft in. ihrer gegenwärtigen Gez 
ſtalt und nach ihrem jegigen Unfange. Cingelne 
Aufſaͤtze und Eleine Abhandlungen benutzte ich 
vorzüglich ;-- behielte., jo weit es zu meinem 
Zwecke diente, um. dem Vorwurfe eines litctaris 
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. figenen Worte bey; führte fie aber auch jedes 
Mahl treulich an.” In dem erfien Theile find 
vorzuͤglich Biener’s Commentarien, Fifcher’s Ls - 


— — — — es 


teratur ded Germaniſchen Rechts, Tafinger’s 
Werk Aber die Beſtimmung des Begriffs der 
Analogie bed Deutfchen Privatrechts, Weber’s 
Refterionen über den heutigen Gebrauch des Rdo⸗ 
mifchen Rechts , und Hufeland’s Beytrage benutzt, 
aber auch immer nachgewielen worden. 

Hr. D.-dte eigenen Worte feiner Quellen auch 
dann beybehielt, wenn er Etwas als feine eigene 


Meinung vortrud, können wir nicht billigen. 


Gr hat fich dadurd) ten Bortheil entgehen lafs 
fen, mit Hilfe feiner eigenen Darftellungsart 


Manches deutlicher zu machen, als er e6 bey _ 


kinen Vorgängern fand, In bdiefer Nüdficht 
hätten wir eS 3. 3. fehr gern gefehen, wenn er 
dad, was Hr. Hufeland über den Sab. fagt: 


"Dads Weſen deö gemeinen Redtes, vermöge defs : — 


fen eS nicht bloß zufällig, fondern durch fich felbft 

ein gemeines ift, muß nicht wieder von irgend — 
einer andern Vorausſetzung, die Ihm die Gils 
tigkeit erft mitrheilet, abhängen, fondern ed muß 
dasfelde unbedingt und obne alle weitere Vor⸗ 
ansfeBung ihm zufommen,” nicht fo wörtlich 
in feinen Gommentar übertragen hätte. Wel⸗ 
des ift denn aber bas Symbol eigentlich, zu 
weldem Hr. D. ſich befennet?. Er ift derjenis - 
gen Meinung, nach welcher ed darauf anfommt, 
in der Wiſſenſchaft des Deutſchen Privat:Redhtes 
eine folche Theorie darzuftellen, deren ganzer 
Werth auf der innern Wahrheit und Richtigkeit 
ver Grundfätze berubet, ohne in Beftimmung der 
letztern darauf Rücdficht zu nehmen, wie etwe- 
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durch dieſes oder jenes Statt, durch diefes od 
jencd befondere Herkommen im Einzelnen ei 
Kechtsmaterie beftimmt ſeyn möchte. Mit Eine 
Morte, er ift für die Idee eines. analogifch 
PrivatsMechtes. In Begründung und Entwid 
‚Jung deöfelben weicht er aber-von dem Erfind 
deöfelben ab, und folgt Hrn. Tafinger, . deff 
‚Theorie er gegen Hrn. Hufeland in Schuß nimm 
Ueber. das Syitem des letztern urtheilt er nich 
weil er deffen erft Eürzlich erichienenes Lehrbu 
noch nicht fannte, nnd deffen Veytrage dabey fi 
Hen blieben, die Meinungen Anderer zu beftreite 
ohne die eigene Theorie ded Berfaffers zu en 
decken. Ihm ift Daher das Deutiche Privat: Red 
"per Subegriff der allgemeinen Begriffe ur 
Grundſaͤtze aller noch heut zu Tage üblich 
Rechts⸗Inſtitute, welche aus der hiftorifchen Aı 
terfuchung des erften Urfprungs und der weiter 
Entwidelung diefer verfchiedenen Gnftitute, i 
Gangen genommen, abgeleitet find.” Ueber bd 
Meichögefeße, gemeinenGewohnbheitsredte und N 
tur der Sache, ald Quellen des gemeinen Deu 
fchen Privat⸗Rechtes, urtheilt er, wie Hr. Huf 
land. Daher ift fchwer gu begreifen, wie | 
das, was er im 80. Paragraphen über diefe dre 
Mechtöqnellen vorbringt, einen Beweis des Di 
feyns des gemeinen Deurichen Privats Rech 
babe nennen Eönnen. Das Dafeyn feines eigene 
Syſtems wird Dadurch nicht bewiefen; dad Syften 
feines Führers aber hat er dadurch anfechte 
wollen.  Wenigitens wird es denjenigen wok 
unmöglich feyn, diejen Widerfpruch zu Löfen 
welche das Werk de3 Hrn. D. unabhängig ve 
dem Compendio betrachten und gebrauchen wollen 
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avia. | 

Giornsie fifico-medico, offia raccolta di of- 
fervazioni fopra la Fifica, Matematica, Chimi- 
ea, Storia naturale, Medicina, Chirorgia, Arti 
ed Agricoltors, per fervire di feguito alla Biblio- 
teca fifica d’Europa di I. Brugnatelli, M.D. &c, 
Anno ottavo. 1795. T.1. ©. 288 in Octav, 
T.3. ©. 280, | | 

Ju bem erften Bande biefes Fahrganges fine 
ben fic) folgendeDriginal:Aufiäge: 1) Schreiben 
des Paterds Don Francesco Maria Stella an 
Hra. Brugnatelli, Aber die guten Birfungen des 
mepbitifchsalfatifchen ne ‚ oder der Aufidfung 
ver (äuerlichen Fohlengefäuerten Pottafihe, Die 
sufferordentlichen Wirkungen. dieſes vortrefflichen 
Mirrels gegen die Steinfchmerzen werben hier ber 
fitigts. Es Half fogar einem fiebenzigjährigen 
Manne, welder bereits feit 6 Jahren mit diefer 
Srantheis geplagt er ae 3) Usher vine 

4 
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einäugige Mißgeburt, vou Hrn. Tarfisio Riviera, 
erftem Profeffor in dem Hofpitale della Vita. zu 
Bologna. Es war nur Cin Auge, zwifchen der 
Oberlippe und der Nafenwurzel, vorhanden, 
3) Bemerkungen über. die Wirkung der Eipbils 
dungsfraft der Schwangern , von ben demfels 
ben. Der Verf. laͤugnet den Einfluß der Ein 
Hiloungstraft der Mutter auf das nod) ungebors 
ne Kind. 4) Fortfeßung der zöologifchen Briefe 
des Hrn. Abts Vincenzo Nofa. Jn dem sweys 
ten Briefe theilt der Verf. cinige intereffante Bes 


merfungen über die ‚Larven der mufca carnarla, - 


cadaverina und fepulchralis Linn. mit, und zeigt, 
Daf diefe Larven eine Empfindung des Lichts has 
ben, ungeachtet fie der Augen beraubt find. 
Ste fuchen fih, auf alle Weife, dem Lichte zu 


ond ars Der Verf. vergleicht die Art, wie. 


biefe Larven das Licht empfinden, mit der Emps 
ndang, welche die Pflanzen von dem Lichte has 
en. Der dritte Brief. handelt von dem Alcyo- 
nium Burfa Zinn. aus welder Gattung der Abt 


—s — — — — — — 


Olivi ein eigenes Geſchlecht, unter dem Nahmen 


Lamarkia, gemacht hat. Der Verf. fand auf 
dieſem Alcyonium Puncte, welche des Nachts 
leuchteten. Eine genauere Unterſuchung zeigte, 
daß dieſes Leuchten von einem Schleime herkam, 
mit welchem das Thier uͤberzogen war, und 
welcher auch dann noch phosphorescirte, wenn 
er mit den singe von dem Thiere abgeftreift 
wurde. Diefer Schleim ift eine Zlüffigfeir, die 
das Thier abfondert. Es wird daher auch bald 
wieder mit neuem Phosphor-Schleime überzogen, 
wenn man den vorhandenen mit den Fingern abs 
weit In dem vierten Briefe erzählt der Ber 
eine Bemerfungen über die Zähne und dad Babs 
‚non verfhiedener Thiere, Die Milchzaͤhne unters 
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khieden fic. von den bleibenden Zähmen dadurch, 
daß fie nicht, wie die Iebtern, eine Wurzel hats 
tn. Merkwürdig find die hier vorfommenden 
| Bemerfungen über die Zaͤhne der Vipern. Fore 
Kianbacken fand der Verf. von den Kinnbaden 
der übrigen Schlangen ganz verichieden. Sie 
haben einen Eleinen Knochen, welder mit dem 
Backenknochen durch cin Gelenk verbunden: ift, 
und welchen. dad hier vertical in die Höhe 
tidten, auch in verfchiedenen andern Richtungen 
bewegen Fann, Un dicfent Knochen find die Gifts: 
| zähne befeftigt, welche die Viper, wie die Benbs 
| adbtungen des Verf. lehren, wechfelt oder fchiebt s 
dad heißt, die alten Giftzähne verliert, und ftatt 
derielben neue erhält. Noch bemerkt der Verf.,- 
alé etwas Befonderes, daß die Viper allein eine. 
verticale und elliptifche Pupille, wie die Kagen, 
babe, da bey allen andern Schlangen die Pupille | 
rund ijt. Ueber die Zähne des Hay⸗Geſchlechtes 
finden fich hier ebenfalls einige nicht unwidtige 
Bemerkungen. 5) Bemerkungen über die Mise. 
geburten , von Hru. Tarfizio Riviera. Ein fanz 
r Aufſatz, welder aber diefen dunkeln Gegens 
and nicht im mindejten aufflart. 6) Ueber cinen 
erus von ganz bejonderer Bildung, welder in 
einer Frau gefunden wurde, die nach einem an⸗ 
einenden ‚Lertian = Fieber und andern Uebeln 
arb, Bon Don Ignazio de Monti. Cs war. 
in eigentlicher Uterus, fondern nur eine Art 
von Canal. 7) Ueber eine Mißgeburt mit Einem 
aie von Hrn. G..Gonfis, Dieſe Mißgeburt 
if bier aud abgebildet. 8) Medicinifch-practis- 
Ge Bemerkungen, von Hrn. &. Brugnatelli. 
Diefe Bemerkungen betreffen folgende Gegenfiäns 
de: a) eine hyſteriſche Colif bey einer Schwanz. 
, gm, welche. der Berf, durch Opium. heilte, b) 
j ; 
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Eine Vergiftung durch Schwaͤmme. Die Min 
in einem Kloſter aßen bergleihen Schwämn 
Nad) dem Genuffe warden einige verwirrt - 
Kopfe, andere gelähmt ; andere verfielen 
einen fopordfen Star , mit Schaum vor d 
Munde, kleinem, langfamen Palfe und frei 
Gliedern. Die Zufälle dauerten einige Ta, 
und Härten dann von felbft aufs weniafte 
wuͤrde Mec. dem fliffigen Ammoniac, welches | 
Perf. einnehmen ließ, die Heilung nicht zufchr 
ben.  Unbegreiflich fcheint ed, daß der Ber 
welcher dor zur rechten Zeit gerufen wur 
nicht fogleid) ein Brechmittel ericprieb, um | 
reigenden Stoff aus dem Magen zu entferm 
c) Ein frampfhaftes Aſthma, mit convulfivifch 
Huften verbunden. Der Verf. gab Opium ı 
Ipecacuanha. d) Einen Nachtripper mit € 
ſchwuͤren.  Yeufferlich wurde die Auflöfung 1 
Arabiſchen Gummi, innerlich aber eine Emulf 
von demfelber Gummi, mit Opium, gegeb 
e) Eine Phimoſts, welche durch Blutige! x 
falte Umfchläge um das Glied geheilt wa 
f, Einen weiffen Fluß, ‚welcher mit beſchwer 
dem Yiden der Mutterfcheide verbinden w 
Es wurden Einfpribangen von einem China=3 
coct, mit Goulardiſchem Waffer vermilcht, in. 
Mutterfcheide gemacht. g) Deftige Schmer, 
in der Blafe, bey einer Dame. ie Krankt 
ward, durch Cinreibung von Queckfilberfalbe 
das Mittelfleifch und die innere Seite der Sch 
fel, geheilt. h) Herzklopfen. Cin Aufguß 4 
Pomeranzen-Blättern, mit etwas Salpeter v 
fest, thar gute Dienfter i) Verluft des Gefid 
nad) Sonnen Untergang. Der Verf. Tief t 
Kranken eine.gerbftete Leber effen, und den Dan 
‚der, aus Tochendem Waffer gezogenen, Leber 
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das Auge gehen. . Jn 6 Tagen war dad Uebel 
geheilt. 9) Ueber einen Steinregen, welder am 
16, Junius 1794, zu Lucignano deAſſo im Sar 
nehfchen, bemerkt wurde. Bon Hrn. Ambros 
ſius Soldani , Profeffor der Marhematif auf der 
Univerfirät zu Siena. Die Gefchichte diefes 
Steinregens ift bereits aud andern Nachridter 
hinfänglich Gefannt. 10) Ueber einen Ausbruch 
ded Veſuvs am 15. Junius 1794, von Hrn. Seis 
pie Breislal, Prof. der Mineralogie bey dew 
nigl. Urcilleries Corps, und bon Hrn. Anton 
Winfpeare, Obrift-Lieutenant in dem koͤnigl. In⸗ 
genieur⸗Corps. Kine fehr umjtändliche und ins 
tereffante Nachricht, welche aber feinen Auszug 
: [eidet. 11) Schreiben des Hrn. Dr. Euſebio 
| Valli an Hrn. Aldini, Prof. der Phyſik auf der 
Univerfitdt zu Bologna, über die fo genannte 
animaliſche Clectricitdt. 12) Litteraͤriſche Nachs 
richten ; Bemerkungen und Entdedungen. a) Ue⸗ 
ber die Rhabarber: Pflanze, von Hrn. Dr. Mar⸗ 
sari Der Verf. behauptet, daß bereitd die Wle 
ten die Mhabarber gekannt hätten. b) Einige 
Yuszäge aus dem Grenifchen Fournal der Phyſik. 
r zwerte Band enthält: 1) Schreiben des 
Hru. Sloriano Caldani, in welchem einige Bemer⸗ 
fungen aber die im vierten Bande diefes Jour⸗ 
nalé vorkommenden Unterfuchungen, die thieris 
ſche Electricitdt betreffend (G. U. 1796 ©. 100), 
enthalten find. Eine Art von Streitfchrift gegen 
Hm. Aldini. 2) Beichreibung einiger fonder 
sen Erfcheinungen, welche. der Biß eines Inſects 
verürfächte , von Hrn. Girolamo Janoncelli, 
Bundarzt. Eine merkwürdige Geſchichte. Ein 
Mann brach eine reife Traube.in einem Weine 
berge ab, in ber Ute, fie zu eflen. In dem 
Nugenblidte , als er dieſelbe mit ber Zunge bes 
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wührte, wurde er von einem Snfect (beffen Spe⸗ 
cies nicht: ausgemacht worden ift) gebiffen oder 
jefiochen. Er empfand einen fehr heftigen 
Schmerz, und bald nachher zeigten fich fchlimnie - 
Zufälle, oͤftere Ohnmachten und eine” Steifheit 
siler Muskeln bed Halles. Durch einige Pillen 
von Schwefelleber (folforo alcalino) und Cha⸗ 
momillen-Thee wurde der Kranke wieder herges 
ftellt. 3) Wigemeine Bemerkungen über Die 
WGulfane. Bon Hrn. Johann Senebier , Biblids- 
thefar zu Genf, als eine Einleitung zu des Abts 
Spallangani vulkaniſchen Reifen geſchrieben. Gis - 
ne. ausführliche Abhandlung, welche den größten 
‘Theil diefes Bandes einnimmt. 4) Schreiben 
des Hrn. Don Biufeppe Gonfis an Hrn. Brus | 
gnareli über die männliche Bildung einer Pers — 
on, -welde bis in ihr dréy und zwanzigſtes 
Fahr für cin Mädchen gehalten worden war, 
mit einer Abbildung der Seugungstheile. . Die 
Perfon war eine Art yon Zwitter von ganz eiges 
ner Bildung. 5) Schreiben des Wundarzted Bis. 
tolamo Sanoncelli an den Hrn. Dr. Franz Safs- 
ferri, Arzt. zu Villanova, über die Wirkung des 
Eapficums in’ einigen Krankheiten, vorzüglich der - 
Urinwege. Der Berf. fand, daß der rothe 
Cayenne : Pie ‘eine befondere fpecififdye Wire 
tung auf die Urinwege dufferte. Der Gebraudy 
dedjelben, in großer Doſis, heilte Schleimtripper, 
Unvermögen den Urin zu halten, anbaltendes.. 
‚Erbrechen, Hyfterie und andere ähnliche Kranfs - 
heiten. Der Berf. gab das wafferige Ertract 
des Spanifchen Pfeffers. 6) Bemerkungen über 
eine Perfon, welche an unterdrüdter monathlis 
cher Reinigung und an einer unheilbaxen Bleichs 
be t litt, und endlidy an einer Entzündung ver 
eordien ſtarb. Won Hru, Ignazio dei Mon⸗ 
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se. Eine ausführliche Gefchichte, in welder det 
Berf. vorzüglich Brown’s Meinungen und Heils 
methoden angreift, und mit triftigen Gründen 
beftreiter. 7) Schreiben des Hrn. Or. ©. Cars 
radori an Hrn. Srugnatelli über die thierifche 
Electricitaͤt. Enthält nichts Sntereffantes. 8) 
Schreiben des Hrn. Profeffor Don Lorenz Wass 
deroni an Hrn. Don Annibal Beccaria, Mais 
Indifhen Patrizier, über cinige geometriiche 
Aufgaben, welche mit dem bloßen Zirkel, ohne 
fineal, aufgeldjct wurden. 9) Ueber die phyſio⸗ 
logiſche Medicin ded Cullen. Won Hrn. Rofario 
Scuderi. Cin guter Aufſatz. 10) Ucher die 
Brownifche Secte, oder die Ercitabiliften. 11) 
Auszug eines Schreibens tes Hrn. Dr. B. Cars 
radori über die neue Chemie. Man finde in 
der vortreffliden Unterfudung der gadformigen 
SGalpeterftoff-Halb(aure, weldye die Herren Trooſt⸗ 
wf und Deimann befannt gemacht hätten, daß 
die Electricität diejed Gas in feine Beftandtheile 
auflöfe, und in atmofphärifche Luft, oder in eine 
Miſchung von Sauerftoffgad und Salpeterſtoff⸗ 
gas, verwandle, Eine ähnliche Wirkung bringe 
aud der Wärmeftoff auf dieſes Gas hervor. 
Mun entitehe die Frage: Da der electriiche Funke 
das Waſſer in feine Beſtandtheile, in Sauerftoffs 
ag und Waſſerſtoffgas, gear , ‚Warum der 
Bärmerkoff nicht dieſelbe Wirkung hervorbringe?. 
Wenn der Wärmeftoff die gasfdrmige Salpeter⸗ 
ſtoff⸗ Halbſaͤure zerlegt, welche doch ihren Sauer⸗ 
fof feinem einzigen Körper mittheilt, und fo, 
(wer zu zerlegen tft, warum zerlegt er denn 
nicht dad Waſſer, welches feinen Sauerftoff weit. 
weniger feit halt? Rec. ift der Meinung, daß 
fd diefe Frage nur durch eine Reihe genau ans. 
geRellter Verſuche würde beantworten laffen.. 
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Mir find mit der Natur des Wärmeftoffes noch 
Piel zu wenig befannt, ald daß über diefen Ges 
genftand a priori Etwas follte ausgemacht wers 
koͤnnen. u ' a 
3 I Altona. ſch 
| Bey J. F. Hammerich erſcheint ſeit vorigem 
Jahre eine n foe periodifche Schrift, die aller 
Beyfall und thätige Unterftdgung verdient. Aus- 
züge aus den neueften medicinifchen Probe- 
und Einladungs-Schriften. Herausgegeben von 
Dr. F.G. A. Beuchholtz (Schwerinifchem Hof- 
: medicus) und Dr. 7. H Becker. Die erften drey 
Stüde, die wir vor und haben, betragen 394 ©, 
it gr. Octvv. — Die Drubarkeit eines folchen 
Unternehmens bedarf keines Erweiſes. Unter dem 
Heer ‚von mediciniſchen Doctor = Disputationen 
die jährlich nur allein in Deutſchland die Preffe 


verlaſſen, finden fich dod) gar manche, Die eigene 


und nubbare Beobachtungen und Ideen enthalten; 
und dennoch auffer dem Drudort und etwa der 
. ee ae Eandidaten. faft unbekannt bleiben. 
urch folde Auszüge, wie die, wovon wir fpres 
hen, kann ſich nun ein folches, fonft todtes, Cas 
tal am allerbeßten Herinterefiren. Beffer, ald 
‚wenn ganze Differtationen zujanmen gefammelt 
und —8 werden: denn da muß doch der 
Sefer erſt Korn und Spreu von einander ſichten: 
anchen ſchreckt auch wohl dad Latein ab: ents 
weder als Latein Aberhaupt, oder weil ed gerade 
foiches. Latein iff. Hier hingegen Tiefern die 
raudgebet vollftändige Auszüge, die fich mit 
.. Leichtigheit und Vergnügen leſen laffen, und fügen 
, Hod) bin und wieder aus eigener Erfahrung und 
Beleſenheit nial e Anmerkungen bingu; haben 
gud vom 3. Stüde an noch andere einfichtsvolle 
Mitarbeiter, unter welchen fir) vorzägfich Br. 
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Dr. Sachſe in Parchim auszeichnet. — Golde 
Zheſes, wie einige von den ©. 505 abgebrudten, 
find ald Paradoren zur Disputir sUebung gang 
gut, aber ſchwerlich des Aufhebens in diefen Außs 
piser werth. — DaB das Inhaltsverzeichniß 

erften Sti auf dem Borredebogen, bey 
den folgenden aber nur auf dem Umſchiag fteht, 
kann beym Einbinden Irrung verfachen. 


| | Salzburg. 

| Bey Mayer: Antonii Cansflrini, Philof, et 
‚ Med. Doct. cet. Peftis Diagnofis, maxime ex 
¢ius contagio haurienda. Accedunt obfervatio- 
Des. de hernia inguinali ex ferotino teftium in 
ferotum descenfu. 1795. S. 115 in Octav. 

Der Perf. hatte Gelegenheit, ini Jahre 1770 
die Peft in Hungarn zu dedbachten: Er fucht in 
diefer kleinen, fehr gut gefchriebenen,, Schrift 
bauptfächlich darzuthun, daß fich die Pet vow 
allen andern. ähnlichen Krankheiten durch ihre 
anftedfende Eigenſchaft unterſcheide. Ausführs 
lid) widerlegt er: die Meinuiig einiger Wiener 
Aerzte, ‚welche behauptet hatten, die Peft fey 
nicht anftedend.. Er bemerkt, daß die anſtecken⸗ 
den Krankheiten in Siebenbürgen jederzeit unter 
dem gemeinen Volke, und zwar unter den Wals 
lachen, ihren Unfang nehmen. Diefe leben größs 
ten Theild von Pflanzenfpeifen, vorzuͤglich von 
Mays. Ihr gewoͤhnliches Getraͤnk ift Maler, 
und, auffer dem, Kornbranntwein, worin fie fid 
bfters zu beraufchen pflegen. Sie fetzen fid, ° 
ſchlecht gefleidet und mit bloßen Füßen, jeder 
Witterung and. Sie find im Ganzen fehr gelund; 
und dennoch herrſcht eben unter ihnen vorzäglidh 
häufig die Peſt, ungeachtet fich Siebenbürgen durch 
kine gefunde Luft von allen benachbarten Gegens. 


| 
} 
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ben unterfcheidet.. Dieſe Erfcheinung ift ſchwer 
zu erflären. Mehrere Beobachter behaupten, - 
daß, an den von der Peft angeftedten Orten, die 
Luft beftändig trüb und meblicht fen; ſelbſt bey 
beiterm Himmel, Hieraus fehließt der Verf., das’ 
Pejtgift muͤſſe ein Gift von firer Natur feyn, 
Daß. die Kälte nicht immer das Peftgift zerfidre, 
beweifer der Werf. dadurch, daß die Peit.in Sie: 
benbürgen fogar während des fehr Falten Win⸗ 
ters im Jahre 1709 ununterbrochen fortgedauert 
Habe. Eben fo dauerte auch die Peft, welche der 
Berf. zu beobachten Gelegenheit hatte, durch den 
ganzen Winter fort. Dagegen hat man dfteré 
emerft, daß bey zunehmender Sommerhige bie 
Peſt aufhorte. . Die gewöhnliche Quarantaine von 
40 Tagen hält der Verf. für viel zu lang, weil 
das Gift, wenn es im. Körper vorhanden fen, 
feine Wirkung weit früher duffere. Beffer, als 
alle Quarantaime, miirde ed feyn, wie der Verf. 
meint, wenn. man die verbächtigen. Perfonen, 
24 Tage lang, fchweißtreibende Mittel und wars 
me Bäder gebrauchen ließe. Die Kleider und Ges 
rarhichaften folder Perfonen finuten eine Zeit 
fang in einen warmen Ofen, ur weldem das 
Feuer ausgelöfcht fey, gebracht werden. - Auf 
den Vorichlag des Verf. hat der Kaifer Fofeph 
der Sweyte,. im Sahre 1773, die Quarantaine von 
40 Tagen auf 20 herab gefest. Cin Beyfpiel 
son der anftetenden Eigenſchaft des Peftgiftes, 
welded der Verf. im Jahre 1786 in Siebenbars 
gen felbft beobachtete, wird hier angeführt. Das 
einzige. Borbauungsmittel gegen dic Pet oridet 
der Berf. durch folgende Worte aus: Mox, lon- 
ge, tarde, cede, recede, redi. Es fey Öftere 
ſchwer, die Peft von andern ähnlichen Krankhei—⸗ 
ten zu unterfiheiden, und ed werde genaue Anfs 


mn. 
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merkſamkeit und feharfer Beobachtungsgeift erfor= 
dert, um fich hierin nicht zu irren. Wegen dies 
fer, dem Arzte fo unentbehrlichen, Eigenichaften 
hätten die Alten. den Aeſculap mit einer Schlange 
vergeſtellt, weil die Schlange das allerfharffice 
tifte Thier fey, um dadurch anzudeuten, daß 
der Arzt mit fcharfen Augen verfehen feyn, und 
ununterbrochen beobachten müffe. — Die Bemers 
tungen des Verf, über die Bride find weniger 


merfwärdig. 

.. . Weimar. 

‚Sm Merlage bes Fnduftrie-Comtoirs: Was 
Rvangelium Johannis, dberfest und erflärt von 
Sammel Gorlich Lange, Profeffor zu Fena. 
492 Geitew in Octav. 1797. Unter einem andes 
ten Titel auch als zweyter Theil der von dem — 
Rerfaffer Überfegten Sohanneifchen Schriften, von 
welchen der dritte die Briefe, cinige Abhands 
lungen und eine Charafteriftif Johannis enthals 
ten fol. Rec. ftimme gern in das Lob ein, 
welches Hrn. Prof. 2. auch in diefen Blättern 
son einem andern Recenfettten ge Theil geworden 
ift, und erwartet von dem Verfaſſer, der fich 
feit Zurzem in mehreren Fächern der Theologie 
als einen fleißigen und denfenden Gelehrten ges 
geigt Hat, noch viel Erfprießliches für die Reliz 
gionswiffenfchaft. Auch die vorliegende Schrift 
enthält, fomohl in der Ucberfeßung, als in den 
Anmerfungen, hinreichende Beweije einer nicht 
gemeinen Zectüre und eincs geihmadvollen Urs 
theil8. Bey einem fo ideenreichen und dabey 
nach einzelnen Partieen ftreitigen Buche, wie das 
Evangelium Johannis ift, möchte man freylich 
wänfhen, daß die früheren Bearbeiter nicht nur 
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im Allgemeinen bendgt, fondern auch im Cingete 
ten gepräft, geldutert und ‚gewürdigt - worden 
wären. Der Anfänger wäre dadurch in den Seand 
efegt worden, die früheren Ausleger zu enti 
ehren „ und der Gelehrte koͤnnte dann die nenefte 
Meberfeung als ein Nepertorium der wichtigſten 
Erklärungen dieſes Schriftftellers zur Hand neh⸗ 
men. Aus diefen Gründen wänfcht Rec., daß 
der Verf. diefem Bude nicht nur eine foftemas 
tifchsliterarifche Einleitung hätte voran fchidden, 
fondern daß er auch in den Erläuterungen fi 
weiter hätte ausbreiten, und wenigftens bey eins 
gelnen: fchweren Stellen die verfchiedenen Pr 
meinungen der Audsleger claffemveife auffährek 
mögen. Oa dieled inzwifchen nicht gefchehen ity 
fo muͤſſen wir diefed. Buch, fo wie ed vor und 
liegt, mit Dank aufnehmen, und und auf folgende 
Bemerkungen einfchränfen. "Als die Wele ihren 
Anfang nahm, war Chriftus fchon da; .er war 
bey Gott ,. und. war felbft Gott.“ Der Verf. vers 
wirft in den Anmerkungen zu Defer Ueberfegung 
(Joh. 5, 1.) die bekannte Erklärung des Logos vow 
der perfonificirten Weisheit Gottes , und verftcht 
darunter ein von der höchiten Gottheit verfchies 
dened Wefen, und zwar ein folded, welchem alle 
jene Prädicate, von feinem Dafeyn vor der Welt, 
von der Schöpfung der Welt, wirklich und im 
eigentlichen Sinne zulommen.” Wenn wir a 
diefe Erklärung zugeben wollten; fo ift und doch. 
noch nicht deutlich), was den Berf, berechtigen 
fonnte, den Logos der Urfchrift, der erft V. 24: 
alg ein Prddicac Chrifti erſcheint, ald ein Synes 
mym bon Chriftus zu betrachten. . Allein die 
Gründe, womit er jene Jerufalems Löfflerifche, 
fhon von Mosheim gebilligte, Auslegung zu 
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widerfegen fucht, f&heinen und faum bergetigend 
ſeyn. C8 läßt fich nähmlich zwifchen dem Ges 
faire der Weisheit, welches ihr der Berfafler der 
Spridwirter, der Weisheit Sirach’8 und Tohanz 
ned anweifet, eine bid aufd Zufammentreffen eins 
seiner Worte (Sap. Sir.24, 8. av laxwß xare- 
uyyacov. Ch. Joh. 1, 14. soxqvwosy ev xu) 
mffellende Parallele ziehen, bey welder dem 
johannes bloß biefes eigen bleibt, daß er, ale 
in ftrenger Monotheite, die Perfonification der 
Beisheit anfgibt, und fie mit der hoͤchſten Gott⸗ 
eit felbft coincidiren läßt. Joh. 5, 25. erklärt | 
er Verf. von der Auferwedung der Todten am: 
Beltgerichte, ohne die bekannte 2uölegung von 
iner morgliihen Todtenerweckung zu berühren, 
der die Schwierigkeiten in den Worten xas voy 
St, UND axovoayres zu heben. $Yoh.6, 19, fie 
eben Jeſum am Meere gehen; eine Ueberfegung, 
ey der, aufs Gelinbefie gelbroden ,. die Gegens 
Hinde wenigftend in Erw gung gegogen werden, 
mßten. Yoh. 11, 24. verfteht der Verf. unter 
ry xpepo den Jüngften Lag; wir hätten gee 
nicht, daB bier. der Ercurs von Heinrichs 
am Brief an die Hebrder über diefe Formel 
Mitte bentigt werden mögen. Den sxiwy rourog 
S. 323) wären wir geneigt, für einen Druds 
ehler zu halten, wenn er nicht auf dicfer und 
er folgenden Seite von Neuem vorfäme. Ueber 
en wapaxdyrocs (Foh.14, 16.) hat Bnapp eine 
ehrreiche Abhandlung gefchrieben, die wir nicht 
annt finden. oh. 19, 2. entficheidet der 
berfaffer mit Pearce fiir eine Krone aus Bas 
milan, "denn eine eigentlide Mißhandlung 
dtte Pilatus wohl den Kriegsknechten nicht gus 
laffen’” (vergl. bie garıcuara DB. 3.). j 
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Won demfelben Gelchrten find auch zu 


t . 
| “Nena 
in der academifchen. Buchhandlung erfchienent 
Predigten von SG. ©. Range. 132 Seiten im: 
Dctav. 1797, die wir mit Vergnügen gelefen 
haben, und die ed beweilen, daß der Verfaffer, 
Das Studium der gelchrten und practifchen Theos 
- Iogie glädlich zu vereinigen weiß. U 


Berlin. | “ 
Von Hin. Bode Himmels = Atlas (f. G. A. 
d. J. 360.©.) ift die erfte Lieferung erjchienen, 
Bon der Projection hat Hr. B. im Sahrbuche für 
1799 Nachricht gegeben. Bogen der Kreife durch 
die Weltpole find durch gerade Linien porgeftellt, 
Bogen der Parallelen durch Kreisbogen. Oer Rand 
jeder Tafel gibt oben und unten Rectajcenftonen 
an, zu dufferft Stunden und einzelne Minuten, 
innerlich Grade und Viertheildgrade. Die Greu⸗ 
gen jeder Karte ſtellt Folgendes dar: 
@afel |} sv. 1 Vi VE | von 
Rertafe. 307° 550127 .. 193]173 -- 237/247 313 
MDPecl.| 6..53lı5.. 551 2.. 601 O.. 60 
Aber die Lage, der geraden Linien, weiche Bogen 
Der Ubweichungstreije vorftellen, und der Kreiss 
bogen, welche Bogen der Parallelkreiſe vorſtellen, 
geitattet, auf jeder Karte Sterne anzugeben, 
deren Stellen nicht innerhalb der Grenzen fallen, 
welche die Cinfajjung anzeigt. Die Srernbdilder, 
die e auf der Karte ganz daritellen ließen, 
nd {dattire, die an den Grenzen, wovon nur 
Cheile Play hatten, in Umriſſen angedeutet; bes 
reiflid) zeigen die fich ganz in andern Karten. 
ie Siguren, von Hrn. Berger gejteden, vera 
dienen auch als Kunftwerke Lob des Kenners. 
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da in manchen Karten das Gcmählde die Ster- 
re werdedt, fo find hier, der mahlerifchen Dars 
tellung ungeachtet, alle Sterne fehr gut 3y er= 
Bennen. Die Nahmen der Sternbilder find Yaz 
teinifch, auch eigene Nahmen den Sternen bey= 
jefügt, die dergleichen haben. Folgende Stern 
bilder find ganz: IV. Zafel: Lacerta, Hono- 
res Friderici, Cafliopeja, Andromeda, Triang. 
maj., Mufca. VI. Urfa major, Leo minor. 
VII. Coma Berehices, Canes venatici, Baotes, 
Corona, Quadrans muralis. VIII. Hercules, 
Cerberus et Ramus, Vultur et Lyra, Anter, 
Sagitta, Vulpecula. Cygnus. Dbgleid) Hrn.. 
Bode aftronomijche Bemühungen gar feine Emp⸗ 
fehlung brauchen, jo wird doch horfentlich die rs 
ſcheinung diefer vier Blätter noch mehr Liebhaber 
mreigen, an einem Werke Sheil zu nehmen, das 
Deutichland zur Ehre gereicht, in Abficht auf das 
Menfferliche dem Flamfteedifchen großen Atlas an 
bie Seite kann gefegt werden, und in Abficht 
des Inhalts den Vorzug hat, fo viel mehr, als - 
ſeitdem am Sternhinmel iff befannt worden, 
darzuſtellen. DaNiemand diefe Karten branden 
wird, der nicht fchon mit andern befannt ift, 
fo find fie, was 5.98. Größe der Sterne und 
dergl. betrifft, auch ohne befondere Erklärung 
verftändlich. Indeſſen läßt Hr. Bode bey Volls 
mbung des Werks eine Anweifung hoffen, und 
tin volfftändiged Fixſternverzeichniß. Da das⸗ 
felbe dock auch hoffentlich bey dlrern Sternbefchrei- 
bungen brauchbar feyn foll, fo wird darin wohl 
bie Hand ber Andromeda fo befchrieben werden, 
wie fie vor der eS ae war, gegen 
welche dex geftirnte Perfeus fie nidt ſchuͤtzen 
Immte. " Ba 


169 Goͤtt. Ang. 76.88, den 13, May 1797. 
WW Lemgo. | u 
Jn der Mevyerifchen Buchhandlung erfcheintg 
Appiani Alexandrini Romanarum hiftoriarum,. 
quae fnperfunt. Graece edidit — Lud. Her. 
Tencherus. 1796. 97. Octav. Vol.I. Vol. II. 
P.1. II. fo weit gehet der Abdrud vom Appian 
felbft, den wir im Durchlefen verfchievdener Abs 
fchnitte fehr correct gefunden haben, und der zu 
einer gewuͤnſchten Handausgabe dienen ann, wenn 
es Verleger und Herausgeber dabey wollten bewens - 
ven Jaffer. Uber Hr. M. Tender Fündigt now 
eine Menge Dinge an, die alle noch folgen follen, 
wodurch fie aufhören müßte, eine Handansgabe 
zu feon, und dagegen dod) nichts Wefentliches 
ewinnen kann; denn er will die Schweighdufers 
hen Noten excerpiren, eigene hiftorifche und . 
eographifche Anmerkungen beybringen ; felbft aus’ 
eberfegungen; die geitrechnungstafeln und den, 
Schweighäuferifchen Sachen » und Perſonen⸗ Inder 
anhängen. Ob fic, dieß mit gutem Gewiffer 
würde thun Taffen, “mus man dem Herausgeber 
gu dberlegen geben, | = 
— Berlin. J 
Naturgeſchichte und Beſchreibung der Bau⸗ 
mannd = und Bielshoͤhle, wie auch der Gegend des 
Unterharzes, von Chr. Se. Schröder, nebft ben 
Sahrbüchern der Bielöhöhle oon 1788 — 1796, 
Bey Vieweg dem Altern. 1796. Octav ©, 223, 
Eigentlich eine neue Auflage der Schrift, welche 
unjere Leſer (G. A. 1790 ©. 848) bereits fennen, 
theild mit den in ber Auffchrift erwähnten Jahr⸗ 
büchern, theils mit einer ausführlichern Beichreis 
bung des Innern der legtern Höhle vermehrt, : - . 





a ⸗ 
Goͤttingiſche Anzeigen 


egg 

elehrten Sachen 
| unter der Aufficht 

pe Lönigl, Geſellſchaſft der Wiffenfchaften, 

ae 55 Bee 


us: . FR . Ä ' 
nr DE 152 May 1797, 











. / - . 


0 Göttingen. 

Heisung in die geſammte Philofophie, alé 
Wungsichrift zu feinen Borlefungen über. diefe 
mihaft, und Anfündigung einer neuen Cricif 
einen Gernunfe und neuen Wiſſenſchaftslehre 
Dr. J.C. D. Wilde, Aſſeſſor ver hitefophifchen 
Inde zu Göttingen, bet koͤnigl. Socierdt 
Biffenfchaften dafelbft. 1797. 44 Seiten in 
t — Wen man den Con diefer Schrift 
S auffallend und anmaßend finder, ſo muß 
bedenken, daß ber Verf. unter die neueren 
matösen der Mbilofophie ‚gezählt ſeyn will, 
been e6 nach Kant's Borrede (S. VII) zu 
—— — Mnfangégriinden der Rechts⸗ 
‘pur eine bare Anmaßung ijt, wenn fie 
wen, daß es bis auf fie Feine Dhitofo ie: 
un babe. So richtig dieß, ausdiefem Geſichts⸗ 
e angeſehen, ſeyn mag, ſo mißfaͤllt der Ton 
ident, det auf viele ost feine Philofophie 
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herunter gefeßt fiebt, und wir hätten ihn deßhalb 
aus einer Schrift weggewuͤnſcht, die wenigſtens 
die Anficht eines Jeden verdient, ber nicht glaubt, 
daß Philofophie,. als Wiffenfhaft,, ſchon gang 
vollendet fed. - ar 

Die gefammte Philofophie, zu welder dee . 
Verfaſſer in diefer Schrift die Einleitung liefert, 
fheint die Forderungen befriedigen zu follen, wels 
che in dem Vorbericht des philofophifchen Fours — 
nals einer Geſellſchaft Deutfcher Gelehrten gemacht 
werden. Es heißt da S. VII: Wahrheitslie⸗ 
bende, und für dad Beßte der Menfchheit nicht 
.weniger , als für dad Heil der Wilfenfchaft ber 
forgte, Männer haben alfo ein ‚zwiefaches Ges 
fchäft zu übernehmen. Indem fie von. der einen 
Seite bemüht find, die Philofophie als die Wiſt 
fenfchaft der letzten Gründe des menfchlichen 
Miffens, von auffen durch Feftftellung ihres Tuns 
damentes, von innen durd) nähere Beftimmung 
und fuftematifche Zufammenfügung ihrer einzelnen 
Theile, zu vollenden; haben fie zugleich für eine 
zweckmaͤßige Unordnung ihrer Refultate zu forgen, 
die Grundfage und Grandbegriffe der einzelnes 
Wiffenfchaften, welche in diejen nur poftulirt were. 
den, zu eriveijen und zu berichtigen; von dieſen 
beſtimmteren Grundfagen aus, ihnen 3ufammens 
- bang, Haltung und Deutlichkeit zu geben, und 
fo nach und nad) die Philofophie, gwar nicht 
unmittelbar, aber auf dem gehörigen Wege 
mittelbar, in den gemeinen Verſtandesgebrauch 
felojt einzuführen.” Der Verf. will, wie man 
ſieht, das erſtere Gefchäft in feiner Critif der reis 
nen Vernunft, dad zweyte in feiner Wiſſenſchafts⸗ 
lehre übernehmen. Die erjtere enthält, auſſer 
der Einleitung, die reine Philoſophie, welche in 
drey Theilen abgehanvelt iff, Der erſte von die⸗ 
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enthd(t ein dem Verf. ganz eigenes Funda: 
t der Philofophie. Er ftellt nähmlich ein 
tem aller Dorftellungen auf, deren dic Men⸗ 
n fi) bewußt werden, und fucht nachher aud) — 
Syftem aller Benntniffe aufzujtellen, die fie 
eftgen glauben. Er nennt den Theil Copif, 
richeinlich um dad Gefchäft zu bezeichnen, das 
Philoſophen hier zu Theil wird, nahnılich zu - 
m, wie bier Alles eingeordnet werden koͤnne. 
ı erft glaubt er fic) berechtigt, im zweyten 
il ſich an Die Unterfüchung der Kräfte zu waz 
nachdem. er int erften eine genane Ueberficht 
z deſſen angeftellt hat, was wir Durch die An= | 
yung Derfelben uns verfchafften. Gr nennt 
n. Theil AnalyıjE, finder dicfe Kräfte, 


ReuungsFräfte da⸗ {oie AnterenGeiſteskraͤfte 
citar ett bey | Oba mi =x! 
ee Zn 
nmißfraft ie obere Geiſteskraft 
ernunft Js] Phantafte —x°® 





beftimmt die Art, wie und die unteren Geis 
raͤfte Borftellungen, die obere Geiſteskraft 
Kenntniffe verfchafft, fo weit ihm diefes moͤg⸗ 
zu ſeyn fdeint. Nun fucht der Verf. im 
m Theile, welchen er Dialecti€® nennt, ben 
om zu beflimmen, welchen wir bey der Unz 
mung diefer Kräfte befolgen müffen, wenn wir 
t erfeanen wollen. Er gibt im erften Kapi⸗ 
en Ganon des urfprünglichen Erkennens 
eine Regel, nad) welcher jedes Princip un: 
Wiffens, oder bas, was dem gewoͤhnlichen 
achgebrauche nad) die gefunde Vernunft gibt, 
nichaftlich beftimmt werden Fann. Er bez 
tet. dabey, Daß Kant xc. durch feine Katego- 
+ die einfachen Formen der urfprünglichen Urs 


\ 
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theile unferer gefunvert Vernunft bezeichnet habe, 


Im sweyten. Kapitel entwidelt er nun, da 
Überfhlagen läßt, was man mit diefen urſpruͤnglich 
erfannten Principen vermag, die drey Erkenntnißs 
vermögen, und beftimme ben Canon. eines jeden 
F das ‚angeleivene Erkennen. Die Vermögen. 
nO dieſe: — 
Setzvermoͤgen: | hier wird dle (der Sinnlichkeit. 


Denkvermbgen: ande auf he bes Verſtandes. 


wandt auf die 
Schließvermögen :] Vorftellungen ides Gemuͤths. 
Sir jedes gibt. er nun diefen Canon: —. für dad 
eßvermögen: fey-confequent;— für das Dents 
vermögen: fey ſyſtematiſch; — für das Schließs 
vermögen: fen allumfaflend; - Darauf wird ges 
zeigt, wie jeder Canon bey dem abgeleiteten 
fennen (durch Urtheile und Schläfle) angewandt 
wird, um jeden Sag auf feinen Grundfag, aud 
gulegt auf ein Princip zuruͤck ie führen. Damit 
glaubt der Verf. dem erften Gefchäfte, “welches 
jene Gefellfchaft von Philofophen fid> zur Pflicht 





> - guachte, Gendge geleiftet zu haben; wir enthals 


* 


ten uns alles Urtheils, weil uns das zu weit 
fuͤhren wuͤrde. J 

Die Wiſſenſchaftslehre begreift die angewandte 
Philoſophie und einen Anhang. In der ange⸗ 


wandten Philoſophie begruͤndet der Verf, ſechs 


philoſophiſche Wiſſenſchaften, und gibt ihre Mes 
thode an. - Damit glaubt derfelbe jede. cognitie 


- ex principiis entwidelt zu haben, weil er vom 
 Iebem Erfenntnißvermdgen nur. zwey eigene Wifs 


fenfchaften ableitet, . Die Erkenntnißvermoͤgen find 
nun die Ueberfchriften der drey Theile der anges 
wandten Philofophies er hätte aber, wie es un 
fcheint, die drey Vorſtellungskraͤfte als folche wähs 
len maffen, denn man fieht offenbar, daß bey 


77. Stuͤck, den 1. Map 179. 765 


Ir die Berfchiebenheit ber wiffenfchäftlichen Wed ° 
thoben davon abgeleitet ift, wie der Stoff gege⸗ 
ben wird, ndbmlid; - | Au 

ver Sinnlichkeit — formal, Mathematik; 
oder material, Phyfill: - 
. bem Verftande — a pofteriori, Logik: 

oder a priori, Metaphyſik: 
- dem Gemuͤth — fubjectiv, Aeſthetik: 
oder objectiv, Practik. x 

Yn Anbange zur angewandten Philofophie bes 
ſtummt er nod) drey philo ophiſche Wiffenfchaften, . 
weil er fie als cognitio ex datis von jenen trens 
nen zu muͤſſen glaubt. Hier fheint er den Theis 
kungegemmb der Wiflenfchaften wirklich von des’ 
drey Erkenntnißvermögen abzuleiten, weil er.die 
drey Arten beftimmt, wie dieSdge gegeben wers. 
den, welche diefen Wiffenfchaften zum Grunde 
liegen. Diefe Wiflenichaften find Pädagogik, dis 
ſtorik und Grammarifti®. Damit hat der. Verf. 
feine Biffenfchaftslehre geichloffen, weil-er alle phis 
Iofophifche Wiffenfchaften in diefen neunen aufges 
. zähle zu haben glaubt. Die Brotwiſſenſchaften 

And nicht darin Abergangen, denn er führt ihrer 
viere bey den vier. practiichen Wiffenfchaften (der 
fo genannten practijden Philofophie) auf, Inden 
er das Analoge gwifden beiden zeigt, und genaw 
angibt, wodurch fie fic, feiner Meinung nad, 
von einander unteriheiden. Damit hätte er aber 
dem zweyten Geichäfte, das dem Philofophen ob⸗ 
liegt, Gentige geleifter, wenn fic) nad) Ddiefer 
pit feiner Philofophie wirklich eine foftematis 

eNeformation der Wiffenfchaften ausführen läßt. 
Aus diefem Plan läßt fi) das nicht überfehen, 
und in diefer Rädficht ift alfo gewiß der bloße 
Plan einer allgemeinen Eritif der Vernunft unver⸗ 
ſtaͤndlich, unzuverlaͤſſig und unndg, wie Kant in 
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ber Borrede zu den Prolegomenen S. 220 fagk,. 
wenn er gleich von der andern Seite (©. 19)... 
gefteht, daß dazu fchon etwas mehr gehört, als 
man wohl sermuthen mag. 
Dieſe gefammte Philofophie hes Verf. folk alfo 
nur eine allgemeine Gritif der Vernunft  feyn: 
denn die erfte Hälfte nennt er felbft Critik der reis 
sen Bernunft, die zweyte Hälfte hätte er aber mit 
demſelben Rechte Eritil der angewandten Vernunft | 
nennen Fünnen (wie er in der Einleitung ©. 16 . 
fagt): ‚alles Uebrige, was bis jet noch zur Phir 
tofophie feihft gegählt wurde, ft bey ihm philofoe 
nite Wiffenfheft Dieß waͤre nun ein möglichft 
urzer Auszug aus dem zweyten Abſchnitt Dieter 
Einleitung , der: Anordnung der Pbilofophie, . 
uͤberſchrieben iſt. Im.erften wird der Inhalt dee. . 
Dobilofaphie, und im: dritten oder lebten der 
Prundiag aeeielben angegeben, Wollten wir dos . 
jgene des Verf. in diefen ‚beiden noch angeben, fo 
würde es uns zu weit führen, da durch die Furze 
Anzeige feiner Unordnung (don die Grenzen, wels ' 
_ he diefe Blatter erlauben, überfchritten find. ‘ 


| .., Hannover. Sa 

Bey den GebrAdern Hahn: Fobann Jakobh 
Stolz, Predigers an, der Martinsfirde in Bre⸗ 
men, Anmerkungen zu feiner Weberfegung 
ſaͤmmtlicher Schriften des Neuen Teftaments. 
Erftes Heft, Matthaͤus. 16 und 181 Seiten in 
Detav. 1796. Der Verfaffer, deſſen Charalter _ 
- and MWahrheitsliebe man aus den in der Vorrebe 

aufgeftellten Grundfdgen achten und hochfchägen | 
lernt, bat nad) feinem eigenen Geftänbniffe keines⸗ 
weges die Abficht , "Wiles aufs Meine zu bringen, 
oder Auch nur auf eine ihm felbft genugthuende 


Weife aufzullären,” fondern feinelleberfegung des 
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R.T. durch diefe Anmerkungen beutlich und sere 
Kändlich zu machen; ein Endzweck, den er nach 
dem Urtheile des Rec. kaum verfeblen wird, weng 
die folgenden Hefte dem vorliegenden gleich bleiben, 
Man bemerkt mit Vergnuͤgen, daß Hr. St. mit feis ' 
nem Zeitalter fortichreitet, die nenere Literatur, bes 
fonders die eregetifche, kennt und Her bie Meis 
nungen der Ausleges vergleicht und prüft, und aus 
ihnen mit Unbefangénheit ein kurzes Refultat nady 
iner eigenen freyen Weberzeugung zieht. Daß bie 
ahl des Verf. nicht immer mit dem Urtheile ded. 
Rec. zuſammenſtimmt, fol hier Feine Urfache zum 
+ ‘feon. Nad) Hrn.St. naͤhmlich ift Marth. 4 
nicht Hon dem Teufel, fondern von einem Vere 
faambder, oder argliftigen Vetrieger die Redes eine 
—— — die mit B.9 f. unerträglich {deints 
Die Dunkelheiten diefer Stelle find wohl nicht durch. 
grammatifche, fondetn durch hiftorifche Interpreta⸗ 
tion aufzubellen, Nachdem Berf. zu Matth. 8, 20, 
ift Mentepenfohnund Meffias gleichbedeutend; nach 
dem Dafürhalten des Rec, if diefe Erklärung mit 
Marth. 16, 13. und Joh. ı2 4a tieht wohl zu vers 
einigen. Die fehwere Stelle Matth. rr, 19. nas 
VincwIy 7 copia axe ray Tanya adryc dbea lege 
derBerf.s Doch der Weishelt fehlt es nie an Vers 
ehrern:” der Mec, erklärt fie dem Zuſammenhange 
emäß alos. "und fo wurde die Weisheit von ihren 
Shaler verurtheilt:?? edimaiwdy für sdinacdy s 
f.Aammond zu d. St. Auch darüber wollen wir 
mit Hrn. St. nicht rechten, daß er Stellen, wie 
Matth. 17, 2 ff. und 23, 35.', oon der Verklärung. 
Ehrifti, und dem Zacharias, Barachias Sohn, nicht 
durch neuere Verfuche aufzuklären fucht, da ihm 
hierzu in mehreren Schriften vorgearbeitet war, 
Aber das glauben wir erianern zu mäffen, daß der. 
Perf, über den Plan und die Beſtimmung dieſer 





ee ‘fie fürg Si 
und Borrede hingegen (8.4) für minder gebi 
—* — und daß, wenn der Berf,-in: dei 
. kegteren Elaffe fein Publicum ſuchen ſoilte 
Ganzen wohl hler und da eine gidßent Aus 
hichteit zu »seänfopeitike — a % 
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A London. 
Defcription of the Jail Diftemper, as it 
peared amongft the Spanifh prifoners at. Win- 
in the Year 1780. With an Account 
gf the means employed for curing that Fever, 
‚ aad for deftroying the contagion, which gave 
fe to it. By James Carmichael Smyth. 1795. 

. 348 Seiten in Octav. 

Als im Jahre 1780 unter den Spanifchen Gee 
15 — in dem koͤnigl. Hauſe zu Wincheſter ein 
iges Kerkerfieber ſehr moͤrderiſch wuͤthete, 
und die Dagegen gemachten Veranſtaltungen uns 
.: ih befunden wurden, forderte, die bom 
terhaufe dazu ernamıte Commiffion unfern Vers 
auf, fid) nad) Winchefter zu begeben und 
regeln an anzugeben, wodurch dem fernern Forte 
ſchreiten der Seuche Einhalt gefchehen Eönnte. 
dr. Carm. Smyth war auch, ob. er gleich felbft 
bon ber. Krankheit a zurde, ſo 7 glädlich, 
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dem Uebel zu fleuern, und gibt nun im. die 
Schrift von den zu diefer Node getroffenen B 
fehrungen Nachricht. 

. Die Krankheit brach mehrentheils plößlich ar 
and griff allegeit zuerft den Magen an. Schnie: 
bafte Empfindung in der Gegend der Herzgrul 
Schwindel, Schmerzen über den Augen und 
den Schläfen, Fröfteln, große Schwäche und 3 
tern der Glieder, waren die erften Zufälle. 2 
etwas bey anſteckenden Fiebern Ungewdhnlid 
führt der Verf. den Umftand an, dap die Aug 
zwar ihre Lebhaftigkeit verloren, daß aber dr 
das Weiffe derfelben weder. tribe, noch roth ws 
de. Sopordfe Zufälle und Delivia zeigten: f 
nur bey Wenigen, auffer in.den legten Stund 
vor dem Tode. Die’ Zunge blieb niehrenchel 
feucht, mit weiffem Schleime belegt, und war 
auch in der Folge nicht brann und ſproͤde. Ueb; 
gend zeigten fic) weder Spuren von innerlich 
Entzündungen, noch Petechien, Drüfengefchmäl 
oder Blutungen. Mande ftarben indeffen fch 
nach 24, Cinige fon nach. 12 Stunden, 3 
bie Anzahl der oon der Krankheit angeftedt 
Gefangenen fich täglich vermehrte: fo mußte v 
allen Dingen dafür geforgt werden, Daß der co 
tagidfe Stoff zerftört würde. Das fuchte Hr. € 
durch Erweiterung ded Gefängniffes, durch Luͤft 
und Wafchen der Zimmer und aller Geräthicha 
ten, durch Erneuerung der Betten und Stro 
fade, durch Benegen der Vettpfoften mit ve 
ddunter Salzfäure, womit auch auch bermittel 
durchlöcherter Öartengießfannen der Fußboven u 
die Wände in den Gemddern beiprengt wurde 
durd) Salpeterdämpfe, von deren Wirkung 3 
FAR: des Miadma er im Anhange noch b 

nders handelt, und Durch Baden der Gefangen 
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im Fluffe zu bewirfen. Bey der Kur der wirks 
fd) Angeſteckten unterfcheidet ber Verf. zwey Sta⸗ 
dia. dem erften fuchte er nod) den in den 
Körper aufgenommenen Krankheitsftoff wieder aus⸗ 
sutreiben. Gydenbam, Pringle und Lind rühmen 
zudiefer Abficht Brechmittel, fchweißtreibende Mit⸗ 
telund Blafenpflafter. Der legtern hat unfer Verf. 
fi nicht bedient, ob er gleich große Achtung 
fr Lind's Erfahrung bezeugt, der ſie ungemein 
wirkſam befunden’ hat. it einem Brechmittel 
warde durchgängig der Anfang der Kur gemacht; 
allein fo - mohlthätig basfelbe int erften Anfange 
dee. Krankheit wirkte ; fo zweifelhaft ift dem Verf. 
der⸗ Nutzen desſelben in der Folge; zumahl wens 
die Krankheit ven Magen fo reigbar gemacht hat, 
dof er alles Genoffene wieder von fich gidt, 
und wenn fich Schwaͤmmchen im Munde zeigen, 
Um den Leib zu dffuen und auch den unteren - 
Theil des Darmcanald zu reinigen, verdient dad 
serfüßte Quedfilber vor allen übrigen Mitteln. 
den. Vorzug, und wirft nicht. leicht zu heftig. 
Bäder dienen zur Reinigung der Haut, zun Abz 


waſchen des nod) nicht eingefogenen Krankheits⸗ 


foffed und zur Beförderung der Ausduͤnſtung. 


FJedoch Eommt dabey Alles auf die rechte Tem: 


peratur an. Wenn durch diefe Be anftaltungen 
die vornehmſten Zufälle der Krankheit gehoben 
find, und das Zieber zum Gntermittiren gebracht 
werden ift: dann dient die ftärkende Methode, 
und: vorsiglid) die Fieberrinde, zur Verhütung 
ber Ruͤckfaͤlle. Aderlaffen, welches Hurham und 
Pringle im Anfange contagidfer Fieber aurathen, 
verwirft unfer Verf. mit Recht als ganz zweck⸗ 
widrig; felbft in dem Kalle örtlicher Entzändun: 
bu Mit gleihem Rechte warnt er vor dem - 

brauche abführender- Arzneymittel; obgleich . 
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der Leib gehoͤrig offen erhalten werdenen 
Bey diefer Gelegenheit bemerkt Hr. ©. in e 
Mote, wie er oft beobachtet habe, Daß bey d 
Art von Fiebern eine einzige, durch ein ab 
rendes Kinftier bewirfte, Ausleerung die Kr 
des Kranken mehr erfchöpft habe, als zwey⸗ 
dreymablige Wirkung eines durch den Mund 
nommenen abführenden Mitteld. Er ijt von 
Richtigkeit diefer ihm unerklärlichen Thatfach 
fehr überzeugt, daß er bey foldyen Krankhe 
nie purgirende Kiyftiere verordnet. Sm zwe 
Stadium der Krankheit bewies fich der Brechn 
ftein in Fleinen Gaben und das Jacob'ſche Pr 
am wirkfamften gegen dad Fieber. Won gro 
Nuten waren ferner verfüßte Vitriolfaure , 

berrinde, Kampher, Serpentaria, Mofdyus 
Wein, deflen Gabe nur nach der Wirkung, 
er leiftete, beftimmt wurde. Hr. ©. ließ ı 
zwey Bouteillen Maderawein in Einem Lage | 
trinken, und damit mehrere Tage hinter eina 
fortfahren. Einmahl wurden fogar gwen Boute 
Portwein in. rz Stunden mit Nugen ver; 
Blafenpflafter, weldyen Lind im Unfangeder Kr 
beit fo große Wirkungen zufchreibt, leiftcter 
Berlaufe derfelben gegen die Deliria nicht 

* S. befuͤrchtet, daß ſie leicht brandige 
chwuͤre verurſachen koͤnnten, und zieht Senf 
der nicht allzuſcharf iſt, vor. Von deſto gr 
rem Nutzen waren kalte Umſchlaͤge von Wa 
Weineſſig und Kamphergeiſt auf die Stirn, 

auch anf den abgeſchornen Kopf. Daß « 
Kranken ohne Ausnahme Hammelfleifchbrühe 
geben, und nur in amfebung der Starke derfe 
ein Unterfchied nach dem Grade und dem : 
uncte der Krankheit beobachtet wurde, wird © 
Fe Met te allerdings befremden. 
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"Der Anhang zu diefem Buche enthält 1) einige 


Srantengefchichten, welche den Nuten des Vitriols 
thers bey Kerker⸗ und Spitalfiebern beweifen; 
Diefe verfüßte Säure vermindert, wie der Verf. 
nad) einer mehr ald zwanzigiährigen Erfahrung - 
verſichert, die Anzahl der Pulsichläge, ninmt die; - 
Angſt weg, befördert die Ausdänftung, widerfteht 


der Faͤulniß, erhöhet die Kräfte, und verdient daz 
ber, bey der Kur diefer Freber felbft der Peruviaz 


vifdjen Hinde an die Seite gefeßt zu werden: 


Bey Einigen ift der Magen fo reigbar, daß er 
die Fieberrinde nicht bey fich behält, fondern 
durch Erbrechen wieder von fich gibt. Diefe 
Reigbarfeit des Magens hebt der Aether, und 
mee Gaben desfelben machen, Daß die Rinde bleibt. 
2 


inen Aufſatz über die Mittel, das Contagium - 


ver Kerkerfieber zu zerftören. Nachdem der Verf. 
die Zulänglichkeit und Anwendbarkeit der bisher 
dazu vorgefchlagenen Mittel, der Wärme und 
te; des Derbrennens von Schwefel, Salpeter, 
Arfenit, Scießpulver, Ther, Tobak, Holz; 
der Dämpfe,von Ther, Beineffig und Kampher; 
des Wafchend mit Waſſer und Effig,; der Ochls 
farbe 2c. beftritten hat, fucht er durch Verfuche 
und Erfahrungen zu beweifen, daß die Salpcters 
fäure nicht allein ohne Nachrheil für die Geſund⸗ 
heit eingeathmet werden Fönne, fondern daß fie 
auch wirklich den anftedcnden Stoff der Krankheit 
zerſtdre, und alfo das Mittel fey, welches Lind 
In entdecken fo ſehr wuͤnſchte. Er bediente fich einer 
iſchung aus Salpeter und Bitriolfdure, um die 
Salpeterjäure frey zumachen. Verſuche mit Mäus 
fen und Vögeln bewiefen, daß diefe befreycte Sals 
peterfäure, felbft in einem fehr zujammengedräng- 
ten Zuſtande, ohne Schaden eingeathmet werden. 
fonnte , und die Wirkfambeit und Zweckmaͤßigkeit 


Por | oe 


774 Göttingifche Anzeigen 


berfelben zu Zerftörung des anftedenden Stoffes: 
wird durch angeftellte und hier mit Actenftücken dex 
cumentirte Erfahrungen wenigftens zu einem hoben. 
Grade von Wahrfcheinlichkeit gebracht. — Noch 
nähere Nachricht von dem Erfolge der Verfuche, 
welche auf einem Schiffe mit der Salpeterfäure gu. 
diefem Behnfe angeftellt worden find, gibt der 


Verf. in dem | 

Ehen daſelbſtt 
bey Johnſon heraus gekommenen Account. ofthe / 
Experiment made at the defire of the Lords Comm 
miflioner of the Admiralty on board the -Uniar* 
Hofpital Ship, to determine the effet of the nor 
trous acid in deftroying Contagion, and the fafety". 
with which it may be employed. In aLetter ads‘ 
dreffed to the Right Hon. EarlSpencer, by James 
Carmichael Smyth. 1796, 75 Seiten in Detav, 


Marburg. he 
Ueber Univerfitätswwefen und Unwefen, littera<) 
rifch und ftatiftifch betrachtet, Herrn Hofrath' 
Hevne in Göttingen gewidmet, von dem geht: 
men Rath Baldinger in Marburg. Erfles Stück. 
Mit Kriegerifchen Schriften. 1797. Octav 42 &, 
Zu einer Zeit, wo man die Studien einen Gang neh⸗ 
men, und die Xiteratur einen Weg gehen fieht, wos | 
bey man nicht weiß , wie die Univerfiräten ents 
weder entgegen arbeiten, oder dem Strome fol⸗ 
gen. follen, iff es zu wuͤnſchen, daß Univerfitdrds - 
wefen ein Gegenjtand werden möge, mit welchem 
fi) Männer von hellen Einfichten , ſcharfem Nach» 
denken und vieler Erfahrung befchäftigen. Der Hr, 
geh. R. B. feheint hierzu den crften Schritt zu thun; 
zu bedauern ift nur, daß biefes erjte <ıhd nicht 
ge mit einer Folge von mehrern begleitet iſt. 
iefes erfie Seid ijt bloß litterariſch; von diefer 
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Seite aber auch merfivirdig, wenn man fieht, wad 
en Privat- Gelehrter fiber diefen Gegenftand am. ° 
Schriften zufammengebracht hat; Es ift ein Vers. - 
seichnig der Bücher. über Univerficaten, welche‘ 
der Verfaffer eigen befigt: erft von den Akade⸗ 
mien überhaupt; dann von den Akademien cine. - 
zein, alphabetifd) geftellt. Yntereffant ift die anf. 
246, borgefeste Einleitung als Zuſchrift: denn fie 
enthält mehrere Lebensumftdnde und Merkwuͤrdig⸗ 
keiten dieſes berühmten Gelehrten, den einft auch . 
Gattingen: befaB ; viele Ehre macht feinem biedern 
Sinne und: Herzen dad freundfchaftliche Andenken 
andinbicfige Academie. Liebe zur Kitterärgefchichte‘ - 
ewann er ſchon frig, unter dem wohl verdiente 
Sector Seuss son welchem er anführt: als er ihn 
feitdent einmahl in Gotha befuchte, fo fagte ihm . 
diefer ‚. ꝰes Hatten ihn nur wenige feiner Zöglinge — 
nad) langen Jahren wieder beſucht.“ Kein Wunder, 
denn ein großer Theil Menfchen fcheinet fich zu fchäs 
men, jemahls Unterricht erhalten zu haben, und 
viele hätten fogar gern das Anfehen, als hatten fie 
alles ans: fich felbft erlernt, und fie wären ſelbſt 
Schöpfer aller ihrer Kenntniffe, 


| Jeördlingen. 

Bom Rector des hiefigen Lyceums, Hrn. Daniel 
Eberhard Beyſchlag, erhalten wir: Berfuch einer 
Schuigefchichte der Reichsſtadt Voͤrdlingen. 
Sünftes Gene. Die vorhergehenden Stuͤcke find 

ihrer Zeit forgfältig angeführt worden; denn eine 
f lehrreidye und in die allgemeine Gefchichte des 
Schulweſens der frühern Jahrhunderte eingreifende 
Geſchichte Fam uns nod) nie vor: und fehr wäre 
zu waͤnſchen, Daß, bey beffern Zeiten der Verf, uns. 
that wiirde, die ganze Geihichte zufanımen and © 
kicht ellen zu können, Die Schulfchriften befichen 


776 Girt. Any. B. St., den 18. May 1797. | 
-qué-2 Bogen ‚ und Fönnen zu wenig: in fich faffen, 


Indeſſen enthält auch dieß fünfte Srüd mehrere | 


trefffihe, auf andere Zeitumftände anwendbare, 
Nachrichten; es fängt die zweyte Abtheilung an, 


u faßt aber nur dem erjten Abfchnitt, oder vielmehr 


einen Anfang Davon: Zweiter Zeitraum von 1499 
bis 1522. Hr. B. gibt hier Nachrichten von den 
 “Dffentlichen Bibliotheken jener Zeiten und ihren Stif⸗ 
tern, Schon vonder Mitte des vierzehenten Jahr⸗ 
- Hunderts kommen Schenkungen von Büchern gor; 
aber darunter find bloß aſcetiſche, liturgiſche' und 
homiletiſche gu verſtehen. Gedruckte Bücher haben 
‘fidy noch) eher erhalten, ‚als: die gerdrichtaen; 
welche die Mönche um die Zeiten der Reformation, 
aus Dürftigfeit vermuthlich, verkauften. Cia Um: 
ftand, der uns um viele alte Werke gebracht hat, 
ift richtig angemerkt: ber Dit, der insgemein für 
Bibliochefen (diekiebereyen) beftimmt war, feuchte 
Kloſtergewoͤlber oder Keller. Bibliothefar war zus 
weilen einer der Kloftergeiftlichen; hier find zwey 


Bevfpiele, daß die Meßner Librarii waren. ‘Mag - 


einem Jnventarium von 1394 find von den Kirchen⸗ 
geräthichaften einer der Stadtfirchen angeführt: 


"wolf Meßbuͤcher, und fechs Zeitpücher, ein an: 
tiphaner ond drie Gradwal. ond jj priener und IX 
palter. ond ein meffbüchlein daz gehört in bie 
reizf ond zwy obfequel.’ Die andern Grice find 
alle leicht zu erkennen; aber die zwey Priener? 
Cift ed vielleicht verdorben. ftatt Priever, Bees 
viere?) Berfdiedene Vermaͤchtniſſe; Gebraud 
davon, Eines. Darunter war das Protzeriſche. 


Der Berf. fchließt diefes Stik mit einer in ihrer. 
Art ae Gefchichte. der Progerifchen Fas 
r EEE 


milie dieſer Zeit. 
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F Erlangen, =: 
eber die gortlichen Offenbarungen, vorneh 

» die, welche Jeſus und -feine Geſandten 
pfangen baben. Bon D. Georg. Sricd Seis 
Me ac. 1796. S.402 in Octad. Unter allen: 
priften ; durch welche fich der wuͤrdige Hr. Verf, 
i die Religion und um die Theologie ſchon vere 
nt gemacht bat, war vielleicht Feine fo glad: 
i für das Zeitbedürfnig der Wiffenfchaft und 
6 Zuftandes berechnet, als die gegenwärtige, 
we dieſe Schrift ift der Streit swijchen unfern 
ologiſchen Parteyen endlich einmahl auf den 
act bingeführt, von welchem ihre Divergeng 
in ausfließt, und von welchem alfo aud) Alles 
in. abhängt. Der Supernaturalismus ift dare 
zum ‚offenen und directen Streit mit dem Ra⸗ 
ſalismus gebracht; und woraus entipranger 
a. alle unfere thevlogifche Bewegungen, Die 
dreyßig Jahren unter ans gährten, woraus 

' JS (4 
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aus 2 Bogen, und finnen zu wenig: in fich faffen, 
Indeſſen enthält auch dieß fünfte Stuͤck mehrere 
trefffihe,. auf andere Zeitumftände anwendbare, 
Nachrichten; es fängt die zweyte Abtheilung an, 
faßt aber nur den erjten Abſchnitt, oder vielmehr 
einen Anfang davon: Zweiter Seitraum von 1499 
bie 1522. Hr. B. gibt hier Nachrichten von den 
- Hffentlichen Bibliotheken jener Zeiten und ihren Stif- 
tern. Schon vonder Mitte des vierzehenten Jahr⸗ 
hunderts kommen Schenkungen von Bidhern sor; 
aber darunter find bloß afcetifche, I:rurgifche und 
homiletifche-zu verſtehen. Gedruckte Bücher haben 
fidy noch eher erhalten, ald die gefchriebenen; 
welche die Mönche um die Zeiten der Reformation, 
aus Dürftigfeit vermuthlich, verfanften. Ein Um⸗ 
ftand, der uns um viele alte Werke gebracht hat, 
ift richtig angemerkt: der Ort, der insgemein für 
Bibliorhefen (die Liebereyen) beftimmt war, feuchte 
Kloftergewölber oder Keller.” Bibliothefar war zus 
weilen einer der Kloftergeiftlichen; hier find zwey 
Beyſpiele, daß. die Meßner Librarii waren. | Aas 
einem Inventarium gon 1391 find von den Kirchens 
geräthichaften einer der Stadtfirchen angeführt; 
zwoͤlf Meßbuͤcher, und fechs Zeitpücher,, ein dn= 
tiphaner ond drie Gradwal. ond jj priener und IX 
ohalter. vnd ein meffbüchlein daz gehört in bie 
reizf ond zwy obſequel.“ Die andern Stüde find 
alte leicht. zu erkennen; aber die zwey Priener? 
(ijt es vielleicht verborben. ftatt Priever, Bres 


viere?)  Berfdiedene Vermächtniffe, Gebrauch 


davon. Eines, darunter war dad Protzeriſche. 
Der Perf. fchließt dieſes Stud mit einer in ihrer , 
Art ſchaͤtzbaren Geſchichte der Progerifchen Fas 
> wilie Dieter zeit. 5 
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1 Erlangen. Br 
Heber die görtlichen Offenbarungen, vornehme 
| lich die, welche Jeſus und feine Geſandten 
mpfangen haben. Don D. Georg. Sricd Gets 
lee ıc. 2¢. 1796. S. 402 in Octav. Unter allen: 
riften , Durch welche fich ber wuͤrdige Hr. Verf, 
um die Religion und um die Theologie (chou verg 
| dient gemacht bat, war vielleicht Feine fo glids 
I ich für das Zeitbedärfnig der Wiffenfchaft und 
ihres Zuſtandes berechnet, ald die gegenwärtige, 
Durch diefe Schrift ift der Streit zwitchen unfern 
theologifchen Parteyen endlich einmahl auf den 
Punct hingeführt, von welchem ihre Divergeng 
allein ausfließt, und von welchem alfo auch Alles 
allein abhängt. Der Supernaturalismusd ift dars 
in zum offenen und directen Streit mit dem Nas 
tionalismus gebracht; und woraus eutfprangen 
denn alle unfere theologifche Bewegungen, bie 
kit dreyßig Jahren unter ane gährsen, woraus 
| 4 
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entfbrargen fic anders ‘ald aus der Collifion ded 
Rationalismus/ je bem fid) der Geift des Zeit⸗ 
alters immer merflider hinneigte, mit dem Prine 
Gp des Guperneturalismus, von dem unjere. ale 

thodorie ausſoß? Und was iff es, das jeK 
allein noch die Erife aufhält, die einmahl erfole 
gen muß, als bas zum Theil nod) fortdauernde 
Hine and Herfhwanken zwifchen dem Princip Son 
Diefem nnd jenem? Wie aber in diefer. Schrift 
der Nationalismus und der. Supernaturalismus 
einmahl Stirn gegen Stirn gebracht find, dieß 
wird fid) fchon aus einer : bloßen Anzeige:ihred 
Inhalts darlegen, auf die wir und bey. der Wich⸗ 
tigkeit ded enftande8 faſt allein werden: eins 
ſchraͤnken mäfen. — Das erfte Kapitel enthäft 

ine Unterfuchung Über das Verhältniß der Ber: 
nunft zu den göttlichen Dffenbarungen und zu 
qeder denkbaren göttlichen Offenbarung überhaußt; 
woraus ſogleich das Grundgeſetz hervorgeht, daß 
bie Bernunft -als nothwendige Bedingung jeder 
Dffenbarumg: erfannt werden muß. &. 37 ı7, 
Kap. Il. Von den allgemeinen Offenbarungen Gots 
ted durch die eigene vernünftig freye Natur des 
Menfchen, und dann auch durdy die Körper = und 
Sinnenwelt. - Gelegenheitlich werden dabey die 
verichiedenen Glaubensgründe gewürdigt, die and 
Die theoretifche und die practifche Wernunft für 
das Dafeyn Gottes anbietet, und unfern Philofos 
hen wird der Wunfch an das Herz gelegt, daß 
Fe in Zukunft diefe Grande nicht mehr einander 
entgegen ſtellen, fondern mit einander verbinden 
möchten. Der Wunfch ift aber fehr: befcheiden, 
da ihnen der Hr. Dr. zugleich) eingerdilmt hat, 
Daf aus den einen, wie aus den andern, nichts 
weiter, ald ein vernünftiger Glaube an Gottes 
Daſeyn entiptingen Eönne, S. 11 —46, Im 


u U 2 ~w 
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HI. Kap. wird der wahre Begriff von befondere 
md aufferordentlichen Offenbarungen Gottes aus 
der Bibel beitimmt, alfo zuerft biftorifch beftimmes 
wobey es. fich am dentlichiten zu Tage legt, da 
der unterfcheidende Charakter folder . befouders 
Dffenbarungen nicht in der unmittelbaren, und 
auch nicht in der übernatärlichen Mittheilungsart, 
die dabey Statt finden mag, fondern bloß in dem 
Auflerordentlichen der Mittheilungsart geſucht wers 
den darf, weil auch-eine mittelbare und natürliche 
Mittheiluugsart Doch noch aufferordentlid) ſeyn 
laun. Nach diefem werden bie befondern Offens 
ksrungen Gottes mit der allgemeinen Offenbarung 
verglichen, :ihre Möglichkeit bewiefen, und auch 
einige der verfehiedenen Wirkungsarten auögezeichz 
tet, die ſich dabey als moͤglich denken laſſen. 
S. 47 — 95. Wenn hierauf Kap. IV. von den 
Gruͤnden der befondern und aufferordentlichen Of⸗ 
barungen Gottes gehandelt wird, fo fieht man ſo⸗ 
gleich aus der ganzen Ausführung, daß hier von 
teleofogifchen Gründen, oder von Sweden und Abs — 
ten die Mebe ift; fie follen ja ıheild aus dew 
ollfommenheiten Gottes, theils aus der Schwachz 
beit, eingeſchraͤnkten Beichaffenheit und moralis 


| chen Perfectibilität des Menſchen abgeleitet wer⸗ 
}, ten, Dieß dedt fich aber noch deutlicher tn den 


befondern Gründen auf, welche hier nahmhaft ges 
macht werden, wie 3.9. aus jenen, daß durdy 
dieſe befondern Offenbarungen der Bielgdtterey ent= 
gegen gearbeitet, daß der Menfch von feiner wah⸗ 
tn Freyheit beffer überzeugt, daß ihm ein vers 
mnftmäßiges Verfühnungsmittel angegeben, daß 
ihm Gort als moralifcher Gefegeber vorgeftellt, 
daß die befondere göttliche Vorjehung durch eins 
zine Kälte bewiefen, daß der Zuftand der Seele 
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nach dem Tode und die Unfterblichleit des Geiftes 
beffer befaunt gemacht, und damit eine gegründete 
Hoffnung einer beffern Zukunft, als eine Quelle 
von Seligkeit , nad) und nach allen Voͤlkern geöffs 
met werden mußte. ©. 96— 140. Fm V. Kap, 
Kommen endlidy bey der Beftimmung des moͤglichen 
Inhalts anfferordentlicher gittlider Offenbarungeit 
erft die Hauptpunete in Unterfudung , von denen 
die Enticheidimg des Streitö zwifchen dem Ratios 
nalismus und Supernaturalismus abhängt. : €6 
wird naͤhmlich zuerft gezeigt, daß die Meinung 
ungegründst fey, ‚nach welcher nur allgemeine 
“ theoretifche und practifche Wahrheiten die Materie 
ber göttlichen Offenbarungen feyn müßten. 
wird dagegen bewiefen, daß man fte vielmehr im 
befondern Belehrungen über folche Wahrheiten zu 
ſuchen hat, welche die menfchliche Vernunft nicht 
ausdenfen konnte, und nach einer Bergleichung 
diefer ‘Theorie mit jener, welche einige unferer 
neuern Philofophen, wie Hr. Sichte und der unge: 
nannte Berfaffer der critiichen Theorie der Offen: 
barung, aufgeftellt haben, läßt fic) endlich der 
Hr. Dr. in die zweifelhaften und bezweifelten Fra⸗ 
en ein: Ob und Gott Etwas von fich offenbaren 
ann, was nicht fchon durch die Vernunft vermit: 
telft der allgememen Offenbarung von ihm erkannt 
werden konnte? ob eine Offenbarung Geheimniffe 
enthalten, neue moralifche VBorfchriften geben, wills . 
tührliche Gebote vorfchreiben, oder neue Motive 
mittheilen und übernatärliche Gnadenwirfunges 
verfprechen fann? ©. 141 - 200. Ym VI. Kap. 
wird dann noch der Unterfchied der Begriffe von 
Theopnevftie und euferordentlicher Offenbarung 
entwidelt, und mm VII. Kap. die pofttiven und- 
negativen Eriterien -beftimmt,’ durch welche eine 


weg ere — 
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sferorbdentliche göttliche Offenbarung erkennbar 
wird. ©. 201 — 234. Diefe bloße Inhaltsanzeige 
der Echrift wird hinreichend zu dem Beweis Kun, 
daß der Verf. mit eben fo würdiger Offenheit als 
Redlichkeit den Streit mit dem Rationalismus 
eingeleitet Hat. Es ift Feiner der Puncte übers 
gangen oder nur ind Dunkle geftellt, welche ges 

ihn vertheidigt oder beftritten werden mußten, 
aoe feiner von jenen ind Dunkle geftellt, deren 
Bertheidigung oder Beftreitung dem Supernatus 
raliémus immer am fchwerfien werden muß. 
Wenn man hin und wieder wänfchen mag, daß 
viefe ſchwierigern, aber auch enticheidendern, Mos 
mente etwas mehr heraus gehoben, von den uns 
bedentendern merklicher abgefondert , in einer trefs 
fendern Kürze au efaßt, und in cine natdrlidere, 
oder für die Verftärkung ihres Effects beffer bes 
technete, Ordnung geftellt worden fenn möchten, 
fo muß man bedenken, daß es dem Hrn. Dr. aud 
um Belehrung von Anfängern und von Laien zu 
thn war, denen eine vollitäudige und hinläng: 
ih) deutliche Unficht des im Streit begriffenen 
Gegenftandes durch eine weitlduftigere Analyſe 
möglich gemadt werden fonnte. Ohne weis 
fel um diefer willen glaubte er. in den drey ers 
fin Kapiteln die Begriffe von Offenbarung und 
von den verfchiedenen Arten einer allgemeinen und 
aufferordentlichen oder befondern, einer mittel- 
baren und unmittelbaren, einer natürlichen und 
uͤbernatuͤrlichen Offenbarung mit fo ausführlicher 
Smauigfeit beftimmen und claffificiven zu maffen. 
Dieß ift vorzüglid) wegen der Sprachverwirrung 
nbthig geworden, welche unſere neuere Theolo= 
sie Hier angerichtet hat; und um diefer willen 
värfte eS auch jest fehr zuträglich feyn, -wenn 
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man allgemein die genau firirte Terminologie 
aundhme, welche der Hr. Dr. vorgefchlagen bate 
nur hätten wir gewünfcht, es mochte irgendwe, 
wenn aid) nur gelegenheitlich, bemerkt werben 
feyn, daß dic weniger - genaue. erminologie 
unjerer alten. Dogmatik feinen Mißverfland vers 
anlaffen fonnte, fo lange man fie nicht gee 
fliffentlid) dazu benugte. Doch dieB hielt. er 
wohl nur defmegen zurüd, um Alles zu vera - 
meiden, was cinige Bitterfeit erzeugen,. oder 
, die Empfindlichkeit feiner Gegner reißen Tomate 

und wer wird diefe vorfidtige Maͤßigung nichs 
ungleich verdienftlicher finden? Mec. wenigftend 
fand dieß eben fo weile als fchiklih, daß Hr. 
©. feinen Gegnern bey einigen Puncten: faft 
mehr eingeräunt hat, als fie :erwarten, und 
‚mehr Recht gelaffen hat, alg fie fordern konn⸗ 
ten; Doch zweifelt er fehr, ob dad Beyſpiel dies 
fer Billigfeit fo viel auf fie wirken dürfe, . um 
fie nur allenfall zu einem Vergleich über die 
ftreitig gebliebenen Hauptpuncte. gencigt. zu mas: 
chen, denn er befürchtet, da de bey einigen: 
diefer Puncte, und zum Ungluͤ gerade bey. den: 
entfcheidendften, noch allzuviel Stoff zu einer 
Replik behalten haben möchten. _Er befärchtet 
dieß vorzüglich bey. den. im fünften Kapitel bes 
handelten Fragen, um die fic) eigentlich der 
ganze Streit herum. dreht, denn er Fann nice 
glauben, daß fich irgend einer unferer Rationas 
liften dazu bewegen laffen dürfte, ed voraus. 
einzuräumen, daß der mögliche Inhalt einer bes: 
re Offenbarung durchaus nicht a priori, 
ondern nur aus Factis und Beyfpielen beſtimmt 
werden Fönne und muͤſſe: allein bey diefer Bes 
fuͤrchtung halt er doch fihon den Bortheil für 
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ge enug, daß ber Streit nur einmabl 
ji ragen bingeleiter if. — Nach diel 
haben wir bloß nod) hinzu zu feßen, daß die 
joeste Abtheilung diefer Schrift eine Unterfuchung 
die Authentie der Urkunden enthält, in weis 
den die. aufferordentlichen Offenbarungen begriffen 
find, die Jeſus und feine Apoftel von Gott emp= 
fangen haben: allein da fie erft in einem zwey⸗ 
Fi Theil nad werben fol, fo wird ne 
geige Davon er Erfcheinung von dieſem 
ſchicklich nachhohlen laffen. 


Sea 

—8 Marburq. | 

+" Der Hv. Superintendent und Confiftorials 
Rath Leonhard Johann Earl Juſti erwirbt 
fi ein neues Berdienft durch die Herausgabe 
ened Plans sur Verbeflerung der Lutherie 
fhen Bürgerichule zu Marburg, fo wie er dent 
Fuͤrſtl. Sonfiftorio dajelbft übergeben worden iſt 3 
nebft cinem Vorſchlage, das Lebendigbegrabers 
duech Errichtung eines Leichenbaufes unmdgs 
lid) zu machen. 1797. Detav 115 Seiten. Es 






‚heine dort wie an mehrern Orten zu gehenz 


die Bärgerjchnle hat Mängel, über welde man 
Hagt; zu helfen wäre, wenn erforderliche Mite 
tel daz bey der Hand wären, aber für diefe 
nd Öffentliche und Privat-Caffen leer oder vers 
A man will helfen durch) Befehle, die 
ohne Mittel nichts ausrichten Fönnen. Alſo blieb 
dem Hrn. Verf. der Verſuch übrig, die Burgers 
ſchaft zu Beyrrägen aufzufordern ; dieſes gefchies 
her in gegenwartiger Schrift, welche auf meh⸗ 
rere Schulen anzuwenden feyn bürfte, fowohl 
was Die Hinderniffe, als die Verbeſſerungen anbes 
langt. Jene ſind: gar zudürftiger Gehalt der Leh⸗ 


‘ 


783 Goͤtt. Any. 20: ©t., den 20. May 1797. 


ver; Mangel an Schulbüchern,, Landkarten f. w.: 
Mange! einer guten Schulftube; Einrichtung ded 
Unterrichts. Von ©. 36 an folgt ald Anhang . 
der Vorfchlag eines Leichenhaujes; die befanns 
ten Gruͤnde ‚hierzu find mit möglichen Nachdruck 
vorgeftellt und durch Beyfpiele erläutert. : :',., 


.Kopenhagen. - .. 

3n dem claffifchen Werke des. Hrn. Proß 
Fabricius, nähmlich feiner Entomologia. fyftes., 
matica emendata et aufta, iff: nach. im: fetter 
verfloffenen Jahre bey Proft und Storch dafelbft: s 
ein Index alphabeticus auf. 175 Seiten in Octeg-< 
erihienen, der den Liebhabern der Inſertenge⸗ 
ſchichte um fo mehr willlommen ſeyn muß, da 
aud) die nicht wenigen neuen Gattungen und - 
Arten, zu deren ‚Befchreibung in einem Sups 
plementbaud der Hr. Prof.: Hoffuung macht, dars 
in mit aufgeführt find. „Mehrere Trivial-Mags - 
men, welche unter Einer Gattung zwey Mahl ' 
vorfamen, find, um Verwirrung zu vermeiden; 
abgeändert worden; es wäre zu wünfchen, dag - 
ed dem Hrn. Prof. gefallen. hatte, diefen Uebele- 
ftand gaͤnzlich zu heben, der felbjt im Snppies 
ment, fo viel wir wahrnehmen, nicht ganz vers. 
mieden worden iſt. | co 





| Druckfehler. L. 
©, 510 3,14 v. u. ift ſtatt Pfychologie zu leſen 
Pbyfiologie; ae 

— B18 ftatt Pbhyflologie, Pfychologie - : 
©, 521 I, ftatt neunte Lieferung, eilfre Lieferung: : 





PER ~ 985 


Goͤttingiſche Anzeigen. 


- von 


geleh rten Saden 


| unter der, Aufſicht 
“her koͤnigl. Geſellſchaſt der Wiſſenſchaften. 


eet ae gee — en: 
Byres 








280, Stich. 
Den 20. May 1797. 


u, 





= | 0 
A: ‚Göttingen. — 

Aubigitur de argumentis, quibus duftus Yow 
lenses evangelifia nativitatems Jeſu Chrifli Beth. 
kkemiticam filentio practermiferit? Cine kurze 
Beantwortung diefer Frage enthalt Das dießjaͤh⸗ 
tige Ofter= Programm (12 Seiten in Quart), wels 
hes den Hrn. Dr. Ammon zum Werfaffer har. 
© Das Evangelium Johannis enthält naͤhmlich drey 
Stellen (1, 46ff.. 6, 42. 7, 41 ff), wo ed dem 





rte Anhlicke nach, befonders bey der lesten, 
 teffalend zu feyn feheint, daß der Lieblingsidiis 
"Ir Jeſu eine Begebenbeit mit Stillfchweigen über: 
ht, oder wohl gar abfichtlich ind Dunkle ſtellt, 
ier welche er bey feiner genauen Verbindung 

ait der Mutter feines. großen Lehrers die beßte 
:: fétunfe geben Fonnte. Selhſt dann, wenn er, 


| der gewöhnlichen Meinung aufoige , hus Supple⸗ 
; 4 


{ 
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mente gu den früheren Evangelien gefchrich 
hätte, war es doch wohl zu erwarten, daf + 
zur Audgleichung der abweichenden Nachricht 
des Matthäus und Lucas einige genauere Beftin 
mungen beyfügte. Allein die ganze Hypothef 
die den Johannes bisher zum bloßen Supplemen 
tenfchreiber herab fette, fcheint dem Verf. a 
ſehr unficheren Gründen zu beruhen, und er. g 
traucte fich wohl, es wahrſcheinlich zu made 
bap Johannes von dex Übrigen Coangelies: ae 
lich unabhängig fchriedb. Er ift daher der Dee 
nung, der Grund, warum Johannes von & 
Geburt Sefu zu Bethlehem fchweigt, fey: in d 
höheren Ehriftologie des Coangelijten zu fuche 
“nach welcher er die Mefkaswärde Jeſu nicht ai 
den. politifchen Orafelu der Propheten und ar 
feiner Abkunft von. David, fondern aus fein 
genauen Verbindung mit dem Logos ableite 
ach Jeſaias Ci:1,:4 f.) follte ber Geift der Wei 
Heit auf dem erwarteten Gefalbten Gottes ruhe 
die Apoeryphen nannten diefe Weisheit, als ph 
fife und. moralifche Schbpferinn der Welt, de 
Logos (Weish. Sal. 9, 1.); in dem herrfchende 
Syfteme der Zeit hatte. diefes vielbedenutende Wo 
einmahl Pla gewonnen, und fo wählt es dex 
GFohannes, um. aus ihm, und durch dasſelb 
die erhabene Würde Jeſu, als des größeften © 
fandten Gottes, in. ein ſchoͤnes Licht zu ftelle: 
Aus diefem Gefichtöpuncte. betrachtet, mußte F 
{us , als der wahre moralifche Chriftus , den Zei 
enoffen ded Evangeliften weit. ehrwürdiger e 
cheinen, als in der Geftale eines gu Bethlehei 
gebornen National-Meffias , von welder für d 
. neue Religion nur in Palaftine einige Empfel 
lung gu erwarten ſtand. 4 
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| Hannover. 
Bey den Gebruͤdern Hahn: Der Blik Jeſus 
auf Natur, Menſchheit und ſich ſelbſt; oder 
Berachrungen uͤber die Gleichniſſe unſeres 
gers. Lin Leſebuch fie Chriſtusverehrer, 
bon Johann Ludwig Ewald. Sweite verbefferte 
md. vermehrte Auflage. 503 Seiten in Octav. 
1796. Mir find die Gleichniffe Fefu, wie die 
Ausſecht von einem hohen Berge, wenn dinner, 
durdsfichtiger Nebel in der Kerne ſchwebt. "Jedes, 
auch ous blddefte, Ange (ieht Eras; jcbes Herz 
fretket fich deffen; aber fe fchärfer dad Auge ift, 
je Weiter wird die Ausſicht; je gefAhlooler das 
Herz iſt, je höher wird die Freude. Der Mann 
mit Molerauge entdedt eine Menge Sachen, die 

allen Anderen verborgen find; und doch Fünnte 
er nod) weit mehr fehen, wenn fein Auge nod 
fer wäre.” Aus diefer Erflärung erhellet 
on, daß man hier Feine philologifde oder these 
retiſchs Erlduterungen: der Parabeln Jeſu, fons: 
dern practifche Anfichten derfelben zu erwarten 
babe. Diefe find audy dem Berfaffer vorzüglich: 
gelungen. Dan vergleiche nur die zwoͤlfte Bes 
trachtung über das Gleidnif Jeſu von den Ars 
beitern im Weinberge, um fic) gu überzeugen, 
wie ſchicklich Hr. Ewald den moralifchen Gefidtss 
diefer: Parabel aufgefaßt und hurchgeführe 
* Ueberall find feine pſychologiſche Bemer⸗ 
tungen eingemiſcht, und die Anwendung der lehr⸗ 
reichen Gnomen Jeſu auf das wirfliche Leben 
zengen durchgehends von einem durch Erfahrung 
ad Menfchenbeobachtung gebildeten Geifte. Eins 
gine Aeufferungen bedürfen freplic) einer Berich⸗ 
figung. Se bleibt ed 3.8. immer hart und 
mibeſtimmt, niit Dem Verf, (©, 25) zu behaupe -- 
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ten: "Gott habe von Ewigkeit befchloffen, daß 
gewiffe Menfchen  fich verhärten follen, wie er - 
den Ungeborfam der erften Menſchen befchloffen 
habe.” Auch ijt es barer Anthropomorphismns, 
was in der dreyßigften Betrachtung (uber. Luc. 
18, 128.) gefagt wird: ’'Diefes Gleichniß, umd. 
fo mance andere Ausſpruͤche und Gleichniffe, 
rinden fic) offenbar auf diefe Wahrheit: Were’. 
Sich cin Menfch erbitten laͤſſet, wie follte ſich 
ott nicht erbitten laſſen? So viel Refpeve: 
ein Menich, ein ungerechter,. harter Menſch 
vor anhaltenden Bitten bar, wird doch gee 
- wiß Bott babes.” Stellen von diefen Inhalte” 
beweiſen deutlich, was Mec. bey ‘einer anderen 
Schrift des Verf. bemerken mußte, daß fein mos 
ralifches und dogmatifches Syſtem noch nicht ges 
hdrig geläutert ijt. Allein diefe einzelnen Schwäs 
den werden durch die übrigen Vorzüge diefes 
Buches bey weitem aufgewogen, FA daß. der 
Rec. fich die Empfehlung desfelben, befonders für 
Prediger und ungelehrte Bibellefer, eben fo germ - 
zur Pflide macht, ald ihm die Hoffnung anges 
nehm ift, daß Hr. Ewald, der bey feinen an= 
erfannten Verdienften Feiner fchmähfächtigen Apoz 
- Jogie bedarf, für die 3ufunft von Grundfägen 
ausgehen werde, mit welchen einzelne Neufferuns 
gen (vergl. Vorrede ©, X1) diefer Schrift unvers 


Kopenhagen. 

C. U. D. de Eggers inftitationes iuris ci- 
vitatis. publici et ‘gentium univerfalis in ufam 
praeleCtionnm. Supplementum operis a no- 
mothetarum in terris Borufliacis collegio prae= | 
mio ornati. 1796. Sey Profe und Storch. | 
AXIV und 256 Seiten in Octav, | 
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Das mit dem Preife beehrte Lehrbuch des 
Berfaffers über das allgemeine Preußiſche Land⸗ 
echt ift noch immer nicht öffentlich erfchienen. 
Mit den vorliegenden. Snftitutionen fteht ed in 
einer gedoppelten Verbindung. Dem duffern Zu⸗ 
fammenbange nach beziehen fic) jene auf das 
rackſtaͤndige Werf nur in fo fern, als fie bey. 

genheit der Ausarbeitung des legten entftanden. 
Dem innern Zufammenhange nach aber itt fo fern, 
als bey jenen die Abficht zum Grunde zu liegen . 
Heint,. mit dem allgemeinen Staats⸗ und Vol= 
rechte das Ganze vollftändig darzuftellen, 
von welchem das allgemeine Privar:Recht, als. 
die erſte Hälfte ded gefrünten Kehrbuches, nur: 
den Dritten Theil ausmachen wird. Auf dieſe 
Weife hätten wir auch ein allgemeines Staats⸗ 
und Voͤlkerrecht, welches in feinen Principien 
mit dem gefrönten Privar- Rechte auf das ine 
nigſte verbunden, und nicht ganz ungegründete . 
Anſpruͤche auf eine Theilnahme an der billigens- 
den Krone zu machen berechtiget iff. Es muß: 
dazu dienen, den Geiſt der neuen Preußifchen 
Legislation, „welchen wir hier ganz unbedenklich 
auch auf Öffentliche Nechröverhältniffe uͤbertra⸗ 
gen ſehen, nur noch "mehr zu verberrlichen. : 
Su einer. andern Ruͤckſicht muß es auch dazu, 
dienen , die Wiffenfchaft des allgemeinen Staats— 
' und Mölferrechtes mit mandem Politiker wieder 
auszuſoͤhnen. Denn fie zeigt fich hier in einem 
Syſteme, von weldhem der BVerfaffer erklärt: 
"Sponlione quavis cum quibusvis, quorum non 
ef occupatus animus, contendere audeo, fi 
vel unum .ex eo genere locum demonftrare 
poffint, cui non debeat civis timidiffimus 
Quisque, principi infinitum prorfus imperium 
tenenti fubjeltus, isque publico munere fun- 
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gens, fubfcribere et asfenfum praebere.” " Bey 
dieſem Bewußtſeyn ‚des Verfaffers hätte es denn 
kaum der umftändlichen Ausführung in der Bors 
‚ rede Aber die Befugniß und Pflicht arademifcher - 
Lehrer, frey zu denfen und frey fich zu, Auffern, . 
bedurft. Aber der Berfaffer fand es nbthig, 
hierdurch noch vollends. allen Mifdeutungen zu 
begegnen , und insbeſondere auch die Beſtim— 
‚mung feines. Werks zu academifthen Vorleſun— 
.. gen zu rechtfertigen. Denn auf diefen Zweck 
iſt das Hauptaugenmerk des Berfaffers. gerichtet. 
. Deßhalh wählte er auch die Lateinische Sprache, 
welde ihm, . da. von einer academiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft zu handeln war, die zweckmaͤßigſte ſchien 
.. Einen Nebengwe hat er dadurd) zu errticher . 
gefucht, daß er fein Werk auch für jolche Niches 
Ncademifer beftimmt hat, weldje die neuern poz 
litifchen Schriften, insbefondere die Franzoͤſiſchen, 
lefen, aber nicht Grundſaͤtze und Urtheilsfrafe 





genug haber, um ohne einen Führer vor’ Ab⸗ 


-, wegen und Irrihuͤmern hinlänglich gefichert zu 

. feyn. Das Gange zerfällt, nad voraus geſchick⸗ 

. ten Prolegomenen über. den Begriff und das 
Object, über das Literariſche und Bibliographie 
"fhe, und über den Gebrauch und die Methode 
der abgehandelten Wilfenfchaften, in zwey Biz 
der. Erſtes Buch: vom allgemeinen Staates 
zechte; in feds Kapiteln. Fm erften Kapi⸗ 
tel. von den Lehren , welche die üffentlichen 
Rechte des Staats Aberhaupt betreffen; naͤhm⸗ 
lid): Won dem Urfprunge, Zwecke und recht⸗ 
lihem Grunde des Stadtes; von der Natur 
und Befchaffenheit der Oberherrfdafr; von dem 
‚Mitgliedern. ded Staates; vow den verſchiede⸗ 


. nen Staatsverfaffungens von den verfchiedenen 


Arten, die Oberherridjaft zu. erwerben; von bes 
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Beten bey erledigter Oberherrſchaft; von der 
Beränderung und dem Untergange des Staates. 
Im zweyten Kapitel von den Nechten des Mes 

| enten, jowohl überhaupt, alé infonderheit in . 
fit der Gefege gebenden ,- vollftredenden und 
auffehbenden Gewalt. Im dritten Kapitel von 
. dew Rechten der Unterthanen, ſowohl von dem 
Allgemeinen, ald befondern,, welche fid) auf 
‚einen. Stand, oder auf ein gewifles Gewerbe 
: beziehen. Sm vierten Kapitel von den Rechten 
. ia. Abfiche des Sachen, fowohl Äberhaupt, ald 
“inöbefondere der Öffentlichen und der Lehen. 
Br fünften Kapitel von den Rechten aus einer 
‚ Verlegung des Staates , fowohl von der unmits 
, Bibaren, alé von der mittelbaren, welche bes 
wird von dem Birger gegen den Rez 
genten, oder vom Regenten gegen den Barger, 
| ser vom Barger gegen Bürger. Im fechöten 
‘pon der Art und Weife, fein Recht im Staate 
pp verfolgen - fowoht uͤberhaupt, als insbeſon⸗ 
Ä in Beziehung auf nachitehende Hoheits⸗ 
- sehhte, welche dabey mitwirfen, naͤhmlich auf 
bad Hecht der Geſetze gehenden ‚ der vollſtrecken⸗ 
we und aufichenden Gewalt, und der oberften 
| Pechrvollfommenheit, bey eintretender Collifion 
muter Dew Rechten verfchiedener Perfonen. Zwey⸗ 

| $e Buch: vom gllgemeinen Völkerrecdhre; 
wb zwar in dem erfien Abjdnitte von dem 
, und in dem gweyten von dem Hypos 
! etifchen. In jenem wird gehandelt von dem 
Kechte der Frevbheit, der Gleichheit und der Er: 
baltung und Bervollfommnung der Bilfer. In 
dieſem zuerft von den Rechten, ohne Voraus⸗ 
kung einer Berlegung ; nähmli von dem 
Rechte des Territorii, der Verträge, der Ges 
(ten, des Handels und der Gewerbe; nw? 


. a 


N 
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dann von den Rechten, welche ihre Veranlaſſung 
in einer Läfton haben, in folgender Ordnung: | 
Bon den verfchiedenen Arten der Verletzungen; 
won der Ausdehnung der Medhte de3 verlegten 
Volkes; von den weniger gewaltfamen Mitteln, 
fih wegen einer Verlegung zu entfchädigen } 
von dem. Kriege, als dem Aufferften Mittel; 
"von dem Frieden, als dem Swede des Kricgess 
Diefe Materien find in eben der Folge, in wels 
her fie hier ftehen, in zweckmaͤßiger Kuͤrze und 
mit möglichfter Ruͤckſicht auf die übrigen zu einem 
guten Lehrbude gehörigen Erforderniffe abgebanz 
delt worden. In den Paragraphen felbft find 
nur die Hauptgrundfage enthalten; in bingu 
gefügten Anmerkungen aber nähere Befchranfuns 

en, weitere Ausführungen, Nachweifungen. 

ehr Häufig wird inöbefondere auf das allges 
meine Preußifche Landrecht verwiefen. Won Xis 
teratur findet fich nirgends Etwas , -auffer in 
der Einleitung, wo aber mit defto freygebigerer 
Hand gegeben: worden ift. Für dad allgemeine _ 
Staatsrecht finder man -dafelbft 343, und für 
das allgemeine Völkerrecht 26 Schriften verzeich⸗ 
net! Uebrigend hat der Berfaffer in Abficht der 
Unordnung und Stellung: der einzelnen Lehren 
bey der erſten Wiffenfchaft. eine folche Methode 
befolgt, von welcher er glaubt, daß fie aud. 
bey: einen Spfteme irgend eines particuldren 
Staatörechtes, msbefondere aber des Deutſchen, 
mit mugen und zur gegenfeitigen Unterjtügung 
und Erläuterung des Allgemeinen und Beſon⸗ 
deren, zum Grunde gelegt werden Fönnte. Bey . 
der andern Wiffenfchaft aber hat er fic) haupt- 
ſaͤchlich an die vom Hrn, von Ompteda’ empfohs _ 
lene Methode gehalten, ” 


[| 
«T 
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Breslau, Hirfchberg und Liffa. 


Hier hat Hr. Bergpr., Or. J. BW. Richter, über 
die neuern Begenftände der Chymie nod 1796 
dad fechste Stud, welds von der Veutralis 
tdtas Ordnung verbrennlicher Säuren, nebft 
chymiſchen, insbefondere pharmaceutifchen und 


‚ metallurgifchen, Handgriffen handelt, auf 224 ©, 


und daS fiebente, weldyed Deytrdge zur Antis 


phlogiſtik, in Bezug auf die Göttlingifchen Vers 


fude, liefert, auf 102 Seiten, und 1797 das 


. sie Stuͤck, vorzüglich über die Verhdleniffe dee 
Strontianerde und quamtirative Ordnung dee . 
‚Meralle, 132 ©. lark, heraus gegeben. Auch 
dieſe Städe find reich an mähfamen Unterſuchun⸗ 


gen und Berechnungen, von welchen wir diejenis 
eh Äbergehen, die unfern Lefern fchon aus dies 
fen Anzeigen befannt (ne Durch Unalogie der 
Erfahrung geleitet, fand der Hr. Dr., daf die 
Kohlenfäure und die fieben Kohlenftoff haltenden 


- Säuren: Glieder einer geometrifchen Progreffion 


ſeyen, Die fich vun den bisherigen Progreſſionen 
dadurch unterfdcidet, daß die Potenzen- der Era ' 
ponenten in der gewöhnlichen Ordnung der 3ahs 
len wachſen, da hingegen die arithmetifchen Pros 
greffionen , welche die Wealien mit allen diefen 
Siuren bilden, ihrer Form nad) unverändert 
bleiben; aus einigen vorläufigen Verſuchen ſchließt 
er, daß ‚weder Phosphor = _ nod) Arfenikfäure in 
die. bisher Dargeftelten Reiben paffen, und vers - 
muthet, die legtere gehöre mit den vier ‚übrigen 
bis jeBt bekannten metalliichen und vielleicht noch 
mit mehrern, eift in der Zufunft-noch zu ents 
deckenden, Säuren in Eine, die erftere mit der. 
Borarfaure in eine andere Reihe. Maaßſtab zum 
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Uleoholometer, der aber durch die. fpdtern Ent⸗ 

deckungen, wie fie der Hr. Dr. im achten Stride 
. (8.67 u. f.) nad Hrn. Lowig und nad) eigenen 
Erfahrungen aufführt, eine Aenderung erlitter 
bat. Bom Verftarken der reinen Effigfäure, die 
mit Schwererde, zwar etwas langfam, in lufts 
fete Kryftallen anſchoß, und mit Pottafde am 
beßten gefätfigt wird, wenn man gefättigte Auf⸗ 
.. Udfung der Kalferde in Effig mit fchwefel- oder - 
. weinfteinfaurer Pottafde verſetzt. Tabelle Über. 
Bas eigenthämliche Gewicht verfchiedener Eſſig⸗ 
falze und ihrer re in Waſſer, nebſt dem 


Gehalt der letztern. Verſuche, die Stärke (Mads 


tigkeit) der Aufloͤſangen von Pottaſche (mildem⸗ 
vegetabiliſchen Alcali) zu beftimmen.,. und Tabelle 
darüber; eben fo uͤber die Auflöfung der reinen 
Meinfteinfäure in Waffer. Weinſteinſalmiak zer 
legt fic) ſchon in eines Hiße, bey welcher- Waffer 
noch nicht kocht. Verhaͤltniß der Beſtandtheile 
in mehreren weinfteinfauren Salzen, ihr eigen- 
thuͤmliches Gewicht und ihr Untheil an Wafler; 
eigenthuͤmliches Gewicht ihrer Auflöfungen in 
Waſſer, nebit ihrem Gehalt, Tabellen, nach wels 
. hen fich. verfchiedene Salze vermöge der doppels 
- ten Berwandtichaft zerlegen; Tabelle über die 
Menge von Kalfweinftein, efftgfaurer Pottaſche 
und Soda, weldje durch ein gewifles Mach Bis 
triolfäure zerlegt werden; Tabelle Aber daS ei⸗ 
genthimlide Gewicht der Aufldfung reiner Eitros 
nenjäure, fo wie einiger aus ihr entfpringenben 
. Mittelfalze, nach ihrem unterfchiedenen Gehalt 
an diefer; darauf fic) gruͤndende Zerlegungss 
tabellen durch Kalk⸗ und Schwererdenfalze und 
durch Vitriolfäure. Scheidung der reinen Säure 
aus Sauerkleeſalz, fo wie reiner Dernfteinfdure 


„7 
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ans “WeinReinfanier Pottafche vermittelſt Bley⸗ 


zucker; Berechnung, wie viel Vitriolfdure vow — 
verſchedenem eigenthämlichen Gericht dazu nbs. : 
thig iff. Labelle über das eigenthämliche Ges 

wicht der Auflöfungen mehrerer Salze, welche ~ : 


dieſe Säure bilder. Gewinnung der Fettſaͤure aus 
Sodaſeife ae: Maun; ihre Verbihdung mit 
i 


Kalkerde loͤſe 


„wenn fie bis. zur Gaftdide 


eingekocht, oder in Kryſtallen angefchoffen fen, 
in 


MWeingeift auf; die Maffen der alcalifchem. 


" Salze und Erden, welche mit gleich grofer Men⸗ 


B g¢ Beitfäure “und Ameifenfäure gefättigt werden, 


h inter einander dasfelbige Verhaͤltniß, wie 


bey andern Säuren; eigenthämliched Gewicht der 


Auflöfung ——— — he ibe - 
entipringenden Mittelſalze in er; Tabelle zu 
ee hen Serlegungen De hide durch. ° 
vitriol =, weinftein'= und citronenfaure Mittelfalze, - 

and luftſaure Laugenſalze. Ameifenfüure , the’ 
eigenthäntliches Gewicht, wenn fie in verſchiede⸗ 
nen Verhältwiffen mit Waffer. verdünnt wird; 
das Gewicht von dem’ Auflöjungen verfchiedener 


Wittelſalze, welche fre-bildet; Tabelle über die 


Zerlegung der letztern theild Durch andere Mittel« 


Salze, ‘thetlS durd) Säuren und Laugenſalze. 
° 42 das cm tt Gewicht der en 


gen der Bernfteinfaure; und einiger Mittelfalze, 
welche fie bilder. Die große Aehnlichkeit, wels 


he die Fettſaͤure, Werbrennlichleit abgerechnet, 
‚mit Koch alsfaute hat, Wie viel verfchiedene 


ttoden ſcheinende Säuren und Mittelfalze, dew 
unfheinbaren Wafferqehalt abgerechnet, wirklich 
an Salz halten, Den Kobolt verfchafft fich der 


| or. Dr. rein, indem er den unreinen König in 
nem 


Gemenge von Salpeter, der zu. defen Zen _ 


kohlen. 
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legung noͤthigen Menge Vitriolſaͤure, und vier 

Mahl fo vielem Waſſer kocht, wenn in der Kaͤlte 

‘die vitriolfaure Pottafde daraus angefchoffen if, - 
bie Flaffigteit abgießt, wenn fid) auf Zugießen. 
von in Wafer aufgeldstem arfenifalifchem Mita. 
telfaize fein gelbroͤthlichtbrauner Bodenſatz zeigt, 
den Kobolt mit reinem Kaugenfalze niederfchlägt,. 
und den Kalk, den er fo erhält, mit Kohlen. 

ftaub vermifcht, durchgluͤht; it Nickel darin ,-fa.. 
ſchlaͤgt er mit Laugenſalz zuerſt den: hellgränen, 
Nickelkalk nieder, gießt nun vie Feuchtigfeit- vom. 





Bodenfage ab, und fallt jest erft den Kobole,.. 
Prüfung - der Koboltſchůche bon Kaulsdorf ee 


Stanfen; Zerlegung der Waldenburger Steins. 


Die Borrede zum fiebenten Stride enthaͤlt 
-Antworten auf Einwuͤrfe, welche man den früa 
bern gemacht hat. Einige Fragen an Hrn: 


ling, feine Erklärung der bewußten Erfcheinuns - 
gen betreffend; gegen den Nahmen Lichtſtoffluft; 

ertheidigung der Nahmen Wafferfchwefel und . 
Salpeterſchwefel; auch die Erklärung des Hrn. 


eh. Hofr. Birtanner widerfpreche feinem Sy⸗ 
em nicht. Seine Beantwortung der Preisfrage . 
der koͤnigl. Dänifchen Gocietat, ob Licht und . 


Waͤrnie aus Einem Grundftoff entfpringen ? das 


— 


Licht beſtehe aus Warmeftoff und Brennftoff. | 


Ueber den eigenthimlichen Brennftoff des weils . 
‚ fen Arſeniks und des Koboltkönigs, und den eis . 

genthümlichen Lebeusluftftoff der Arfeniffäure und _ 
des Koboltkalks; 100 Grane Arfenif erfordern . 


18,77 Lebensluftftoff zur Umwandlung in voll . 


kommene Säure; 100 Theile Koboltfönig 26,5 | 
zu ihrer Verkalfung. Ein Auftrag über die Zubes _ 


. é 


‚ reitung des Hirſchiſchen Luftſalzes. 


— 


we 
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Am achten Sride auch. eigene Verſuche über 
Etrontianerde, welche die Blaprothifchen beftds _ 
tigen. Da fic in der Reihe fpecififcher. Neutralitäs - 
ten gegen die Bitriolfaure das fechäte ordentliche 
@lied arf 9b behaupte, fo behaupte fie ed audy 
in allen übrigen bisherigen Reihen diefer Art. 
Hin. Lowig’s angegebenes Neutralitaͤts⸗Verhaͤlt⸗ 
nf zwifchen Kochſalz⸗ und Kohlenſaͤure einer Seite, 
and Strontianerde anderer Geits, widerfpreche 
der Erfahrung und fich felbft; kochſalzſaure Stron⸗ 
tianerde verliere nur, wenn fie lange im Fluß erhal⸗ 


‘te werde, und aud) da nur einen geringen Theil 
ben Säure. Erforderniffe eines guten Calculs. 


igenthuͤmliches Gewicht der Auflöfung verſchie⸗ 
dener Mittelfalze, zu welden Soda kommt. 
Wenn eine wällerichte Auflöjung eines Mittels _ 
ſalzes Durch ein Metall fo zerlegt wird, daß . 
Kb nicht nur das aufgelisse Metall als -Metalf 
außfcheidet, fondery aud) weder. die. aufldfende 
Säure, noch das mit ihr verbundene Waffer zer⸗ 
legt wird, fo verhalten fid) die Maffen von Les 
bensluftſtoff, die fid) mit gleid) großen Maffen - 
der metallifchen Subftraten verbinden müflen, 
um ihre Aufldfung in. Säuren. möglich zu mas 
den, umgekehrt wie die Maffen des abgefchies. 
denen und abfcheidenden metallifchen. Subftrates 
ans dem Metallfalze. Neutralitaͤts-Verhaͤltniſſe 
zwiſchen der Vitriolfäure und einigen Metallen ; 
eine Tabelle darüber. Die verfchiedenen Wider: 
beritellungen und Berfalfungen metallifcher. Ele= 
mente (im Sinne des Worts) bilden eine arith- 
metifche: Progreffion, welche der Progreffton der 
Verkalkungen metallifcher: verbrennlicher Elemente 
der Form nad) entgegen geſetzt ift. Die -quans 
titative Ordnung fpecififdjer Neutralität dex Mes 
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talle gegen die Bitriolfaure richtet fic) Feines: , 
weges nad) der gewöhnlichen Ordnung, wie eig ;; 
Metall ourd) das andere aus der Aufldfung ie | 
‚der. Säure abgefchieden wird; fie iſt vielmehr. | 
mit der umgefehrten quantitativen Ordnung dee | 
Verkalkung volllommen analogiſch. 


ESalzburg. 
Nebenſtunden des Berg= und Hattenmannesyi 
heraus gegeben von B. SE. Sreyberen m. Mio: 
In der Mayerifihen Buchhandlung, Dead... Erg; 
fier. Band. 1797. ‚soo Seiten, . mit ‘3 Ruphaease 
tafeln. Der Zweck diefer Sammlung if, deyeq 
Deutichen Berg: und Huͤttenmann zur nuͤtzlichen 
Lecture nach und nach alle die. zu -feinem J 
rufe dienlichen Aufſaͤtze, welche in den Schriften. 
auslaͤndiſcher Academieen und gelehrter Geſell⸗ 
ſchaften zerſtreut ſind, in ſeiner Mutterſpracht 
gu liefern, und bier ber; Anfang mit den Whe „ 
haudlungen ver Schwedifchen Academie der Wiſſen⸗ 4 
ſchaften zu Stodholm gemacht, 7 | 


- en Eafiel. : . os ; 
In Commiffion der Griedbachifhen Hofz. - 
Buchhandlung : Predigten nach Bbiblifchen - 
Genndfasen, von Johann Cheiftian Wiartin,: - 
Metropolitan in Homberg. 1797. 306 Seiten: : 
in Elein Octav, . Der gut meinende und aufges - 
Härte Berfaffer. diefer Predigten wurde vornehms -. 
lid) ‚durch den Wunſch von Mirgliedern feiner . 
Gemeine veranlaft, fie durch den Druck bes: 
fannt zu machen — eine Beranlaffung, welche 
die Bekanntmachung derfelben vollfommen recht= 
fertigen würde, wenn fie ſich auch nicht durch 
gewifle Vorzuͤge auözeichneten „ bie. ihnen ‚ein : 


AN | 
Ba ; a 
. a) 
© 4 4 
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bferes Publicum erwecken koͤnnen. Einſichten, 
implicitaͤt, Dentlichleie, Herzlichkeit, bemerkt 
an meiſtentheils. Dagegen koͤnnen wir auch 
me laͤugnen, daß der Verfaſſer oͤfters zu gee 
rt und theoretiſch wird, wo er populaͤr und 
ractifch feyn follte; philoſophirt und beweifet, 
© er bloß anwenden und rühren follte, und 
ra fein Ausdruc zuweilen ind Matte und Era 
e fällt. Auch fieht man im mehreren 
stellen deutlich, Daß der Berfaffer mit feinen 
entiffen über die erften Gründe der Moral, 
sh und Offenbarung noch nicht recht im 
teiten ift. Für die Vorzüge, wodurch fich 
iefe Predigten auszeichnen, ift die erfte, über 
leh. 3, 4. der ficherfte Beleg ,. fo wie für ihre 
el die beiden leßten, über 2. Tim. 1, 10, 
Sonft beziehen fich diefe Predigten auf folgende 
dnde: DBeichaffenheit und Bortheile - der 

ren Gottfeligkeit, «Tim. 4,8. — Allges 
seinheit der görtlichenBorfehung, Matth. 20, 28, 
- Befondere über die -Menfchen waltende götte 
ide Borfehung, Eben daf. — Bon dem Vers 
alten des Ehriften, der eine göttliche Vorfehung 
laubt, Eben daſ. — Lehrreiche Betrachtung der 
Kerke Gottes, Pf. 104, 24. — Bon den Klagen 
ber Lebenskürze und Unruhe, Hiob 14, 1. — 
Bon Dem Tode, als dem Gegenfiande menfchlicher 
furdhe , Hebr. 2, 15. — Won der Todesfurde, 
anlafjung und Wirkung derfelben, Eben daf. — 
Bon dew heilſamen Mitteln gegen die Todeds . 
urcht, Eben daf, — E 


Lemgo. 
Als einen gelehrten Schulmann kuͤndigt ſich 
a einer kleinen Schrift, 1797. Deseo 48 Seiten, 


~~ 
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beym Antritt feines Amtes als Prorector am das ... 
figen Gymnafium an Hr. J. §. Reiners, de Mau» 
ro Terentiano Commentatio. Sie muß nicht in- 
Beziehung auf Schüler und Schulunterricht bes. 
trachtet werden, fondern als Probe der philolos. 
ifehen und critifhen Kenntniffe des Verfaffers ¢. 
ei aft ſich auch nicht einzeln und. allein für. 
fic) Iefen, fondern man muß den Cerentianus 
Maurus felbft vor fich liegen haben, ant.. die... 
Gritifen des Verf. einfehen und Durch Vergleichung. 
beurtheilen zu koͤnnen. Der Grammatifer ift nad. 
fehr corrumpirt; längft ließ und Hr. v. Santen sing, 
neue Bearbeitung davon erwarten; . in diejer Come ı 
mentation iſt nun Manches vorgearbeiter. Der: 
erfte Abfchnitt, de litteris, oder vielmehr de. 
litterarum pronuntiatione, beweifet viel Runt 
des Terentianus für den Ausdruck in Bezeichnung : 
der Töne. Der zwepte ift de fyllabis, aber bea. 
merkt wird mit Recht, daß der Suhalt von. beiden : 
fehr in. einander. läuft. Der wichtigere Theil ft. 
endlich. der folgende von der Profodie. und der :. 
Metrif. Bey diefem verweilt auch der Verf, ang...“ 
laͤngſten, und bringt verfchiedene metrifche Bers. * 
befferungen bey, von denen fich mehrere leicht Beye - 
fall verfchaffen koͤnnen. Es ift aber unmöglich, 
ohne ganze Stellen herzufchreiben, Beyſpiele bey⸗ 
zubringen; ed wird auch (wer, auf die Stellen _ 
zu verweifen, da noch Fein mit der Verfezahl bes - 
geichneted Eremplär im Druck vorhanden . iſt. 
""Webrigend. ift e8 angenehm, einen Schulmann zu 
fehen, der hoffentlich die fo fehr veruachläffigte 
Profodie feiner Seitd, verftehet fic), im richtigen 
Berhältniffe zu andern. Schuljtudien, wieder in. 
= Gang bringen wird, \ 
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ber. konigl. Geſellſchaſt der Wiffenfhafcen; 
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A ondon. J | 
n hiGorical Survey of the French Colony ia 
the Island of St. Domingo, by Bryan Edwards, 
Esq. 1797. Uuffer der Borrede 2476. in Quart. 
Der Verfaffer diefer vortrefflichen Schrift fagt mit 
Recht, bag man feine Arbeit zwar nicht mit Bers 
gnuͤgen, aber if mit lebhaften Intereſſe lefen ' 


T werde. Die Grduel der Bosheit und der Verwis 


bag man hin und wieder felbft die ſchonend⸗ 


fung, welche Hr. E. vortragen mußte, find fo 
0B, 
eof, bas derfelben nicht auszuhalten vermag. 


Zugleich ift die Art, wie der Verf, die Reranlaffuns _ 


: ach der esften Eimpbrung ber 
’ 4 


en diefer Gräuel aus einander fegt, fo lehrreich, 
af man das Werk allen Regierungen, und bez 
fouders den Europaͤiſchen Mutterlandern, welche 
Colonieen in der neuen Welt haben, nicht genug 
empfehlen Tann. Der Verf. hielt fich ‚gerade zu 
Spanifh Town in Jamaika auf, ald im Sept. 179£ 

Reger in dem Frans 
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zdfifchen Antheil von St. Domingo, Abgeo: 
der unglüdlihen Pflanzer anfamen, und den 
verneur von Jamaika um fchleunige und fr 
ülfe gegen die gemeinfchaftlichen "Feinde 
igenthümer in Weftindien anflehten. Die 
ften Befehlöhaber der Land = und Seemacht i 
maifa thaten Alles, was fie nur fonnten 
ihre-Europäifhen Mitbräder von dem gänz 
Untergange zu retten; und bey dbiefer Gel 
heit vourde unfer Verf. mit geheimen Auft 
nad) St. Domingo abgefhidt. Weil ma: 
diefe Zeit die National-Berfammlung in Fran 
ald die einzige Urbeberinn des unfäglichen Ung 
welches die einft fo blähende Infel befallen 
allgemein anflagte, und zugleich ge. E. als 
Bevollmächtigten der Englifchen egierung ‘ 
für welche man damahls eine entfchiedene An 
lichkeit bewies; fo "theilten ſowohl der Ge 
neur son St. Domingo, als audere angefehen 
_ glaubwöätdige Männer unferm Verf. alle Pı 
und Rachrichten mit, welche er zu erhalten wı 
te: weßwegen man fich nicht wandern darf, 
ein Britte dem Hormahligen und gegenwä 
Zuftand von St.Domingo beffer befchreiben fı 
als vielleicht regen? ein Neufranke denfeth 
befchreiben im Stande wäre (Borrede ©. 2- 
Hr. E. erklärt es für falſch, dag man die ! 
in St. Domingo menfchlicher, als auf den ¢ 
[den Inſeln, behandelt habe. Wenn man 
nterfehied in der Behandlung der Sklaver 
den Franzoͤſiſchen und Englifchen Zuderinfel 
hehmen wolle; fo beftehe diefer einzig und. 
darin, daß die Neger auf St. Domingo ein 


ere Kleidung, und die auf Jamaika eine be 
eſonders — 2 — , anintalifdhe: Nahrung e 
ten battens Di freyen Mulatten hingegen, 


A 
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bie fo genannten farbigen Menfchen, feyen auf 
St. Domingo und andern Franzöfiihen Inſeln 
piel mehr, als auf den Engliſchen Inſeln, ges 
dridt worden; und in diefem Druck und der das 
mit verbundenen Verachtung liege allerdings eine 
der nächfien Urfachen der ſchrecklichen Umwdle 
1 zungen, welche das Franzöfiiche St. Domingo in 
Bb den leuten Sjahren erfahren habe (S.7, 9). — 
Unter den farbigen Menſchen waren viele reiche 
Samilien, welche ihre Kinder in Frankreich erzies 
ben ließen. Die zahlreichen Mulatten in Paris, 
die von dem Freyheits = Enthufiasmus. ergriffen 
wurden, beflagten und übertrieben das Unrecht, 
mas ryan ihnen und ihren Brüdern in St. Dos 
mingo zufüge. Die Gefellichaft der Amis des 
Noirs, welche von Anbeginn darauf ausging, 
nicht nur den Stlavenhandel, fondern. auch die 
Sflaverey auf den Weftindifchen Infeln abzufchafs 
fen, und allen Bewohnern der Inſeln gleiche Rechte 
8 ertheilen, wiederhohlte und verbreitete dieſe 
bra 





lagen der Mulatten durch gang Frankreich, und 
e dadurch in der National = Verfammiung, 

und feroft in einem großen Theile des Grande 
Volks, , eine auffallende Abneigung gegen die 
indifchen Pflanzer hervor. Wegen diefer Abs _ 
weigung nahm man zuerft die Mitglieder der alle 
inen ColoniesBerfammlung (©. 33), welche 

ka im Auguft 1790 den Verfolgungen der koͤnigl. 
eamten durch die Flucht nad) Frankreich entzos 
en -hatten, and noch mehr die weit greifenden 
lüffe der erften Aifemblée generale (©, 28), — 
fehr ungänftig auf, Die feindjeligen Gefinnuns 
gen des Mutterlandes entfernten und erbitterten 
die Peiffer auf St. Domingo, indem fie die fars 
bigen Menſchen zu neuen Anmafungen und Uns 
sornehmungen esmunterten, Während diefer mit 


( 
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jedem Tage wachfenden Spannung der Gemuͤther 
lanbete cin Mulatte, oder vielmehr ein Quartes 
ron, Ogé, ein Zögling von Gregoire, Briffot, 
La Fayette und Nobeöpierre, im October 1790 , 
heimlich an der Küfte von St. Domingo, und kuͤn⸗ 
digte fic) in einem Schreiben an den Gouverneur 
Peynier als einen Vertheidiger der farbigen Mens 
Fe an, der die lange vorenthaltenen Rechte 
einer Brüder mit den Waffen in der Hand ers 
Kämpfen werde, wenn man fie nicht ohne Gewalt 
zugeftehen wolle (©.43). Ogé fonnte, der viel 
geltenden Empfehlungen ungeachtet, welche er ans 
Srantreich mirgebracht hatte, nie mehr, als hoͤch⸗ 
ftend zwey hundert Mann um feine Fahne des. 
Aufruhrs verfammeln. Dieß Häuflein wurde leicht 

erftreut; er felb(t von den Spaniern auf St. 

omingo, zu weldyen ev entflohen war, ausge⸗ 
liefert, und mit andern feiner Gentoffen bingerichs 
tet. Ogeé glaubte fein Leben dadurch zu retten, 
daß er den Plan der Verſchwoͤrung, welchen die , 
farbigen Minfchen mit einander verabredet hats . 
ten, feinen Richtern entdeckte. Die Richter uns 
terdridten die legten Auslagen des Empoͤrers? 
ungewiß, ob aus Verachtung, oder aus boͤſen 
Ubfichten. Hr. E. ſcheint das lestere für mahrs 
fcheinlicher zu halten, and wenn diefe Vermus 
bung eihtig feyn follte, fo Fünnte man ſchwer⸗ 
lich Worte finden, die ftarf genug wären, ben 
Abſcheu auszudrüden, welchen die Berheimlicher 
einer Verſchwoͤrung berdienten, deren frühzeitige 
Entdeckung vielleicht alles nachfolgende Ungläd 
von St. Domingo abgewandt hätte 49. u. f. S.). 
Der Eifer der Sreunbe der Schwarzen in Paris 
wprde im eben dem Berhdltniffe feuriger, in 
welchem die feindjel en Gefinnungen der Weiffen 
und der farbige Menſchen auf St, Domingo - 
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unahmen. Man feste am 15. May 1791 im 
ris das Decret durch: daß von nun an alle 
farbige Menfchen auf St. Domingo, die von 
freyen Eltern gebören worden, die Rechte Frans 
zöfifcher Bürger genießen, und nicht nur in aller 
Kirchſpiels⸗ und Colonic = Verfammlunger ftims 
men, fondern auch zu Mitglievern von beiden 
wahlfabig feyn follten. Keine Sprache, fagt uns 
fer Berf., Fann die Wuth und den Unwillen bins - 
laͤnglich darftellen, welche dieſes Decret unter _ 
den Weiffen in dem ganzen Franzoͤſiſchen Domins 
go erzeugte, ©.61, 63, wobcy Hr. E. anmerkt, 
daß eine gleiche Maßregel in Jamaika eine gleie 
dhe Wirkung haben würde. Man trat die Nas 
tionalcocarde mit Füßen. Man legte ein Ems 
bargo auf alle Schiffe, die nach Frankreich bes 
finmt waren. Man that fogar den Vprichlag, 
daß man die National-Flagge nieberreiffen, und 
die Brittifche Flagge aufziehen wolle. Die Wuth 
der Weiſſen reiste den Grimm der farbigen Men 
fhen bis zur Verzweiflung. Die Mulatten ver= 
banden fid) mit den Negern; und viele Taufende 
von Megern fingen gegen den Ausgang ded Aus 
guſts an, die fruchtbarften und am beten ans 
gebauten Ebenen der Gnfel durch Brand und 
Mord and alle Arten von Graufamfeiten zu vers 
wüften. S. 67. Die aufruͤhriſchen Neger erwirge 
ten in ben erften zwey Monathen zwey taufend 
Weiffe von allen Standen, Gefchledtern und Al: 
tern; zerftörten hundert und achtzig Zucker⸗, 
und neun hundert Caffee:, Indigo⸗- und andere 
Pflanzungen, und ftürzten über gwolf hundert 
reihe Familien in die dafferfte Armuth. ©, 77. 
Nun beichlöß die Colonie= Verfammlung, aber 
dt,. daß man den farbigen Menfden alle - 
die echte zugeftehen wolle, welche die Frangbs 
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ſiſche National: Berfammlung denfelben zuerl 
habe. ©. 80. Wenige Tage, nachdem | 
Schluß bekannt gemacht worden war, nabr 
MNational-Affemblee, auf die dringenden Bo 
Yungen der nad) Weftindien handelnden St 
bas Decret vom 15. May zuruͤck, das zuer 
Sadel des Buͤrgerkrieges auf St. Dominge 
gezünder hatte. ©.90. Go bald die Nac 
von diefem Widerruf nad) St. Domingo far 
brachen alle die wilden Leidenfchaften , welche 
mit genauer Noth eine Furze Zeit gebänbdigı 
te, mit gedoppelter Wurh los, und machter 
nahe die ganze Sinfel, fo weit fie von Frar 
befegt war, zu einer einzigen Jammer 2 
Die Anfunft der drey Commiffare, Ganth 
Polverel und Ailbaud, welche mit einer be 
unbefchränften Vollmacht und mit Sooo ! 
Auderlefener Truppen im Unfange des Jahrg 
auf St. Domingo anlangten, hielt den Unte 
der Inſel nicht allein nicht zuräd, fonder 
fhleunigte ihn vielmehr. Als echte Fac 
ſchloſſen die Commiffarien fi an die Mu 
tind freyen Neger an, welchen leßtern dur 
nen Schluß vom 4. April 1792 gleiche § 
mit den Weiffen. und Mulatten gegeben ws 
©. 106, Nachdem Santhonar und deflen C 
fen fi) durch die Empörer und Unzufrk 
verftärft ‚hatten, fo fchonten fie feiner § 
und Würden, feineS Cigenthums und § 
mehr. Sie 'entfeten den bisherigen Gi 
“ Meur, und zerfielen gleich nachher mit dem ı 
ben fie felbft eingeführt hatten, fo febr, 
ed zu einem blutigen Kampfe, zwifchen | 
Parteyen fam. ährend diefed Kampfe 
fen die Conmiffäre: drey taufend aufräl 
Meger ju Hilfe, welche in die Stadt Cap 


. 
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oi eindrangen, diefe Stadt, eine der erften in 
der neuen Welt, in die Wiehe legten, und alle 
Einwohner niedermachten , einen Kleinen Reſt 
ausgenommen, der fichiauf die Schiffe rettete, 


und ohne Vermögen, Viele fogar ohne Kleider, 


ned) dem freyen Amerika abging. — Go war 
fhen im Jahre 1792 das Schickſal einer Inſel 
beſchaffen, welche man wegen der Gefundheit 
des Climas und der Fruchtbarkeit des. Bodens 
bas Paradies der neuen Welt nannte. Es wär: 
de und zu weit führen, wenn wir alle die Anz - 
gaben über Bevölkerung und Gultur der drey 
Hauptabtheilungen des Franzdfifchen Domingo, 
welche 130. 4. f. ©. vorkommen, auszeichnen 
wollten. Allein folgende allgemeine Refultate 
mdgen wir unfern Lefer nicht vorenthalten. Sm 


Fahre 1790 enthielt das Franzöfiihe Domingo 


8536 Plantagen aller Art, und unter diefex 793 
Auderpflanzugen. Auf diefen Pflanzungen lebten 
30,83 PWeiffe, 480,000 Negerfflaven und 24,000 
farbige Menſchen. Die Producte von St. Do- 


‚mingo. befchäftigten 470 Schiffe, die mit 11,220 


euten bemannes waren, und deren Ladung 
4,765,129 Pfund Sterling betrug.. Die Zuders 
Hanzungen auf St. Domingo liefern zwey Drit: 
tel mehr Zucker, als die auf Samaifa, theils 
wegen des beffern Bodens der erftern Inſel, 
theilö wegen des größern Reichthums an Waffer, 
wodurch man in Stand gefest wird, die Felder 
andy in der trodenen Jahrszeit gehörig zu wife 
fern, ©. 136, 137. Schon im Sahre 1791 
wandten. fid) grande Pflanzer in St. Domingo 
an dad Englifce inifterinm, mit der Bitte, 
daß man die zerrärtete Snfel in Schuß nehmen 
möchte. Dieſe Bitte wurde fo oft und mit fo 
großen Verheißungen wiederhohle, daß man end⸗ 
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lich im Sabre 1793 von London aus den Befehl 
ertheilte;, eine fo große Land: und Seemacht, 
alé man irgend entbehren Tonne, von Jamaika 
nad St. Domingo abzufhiden. Auf die erfte 
Nachricht von einer Englifchen Landung verfpra- 
chen die Srangöfifihen Commiffare allen Sklaven, 
welche zur Bertheidigung der Inſel die Waffen 
ergreifen würden, die Freyheit. Man rechnete, 
daß. wenigftend hundert tanfend Neger ihre Fels 
feln abwarfen, nicht, um gegen die Britten zu 
fechten, fondern, um fich im die innern und 
unzugänglichen Theile der Ynfel hinein zu gies 
ben. ©. 143. Nachdem die Britten an das 
Land getreten waren, fo fanden fie, daß man 
‘Die Zahl ber Anhänger, welde fid) gu ihnen 
fihlagen würden, viel zu fehr vergrößert hatte; 
. "Denn nie machten die Weiffen, die fid) unter 
den Schuß der Engländer begaben, 2066 Köpfe 
aus. ©. 145. Much die Ankunft der Britten 
wurde nur ein zumwache von Elend für St. Doz 
mingo. Man lieferte viele hartnddige Gefechte, 
mar eroberte und verlor Städte und Feftungen, 
ohne daß, auffer Blutvergießen und Verbeerung, 
irgend etwas Euticheidendes dadurd) bewirkt wor: 
Deu ware. Anſteckende Krankheiten rafften die 
. Engländer bey Hunderten hin, und Hr. €. 


fällt felbft das Ürtheil, daß, wenn man die . 


Bezwingung von St. Domingo nicht mit: einer 
Hrößern Macht unternehmen konnte, als womit 
man fie wirfli unternahm, man die Unterneh: 
‚mung nie hätte anfangen follen. 171.8. Die 
Spanicr, welche bid auf die Abtretung der gan: 
ee Infel zwey Drittheile von St. Domingo be- 
ſaßen, ©. 179, unterhielten mit ihren Franzoͤſi⸗ 
(den Nachbarn fo wenige Verbindung, daß une . 
fer. Verf. faft gar Keine befriedigende Nachrich⸗ 


‘ oN 
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ter, Aber den Zuftand des Spanifchen Untheils 
einziehen fonnte, Dent. Öerüchte nad) waren ' 
Elbſt die fruchtbarften Ebenen des Spanifchem 

Domingo gin lidy unangebaut, von welchen mats, 

wie Hr. €. at ‚ mit vieler Wahrfcheinlichkeit 
annehmen Tann, daß fie. fleißigen Befigern mehr 
Seder und andere fofibare Producte liefern wuͤr⸗ 


‘det, ald daé6- ganze Englifche Weftindien zuſam⸗ 


meh genommien. S. 185. . Dem geringen Anbau 
entfprach dic geringe Bevilferung, welche: unfer Ä 
Berf. kaum auf 3000 anzufchlagen wagt. 187.6. 
He. E. beichließt feine Erzählung mit einigen 
Audfichten "in die Zukunft, welche einent jeder 
aufmerkſamen Lefer. Stoff zu dem ernfthaftefter 
Nachdenken geben. Was wird ans den vielen 
Zaufenden von Negern werden, die. fic ihren 


— entzogen haben, und das Innere der In⸗ 
ſe 


lbeſetzt halten ? Werden die Franzofen je im 


Stande ſeyn, dieſe entlaufenen Sklaven zu bez 


gwingen, oder in nuͤtzliche Arbeiter zu verwan⸗ 


bein? Wanw werden alle dic Yuden wieder aus⸗ 
gefouͤllt, alle die Wunden geheilt werden, die in 
" Det legten feds Sabres 


entſtanden und geſchla⸗ 
gen worden find? Wird “man. auf die Laͤnge 
dad Beyfpiel der trinmphirenden Anarchie auf 


Domingo entfräften, und die ſchrecklichen Auf⸗ 


tritte, welche diefe Inſel darbot, von dem -tibri- 
gen Zucerinfeln abhalten fiunen? Der Verf. 


‘hilt St. Domingo für fo withtig, daß er ohne 


Bebenfen den Ausfpruch thuts “Die Neichthümer 
von Merifo würden von der Willkühr der Franz 


"zofen.. abhängig, und die Englifchen Inſeln ihrer 
ſleißigſten 7 flanger beraubt werden, fo bald es 


der Franzoͤſiſchen Nation gelingen follte; den ruhi⸗ 


gen und fichern Vefis von ganz Domingo zu ers 


halten. Unter den Beylägen find viele, beſon⸗ 
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die Verzeichniffe der ‚Einfuhr und Ausfuhr deg 
ehemahligen Frangdfifchen Domingo, für den 
Statiſtiker böchft merkwürdig. 197. u. f. S. 
Sn einem der Zuſaͤtze verfichert der Berfaffer, 
DAB in den letzten ſechs Fahren auf. St. Domingg 
wenigftend 300,000 Menfchen durch das Schwert | 
oder durch anftedende Seuchen umgekommen 
feyen. ©. 241. Wir erinnern noch, daß dem 
Werke eine Karte von .St. Domingo vorgefege 
worden, oo | 
Sm Verlage bey Johann Friedrich Bohn, und 
gedrudt bey Johann Georg Rofenbufch in Gortin: 
gen: Beiteäge zur Philofophie und Geſchichte 
der Religion und Sittenlehre überhaupt, und 
. der verichiedenen Glaubensarten und Rirchen 
insbeſondere. Herausgegeben von €. $. Stäuds 
lin.. Sweiter Band. 312 ©. in gr. Octav. 1797. 
Da einer der. Hauptzwede diefer Beyträge auf 
_ die Befchichte der Religionen gerichtet ift, A war 
es fehr wichtig, daß bald ein Auffag über die 
Idee, den Zweck, die Methode, die Principe einer 
folhen Gejchichte und dad, was in derfelben ges 
leiſtet ift, und noch geleiftet werden Fann, ein: 
erücht würde. Der Herausgeber wollte anfangs 
felbft einen folchen Auffag ausarbeiten; da i 
aber anderweitige dringendere Gefchäfte in dem 
verfloſſenen halben, Jahre davon abhielten, fo 
hat er fich mit dem Hru. Mepetent Siügge, der 
fi) feit mehreren Jahren mit der Gefchichte der 
Religionen befchäftigt, über diefen Gegenftand 
unterredet, und ihn zu dem Wnfjage veranlaft, 
welcher den erften in biefem Bande unter dem 
befcheidenen Titel ausmadt: Werfuch über das. 
Studium der Religionsgefchichte. Was man 
in demfelben zu erwarten hat, wird zum Theil 


| 
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(hon nachfolgende Darlegung feines Plans lehrens 
Vormahlige Bearbeitung der Religionsge(didre — 
Revolution in der Behandlungsart derfelben-— 
Begriff und Swed berfelben -- Methode — 
-—. Erforderniffe 3a einer allgemeinen 
Religionsgefchichte — was im Allgemeinen now 
fir die Keligionsgefchichte zu wänfchen ift — 
Religidfe Geographie -- Literatur der Neligionss 
eſchichte —  Meligionsgefchidte als Theil der 
Befhichte der Menfichheit -- Bearbeitung berfele 
ben — Urgefchichte der Religion — Allgemeine 
Religiondgefchichte -— Geſchichte einzelner Reli⸗ 
ionen — Bearbeitung derfelben: Phoͤnicier — 
rer — Aegypter-- Perfer-- Hindus-- Sis - 
neſen — Lamaiſche Religion — Schamanifche Res 


Uligion — Griechen — Romer — Etruſter — 


Seandinavier — Deutſche — Slaven — Moham⸗ 
medaner — Juden und Ehriften —Religions⸗ 
geſchichte uncultivirter Volker-- Gefchichte eine 
gelner Religionen und Glaubensarten -- Gefchichte 
des: Atheismus -- der Religiondarten, des Nas 


turalismus -- Polytheismus -- Fetifchismus -- 


Thierdienft — Aſtrolatrie — Bernunftreligion -- 
des naturalismus -- Fanatismus -Facti⸗ 
ſche nbarungen-- Geſchichte einzelner Relic 
gions⸗Dogmen und Meinungen -- Gefcdhichte mez 
taphnfifcher Begriffe -- Lehre von Gott-- vom 
Schickſal — vonder Unſterblichkeit — Seelenwan⸗ 
derung — Gefchidte des religidfen Cultus. — 
WU: Abhandlung: Ideen zur Kritik des Dogma. 
von der Auferftebung, von ©. Cine feine ere: 
getifche und philofophifche Unterfudjung. III. 
Ueber die Vereinigung verfchiedener Religions: 
verwandten 3u einem gemeinfchaftlichen Bots 
tesdien(te, nebſt einee Nachricht vom Sorts 
gange dex englifchen Miflionsgefellfchaft und 
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lich im Jahre 1793 von London ans den Befehl 
ertheilte,,. eine fo große Land= und Seemadf, 
als man irgend entbehren koͤnne, von: Famaife 
nad) St. Domingo abjufdiden. Auf die erfte 
Nachricht von einer Englifchen Landung verfpra= 
hen die Sranzöfifchen Commiffäre allen. Sklaven, 
welche zur Bertheidigung der Inſel die Waffen 
ergreifen würden, die Freyheit. Man rechirete, 
daß. wenigftens hundert tanfend Neger ihre Fefs 
feln abwarfen‘, nicht, um gegen. die Britten zu 
‘fechten, fondern, um fid) in die innern und 
unzuganglichen Theile der Inſel hinein gu gies 
ben. S. 143. : Nachdem die Britten an das 
Land getreten waren, fo fanden fie, daß man 
‘Die Zahl ber Anhänger, weldye fi) gu ihnen 
fihlagen würden, viel zu fehr vergrößert hatte; 
. Denn nie machten die Weiffen, die fid) unter 
den Schuß der Englander begaben, 2066 Köpfe 
aus. ©, 145. Auch die Ankunft der Britter 


-. wurde nur ein Zuwachs von Elend für St. Dos 
mingo. Man lieferte viele hartnädige Gefedte, 


, man eroberte und verlor Städte und Feſtungen, 
‚ohne daß, auffer Blutvergießen und Verbeerung, 
irgend etwas Eutfcheidendes dadurch bewirkt wore 
_ den ware. Anfteende Krankheiten rafften die 
©. Engländer bey Hunderten hin, und “Hr. €. 
: . fällt: felbft das Urtheil, daß, wenn man die 
Bezwingung von St. Domingo nicht - mit einer 
Hrößern Macht unternehmen. Fonte, als womit 
man fie wirflid) unternahm, man die Unterneh« 
‚mung nie hätte anfangen follen. 171.©.: Die 
Spanicr, welche bid auf die Abtretung der ganz 
me Infel zwey Drittheile von St. Domingo bez 
afen, ©. 179, unterhielten mit ihren Franzoͤſi⸗ 


< 


ſchen Nachbarn fo wenige Verbindung, daß uns 


u ſer Verf. faft “gar Keine befriedigende Nachrichs 


ss 





deln 
gefällt, alle die Wunden geheilt werden, dic in 
* den legten ſechs Sahrei entflanden und gefchla= 
‚gen worden find? Wird “man. auf die Lange 
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ten. Aber den Zuftand des Spanifchen Antheils 
Aniehen konnte. Dent Gerddjte nad) waren — 
(IHR, die fruchtbarften Ebenen des Spanifcer 
Demingo gänzlidy unangebaut, von welchen man, 
we Hr. €. tagt, mit vieler Wabhricheinlicteit 
annehmen Tann, daß fie. fleißigen Befigern mehr 
Sader und andere koftbare Producte liefern wär- 
‘tet, ald das ganze Englische Weftindien zuſam⸗ 
neh genommen. ©. ı85.. Dem geringen Anda 
entſprach die geringe Bevölkerung, welche unfer Ä 
Berf. kaum auf 3000 anzufchlagen wagt. 187. S. 

Hr. ©. beſchließt feine Erzählung mit einigen 
Yusfichten "in die Zufunft, welche einem jeden 
aufinerffamen Lefer. Stoff zu dem ernfthafteften 
Nachdenken geben. . Was wird ands dew vielen 


Laufenden von Negern werden, die fich ihren 
peer entzogen haben, und dad Innere der In⸗ 


befegt. halten 2 Werden die Frangofen je im 
Stande fey, diefe entlaufenen Sflaven zu be= 
swingen, oder in nühliche Arbeiter zu verwanz 

¢ Wane werden alle dic iden wieder aus⸗ 


das Bevfpiel der trinmphirenden Anarchie auf 
Domingo entfräften, und. die ſchrecklichen Auf: 
tritte, welche diefe Infel darbot, von den -tbri- 
gen Zucerinfeln abhalten. founen? Der Verf. 
halt St. Domingo für fo withtig, daB er ohne 
Bebenfen den Ausfpruch thut: Die Neichthümer 
von Mexiko würden von der Willkühr der Sran- 


zoſen abhängig, und die Englifchen Inſeln ihrer 
- fleißigften anger beraubt werden, fo bald es 


der Sranzdfifchen Nation gelingen follte; den ruhi⸗ 
gen und fichern Vefis von ganz Domingo zu er- 
halten, Unter den Beylägen. find viele, beſon⸗ 
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gern wurde die Aufmerkſamkeit auf dieſe Secte 
wieder ſehr rege, aber die Unterſuchungen wur⸗ 
den bald einſeitig; man vernachlaͤſſigte die aͤltem 
Nachrichten und Bruchſtuͤcke, ſchraͤnkte fich bloß 
auf die von Norberg mitgetheilten Data ein; und 
fette voraus, daß die Sabifchen Fragmente -zu 
den Religionsfchriften der Syrifchen Sohannisjäns . 
ger gehdrten. Allein diefe Syriſchen Sabier, des 
ren Dafeyn fogar problematifch ift, find nich 
nur eine eigene, von den Sabiern am Irak, 
Tigris. und Schuſter verfchiedene, Secte, 
fondern auch die bisher befannten Sabifchen 
Schriften fommen nicht aus Syrien, fondern aus 
Bafora und den. benachbarten Gegenden her, 
und enthalten nichts von den Religionsgebrduchen 
der angeblichen Syrifchen Johannisjuͤnger. Nor⸗ 
berg hat bey der Bekanntmachung der Sabifchen 
- Fragmente wenig Critik angewandt, und mande 
SHolgerungen, die man darauf gebaut hat, fals 
len durch eine richtigere Erklärung weg. Der 
Verfaffer will in diefer wichtigen Abhandlung 
(die in diefem Bande der Beiträge noch nicht 
ganz geliefert wird, deren Fortiegung und Schluß 
aber im nächften Bande folgt) die fämmtlichen 
Nachrichten und befannt gewordenen Fragmente 
gon den Schriften der echten Sabier zujammens 
ftellen, um theils die Gefchichte der Schriften 
aufzuklären, theils durd) Vergleidung der Sa⸗ 
biſchen Fragmente mit den Nachrichten glaubwuͤr⸗ 
diger Schriftjteller den künftigen Unterfucher is 
den Stand zu ſetzen, für die Geichichte und Meis 
nungen der Secte einige, vielleicht überfehene, 
Data zu gewinnen. Hr. de Gacy zu Paris bat 
ihm nicht uur eine Beichreibung der fänımtlichen, 
jet in des National: Bibliothel zu Paris befinds 
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hen nachfolgende Darlegung feines Plans lehren: 
blige Bearbeitung der Religionsgefchichte -- 
Revolution in der Behandlungsart derfelben-— 
Beariff und 3wed derfelben -- Methode — 
Princip --  Erforderniffe 3a einer allgemeinen 
Religionsgefchichte — was im Allgemeinen now 
für die Religionsgefchichte gu wanfden ift — 
Religidfe Geographie -- Literatur der Neligionds 
gefeichte -—— Meligionsgefhidte als Theil der 
fchichte der Menfchheit -- Bearbeitung derfele 
ben — Urgefchichte der Religion — Allgemeine 
Religionögefchichte -—- Geſchichte einzelner Relis 
ionen — Bearbeitung berfelben: Phönicier — 
rer — Aegypter -- Perfer-- Hindus-- Sis — 
neſen — Lamaifche Religion Schamanifche Res 
ligion — Griechen — Römer -- Etruſter — 
Scandinavier -- Deutſche — Slaven — Mohan 
medaner — Juden und Chriſten —Religions⸗ 
geſchichte uncultivirter Völker -- Geſchichte ein⸗ 
geluer Religionen und Glaubensarten -- Gefchichte: 
des: Arheismus-- der Meligionsarten, des Nas 
turalismus -- Polytheismus -- Fetiſchismus -- 
Thierdienft — Yftrolatrie — Bernunftreligion -- 
ded Supernaturaliémuds-- Fanatismus-- Factie 
ſche Dfenbarungn — Geſchichte einzelner Reli⸗ 
gions⸗ Dogmen und Meinungen -- Gefchichte mez 
taphyſiſcher Begriffe-- Lehre von Gott— vom 
Schickſal — von der Unſterblichkeit — Seelenwans . 
derung — Gefchidte des religidfen Cultus. — 
11. Abhandlung: Ideen zur Kritik des Dogma. 
von der Auferftebung, von ©. Eine feine exe: 
getifche und philofophifche Unterfuchung. III. 
Ueber die Vereinigung verfchiedener Religionss 
verwandten zu einem gemeinfchaftlichen Bots 
tesdienfte, nebſt einer Nachricht vom Sorts 
gange. Der englifchen Miſſionsgeſellſchaft und 
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von den neneften Verfuchen, die Juden in Enge 


land zu befehren. Cin Brief aus London, I 


Ueber die Pbhilofophic, den Swed und der : 


Urfprung des Buche Hiob, von €. 8. Staͤud⸗ 


lin. Erſtes Grid: Llibus Reden. Von die ; 
. fen gehet der Verfafler aus, weil auf fie bey - 

ber Beftimmung des Zwedes des Buchs und ber | 
darin enthaltenen Philofophie über die Uebel in - 


der Welt und Weltregierung am meiften ankoͤmmt. 


Er überfest und erläutert diefe Reden, wel 
zu :den allerdunfelften Stüden des A. T. ge 


ren, und aus diefer Erläuterung gehet zugleich | 


hervor, daß der Text wenig oder gar nidt-core 
rumpirt iff. Zweytes Stud: Apologie der 
Reden Elihus. Zweck und Philofophie. des 
Buches Hiob. Die Reden Elihus find in -neues 


ren Zeiten durch verfchiedene Schriftfteller nach 
- and nach in- einen fchr übeln Ruf gekommen, 


"Man hat fie für den ſchwaͤchſten Theil ded Buchs, 


für gemein, unzufammenhängend , prahleri 
erklärt; man hat die Vermuthung geänffert, da 
fie unedt und eine fpater eingenbobent Epifode 


feven man hat endlich dem Lerte einen fo hee 


en Grad von Corruption zugeſchrieben, daß 
ohne geriaue eritifche Emendation deöfelben die 
Enthüllung des Sinnes nicht möglich fey. Die 
Abſicht diefes Stüdes ift, zu zeigen, daß Clic 
hus Reden bey weitem das Klügfte und Wich⸗ 
tigfte enthalten, wad in dem ganzen Buche von 
der Streitfrage gejagt wird; dap fie das Wich⸗ 
tigfte im Buche, und aufs innigfte mit dem-gane 
zen Plane desfelben verflochten find; daB in ibe 
nen die eigene Meinung. des Perfath 

des enthalten ift, und daß fie Aufſchluß Aber 
den Zweck deöfelben geben. Diefer 2wed wirb 
in diefem Sticke genauer beftimmt; auch die 


ers des Bus - 
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igen Einwuͤrfe, die den Reden Elibus ge⸗ 

t worden find, werden aud dem Wege ges 
amt. Drittes Said: Wom Urfprunge und 
sfafjer des Buches Hiob. Zuerſt werden’ die 
dem Buche felbft enthaltenen Spuren, aus 
(chen Etwas fiber den Urfprung des Buches 
limmt werden Fann, forgfaltig zufammen ge⸗ 
It, wie es bisher noch nicht geſchehen ift, 
» alédann werden die verfchiedenen Hypothe⸗ 
Aber ven BVerfaffer des Buches nad diez 
: Spuren geprüft. Der Verf. zeigt, daß 
» alle Spuren in Salomo vereinigen, und daß 
Meinung durchaus nicht widerlegt werden 
me, daß Salomo dieß Bud) gefchrieben habe. 
doch wagt er ed nicht, ihm enticheidend für 
ı Berfafler auszugeben." Nur fo viel behaup: 
‚er, daß ed vor Selomo unmiglid) gefchries 
ı feyn könne. In diefem Stüde werden nod) 
rere wichtige Stellen aus dem Buche Hiob 
Autert, und mehrere Darin enthaltene religidfe 
een ind Licht gefegt, and) wird die Behaup⸗ 

aufgeftellt und mit Gründen unterftäßt, daß 
r Berfafler des Buchs Urkunden, die weit Älter, 
3 er felbf waren, theild benugt, theild aufs 
nommen babe... V. Vorgebliche Gefandte 
ottes und Stifter religiofer Secten unter den 
lohamsmedanern: eine gelehrte und intereffante 
handlung von Hrn. Profeffor Roſenmuͤller in 
ipzig. VI. Ueber die Religionsfchriften- der 
abier oder "Iohannischriften, von Th. Chr. 
schien. Man hat fdyon viele Schriften über 
efe religidfe Secte, aber meijt wiederhohlen fie 
h nur, geben unvollftändige Nachrichten ,- oder 
erwechjeln fie mit den Sternanbetern, die im 
Riente auch Sabier hießen. Seit Llorberg’s 
jefanntmachungen von Syrifchen Fobannisjuns 
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gern wurde dje Aufmerkſamkeit auf dieſe Secte 
wieder ſehr rege, aber die Unterſuchungen wur⸗ 


ven bald einfeitig; man vernachläffigte die dltern 


Nachrichten und Bruchftüde, fchränfte fic) Slog . 


auf die von Norberg mitgetheilten Data ein; und 
fette voraus, daß die Sabifden Fragmente -zu 


den Religionsfchriften der Syrifchen Sohannisjäns , 


ger gehörten. Allein diefe Syrifchen Sabier , des 
ren Dafeyn fogar problematifch ift, find nicht 
nur eine eigene, von ben Sabiern am Irak, 
Tigris und Schufter verfchiedene, Secte, 


fondern auch die bisher bekannten Sabifchen - 


Schriften kommen nicht aus Syrien, fondern aud 
Bafora und den benachbarten Gegenden her, 
und enthalten nichts von den Religionsgebrduchen 
der angeblichen Sprifchen Fohannisjunger. Nore 


berg hat bey der Bekanntmachung der Sabifchen 


SR wenig Gritif angewandt, und mande 


olgerungen, die man daranf gebaut bat, fale . 


len durch eine richtigere Erklärung weg. Der 
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Verfaffer will in dieſer wichtigen Abhandlung — 


(die in diefem Bande der Beiträge noch nicht - 


ganz geliefert wird, deren Fortjesung und Shing 
aber im nächften Bande folgt) die fämmtlichen 
Nachrichten und befannt gewordenen Fragmente 


von den Schriften der echten Sabier zufammens 


ftellen, um theils die Gefchichte der Schriften 
aufzuklären, theild durch Vergleidung der Sa⸗ 
bifgen Fragmente mit den Nachrichten glaubwärs 
diger Schriftfteller den Tünftigen Unterfucher in 
den Stand zu fegen, für die Gefdichte und Meis 
nungen des Secte einige, vielleicht überfehene, 


Data zu gewinnen. Hr. de Gacy zu Paris bat - 


ihm nicht nur eine Beichreibung der fämmtlichen, 
jegt in ber National-Bibliothe® zu Paris befinds 
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n, Sabifchen Schriften, fondern auch ein 
9 Fragment zugefandt, welded er im Berz 
: diefer Abhandlung mittheilen wird. Andere 
fe und Nachrichten liegen in fo feltenen Buͤ⸗ 
ı zerftreut, daß fie felbft neuern Schriftftel= 
entgangen find. Diefe werden in diefer 
udlung ausführlicher dargelegt. werben, von 
kannten aber follen nur (olde angeführt wers 
die einer richtigern Erklärung. fähig find. 
ven hier gelieferten Theile der Abhandlung 
der Berfaffer auf die erften Nachrichten von 
mmisjängern, auf die des Ignatius a Jeſu 
bed Angelus a S. Jofepho (in feiner wes 
befannten Pharmacopoea Perfica), zuräd, 
t dads Verzeichniß der Handfchriften zu Paris, 
einen Bemerfungen, und dann eben fo eine 
richt von den in der Bodley’ihen Biblios 
u Orford befindlichen Handfchriften; hier⸗ 
angt cr an, dastenige, wads man vom na 
: Derfelben weiß, fammt feinen Anmerkun⸗ 
gufammen zu ftellen. Möchten Hr. Vor⸗ 
, der einen großen Theil Sabifcher Schrifs 
bfchriftlich beftgt, und. andere Gelehrte durch 
Anterfuchungen veranlaßt werden, aud den 
fer und Drforder Handichriften gleichfalls 
Yufflärungen über diefe Secte, etwa in 
2 Beiträgen, zu geben! 


Göttingen. 
Bon der Gefchichte der Künfte und Wiffenfchafs 
ft nun auch der achten Abtheilung,, ‚welche 
Sefchichte der Naturwiffenfchaften in ſich bes 
t, swepter Abichnitt, naͤhmlich die Gefchichte 
Shemie, von unferm Hrn. Hofr. Gmelin an⸗ 
igen; wir haben. den erſten Band derſelbi⸗ 
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gen auf 777 Seifen vor und. Der Hr. Ho 
theilt den Zeitraum, der feit der Wiederherfte 
der Wiffenfchaften bis auf unfere Zeiten verfi 
ift, in zween Saupttheile; in denjenigen, 

cher der Errichtung ber UAcademien, die hr 
fachlich Naturkunde zum Gegenftande hatten, 

an ging, und in denjenigen, der nach diefer 
richtung bié auf unfer laufendes Zeitalter , 
ber erjtere ift in dieſem Bande abgehandelt, 
wieder in ſechs Zeitalter, in das Zeitalter 
Araber, welches das zwoͤlfte Jahrhundert 

einen großen Theil des drenzehenten in fich : 
in dasjenige der Arabiften, das bis zu Anfang 
funfzehenten Jahrhunderts geht, in das (dol 
ſche, welches den Übrigen Theil des funfzehe 
Sahrhunderts und den Anfang des fechzche 
begreift, in dasjenige des Paracelfus, wel 
den übrigen Theil des fechzehenten Fahrhunt 
in fic) faßt, in dag Zeitalter der Eklektiker 
erften Biertheile des fichenzehenten Jahrhund 
und noch etwad darüber, und in das Zeit 
von Gylvius de le Boe, das weit über die D 
diefes Jahrhunderts reicht, getheilt. Der. 
fihreibung, eines jeden diefer Zeitalter geher 

allgemeine Schilderung des Zuftandes der $ 
fenfchafe und ihrer verfchiedenen Zweige, 
nehmlic) auch der angewandten, voran, we 
nachher durch genauere Nachrichten von den 
fihienenen Schriften, ihrem Gehalt und Fuk 
und bey Männern, die fich vorzüglich ausge 
ueten, 3.8. Paracelfus, v. Helmont, Syly 
de le Boe, Glauber, Tachenius u. a. von | 
Charakter, ‘dem Leben und den Lehrmeinun 
ihrer Verfaffer erläutert wird, 
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der konigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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Que. 


a Salzburg. | 
D er Hat der bochfärftl. Salzburgifche Kammer⸗ 


„Freyherr von Nioll, In der Maveris 
Buchhandlung Jahrbücher der Berg- und 
akunde in diefem Sabre herauszugeben ane 

| atfangen , von welchen wir den erften Band auf 
} 566 Seiten in Octav, mit drey Kupfertafeln, 
bereité vor uns haben. Db gleich der edle Herauss 
| diefed Werk suerft für Berg⸗ und Hattens 
de; und zunaͤchſt für die Lecture der Zöglinge 
der Salzburgiſchen Bergfchule beftimme hat, fo 
last doch die ganze Einrichtung, bie er ihm gu 
a fich vorgenommen bat, und der Gehalt dies 
erften Bandes erwarten, daß e3 jedem Nas 
iarforſcher, und vornehmlich jedem Mineralogen 
aud gelehrten Bergmann, der mit feinem Seitalter 
- Sehrite halten will, hoͤchſt willlommen feyn mug. 
Den Theil machen nähmlich eigene, in 
dad Gebiet dieler u testren einſchlagende, 
4 
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son Brucheim im Pillerſee; das Bley wad meiſt 
aus DBlevyerde gewonnen, ‚Wovon zwanzig Gentes | 
neun. bis sehen Bley geben. - Der fünfte Brief — 
von ‚den Cifenwerfen zu Kieferöfelven , wo thous 
artiger Cifenfteiu von Burd nnd Schwaz mit . 
. Kaleftein verſchmolzen wird; auch bier genaue - - 
WBefchreibung:des Blauofens und ded: ganzen ‘Bers 
ahrens. Hru. Vergr. Schroll (deffen. ruͤhmliche 
emadbungen’: unr: dte Mineralgefchichte dieſes 
Erzſtiftes unfere Lefer {chon aus den Schrancki⸗ 
ſchen Sammlungen kennen, bier fer vermehrter) 
Srundriß einer Salzbargifhen Mineralogie, ned 
Werneriſchen Grundfäßen'abgefaßt. Nach Farbe : 
amd ardern aͤuſſern Merkmahlen vollfommener 
Dmiaragd, derb, und in fechöfeitigen, flady guges - 
ſthaͤrften Eckfäulen im Henbachthale im Pinzgaug 
aud), dod aͤuſſerſt felten, am Narbhausberge — 
Beryl; rother Schörl: (vermuthlich Tiranfchörl); 
tm Heubachthale und’ am Kohlmannseck Prafeen; 
Unter den Salzen auch gediegener Kupfer, Sinks 
und Koboltvitriol (auf die Zerlegimg des letztern 
find wir fehr begierig); ‘am Dirrenberge . bey 
Hallein narärlichtd Wunder: and Bitterfalz; an 
mehreren Orten Steinkohlen; mehrere Spielarter 
| gediegenen Goldes; in. der Erasmusgrube im 
eogang (doch: fer felten) natürliches Silbers 
emalgam; am Rathhausberge antimonialifches 
gediegenes Silber. das Silber aller Erze aus 
ben Goldbergwerken hält in der Mark zwey bis 
drittehalb Lorh Gold; am Lemberge Kupferglang; - 
aud) an mehreren Orten Magnet, nicht felten 
edoppelten "Hierfeitigen Pyramiden... Mehrere 
orffsecherenen , wo Sowohl. gur Feuerung in der 
Wohnungen, als für eine Bitriolfiederey und 
Meffinghatte: Torf geftechen wird; im Anhang . 
Wo von Berficinerungen. und Gelundwaflerg - an - 
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schen das Hochſtift reich iſt. Veſchreibung des 


delz⸗Kammergutes zu Hallein. . Genaue Beſchrei⸗ 
ng ber fo genannten Verwafferung in (33) Cink: 

s noch jährlich werden 336,000 — 360,000 
Rentner Salz geforten; die mancherley enter, 
welche dabey befchäftige find. Der Dürrenberg, 
verin der Salzftod liegt, aus Fldzkalkflein, mit 
Betfteinerungen;. der Grubenbau,.der fchon über 
wdif Sabrounderte im Gange ift: Jn Einer 
Manne werden: wöchentlich aus 13000 Defterreis 
hiſchen Eimern Suͤlze 4000 Eentner Salz gefots 
ms - vom Holzverbrauch und Rechnungspweſen. 
Der Herren Gergr. Schroll und heun Befchreis 


mag und chemifche Zerlegung einer wahrſcheinlich 


keuen Steinart (Madreporſtein), die Hr. v. Mo 
m Rußbachthale in Befchieben gefunden bats 
ine Kalfart, die etwas Thons und Kiefelerde, 
md. Eiſenkalk in ſich haaa. 
. u fle. my taf 7 
- Kurze tabellarifche: Ueberficht aller Rechts- 
helle, zum Gebrauch, fiir Vorlefangen, . von 


C. A. Griiadler,.D.. Su Gendel’S Verlage. 


1796, 7 Bogen in gr. Quart. . 

Man finder hier die Confpektus und Inhalts⸗ 
verzeichniffe ber gangbarften Eompendien zufams 
nen gedrudt und an einander gereihet, ober 
tine Sammlung Stelete von den Lehrbuͤchern der 
Herren Böhmer, Pütter, von Martens ,. Dabec 
low, Wieſe und Dang Aber dad Lehn 2,, Staates, 
Bblfer=, Civils und Kirchenrecht, und &ber den 
Brocch, zu einem Univerfat- Sfelet verbunden, 


Nicht ganz fo Fündige der Berfaffer feine Schrift 


an, wenn er im der Borrebde jagt: »Er babe 
die beften Compendien benugt, das eines Puͤt⸗ 
rs, Martens, (Dabelow’s), Nettelhladts. 


ade 
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Dag ber Berfaffer Hrn. Dabelsw neben "Mättel« 
Blade eingeflammert ‘hat, wird man fich leichtir 
erflären, al8 warum die Herren Bdhmer, Dany 
aind Miefe weggeblieben find, Wer die Compene 
dien beſitzt, die der Verfaffer benuke hat, kann 
Die Tabellen vollfommen: entbehren. Er hat Ke. 
aber auch nur lediglid) für feine Zuhbrer ber 
ſtimmt, denn Andern find fie ganz unndg,? 
wie er felbft erklaͤrt. Mahrfcheinlich will er 
derſelben bedienen, um darnach eine ſolche Rechts 
Euchclopädie vorzutragen, in welcher es bloß 
Darauf angefehen tft, den Eyclus der currenter 
Lehrbücher zu durchfliegen , entweder zur. Borbes . 
reitung auf den. ausfühlicheren juriftiichen Sars 
füs, ober zur Wiederhöhlung deöfelben. Da ein 
older Dürchflug den: Zweck Hat, daß der Rechts⸗ 
efliffene einen vorläufigen Blick in die Vorträge 
über die einzelnen Wiffe n, ‚welche {eine 
warten, und in deren Zufammenhang thue, oder 
Daß ex einen erwdgenden: Blid darauf zuräd 
werfe, fo ift: es ſehr recht,. wenn er in 
feiner Richtung genau an die Eompendien Heft, 
nach welchen jene Bortrige’ gehalten werben. ſol⸗ 
Yen , oder bereits gehalten ind. | Der Berfatfer 
Härte: daher das Verhaͤltniß feiner Tabellen zu 
obigen Lehrbäcdyern immerhin genauer und riche 
tiger - angeben Finnen, ald er wirklich gethan 
Hat, ohne eine Mißbilligung ober einen Bor 
wurf befürchten zu bürfen. Sein Verdienſt 
Zonnte fich nicht weiter, alé auf eine gute Zuſam⸗ 
 menfegung, und auf eine forgfältige Benutzung 
Derjenigen Mittel, wodurch bie tabellarifche Dare _ 
ſtellung an Klarheit und Deutlichkeit gewinner, | 
erftreden. - Rad) voraus geſchickten Borberete 
tungélehren , theilt er dad Ganze in den theorex . 
tifdyen und practiſchen Theil ein. Dieſer enthaͤli 
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beorie des Proceffed. In jenem iſt bie Folge 
; “2, Staatérecht, — Pofttived oder practis 
Völkerrecht. 2. Bärgerliche Nechtöwiffens 
‚. welche der Verf. auch Civil= Ret nennt, 
sorunter er benjenigen Theil der Rechtswiſſen⸗ 
 perfieht , welder fic) mit den Rechten snd 
laplichfeiten der Glieder des Stagts gegen 
er beichäftigt.. -Zuexft generelle, und damt 
were Grundſaͤtze. Lchtere handelt dr in ges 
men Kolumnen ab. Buf der rechten Seite 
t die fremden recipirten Rechte, anf ber 
& die Deutfchen. Diele‘, find. sit Nipples 
weile zu jenen angemerkt worden, grid ers 
en af nicht In einer ſelbſtſtaͤndigen Form. 
ed Hülfsmittel, durch gefpaltene Colummen 
sechtswiffenichaft in ihrer, bey der Verfchies 
tigkeit der Quellen und Legislationen fo ſchwer 
fafıden Einheit dem Auge. finnlicher dare 
en,. ift Khon febr alt.) 3. Lehnrechtsge⸗ 
heit. 4. Kirchenrechtsgelahrtheit. <. Pein⸗ 
i Recht. Der Klarheit in der tabellarifchen 
tellung hat der Berfaffer dadurch fehr ges 
et, daß er die Wiffenfchaften in ein Durch 
ganze Werk fortlaufendes Gliederwerk gee 
t hat. Dadurch fam er in. die Nothwendig⸗ 
entweder das unfdrmlichite Querfolto zum 
late zu wählen, oder aber. die Tabellenglies 
nicht ſowohl in. denjenigen . Entfernungen, 
re gu den vorigen correfpondirten, als biels 
in folchen, welche erforderlich waren, um 
der linken Seite des Papiers hinaus noch 
m zu behalten, einzuräcen, und fo den Seger 
ener neuen Columuc vou dem vorigen Maaße 
‘bes Abſetzens abweichen zu laſſen. Da er 
zewoͤhnliches Quart wählte, tind dadurch der 
| Unvollfominenheit auszuweichen fuchte, fo. 
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Piel er Hon ſelbſt in die andere. Weide konnte 
ee serene —A Wert in mehrere 
tabellarifche Ganze nitt, und biefe dur 
tine General ‚Tabelle wieder mit einander. on 
band, etwa wie ed Habernickel und viele Andere 
gelacht Haben. Diefe General-Tabelle geiwährte 
“dann noch bepläufig ben Vortheil einer: concens 
teirten Weberficht aller Theile. -" 
© Bpltofa ad Apiinarem Laodleenin exe 
ey a ad Apollinarem Laodicenum cele. 
bern de divina effentia, ‘Divi Ba(ilii nomi- 
ne ab: Eyftathio Sebafteno toto fere Oriente | 
fammum fcelus valgata.’ ‘Ex codice MS. biblio- 
thecae Angelicae graece et latine nunc prie 
- mum in lucem prodit, hiftorica narratione et 
animadverfionibus illuftrata. 1796. gr. Oetav 
VINE und 119 Seiten. Der Verfaffer, Leopold 
Sebaftiani, zeigt ſchon in der Aufſchrift, wie 
wichtig ihm. ein und fey, und wie entfernt ev 
davon fey, feine Sache kurz vorzutragen. Er 
ſtieß in einer Handfchrift, welche Sendfchreiben 
verfchiedener Kirchenvaͤter, und voran vom Bas 
filiud 87 Schreiben enthielt, auf jenes dicfem untere 
elegte: dieſes ift abgedrudt ©. 23 — 29. Das 
brige beftehet in einer hiftoria disfenfionum 
Inter S. Bafıllum et Euftathium Sebaſtenum; 
dann von S. 39 bis Ende’ Animadverfiones in - 
Epiftolam , worin die ganzen Arrianiſchen Keges 
reyen wieder aufgetragen werden. Boraus abi 
eben Prolegomena ©, 1— LXVIII worin die 
rthodorie der Väter vor der Nicänifchen Vers 
ſammlung vertheidigt wird, Uns ift es genug, 
anzuzeigen, was man hier zu ſuchen hat, | 
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© . . “‘Gdttingen. - 

m Bandenhoel = Ruprechtifchen Verlage: Ent⸗ 
gy eines wiſſenſchaftlich⸗ praktiſchen Theos 
He, nad den Grundfagen des Chriftenthums 
b der Vernunft, von Dr. Chriftoph Sriedrich 
amon. Esc dvoryre rng misswe nu avdpa re< 
ww rau wAnpwyaros Xpisov. Paulus. XXX und 
4. Seiten in gr. Octav. 1797. Wenn man die 
whe aus dem Gefichtöpuncte ded Wohlſeyns 
d einer gewiffen, damit verbundenen, mecha⸗ 
Keer: Orduung betrachtet, fo Fönnte man faft 
Infhen, daß der academifche Lebrer in feinem 
gmatifchen Vorträgen niemahls über die Gren: 
u des. herrichenden Staats + Theolngie hinaus 
hen, fondern fic) ‚genau an den Öffentlichen 
m-Copus feiner Kirche anfchließen.möge. In⸗ 
m er fic eller Critik enthielte, und feinen 
orleſungen einen fchlichten dogmatifd = hiftoris 
hen Gang vorzeichnete 2 mine er nicht nur des, 

4 - 


838-2 Baeringifhe -Angelgts: - ; 


Ser hiftörifchen Offenbarung möglich werben: : bay 
dogmatiſchen Gupernaturcliamus, ‚der: fich mid 
Muterprüdung der Vernunft auf die behaupteten 
Anmittelbaren Ausſpruͤche Gottes ist einer gehkiries 
benen Offenbarung fist; des theolsgifchen Wa⸗ 
zuralismus, welcher alle Offenbarung anf: dtd 
Beobachtung der Natur und Einnenwelt . surdd 
fio des myftifchen Rationaliamus , weld 
eoretifch unbegreifliche Lehren willlührlich zum 
Behufe der Moralität. aufnimmt; und: ded! ble 
ftorifchen ober Offenbarungas Aarionalisniäes 
welcher Vernunft und Schrift nach moraliſchen 
Principier vereinigt, und beide nach diefer Berk 
einigung als eine Quelle betrachtet,. ums wels 
her feine Theologie‘ gefchöpft werden kann. Der 
Perf. erklärt ſich, nad) erfolgter Prüfung, für 
den hiftorifchen Offenbarungs-Mationaliseaus, weis 
der Gott ald.die hoͤchſte und heiligfte Vernunſt 
betrachtet, und defwegen in Allen, was von ihm 
Fommt, nur Vernunft fuden und finden Fann: 
Ihm ift. die Offenbarung Gottes etwas Ewiges, 
von feiner. Wirkfamkeit und -endlofen’ Tharigteis 
Unzertrennliched. Allein diefe Offenbarung ging 
Aber in Offenbarungen; die Offenbarungen vers 
einigten fic) mit der Gefchichte derer, die fie ihren 
Zeitgenoffen mitgetheilt hatten; und .aus beiden 
ufanimen entftanden unfere heiligen Urkunden: 
So bald wir fie wieder in ihre Beftandtheile zer⸗ 
tegen, entdecken wir in ihnen zuerft geoffenbarte 
Wahrheiten, und dann erſt Thatſachen, welche 
diefe Wahrheiten beſtaͤtigen, "verfinnlichen , erlaͤu⸗ 
tern. Mollten wir die Chatfacher oben an, und 
unter: fie erft die geoffenbarten. Wahrheiten fiellen; 
fo würden: wir die Ordnung der Offenbarung und 
Vernunft umkehren; wir würden eine bloße Gee 
ſchichtsreligion erhgleen , die zwar eine Zeit. lang 
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3 Durchfeben eigener Hypotheſen, vder au 
mfchaftlichen Biberforuch pi —æe 
ſondern auf ſtille, rubige Prüfung, und auf 
vu confequentes Ubleiten der Gdge aus 
aufgeftellten Principien angefehen. . Rein wes 
lies Dogma der chriftlichen. Theologie fol 
u fehlen; far bie minder wefentlichen wird der 
fafler in den Borlefungen Zeit: gewinnen. 
Man hat bie Frage aufgeworfen, ob es 
Haupt möglich and näßlich fey, das rhapſo⸗ 
e Aggregat der: bisherigen Dogmatik auf einen 
mmten Grandfas zurud zu führen? Nach 
r gegenwärtigen Geftalt beruht fie auf -der 
Hichte Jeſu; die Oefchichte Jeſu befteht aus 
tfahen. Eine Wiſſenſchaft aber, welde 
Hachen aufnimmt, oder an thre Spige ftellt, 
n fyftema hibridum, und hört eben. deßwegen 
‚ein reined Sytem zu feyn. Dieſe Einwens 
ı bat viel Scheinbares; allein nicht zu geden⸗ 
daß fie auf die Wahrheit der chriſtlichen Theo⸗ 
ſelbſt ein fehr nachtheiliges Licht wirft, weif 
i Unfoftematifde und feines Syſtems Fähige 
r Wiffenfchaft auf Wahrheit feinen Anfpruch 

fo fann fie.nur die Methode der bisherigen 
matif, unmöglich aber. fie felbft treffen. Es 
nähmlich Alles darauf ankommen, das Vers 
ug zu beftimmen, in welchem die Dffenba= 
surfunden ded Ghriftenthums zur Vernunft 
u, und Hierben zugleich die Frage zu beant= 
en, ob in Besiehung auf ein Sytem theoloz 
er Wahrheiten die Geſchichte von der Ver— 
¢, oder die Vernunft von der Gefchichte ab⸗ 
ig feon müfe? Einen Verſuch diefer Art 
He Die —— — die De ones der 
theologiſchen me, we urch die 
te oder engere Verbindung der Vernunft mis 
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fer hiſtoriſchen Offenbarung möglich werben: : beg 
dogmatiſchen Supernaruralismus, ber. fich mis 
Muterdridung der Vernunft auf die behaupteten 
aͤnmittelbaren Ausſpruͤche Gottes int einer gefchries 
benen Offenbarung -ftügt; des theologifcyen Lies 
düwaliemus, welder alle Offenbarung auf dig 
Beobachtung der Natur und Cinnenwelt . zurüdh 
— bes myſtiſchen Rationaliamus, welchek 

jeoretifch unbegreifliche Lehren willkuͤhrlich zum 
Behufe der Moralitaͤt aufnimmt; und des! hi⸗ 
ſtoriſchen ober Offenbarunga⸗Rationalis mus, 
welcher Vernunft und Schrift nach moralifchen 
Principien vereinigt, und beide nach viefer Bers 
einigung als eine Quelle betractet, aus wel 
Ger feine Theologie gefchöpft werden Eann.: Der 
Werf. erklärt fih, nad) erfolgter Prüfung, für 
den hiftorifchen Offenbarungs-Nationalismus, wele 
her Gott ald.die höchfte und heiligfte Verminft 
betrachtet, und deßwegen in Allem, was von ihm 
kommt, nur Vernunft fuchen und finden Tann. 
Ihm ift. die Offenbarung Gottes etwas Ewiges, 
von feiner Wirkſamkeit und endloſen Thatigkeis 
Unzertrennliched. Allein diefe Offenbarung ging 
über in Offenbarungen; die Offenbarungen vers 
einigten fic) mit der Gefchichte derer, die fie ihren 
Zeitgenoffen mitgetheilt hatten; und aus beiben 
aufammen entitanden unfere heiligen Urkunden; 
So bald wir fie wieder in ihre Beftandtheile zere 
kegen;, entdecken wir in ihnen zuerft geoffenbarte 
Wahrheiten, und dann erft Tharfachen, welche 
diefe Wahrheiten. beftätigen, "verfinnlichen,, erläu- 
tern. Wollten wir die :Chatfachen ‘oben an, und 
unter. fie erft die geoffenbarten. Wahrheiten fielen; 
fo würden: wir die Ordnung der Offenbarung und - 
Vernunft umkehren; wir würden eine bloße Ges 
fhichtöreligion erhgleen , die. zwar eine Zeit. lang - 
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h Gewalt und Eifer fich empfehlen Tann) 
x bin aber, wenn die. Vernunft ihre hiftos 
e Seite beleuchtet, und ihr Wunderfundamers.. 
uͤttert, uur Berachtung umd:-Gleichgältigfeit 

m-die Religion herbey führt. Mach, einer 
ren Ordnung müffen die geoffenbarten Wahr: 
m zuerft in ein theologiſches Syftem. aufs 
ßt, die Tharfachen aber aus der heiligen Ges 
bte ihnen zur Beglaubigung und Erläuterung 
egeben werden; denn gerade dadurch ift je 
3. die Gefchichte Sefu heilig, "daß fie mit 
übfen und moralifthen Wahrheiten in Verbin⸗ 
g fet. Diejed ijt der Urfprung des Ratios 
zmus Der. Offenbarung,. welder: vou Gots, 
yeiligften Vernunft, nur vernünftige, obgleich 
geheimnißvolle, Kehren ableitet, und welcher 
hiſtoriſche Rationalismus heifer fann, weil 
ie Geſchichte der Offenbarung mit ben. allge: 
en. Wahrheiten derjelben vereinigt. 
SS würde und zu weit führen, wenn wir zeigen 
ten, in wie ferne die Lehren von der Gdttlichkeit 
Bibel, beionders des N. T., von einer unmit⸗ 
wen Offenbarung Gottes ,, von Fefu, dem Ger 
ten Gottes, von Wundern, Geheimniffen und 
damental⸗Artikeln, durch diefe Praͤmiſſe theils 
‚andere Richtung, theilö eine. were Begruͤn⸗ 
y.erhalten. . Die Orenzen diefer Blaͤtter exe 
en uns nur nod, den Yefern eine allgemeis 
lebensscht: diefes Buches mitzutheilen. . Die 
eitung haudelt ur vier Abſchnitten von der 
ologie und Religion uͤberhaupt; von der Of; 
arung überhaupt; von den Offenbarungen 
Juden- und: Ehriffenthunnd ; von der Theoz 
e inöbefandere. Die bierauf folgende wiſſen⸗ 
ſtliche Theologie felbft zerfällt in drey Haupt - 
Je; Meine Theologie, theologiide Bopmes 
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logie, theologiſche Anthropologie. Der erſte 
handelt von Gort; {einen Eigenfchaften, und vor 
Gott, als Vater, Sohn. und.Geilt; der sweyse. 
Bon der Schöpfung, von der Schöpfung ded 
Menfchen, von den Engeln, von dem Urfprunge 
bed Böfen, und von feiner Fortpflanzung, und, 
son der göttlichen Borfehung; der dritte von Fes 
ſu, dem Gefandten Gorted an die Menfchen, vdn 
ber Berufung, vom ©lauben, von der Verſoh⸗ 
sung, von der. Mechtfertigung , von. der Heis. 
Esung, von dem. Mitteln der Heiligung (Wort. 
otted ,. Taufe, Abendmahl), von.der Kirche, 
How den Ausſichteu in die Ewigkeit (Unſterblich⸗ 
keit der Seele, Anferftehung und‘ Weltgericht), . 


“oot Eben dafelbft. >. 
«| Bey. Wandenhoet und Ruprecht: Johann 
Seiedridy Cheiftoph Graffe, Doctors der Theos. 
logie und Philofophie, und Paftors an der St. 
Micolailirde, Voliftändiges Lehrbudy der. Bas 
rechetik nach Kantiſchen Brundfägen, zum Ges. 
brauche alademifcher BVorlefungen.. . Zweiter Band. 
2797. XVI und. 555 Seiten. in median Octav. 
Wir duͤrfen gegenwärtiges Lehrbuch um fo. 
weniger. ohne. Anzeige laffen, je mehr des Verf, 
Abſicht dahin gerichter gewefen iſt, ote Karechetik 
mit wiflenfchaftlicher. Genauigkeit und Vollſtaͤn⸗ 
digkeit. zu bearbeiten. Wenn man die Laufende 
und Hunderttaufende von Menfchen bedenkt, wels 
He durch den Mekgionsinterricht in Schulen and 
Kirchen: fhe ihr nachfolgended Leben vorbereitet, 
und. zum Bortheile des Moralität gebildet: were 
ben Aten, fo muf man biejenige Wiffenfchaft 
vorzuͤglich wichtig finden, welche dem Jugendieh⸗ 
" rer. die Anweiſung ertheilt, auf welchem Wege 
gener erhabene Swed der. menfchlichen Ausbildung 
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am ebeften erreicht werden koͤmme. Aus dieſem 
Geſichtspuncte betrachtet der Verf. die Katechetik, 
und bat thr deBwegen auch dieſen zweyten Band 
gewidmet, in welchem die Regeln theoretifch bes 

ndet, und pactita) angewendet werden, die 
Ad auf das Gefühlvermögen beziehen. Das 
Ganze ift in fech3 Abfchnitte getheilt. I. Vor 


"dem Gefabloermigen. : Es wird eine Eurze Theos 


tie dieſes Bermigens geliefert, welche der Verf. 
dazu beuutzt, das Princip feftzufegen » nach els 

ſich jede Eatechetifche Eultur der Gefühle 
richten muß. II, Bon der Sprache. überhaups, 
md von der Eatecherifchen: insbeſondere. Nach— 
bem das Verhaͤltniß der Eatecherifchen Sprache zur 
Sprache der Wilden, der Kinder, des Volks und 
der Schriftfteller in Erwaͤgung gezogen ijt, wird 
son ben Tropen und Figuren gehandelt, und das 
bey in Erempeln gezeigt, wad der Katechet: in 


Auſehung diefer Verfchönerungen des Ausdrucks 





| 
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zu beobachten habe. Ill. Bon einigen befondern 


ih der Sprache: liegenden Hülfömitteln, die fox 


wohl die Deutlichkeit. für dew Verſtand vermehr 
en, als aud) durch ihre erzeugte Lebhaftighed auf 
bas Gefühlvermögenwirten. Dahin gehören 3.2, 
die Inductionen, Ullegoricen, Aualogieen. - Ih 
Bon den finnlichen Gefühlen. V. Bon den dfiker 
tifchen Gefühlen. Zuerft vom Schönen. In tas 
techetifeher Dinficht wird eine Theorie des Schös 
nen; jo weit es die Abſicht des Verf. erfordert; 
ausgeführt, worauf eine genauere, mit Anwens 
dungen. begleitete, Anzeige derjenigen Regeln folgt, 

aus der durchgeführten Theorie . ließen 


Da ber Berf. fich für die Kantifce Philofephie 


erflärt bat, ſo faun man leicht erachten, Daß 


: die Belehrungen der Kautiichen Critik der Urtheils⸗ 


kraft benutzt ſeyn werben. Der ſechste Abſchuitt, 
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——— Rammern -übergangen habe, Iehrt der 
ugenfchein„. wenn man auch nur das erfte. Heft 
anfeben sill, Was die Menge ber recenfirten 
Schriften betrifft ,. jo. find in dem erften Jahr: 
gange 98, im dxitte 96, und in den spelt Pa 
ten des vierten Jahrganges 28 theils ausfuͤhr⸗ 
Uchere, theils kuͤrzere, Recenfionen und Nachrich- 
ten geliefert worden, ‚.Der Merf; wollte. durch 
Diefcs Journal dem —3 — n Publicum eine 
getreue und zuverlaͤſſige Abſchilderung vorlegen, 
in, welcher Beſchaffenheit gegenwaͤrtig der Keli⸗ 
lonsunterricht in den Laͤndern, die ſich zur chriſt⸗ 
Fajen Religion bekennen, angetroffen werde, das 
mit anf diafe Weife eine allgemeine Ueberſicht er⸗ 
eichtert werde, auf welcher Stufe der, Guitar - 
dje Menſchen in Anſehung der religidfen Erzies 
jehung jetzt ſtehen. Daf. bieß die Abficht des 
crane ebcrs fey, fann may. untern anderm aud 
daraus ſehen, weil die Neligionsfchriften verfchies 
dener Voͤlker, z. B. Slowalifche, Lngarifche, 
Stalidnifche, Niederländifche, Dänifche Lehrbücher 
‚und Katechiömen , nebft mannigfaltigen Nachrich⸗ 
ten und Beichreibungen des religidfen Zuſtandes, 
in den Herausgegebenen Heften angetroffen wees 
den. , ABir empfehlen daher bieß Gournal aus 
mehreren Urfaden einem Jeden, für welchen, eine 
genauere Kenntniß des Schul⸗ und Erziehungss 
weiens, fo, wie überhaupt. die erniterg Betrach⸗ 
tung des religiofen Zujtandes, ein großes Inter⸗ 
effe hat: — . Der dritte und vierte Sahrgang hat 
auch nod) diefew Nebentitel: Neues Journal der 
Karecheril und Pädagogik., - BERN 
_ DaB im vorigen Fabre der dritte Theil des Graͤf⸗ 
fiſchen Neueften katechetiſchen Magazins eine zweyte 
und verbefierte Ausgabe erhalten habe, zeigen wir 


hier noch zum Echluſſe uufern Lefern an... . 
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| » Doétrina Proceffts cum Germaniel tum ptae- 
fertim Saxonici ele&toralis in ufum praele@ide 
' aum-ordine fyftemitico expofita ab Erw, Frid, 
Pfotsahauero. Partis prioris volumen primum et. 
Keundum. 1796. zuſainmen 3 2. Bogen’ in-Octad, 
Bey Hermsdorf und Antoen. =" . 
: " Der Benfall der. Kenner kann diefem Werke 
nicht entgehen. In Entwickelung der Begriffe 
triffe man hier eine Pracifion am, die um defte 
mehr einnehmen muß, je feltener ſie uns fonft 
it: proceſſualiſchen Schriften geboten zu werden 
t. Dabey iſt der Verf. ber Sprache mühe 
oF Anoronung bed Gliederwerkes des Gans 
gen uud der einzelnen Particen fehte e& ihnr bloß 
an Uebung. Deßhalb hat ef Einige mechanifche 
Vortheile nicht gehoͤrig benutzt. Aber etwas Wee 
fentlicheres dabey tft; daß er nie leicht verfdume 
at, die Theilungsgründe ausdruͤchlich anpupeden, 
weiche man fonft ſo geri überfchlägt::- " Diefes 
eles und eine gluͤckliche compendiariſche Bändige 
teit und: Kürze, welcher zu Gefallen andy alle 
weiteren Ausführungen oder genaneren Befchräns 
fangen nicht ijr die Paragraphen forthe ſoͤndern 
in untergefetzte Noten gebracht ſind, machen das 
Werk zu dem Swede ſehr brauchbar, ‚zu welchen 
der Verf. dasſelbe beſtimmt hat. Fuͤr denſelben 
hat er ferner auch dadurch ſehr gut geſorgt, daß 
er mit Nachweiſungen feiner Gewaͤhrsmaͤnner und 
Quellen, ſo wie uͤberhaupt der beßten, uͤber jede 
Lehre vorhandenen, Schriftſteller nicht gar zu 
ſparſam, und mit Theorieen vor ‘ehegeftert und 
neuen Darſtellungsarten nicht gar zu fresgebig 
ewefen ift, daß er fich aller ausführlichen Mu⸗ 
erfchriften enthalten, und :bloß die Dauptfore 
| mele ia möglichiter Gedraͤngtheit in den Noten 
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hinzu gefügt hat, endlich aud), daß er darauf 
bedacht geweſen iſt, eine jede Lehre. in. mehrere, 
nicht gar zu lange, Paragraphen. zu zerfiängiy. 
en.. Wenn wir manche drefer Eigenichaften bey 
unjern Lehrbuͤchern des gemeinen Proceſſes vere 
wiſſen, ſo möchte man ‚geneigt ſeyn, es zu Age 
dauern, daß der Verf. ſein Augenmerk weniger. 
auf dieſen, als auf bn, Shines Drug ges 
richtet hat. Auf den, gemeinen läßt. er ſich 
in ſo fern.ein, als er. die Grundlage bes aly 
fiichen it. Die Manier-, wie es die Saͤchſiſche 
Suriften. mit dieſer Verbindung.in ihren Schri 
ten. zuchalten.pflegen, ift bekannt. In Abfi 
Rex Folge —— hat er ſich nur. felten 4 
Das Mansifche- Lehrbuch gehalten. Darin’ wei 
«€: 3. B. bon demfelben ah, daß er von. bei 
Heiegébefeftiguug und den Einreden nicht in. de 
Srdnung Handelt, in welcher fie. in der Excep⸗ 
tiondeOehrift, vorfommen „.fondern jene. erft gle 
lig beendigt, ehe er zu dieſen übergeht; ferner, 
DaB er die Lehre von..der Berufung und gor. den 
übrigen Nechrömitteln gegen das erdffnete Urtheil 
nicht ‚vor, fondern nad der Vollftredung., des 
Urtheils Krtraͤgt. Hingegen fondert .er,, wie 
Danz, eine Reihe von proceffualifden Swichers 
bandlungen von dem Uebrigen ab. Zu einer ger 
nauern Kemmmiß der innern Deconomie des Werks. 
führt ‚folgende Ueberſicht: Auf die allgemeinen 
Begriffe und CEintheilungen der Gerichtöharfeit, 
ded Richters und. der practifden Juriöprubeng 
folgt das. erfte Buch: von dem. Proceffe übere - 
haupt. Berfchievene Arten, Quellen und Huͤlfs⸗ 
mittel desfelben, Zweytes Buchs von dene 
ordentlichen Givil= Proceffe insbefondere, . Hier 
zuerft, und. givar nur in. feds kurzen Paragra- 
phen, von den Eintheilungen, -Materialign ,, Bore 
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safien ‚dee :Partesfaden und den ſo genannten 
matitis caufarum 4 worunter der Berf. alles vere 


het, was zur Entideidung derfelben: beyrrageg - - 


eux: Dann von dem bey einem Proceffe vors 
Perfonale und von dem Gerichts⸗ 

fande. Die Lehre. von der Gerichtsbarkeit konimt, 
wie gewöhnlich, bey. Gelegenheit der Perfon des 
Rahters vor. CEndlid) von den proceffunlifchen 
Handlungen ſelbſt. Für diefe hat der Verfaffer 
fünf. Abſchnitte gemacht. J. Von den. gerichts 
lidben Handlungen · vor dem Beweis verfahren; 
is folgender Ordnung: Bon-dem Anbringen der 
Klage; von der Citation; von der Sicherheits⸗ 
beftellung wegen der Koſten und Wiederflage; 
von der Legitimation; von dem richterlichen: Bers 
faye einer gütlichen Auseinanderfegung ; : von 
dem rechtlichen Verfahren überhaupt, und von 
ver Provocations > Handlung des Klägers bis zur 
Quadruplif insbefondere (hier folgt. der Verfaſſer 
ganz dem Saͤchſiſchen Proceffe, ohne auch nur 
änmahl die Abweichung deöfelben vom gemeinen 
anders, als in neun Zeilen, bemertlid) zu mes 
i eben, und belegt dadurd die oben gemachte Bee 
merfung, daB er. fid> auf diefen. nur in fo weit 
agelaffen habe, alé er’die Grundlage von jez 
mm fey); von der Kriegsbefeftigung; von den 
Eisredenz; von dem erften Urtheile in der Sa⸗ 
Ges von dem Ungehorfam der Partepyen in dem 
erften Termine. II. Von dem Beweisverfahs 
sn; in folgender Ordnung: Bon dem Beweile 
md Gegenbeweife überhaupt; von den verfchies 
denen Beweismitteln, nähmlich: Durch Geſtaͤnd⸗ 
ug, durch Verinuthungen und Schläffe, durch 
Zengen, Durch Urkunden, durch Uugenfchein, 
durch. Kunfiverftändige, durch Eideszuichiebung; 
von dem. Productions⸗ 1nd. Reproductions s Vers 


a 
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"fahren; von dem “Productions = Urtheil. HE; 
Won den gerichtlichen: Gandlungen nach dem 
Beweisfahren; nähmlich: Won der Publicatiois 

‘bed Bengen-Motuli; von dem Hauptverfabrens 
von der Pinereou zu. dem richterlichen Su 3 
son der Inrotulation und Verſendung der Acten; 
von dem Endurtheile und deffen Erbffnung; von 

‘per Bollftredung. IV. Von den Rechtsmitteln 
gegen die eröffnete Sentenz; nähmlich: Bon 

‚Der. Leuteration; von der Appellation; oon der 
Suypplication; von der Nullitätd= Klage. V. 
Don folgenden. proceffuctiiden. Zwiſchenhand⸗ 

‘fungen: Bon der Wiederflage; von der Litis⸗ 
Denunciation; von der Benennung des Urhes 

bers; von der Measfumtion. des Proceffes; von 

Beſtellung einer Commiffion; von der Sulaffung 

_ zum Armenredte. Das erfte Volumen fchließt 
mit dem erften Abfchnitte; das zweyte mit dene 
dritten. Was ruͤckſtaͤndig geblieben ift, naͤhm⸗ 
lich der vierte und fünfte Abfchnitt, nebft der 
Erläuterung der ſummariſchen Procefarten, wird 
ben Inhalt bed zweyten Theiled “ausmachen. 
Die Ghte des Papiers und Druds gereicht: dem 
Werke noch gu einer befondern Zierbe. CG. 38 
it. es - wohl ein Oruckfehler, wenn es dafelb 
heißt: caufae praeiudiciales, quae cum ‘caufa: 
principali ‘ita coniunétae fant, ut earum deo 
cifio ab illa fimul pendeat. | 


| Ä Hannover. - 
> Handbuch ‘der Apotheferkunft für unfänger, 
von Joh. Sr; Weftrumb. Dritte und vierte. Abs 
theilung. S. 351 — 756. Auch in diefen beiz 
den Abtheilungen wird man fic) über die: licht⸗ 
bolle Ordnung,. ben faßlichen Vortrag, die gluͤck⸗ 
" tide Siudwabl: des Boſſern und Wichtigern, die - 
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Zuruͤckhaltung, mit welcher der Berf. von Dins 
gen ſpricht, worüber bey dem gegenwärtigen Urits 
—* unſerer Kenntniſſe nod) nicht entſcheidend 
geſprochen werden kann, und den Vorrath av 
‚eigenen Gedanken, Erfahrungen und Winken für 
Merste und Apotheker freuen. Schr deutlich hae 
‘er die fichern Merkmahle des Schwerfpats, der, 
"auch nach hier angeführten Beyfpielen, fo oft - 
verfannt worden if , die Kenntniffe einer gue 

bereiteten echten falzfauren Schwererde — 

ben, die Prüfung des Schwefels auf Arfenik, 
des Bitterſalzes auf Glauberſalz und Kuͤchenſalz, 
die Bereitung der ſauren Kakaoſeife, gezeigt: 
Ueberhaupt wird hier vom Wärme = und rit 
ftof, von der Luft und andern elaftifchen Zlüfs 
figleiten, von den mancherley Erden und Sals 
zen aus allen Naturreichen gehandelt. Die brane 
dichte Holz= und Weinfteinfdure erklärt der Verf, 
für einen bloß unreinen Eſſig. j 


Ä Göttingen. -: 

Hier bat unfer Hr. Hofrath Gmelin bey Nos 
fenbufeh ein Göttingifches Journal der: Natur- 
wiflenfchaften angefangen, das fic) über alle 
Theile derfelbigen verbreiten, und theils aus eiges 
nen Mufjagen, theilS aus Auszügen ans anders 
dahin einfchlagenden nenern auslaͤndiſchen, vors 
nehmlich feltenern und Eoftbarern, Werken bes 
ftehen wird. Das vor nnd liegende erfte Heft 
(deren jeder Band viere enthalten wird), ©. 155 
in Octav mit drey Kupfertafeln, beftcht aus fies 
ben Abhandlungen: 1) Hrn. Prof. Willdenow 
Lateiniſche Befchreibung von zwo neuen Pflangens 
gattungen, die er nach zween um die Krduters 
kunde verdienten Männern genannt hat, ber Schra- 
dera, die mit der Gattung Croton nahe verwandt 
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it, ſo daß daher auch einige Arten verfelbigen 
gon Kinne, und nod neuerlich von Eavanilies, 
- dahin gezählt- wurden. obgleich ihre Blumen. Feine 
Krone und Feinen ’einbJätterichten Kelch haben, 
und der. Rottlera, die unter die elfte Ordnung 
‚per zwey und zwanzigften Linneifchen Claffe ge: 
birt; von legterer Tennt Hr. W. nur Eine Art, 
welche hier, ſo wie eine neue Guincifde Art ber 
erften Gattung, abgebildet iſt. 2) Ueber die neue 
Chemie, von dem Herausgeber. Ohne ihre un: 
laͤugbar großen Verdienfte zu verkonnen, ‚glaubt 
er Doch, daß mande ihrer Saͤtze noch nicht evi⸗ 
dent genug. find, um. die zuverfichtlichen Folges 
sungen zuzulaſſen, die ſich ihre. Bekenner erlaus 
ben. -3)'Pallas. phyfijde und topographifche 
Schilderung Tauriens, aus dem Frangofifchen. 
4) Abildgaard Beschreibung eines neuen Bluts 
igels, aus den, Schriften der Daͤniſchen Gefells 
ſchaft der Naturgefhichte. 5) Sabricius Bes 
fchreibung des fehadlihen Zuder- und Baum: 
wollenwurms aus. Wejtindien; eben daher. 6) 
. Of. Eſtlund emtomologifhe Bemerkungen: zur 

Fauaa fuecica, aus den Schriften der koͤnigl. 
Schwediſchen Academie der @Wiffenfchaften zu 
Stockholm. 7) M. Vahl Befchreibung des Ho- 
Igcentrus lentiginoſus, aus den Schriften der 
eben erwähnten Dinifden Gejellichaft. 


Bon diefen. gelehrten Anzeigen werden wörhents 
lich vier Stade, welche drittehalb Bogen bes 
tragen, auögegeben; die Pränumeration auf 
den ganzen Sabrgang,. in 209 bi6 z10 Nums 

. mern, ijt,Ein Louisd’or; denen, welche meh⸗ 

. vere Eremplarien nehmen, wird ein. beträchts 

«lider Rabat zugeftanden. 
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a Seimtint. 

on den chemifchen Annalen für das Jahr 1796, 
welche der Hr. Bergr. v. Ceell bafelbft herans- 
—* enthaͤlt der zweyte Band, ©. 552, auſſer 
uszůgen and den Eranzöfifihen (3. XII}. XIV.) 
chemifchen Annalen, dem: Journal des mines 





1 (Nr. 1.) und den neuen Abhandlungen der Schwe⸗ 


ridhers Meademie der Wiffenfchafter zu Stock⸗ 
(far 1794), und der Ungeige von neun 
—* ren andy einigen andern, unſern 


: Stern nad) ihrem Inhalte fcyon bekannten, Ars 


kiten (3. B. Der Herven v. Crell, Badolin, Ribs 
—X und Auszuͤgen ‘aus Briefen, 22 ei⸗ 
susie fſaͤtze, in werben en einige durch mehrere 

de durch ore Hr. Graf v. Sternberg 

| khreibt ‘Die Ve kinunze ‚welche er_bey dem 
Selbftoerbrennen des Diamauts in Lebensluft 
wehrgenommen ye ‘ev lag unter einem damit 
Uten, mit Wafers pereten » Glastolben, 


—f 
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in einem einen Schuͤſſelchon von Porcellan 
welches’ eine’ Glasroͤhre angeſchmoͤlzen war, 
einem Kleinen Städchen Phosphor, und verbrs 
mit giner.begrächglichen Abnahme per Luft (er 
Veen igreltare in’ wenigen, Münten; 
Hr. v. Facquin jah einen Tafelftein von 
- Sünftelgran unter der Muffel mit gelbem $ 
brennen... Hr. pan Narum beichreibt feine 
fuche über die Serie ung des Weingeiftes , is 
er feinen Dampf über gtähenden Kupfer! 
Herftreichen ließ, der davon fchwarz und 
brächig wurde; Gifehötath wiirde auch fihr 
hingegen Silber=, Bleys und Zinndrath, | 
Wismuth, Gpiesalanz, Kobole und Braut 
nicht; Das fo veränderte Kupfer verwandelt: 
nin beträchtlichen Theil Lebensluft, wenn- 
eö darin brennen ließ, in Kohlenfäure; es 
alfo mit Kohlenftoffwerbunden, und der 7 
eift in feine —— — zerſetzt worden, 
Safer und entzundbares Gas gingen in die ! 
lage über. Sr. Dein: Pfaff gibt. von dem K 
finter Nachridjt, Den unſere Lejer zum Theis 
aus Santi und Thompfon Fennen; er hat 0 
nem duffern Anfehen mit dem getropften Ch 
don und dem fo genannten Müllerifchen € 
roße Vehnlichkeit, nach feinen Beftandtheiler 
Duars; der Hr. H. fucht mit leterem gwar 
im mineralifchen Laugenſalze, doch in den hi 
vulkaniſchen Dämpfen , einen Theil feines 
forungs, und vermuthet eher eine befondere 
dification der Vitriolfäure im Spiele, ſchließt 
den Antheil eines unterirdiichen. Feuers nicht 
und führt Dafür mehrere Thatfachen an. 
Hecht, Veuguelin und Dellerier haben auch 
leere Schwererde aus ihrer Unfldfung in W 
in große Kiyftallen anfchießen ſehen; der ley 
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entzieht der Erde ihre Kohlen(dure , indent er fie 
mit einem Sehentel Kohlenftaub und wenigem 
Guammiwafferanmadt, und ausgläht; Hr. B. 
erhaͤlt fie ſo, indem er falpeterfaure Schivererde 
Ebenfalls ausgluͤht; der erftere erzählt aud, dap 
Kran den Titanit auch in einem rothen Chie 
aus. Limoges, von welchem das Journal des] minez 
eine Zerlegung‘ liefert, gefunden habe; er vere 

“fi von dgendem Laugenſalze daumend« 
bide Kroſtallen, die jedoch an der Luft Bald wieder 
zerfließen, wenn er falte Avtzlauge fo weit einfocht, 
daß fie beyn ſchwacher Hise’ nicht mehr: lichen 
fanz, dann, to. lange fic nod) heiß ijt, behut: 
fart und nad. und nach hoͤchſt reinen Weingeiſt 
wgießt, und nod wann in cine Flafche bringt; 
38. Gals, weiches die überfaure Kochfalzfäure 
wir Pottaſche bilder, entzuͤndet. ſich mit erftaunenr 
tem Knall, wenn es etwa mit einen Sechötel 
anes verbrennliden Koͤrpers in Bitriolöhl gewor⸗ 
fa, oder anf.deme Ambos ‘mit dem Hammer ge⸗ 
wird;. Waller, wenn ed als Dampf 
— — Porcellanroͤhre getrieben werde, 
be fein I (dieß HE inzwilchen doch Hru. 
Bert. Wiegleb gelungen, wenn’ diefe oder ane 
dere nicht metalliſche Röhren genag erhigt wur- 
bes, und die Dämpfe bey ihrem Durchgange 
genug Widerftand fanden); and zu Paris hat 
aon Berfuche angeitellt, aus welchen man jchließt, 
osphor Brenne nicht. in reinem Stickgas, wohl 
aber Löfe er ſich darin auf, und entzünde fich 
Men ben ders Zutritt aud nur weniger Lebeus⸗ 
left ſchon bey niediger Temperatur; auch Hr. Hofr; 
vildebrand, der zu einer: nähern Unterjuchung 


_ es Kampfers Hoffnung made, findet in ipätern 


en feine ehemahls darüber gedufferte Meis 


' mg beftäsigt; . and Dr, Weiman {ah fie in feis 
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nen Berfadjer. heitdtigt,, fo wie er ben Phospher 
aud) unter der Ruftpumpe und im entzändbare 
Gas, fo lange:uoch.ein, auch nod fo geringer 
Antheil Lebensluft zugegen war, leuchten fab. 
in Gefellfhaft der Herren P. van Trooftwyl 
YT. Bondt und Kawrenburg bat er aud Der 
fuche mit bem (entzändbaren und wohlriechenden 
in Waſſer aufldslichen) atherifden Salperergai 
gemacht, welded bey-der Bermifchung fehr ftarke 
Salpeterfdure mit reinem Weingeifte.anffteigt; e 
Ihfer fic auch in Weingeift und feuerfeftem Laugen 
falzen auf, und wird durch Wermiſchung mit Vi 
triols, Galpeter a und Kochfalzfäure gu gemeiner 
Salpetergas; diefed fcheint alfo einen Beſtandthe 
Davon auszumachen , der andere. aber Aether g 
ſeyn. Eben diefe Neturforfcher haben mit Fohlen 
ſaurem und fodfalzianrem Gas, durda welde fi 
in einer Glasroͤhre mehrmahlen nach einander be 
electrifchen Funken (Hlugen, Verſuche angeftelli 
und ſowohl aus des Vermehrung der eingeſchlo 
ſenen Fluͤſſigkeit Aberbaups / Als aus den Spum 
von Lebensluft ‘and entzuͤndbarem Gas, we 
id) nach dieſem Verſuche zeigten, geſchloſſen, 
paid das. —* eae * * W 
tz wut ſaurem efels ‘and Flußſpatga 
| * der Verſuch nicht. Hr. von orn tie 
fin Erfahrungen. tiber hie beßte Bereitung be 
‘falzfauren Schwererdbe mit, und finder mit Wea 
veau in eines Auftoͤſung der Schwererde in Koh 
fenfiure nod) ein befferes Scheidungsmittel de 
Ditriolfdaure; auch in feinen wevern Verſache 
fand er fein entzundbares Gas in der Kohlen 
fäure; bey. Pflaftern und Salben, ‚zu welche 
SKrduterfafte kommen, laͤßt er diefe zuerft Abe 
ſchwachem Feuer gerinuen , dann troden werben 
nachher zart veiben, yud: fo mit den Übrigen Be 
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Aandtbeilen vermengen: - Hr. Berthollet habe die 
Asse Natur ded Schwefellebergas erwielen. Hr. 
Sovecrey and Deuguelin baben im Harn ber 
plerfifigen Thiere zwar keine Dhosphorfäure, aber 
eine Menge: Benzeelänre gefunden. r. Obst: 
Berges. 9. Hamboloe gibt eine vorläufige Nach⸗ 
aicht vom einer, Nettungsfla(de und einem Licht⸗ 
halter bey. dem Befahren folcher. Gruben , mels 
he boͤſe Wetter haben; durch eine: Att- von He⸗ 
eonsc Bruenen rich der Lampe beſtaͤndig der ab: 
shige Bernath Lebensluft zugeführt," die in wer 
Abcheilung eineä cylindriſchen Gefaͤßes eingeichieft 
Gu: iſtz -ihren.Zufluß hat man durch einen Hahn, 
weichen. man oͤffnen und ſchließen kann, in feiner 
Dewalt; auch wirft dieſe fo. kraͤftig, daß die 
Lampe ſelbſt unter einer- mit Koblenfiure gefuͤll⸗ 
sen Glocke zu brennen: fortfaͤhrt; awher Rettungs⸗ 
e iſt zugleich eine Eiu⸗ und Ausathmungs⸗ 

ine angebracht, die Hr. v. H. ſchon bey 
ales. und Aeefibins gefunden hat, ob ſich gleich 
wenere erste ihre Entdedung zugeſchrieben haben. 
- Bergr. Evermann be(dreibr die Engl. Sreine 
Jager. nebſt den Erd a und Steinfchichten, welche 
fa darüber befinden; er fchließt fehr wahrfchein« 
lich, das Salzfloͤz von Chefhire fee unter Stafs 
fordſhire nach: Worcefterfhire. hinein. . Hr. Prof. 
 Rampadius erhielt bey dem Deftiiiren des Kie⸗ 
ſes mit Kohlen (reinen?) Schwefel, der ſtark nach 
Gdwefelleber riecht, von Waffer etwas aufges 
» er, und erſt in gemeiner oder Lebensluft feſt 
, wird, Hr. Bergpr. Or. Richter. fchlägt, um dew 
| Beingeift ganz waſſerfrey zu machen, wohl ges 
| floffene, warme und. Flein geitoßerie Tochfalzfaute 
Kalterde vor; da der Weingeift durch diefes, fa 
vie fibon Dusch: Hru. Prof. Lovein’s Verfahren, 
un weit geringeres vigenthämliched ‘Gewicht ber 
Pa TE DE 77 Bu 5 tits | A SY u .: 
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‚kommt, al& man ibnt bisher, in feiner gebßten 
angenommenen Neinigheit, zugefchrieben, fo ie 
ver Hr. Dr. gu einer Berichtigung feiner M 
tigkeitstabellen für Mifchungen aus Weingeiſt 
Hoffnung. Um den Braunffein von Eifen zu rei⸗ 
nigen, läßt er feine Auflöfung in Vitriolfaure mit 
weinfteinfaurer Pottaſche Foren, wo fich den 
ein cifenfsoyer, weinfteinfaurer Braunftein abjons 
dert 5." auch zeige er, wie man ‘die Säure von 
Schanniöbeeren und frifchen and-faulen Eitronen 
letter oom Ertractioftoffe:reinigen, und mit.der 
letztern ein Cijenfals erhalten fone, von: welchem 
er’ fich: viel verſpricht. Hr. Obert. -wWieghd 
macht einige Erinnerungen fiber Hin. Prof. Beem B 
ehemifche Romenclatur; die fo genannte dephlve 
gififtrte. Salgfäure fey vielmehr: phlogiftifirt „un 
maffe cher, als die gewöhnliche, Acidum murta- 
toſum :genanht werden; eben fo maffe ſich auch 
der Rahme anderer, vornehmlich der Gewaͤchsfaͤu⸗ 
ren, eber in ofum enden; der Uranit follte Mi- 
cum, ber Wolfram Tungftonum heißen. . Hr; 
Ribbenteop .beichreibt einen ſechsſeitig fdulews 
förmigen,. röthlicht= oder —— Apatit. 
Hr. Bergh. v. Velebeim fragt aus Grinden; 
welche er aus ihren Schriften anführf, ob nicht 
der Pantarbas der Alten. unfer Hydrophan ſeyn 
möchte? r. Prof. Wurger bereitet fid- gang 
reineS Gewaͤchſlangenſalz, indem :er Pottafche 
mit Eſſig fattigt, alle Bitriol « und Salzfäure 
durch efigfaure Schwererde. und. dergleichen Gils 
ber. fcheidet, Wes durchſeiht, die Feuchtigfkeit 
abrandt, und deu trodenen Ridfiand in einem 
filbernen Tiegel ausgluͤht. Hr. Bergf. Rertberg 
beurtheilt die Beftimmung der. Herren Bestane 
court und Promy über die Federkraft bes Was 
ferbampfeö bey. verſchiedenen Temperaturen, ud 
theilt einige verwandte Bemerkungen mit. 
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2 Göttingen. - | 
‘ Conftruttio generalis formularum differen- 
Galium dX =A (x ex) u. ſ. w. fives 


| en). 
folatio problematis datis his aequationibus in~ 
veftigare valorem ipfius x. Prolufio qua ad 


(m) | | 
prakle@tiones fuas proximo femeftri in Academia 
Georgia Augufta habendas decenter invitat Frid.: 
Guil. Aug. Murkard, 1797. Sen Dieterich. 
19 Octavſ. Dad u. f. w. berrägt auf dem Titel 
noch einige Zeilen, wo unter X; 15 1; .. n—r 
fieht, rechter Hand’ unter bem oorderften xs 11; 

3..n, unter dem binterfien I. II; — 13 
Man perf leicht, daß in jeder Zeile ein x mit’ 
bem Goefficienten p ficht, und das ihm Folgende mit 
dem Coefficienten 15 X aber eben fo, eine Function 
Som.erjten, zweyten,.. . . (n — ı)tenx tft, und 
1; IL’. . . ns folgende bedeuten, wie in Rafts 
ner’s Analyfts endlicher. Größen 1215 die Glieder 
gezählt werden, weldje nad dem erften folgen. 
Hru. M. Verfahren laßt fid), wie leicht zu ers 
achten, bier nicht darftellen. Er finder das Ge. 
fahre vermittelt Sinus und Cofinus von Bogen, 
deren Berhältniß zum Umfreife durch m und 2 
—5 — iſt, und erinnert, ſo ſey eine allgemeine 

uflbjung bewerkſtelligt, dergleichen Hr. la Gran⸗ 
ge nur fuͤr einen beſondern Fall gegeben bat. 
Hier Einiges von Erlaͤuterung, welche Hr. M. 
dem Recenſenten mitgetheilt hat, dem eine Glei⸗ 
hung mit einem einzigen Differentiale yngewdhus 
i? vorfam. A bedeutet ein Product aus ends 
liden Größen, in das Quadrat eined unveraͤn⸗ 
derlichen Differentials ,. z. B. Differentiald.. der 
Zeit, und dX cin zweytes Differential. von x. 
ärage der Art koͤmmt bey Unterfuchungen vom 
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Schalle vor. Hr. M. gab dergleichen vorläufige 
Erklärung nicht, weil fie feinen Unffag zu weit⸗ 
laͤuftig gemacht hätte. (Die Folge bieraus jſt, 
daß für feine jegige Abficht eine andere Unters 
fuchung beffer ‚gedient hatte, als eine, die fo viek.. 
Horaus ſetzt, vad felbf Mathematifern nicht gang, 
umjtändlich gegenwärtig ſeyn dürfte, denn’ die: 
fe genannten Dheorieen vom Schalle gehören bee. 
anutlidh zu den :unficherfien, flreitigiten, und 
hey allen dem. fruchtlofeften. Auch hat Jemand, ~ 
der einer ſchweren Unterfuchung Etwas beyfuͤgt, 
nicht nur das Recht, fondern, felbft gegen feine 
Ehre, die Verbindlichkeit, auf dad zu verweilen, 
was vor ihm ift gethan worden, damit man ihm 
Gerechtigkeit widerfahren laſſe. Endlich, da Bey⸗ 
fall erzwingen, ded Mathematifers eigener Bor: 
zug ift, den er nicht erlangen kann, ohne vers. | 
ftanden zu werden, fo darf er nie Deutlichkeit: 
der Kürze aufopfern.) | 


=: „Eben daſelbſt ae 
ift bey Nofenbufd in Octas von der trefflichen 
giooten Ausgabe der Ruſſelſchen natural biftory. 
of Aleppo ({, G. A. 1795 ©. 1865. u. f.) eine Dente: 
ſche Ueberſetzung herausgefommen, welche unſer 
Hr. Hofr. Gmelin beſorgt bat; wir. haben dem: 
erſten Band derſelbigen, S. 440, bereits vor undg. 
her Ueberſetzer hat die Ordnung des Verfaſſers bey⸗⸗ 
behalten, nur daß er deſſen am Ende in einem be⸗ 
ſondern Anhange beygebrachte Anmerkungen uns: 
mittelbar unter den Text geſetzt, und die Witte⸗ 
rungsbeobachtungen, die einen andern Anhang 
ausmachen, dem zweyten Theile: einverleibt hat, 
der insbeſondere von der Naturgeſchichte der Ge⸗ 
gend von Aleppo handelttt. 0.0.5 
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Hi. +. Göttingen. - | 
bLeyvics Ludovici Fulii Billerbeck, Hildefienfis, 
Seminarii regii philologici Sodalis, Hifloriae 
wbis agrique Gottingenfis Breviariuni. Com- 
mentatio in ceftamine literärio civium acad. 
Georgiae Auguftae die 4. Junii 1796. praemio a 
Rege M. Britanniae Ang. conftituto ab ampliffi- 
no Pbilofopborum Ordine ornata. Quart 1.2 Bo: 
gen. Geſchichte der Stade Börtingen und ihres 
®ebierbs , von Julius Billerbeck, Candidaten der 
Philologie und Theologie. Was Gewebe des 
Schickſals it dem Wenichen unbekannt; aber 
über unfere Tage welter eine höhere Hand. 
Bey J. €. Dieterid).. 1797. Octav 1 Alphabet 
tBegen. Diefe beiden Abhandlungen fiimmen 
den Inhalte und der Haupräbtheilung nad über: — 
du; aber die legtcre ift: Feine Meberfegung der 
erftern, ſondern eine mit verfchiedeuen Bemerkun⸗ 
gen, für die bey jener 7 Jeum zu enge war, 
nr Tee Y (4, . = 
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bereicherte nene Ausarbeitung, der’ aber- 
Kupfer geftochener Grundrif des alten € 
ens, welcher dem Breviario beygelegt ift, 
ide Abhandlungen find für hiefige G 
ſchaͤtzbar, und Tonnen ald Mufter einer 
Stadtbefchreibung empfohlen werden. Mit 
behauptet der Verfü, daß mehrere diplor 
richtige und zufammengebeän te Stabtgefchid 
Vollſtaͤndigkeit der Landesgejchichte den Gre 
gen muͤſſen, und daß bey einer folchen | 
gefchichte Hauptfächlich auf die Bildung der’ 
und duffern Berfaffung, auf die Verändern 
Verhältniffe der Bürger zu ihren Borge 
und auf die Folgen der Verfaffungsande: 
gefehen werden muͤſſe. Dennoch fey es 9 
auch auf die Abänderungen der Sitten, de 
tur, der Neligionöbegriffe, der Betriebfc 
des Wohlſtandes und aller der Nebending 
dem menfhlichen Geifte andere Richtungen 
forgfältig zu achten. Unfer Göttingen geh 
denen Städten; ‘die einen fehr großen Einfl: 
die Vorfälle umher liegender Farftenthime 
ten, und die Geſchichte Göttingens ift dahe 
unbedeutend. Es fehlt nicht an wichtigen 
zen und Urkunden, und aud) nicht an alten 
nifen, aber die leßtern find jeBt für der 
dus der Gefchichte fein Studium macht, 
bar. Die von mehreren Gelehrten ausgeat 
Gefchichtbefchreibung der Stadt hat einen 
fannten Werth, und Hr. B. verweifet auf 
Seite auf'fie und ihre Urkunden. Aber d 
konnte -fie dem Bürger, der Fein Gelehrter 
nicht die verlangte Ueberſicht verfchaffen, 
diefe eine Einftlichere Ordnung der Mate 
erfordert; - Der Verf. handelt erft von de 
fiehung der Stadt. Dann von der Entwic 
der ſtaͤdtiſchen Berfaffung bis zu dem bi 
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Gipfel der Frenheit,, darauf von der ſinkenden 
, Sreyheit und dem Verfchwinden hanfeatifcher 

Vohlhabenheit, uud endlich von der völligen Uns 
terwerfung unter den Herzog bon Braunſchweig⸗ 
Salenberg. Auch zu Gottingen waren die Folgen 
der banfcatifchen Verbindung groß, und verſchaff⸗ 
sen Dem Bürger das Uebergewicht Aber den Edels 
sam, die Geiftlidfeit und den Landesherri. 
Diefed wärbe die Stadt länger behauptet haben, 
wenn nicht ‚die reichern Kaufleute, Kabrifanten 
and Landeigenthämer erbliche Verbindungen unter 
ſich errichtet, die Magiftraturen an fich gezogen, 
mb die drmern Mitbürger fo fehr unterdruͤckt 
haͤnen, daß diefe auswärtiger Hilfe fich bediens 
ten, um das Sod) und die aufgelegten Steuern 
abguftreifen. Man erregte den Satriorismug 
durch den großen Werth, den man auf das Buͤr⸗ 
gerrecht oder das Stadt-Gndigenat ſetzte. Man 
gab fchon in der Mitte des vierzehenten Jahrhuns 
| beets heilfame Polizeygeſetze, die. der Verf. mit 
“| Scharfiinn erläutert, ‚nnd zu der Schilderung ded 
Mangels und Vorraths bürgerlicher Tugenden ges 
braucht. Dad Böttingifche Rathhaus hatte ſchon 
1360 eine gut .eingerichtere Schreiberey, vierzig 
Sabre fpäter aber auch fchon feine Patrizien; 
Gegen das Ende des finfzehenten Fabrhunderts. 
wurden die Tuchfabrifen fehr beträchtlich, auch 
‚ 905 eS damahls einige Seidenwebercyen zu Goͤt⸗ 
i tingen. Der Herzog Erich untergrub die alte Deuts 
fhe Gerichtsverfaffung durch die 1499 zu Muͤnden 
errichteten und Roͤmiſch gemodelten Canzley und 
Hofgerichte. Mit dem Meidthume des Buͤrgers 
wads Der Hebermuth ı feiner Borfteber, ſund 
durch Diefen die Schuldenlaft. der Stadt, ‚bie ſich 
1515. ſchon auf 80, 000 Mulden belief. Des Mas. 
iſtrats Theilnahme an: dem Schmalkaldiſchen 
und vergroͤßerte dieſe im Jahr 1548. Schon im 
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Jahre 1572 trat Göttingen aus der Hanfe, v 
feit diefer Zeit: werlor ſich bey den Gottingifd 
Bürgern der Frepheitsfinn. Man entwöhnte | 
der Waffen. Der. Manufacturift arbeitete: (dle 
ter, und. ward zugleich träger und: ärmer. Eı 
Lid) zerftörten. :die beiden Eroberungen - in. | 
Jahren 1626 und 1632 einen großen Theil | 
Gebdude und faft. alle Yndufirie und Handels 


ſchaͤfte. Der Magiftrat betrug fich ſtolz, tro 


und verzagt, und that fo wenig zu der Wied 
Berftellung ded Wohlſtandes, daß der Landesh 
erft im Fahre 170: für die Wiederaufbauung 
Ruinen und Brapdftellen Verfügungen. mad 
fonnte. Bow. der Einführung ded Licents 
Sabre 1686, und durch diefe muß.man den nex 
Mohlftand der Stadt zu berechnen anfangen.: . ; 
sehige Einrichtung. des Stadtregiments veranftalı 


der Landesherr im J. 1690. r Rec. ſtieß nur 


wenige kleine Unrichtigkeiten, welche einem an 
henden Gelehtten gern zu verzeihen. find. 


Do ea Marburg, 


ur Enklids Elemente, das erſte bis zum ſechs 


ſammt dem: eiffttn und zwölften Buche. A 


neue aus dem Griechiſchen uͤberſetzt von Joha 
RKarl Friedrich Hauff (Prof. ver Mathemaeif 
Pook). In der neuen academifchen Buchha 
Tung. 1797. gt. Octav XXXII und 344 ©. 

Figuren eingedruckte Holzſchnitte. Die Borr 
richtet der Hr. Profs Hauff theilweife aw j 
Slaffe der Lefer befonderd. : :F. An fludire 
Sünglinge,.. . . nicht folche, die täglich ſechs 


acht StundemSBorlefungen ohne. Man und O 


aung durd .einander-hören, um fo. in. zwey 
drey Jahren. einen Pad. von-Heftew zuſammen 
fcbtéiten ; ber. fie in den Stand: feße,.bey ber. 


\_ Bntfiehenben Bräfung cimigejeferuenterifibe-Bre 


aus diefer jener Brotwifſenſchaft nothduͤrftig 30 
pee Dua. as ; bad) be fin in ‚ Deen er 
diefed Bud als Lehrbud) der Methode enrpfiehit, 
die allen andern Wiflenfchaft ald Murer’ dient, 
Bs fiherer Erkenntniß zu gelangen, (Gegen die 
Empfehlung ver. geomötrifhen Methode - machte 
Michaelis cinmahl dem Mec. die Cinwendung: 
Die Geometrie Gabe mit Erfahrung, nichts zu 
thus, auf welcher bod ber größte Theil unfers 
Miffens beruht. Der Mec. verwies ihn auf an⸗ 
gewandte Mathematil. Bie Erfahrungen, eben 
durch Anwendung des -geometrifchen Verfahrens; 
zu ficherer Kenntuiß gebraucht werden, hat Welf 
‚deutlich gewieſen. Und felbft was wir Grunde 
füge nennen, Eutlid's zuver evvoras, find Crfahs 
rungen, von denen der gemeine Menſchenverſtand 
einfieht, "daß fie. alle Mahl zutreffen muͤſſen.) 
Hr. H. zeigt nun deutlich, wie Studirende zur 
Bildung ded Verſtandes den Euflid mit Nuten 
lefen follen. Ll. An Schulz und VrivatsLchrer, 
wie fie fich bey dem Unterrichte zu verhalten haben. 
Es feyen Leute, die fi Paͤdagogen nennen, und 
ſchon dadurch den Maafiftab ihrer Pädagogik ans 
geben, daß fie behaupten, junge Leute unter fechs 
„gehen Fahren ſeyen zur Geoihetrie nod nicht- reif. 
Er habe Geometric nach dem Euklid jungen: Leu⸗ 
ten von zehen bis zwölf Jahren mit: dem beßten 
Erfolge vorgetragen. (Daß man mit Kindern 
Geometrie finulid anfangen koͤme, ift lange gee 
fagt. Der Rec. erinnert fic) nod) mit Wehmuth 
eines Knabens, der in der erften ‚Hälfte feines 
zweyten Sabres geometriſche Figuren und Körper, 
Horizont und Meridian anf. der Weltkugel und 
vergl. kannte. - Bleibt. bey wachlenden Jahren 
die Neigung, fo laßt ſich gründliche Geometrie 
Fehr: fruͤh lernen.) III. An Freunde und Ber: 
ehrer per. Alten.“ Diefen’ dberliefert > ev eine faft 
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durchgehends buchſtaͤblich getrene. Ueberfekung, 
welche, bie Sprache ausgenommen, in jeder an: 
- dern Hinficht des Originals Stelle vertreten Tann. 
IV. Yn die KAunftrichter. ‚Sie fonnen sehen Fras 
ei thun. Der Raum geftattet hier nur einiger 
eantwortungen. 1) 3u: feiner Unternehmung 
bewegte thn der. Mangel einer Ueberjegung , die, 
wie erwähnt, bie Stelle des Originalé vertreten 
Hönnte. Den beßten der gewöhnlichen Handanse 
gaben , der Baͤrmanniſchen und der Lorenziichen, 
Hlen viefe Eigenfchaften. . Junge Leute beklagten 
fich Aber Unverftändlichkeit diefes oder jened Dex 
weifes in erwähnten Ausgaben, und die machte. 
poilfommener Evidenz Plas, fo bald Hr. H. ihnen 
‘bier unverftändlichen Beweis, fo wie er im-Gries 
chiſchen Terte ſich findet, mit Worten darlegte. 
Hr. H. bemerkt hierbey Folgendes s Der jeßige 
Leichte Bortrag der Miffenfchaften: gewhhnt junge | 
Leute, daß fie jede Zeile, fo wie fie folche gelefen has. 
ben; zu verftehen glauben, und dod) oft nicht vere 
ftehen; bey jedem Cate nach einem Grunde zu fraz 
gen, werben fie nicht gewöhnt. Diefe Didspofttion 
dringen fie zur Geometrie mit, von der fie freylich 
nicht den Anfang machen. Sie lefen Zeile für Zeile 
deko flidtiger, je ſchueller die durch allgemeine Zei⸗ 
ausgedruckten Sage fic) lefen laffert, und glau⸗ 
Sen Alles zu verftehen, wenn fie bie Glieder eines 
Satzes ſo mit einander verbinden, wie es die Bedens 
tung der Zeichen fordert, ohne fich um die Berufun⸗ 
gen zu bekuͤmmern, die neben den Sägen in Parems 
thefen ftehen. - So haben fievon der Nothwendigkeit : 
der Verbindung Subjects und Prädicatö bey feinem 
der Site ein deutliches Bewußtſeyn, und Feiner Ders 
felben hafterim Gedddrniffe, und ſehen am Ende des 
Bemeifes: nicht, wie die Pramiffen zufanımenhäns 
gen; « Gegen diefe iichtigteit hilft Euklid's langfas 
mer Gang, die Schläffe der ganzen Laͤnge nach, ohne 
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ein Zeichen der Abkürzung, bloß mit Worten aus zu⸗ 
drucken, und die Prdmiffen ausdruͤcklich Kir wieder» 
hohlen; So kann der Flüchtige nur mis Weile eilen, 
und genießer dad Vergnigen, wenn er fic einmahl 
auf diefem längern und mühfantern Wege ourd eis 
nen verividelten Beweis gearbeiter hat, folchen vers 
mittekft Der allgemeinen Zeichen ind Kurze zu ziehen, 
and noch einmahl zu durchlaufen; den 12. oder 132 - 
©. des zweyten Buchs, der im Verte acht Zeilen eine 
nimmt, mit Zeichen in€iner zu ichreiben, und in 

Dicer oun ab und Beweis gewiffer Maßen als 

feine Erfindung zu betrachten. (Allerdings muß 
man Begriffe haben und verbinden, ehe man ihre 

abgekuͤrzten Zeichen fchreibt und verbinder; man 

muß auch Säge und Schläffe, die mit Zeichen abges 
first ausgedruckt find, mit Worten daritellen fönnen. 

Der langſame Gang ift alio dem Anfaͤnger ndthig ; 

aber ob er ihn Durd viel. Bücher der Elemente ims 

mer actu beobachten foll, in. potentia mug er ihm. 
alle Mahl haben, ließe ſich wohl nody fragen.) 4) 

Zum Grunde hat Hr. H. die Gregpriiche Ausgabe ges -- 
legt, Die Herwagifche dazu genommen, aud) 5) vom 
vielew Ueberſetzungen, die er nos fich hatte, dic beßten 
Lateiniſchen, Franzoͤſ. undLorenzens Deutfche verglis 
den. Abaͤnderungen, auſſer in Orucfehlern u.d. gf. 
hater ſich nicht geftattet, doch des 10.8. 1.8. ald 
Lehnſatz dem 2. Satze des 12. angehängt, wo folder 
zuerft gebraucht wird, fonft war Feine bequeme Stelle 
far ihn zu finden (weil Hr. H. das 10.8. nicht mitlies 
fert; er haͤtte daraus allein dieſen Gag behalten mäfs 
fen). Das 7.8. 9.10. B. theilt er nicht mit, weil fols - 
che bey der in dieſem Theile ganz veränderten Geftale 
der Mathematik dem groͤßten Theileder Studirenden . 
entbehrlich finds wer fie Berufs wegen Fennen muß, 
weiß auch, wo et fie zu juchen hat. Ein Commentar, 
wie er in Gedanken hatte, hatte dad Buch vergrößert 
und vertheuert;”ermacht zu dergl, Doffnung, (Wiels 


leicht ließen ſich da die weggelafienen Bücher anbr 
en, in Rechnung mit Buchftaben und Wurzelgröf 
berfetst. Nun liegt aber in Diefen Büchern der eigen 
Begriff. von Potenzen, wie wir es jetzt nennen, 
Gliedern einer geometrifden Reihe, ohne den Pore 
zen mit gebrochenen oder verneintenCrponenten ni 
vollkommen verftindlich find. Freylich gehört d 
mehr in Urithmetif, als in Geometrie. Cin Sag 
den weagelafienen Büchern foll doch auch dem ang 
henden Geometer befannt feyn, gerade der legte t 
10. B., daß beym Quadrate, Seite u. Diagonale t 
Länge nach incommenfurabel find.) Man wird a 
dem Beygebrachten fchon fchen, daß Hr. H. bey feir 
firengen Befolgung des Grundtertes eine betraͤch 
Abkürzung nicht machen durfte, die fid) Bdemann 
Zorens geftatteten, im Ausdrucke des Cages Buc 
ſtaben derFigur gu mennen, welche denSatz erläute 
So ſteht der Sag immer erfi mit Worten ausgedru 
da, Dann mit Buchitaben der Figur. Auch füllen t 
eriten {eds Bücher 217 S., beyinkorenz ı ıı. © 
‚den Beweifen ift, wie. bie augeführten Beyfpiele ai 
dem 2. B. zeigen, aud) Alles mit Worten auögedrud 
ohne die arithm. Zeichen 1.0.9. Beide Deutfe 
‚Ueberjeßungen zu vergleichen, ctwaStellen aus ihn 
neben einander zu fegen, geftattet der Raum nid 
auch time ed alsdann nicht auf Richtigkeit an, welc 
der Lorenziſchen Niemand ftreitig macht, fondern, w 
Hr. H. behauptet, auf Deutlichkeit, und Dawagt d 
Nec, fein Urtheil, weil feiner Meinung nach eben d 
Ausdruͤcke, welche Einer wohl verfteht, dem Ander 
weniger verftändlich jeyn Eönnen. Man bat von cla 
Schriftftellern mehr alsEineUeberſetzung in ebendi 
felbe Sprache, fo fanned and) Verehrern der Gried 
Geometrie nicht unangenehm feyn, von diefem | 
wichtigen Buche zwey Deutſche Ueberfespungen zu b 
figen, dic beide jehr gut find. J 
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och bon 2796. her ift der fünfte Band des 
Pio⸗ Clementiſchen Muſeums in unfern Händen. 
Die Vorftellung, welde bey jeder Anficht des 
Buches den Mecenfenten mißmäthig machte, daß 
dieß Mufeum vielleicht jetzt fchon bereits feiner 
ſchoͤnſten Zierden beraubt ſey, 309 ihn immer wies 
ter davon ab: Il Mufeo Pio-Clementino de. 
feritto da Eunio Quirino Vifconti, Direttore del 
Mnfeo Capitolino. Tomo quinto.. ~- da Luigi 
Mirri. In Roma 1796. gr. Solio 45 und A. B. 
C. Blatter, mit 90 ©. Drud. 

Wenn die hier enthaltenen „alten erhabenen 
Berke größten Theil3 vorhin (don ‚befannt wa: 
ten: fo haben fie doch faft insgefammt durch das- 
jmige gewonnen, was bon dem gelehrten Heraus: 
geber beygefägt ijt. Man findet cine Menge 
—— Berichtigungen und Muthmaßun⸗ 

; und unabhängig von Allem vergnigt man 
8 an. ber beffera Art, alte Kunſtwerke anzufehen, 
zu’ befchreiben und zu benrtheilen, die man bies 
antrifft. Bleich Rr. 1. * ent, mußte im 

(4). | 
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Supferftiche Jeden irre machen ‚- was ef won der 
weiblichen Figer, und vom Apo, denfen fol; 
hier erfährt man, beide Figuren find, weil fie 
vorhin unfenntlid) waren, ergänzt, nur Jupiter 
und Minerva find echt: 3. 4. auf dem anberk 
Leuchter der geftrafte Marfyas; an dem Seythen 
glaubt Or. B. wahrzunehmen, daß er jein Meffer 
an dem Felſen fchleift. 5. Raub der Proferpina; 
Mebenfiguren find die Erde, die Hecate und eine 
Hora, die den Wagen der Ceres regiert. 6. Die 
fchine Maffe von Jupiter Anion. Aber aus der 
edantifchen Deuteley Diodor’s von den Libyfchen 
abeln möchten wir Feinen Heros Ammon annehe 
„men. : 7. Ein Bacchanal: ſchoͤn, und, wie ges 
fanden wird, vom Zeichner noch mehr verſchoͤ⸗ 
nert. Die Erflärung der zwey liegenden weiß; 
lichen Figuren für die comiſche und tragifche 
Muſe ſcheint glidlid) zu feyn. 8. Bacchus anf 
Naxus, wo er die fchlafende Ariadne finder, über 

‚ welche der Schlafgott fich hinneiget. 9. Zwey 
. weibliche Figuren mit einem Opferftier; ein Bruch⸗ 
ſtuͤck, und an der Stelle ergänzt, wo wir eben 
- nicht wußten, was:wir und dabey denfen follten, 
10, Zwey Faune, einander gegen über, zwiſchen 
ihnen eine Bafe, in welde fie Trauben aus: 
drüden, mit zwey großen fTreuzweife gelegten 
Thyrfen; cin Tiſchgeſtelle, an jeder der "beiden 
Eden ein fohöner Greif. i1. und 12. Centauren 
und Saunen, dort in athletifcher Hebung, hier in 
wirklichem Gefecht; ein Paar Stüde, die viel 
Aehnlichkeit mit der Friefe am Parthenon bey 
Etuart haben. 13. Genii in Bacchifchen Spielen. 

. Beyläufig wird die Schrift auf der Vale bey Tiſch⸗ 
bein 11.8. Nr. 44. gut erklärt. Nur an dag 
* ea wir noch nicht glauben.‘ i Gin 
liegender Hercules, zechend. 15. Hercules,’ der 
die Söhne Hippocedn’s erlegt, on Einem merkwuͤr⸗ 
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digen Dreyfuß. 16. Ganymed tränkt den Adlerg 
unten eine weibliche liegende Figur, welche Hr: 
V. für den Berg Goa halt. (Cher läßt fid) doch 
an die Hebe denken, weiche bedeutend auf jenen 
fiedt, da er fie des Truchfesamtes entſetzt hat.) 
17, Ailes auf Scyros, erfannt von Ulyß: den 
andern Werken, in welchen dicfe Fabel oorgeftelt - 
ift, völlig ahnlich; der Amor, der den Achill aufs 
subalten fucht, ift gut angebradyt. Erinnert wind, 
was auch vorhin -fchon befannt war, daß eben - 
dieß Sujet ben Winkelmann Mon. t..87. ſteht, 
son ihm aber verfannt und für einen Meleager 
sehalten iſt. 18. 19. ProteRlaués und Laodas 
mia, ſchon aus Winkelmann (t. 123.) befannt. - 
Hr. B. fah ein, daß die Malte nicht das Bilds | 
nip von Proteftkans ift, fondern zu den Bacchi: 
ſchen Werksengen gehdrt, die unten zerftrent lies 
gen. (Wie das zur- Fabel gehört, läßt fic fehr- 
wahrfcheinlich erflären, wenn man fich deffen er- 
imert, wads Rec. an einem andern Orte vom Ges 
brandy der. Bachhifchen Orgicn bey den Tragifern 
vorgetragen hat. Uebrigens ift. Hr. V. nun ge 
neigt, viele Figuren auf den Sarcophagen, felbft 
in der Fabel, die vorgeftcht. ift, oder Mann und 
grau, für Portraite der Verftorbenen zu erklaͤ⸗ 
ren, und andy zu glauben, daß der Kauͤnſtler su- 
weilen bie Stelle ber Koͤpſe unbearbeitet gelaffen 
habe, um fie nachher mit dem Bildniffe des Ver⸗ 
fiorbenen auszufüllen.) zo. Nereiden mit ven 
Waffen Achill’s, ein anmuthiges Werf. zı. hin 
egen ein mittelmaßiges Werk, aus dem dritten 
Sahrhundert : ein Amazonengefecht (ſchon Winkels 
maun Mon. 339.) — . 22. Oreſt's Muttermord: 
das berühmte Stud, welded Winkelmann für 
Agamemnon’s Ermordung anſah (Mon. 148.) 
Hr. V. erwähnt mit. vieler Achtung’ eines inge- 
gnofo. e non veigarmente erudita gtovin Tedesco 
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(unſers Hrn. Prof. Heeren) , Der vor gehen Jahren 
(1786) bey ‚feinem Aufenthalt zu Mom den wal 
gen Sinn des Werks wahrgenommen haber ne 
ropofa la vera. fpiegazione da’. piu: puri’ ed 
. jlluftrt fonti delle Greca favola. . Hr. Abb. Er 
bel gerieth : weiter hin auch auf die Spur (ſ. G. 
A. 1786 ©. 1901). Hr. B. finder wabrideinlis 
cer, daß. der Vorhang ee auf Kunftwerlen nicht 
ungewöhnliche Abfondernng und Audeutung eines 
andern. Feldes fey... Derjenige, welcher die kleine 
Ara aufhebt, ſey ver. Padagog des Dreft, ‘usd 
wolle verhuͤten, Daß. der Opferherd nicht dard) 
Blut entweihet-werdei Eine Erflärung, wie es 
koͤmmt, daß. der ‘Künftler zu beiden Seiten. eine 
zweyte Handlung, Dreft zu Delphi, vow den Faz 
rien verfolgt, habe bedfigen können, .nimmt Hr. 
V. daher, daß dad Original ein‘ rundes Werk, 
etwa eine Bafa, geweſen feyn Tanne, wo alfo 
fehr wohl mehrere Handlungen‘, oder ‘Theile und 
Holgen einer Handlung, angebracht werden koͤn⸗ 
nen (eben fo, wie an den Friefen; wovon vers 
muthlidy. aud) manche dergleichen: Reliefs Fray: 
mente find, die fich erhalten haben)... Künitter 
mit nicht ſcharfem Urtheile übertrugen ſolche Su⸗ 
sets auch auf Sareophagen, wo fie nicht paßten, 
- Hr V., wo er von jenen foftbaren Gefäßen 
fpricht, bemerkt, daß fir paarmeife verfertigt wor: 
den find, wie vom Zopyrus Plin. 33. 1.55. und 
iſt Daher geneigt, aud) in Birgil’s dritter Ecloge 
36.. pocula ponam Fapina anzunehmen, daß zwey 
. zu verjtehen find (es bleibt in beiden Fällen eine 
Harte, es mag-pocula für poculum gejeßt, oder 
. duo auögelaffen ſeyn). Wie wir hier ſehen, ift 
auſſer den fonft. befannten Wiederhohlungen dies 
. ‘feb Sujets noch gined zu Rom, im Palaft Pez 
daechia Cam Eade-tab. A. Nor V1.) wo die Hands 
lang. etwas .Ogrdudert ift; und and. deucht, in 


97. eher min, Gk 


einigen Stüden glitch ;:.hier hate Elettk anh 
areas, einem Cippus Bichnliches ‚ weldet. er. 
für einen: Schemel anſicht, den fie auf den:Mhés 
gifth werfen wolle;. and deucht, ed'mäffen beido 
diefe Figur, und oben. der Paͤdagog, auf .civerp 
bey Erklärung gebracht werden. —' 23. Cin Kricẽ 
ger, der dem Apoll einen Helm darbringt >. nach 
rn. V. -Menelaus mit den Waffen des Euphors 
bus, -leiber nur ein Bruchftäd eines ‚größer 
Werkes, : 24. 25. fchlechte Arbeit,. Romulue und 
Remus mit. der Wölfinn — Rhea Sylvia, : Mars 
u.a. 26. Adrian, vergöttertz er fit ats eik 
Jupiter; die vor ihm flehende weibliche: opfetne. 
de Figur erklärt Hr. V. für eine Goͤttinn; and 
beruft tc) auf andere ähnliche Werke: 27. Eine 
fisehde Figur, mit verſchiedenen. zü ihr beten: 
den;. die be Figur iſt ſehr verftümmelt ‚amd 
ſchlecht ergaͤnzt; ‘eine Gottheit (vielleicht: einewer⸗ 
goͤtterte Perſon) ſcheint vorgeſtellt zu ſeyn. æb. 
2g. :30. Die befaunten Reliefs vow der. Sdulk 
Antonin’d, mit feiner und Fauftinens Vergoͤtte⸗ 
rung. 32. Ein Roimifder: Feldherr, als. Sieger 
(Admir; 20.:21.). Hr:B. meint, irgend ein Pros 
conful: aus dem Zeitalter : der: Antoniner oder Ses 
verus; die überwuudepen Barbaren fcheinen Das 
cier zu feyn. 32. Cit Opferaufzug, em ſchoͤnes 
Mediceiſches Werk,. ahnlich den beiden Medicei⸗ 

n in Admir. 14. 15. 33. Eine. ländliche Luz 

ation, auch. ein: ſchoͤnes Roͤmiſches Werk, zu 
Dtricolt gefunden. 34. Cine weiblide , gegen 
Aber eine. männliche Fignr mit umgefdrzter Faz 
del, in der Mitte ein Hichenfrug auf einem Ges 
ftelle. 35: Ein Bruchſtuͤck, drey Athleten, einer 
als: Sieger; ein fpäteres, aber elegantes Werk, 
36. Zwey Fauftfämpfer, -wahrfcheinlich Pancraz 
tiaften , int Angriff , Darunter ein Sieger, der fid) 
den. Kranz aufſetzt, mil einen, des in die Lrom: 
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Aft ‚zum Uudruf: des Siegers. 37: Zwey 
inger. 38 — 41. Mettrennen im Circus: vom 

. Benin. . 43-43. Anh: Wettrennen im Circus; 
aus den: fpäteften Seiten, febr ähnlich den Vor⸗ 
Kellangen auf den Diptychen. 44.:45. Eine alte 
Biga,: wovon.der Kaften wirklich antik ift, und 
vorhin zu einem bifchflichen Stuhl diente; and 
Marmor ,. ein Weihgeſchenk, vermuthlich an die 
Bottheit Sol. Noch folgen. Blätter mit: Erlaͤu⸗ 
terungskupfern von einzelnen Gegenftänden; : Auf 
A. eine ‚neue Borftellung. vom Hippobromud: zu - 
Olympia, wahrficheinlicher, als: bie von dem Frans 
zoͤſiſchen Gelchrten (in: Wittaire de l’Acad. bv J.), 
. and letztens won: Basthelemygegebene Vorſtel⸗ 
Jung — wir muͤſſen Mehrerss übergehen.: Auf 
B. die Etruflifche Opferichate in dem Mafeo: Bors 
giano, ‚von welder bereits: einzelne Kupferblaͤt⸗ 
teramd: zugelommen waren, nit Menelaud;: Des 
 Jena,.Benus, deren Nahmen dabey fic) finden: 
Meile. Eins, Turan. Menelaus, ganz bewaff⸗ 
wet, nimmt den. Halsſchmuck von der Helena 
gurhd., welche. gegen. die Venus Entjchuldigung 
gu machen ſcheint. Die Erklaͤrung hing oon dem 
ge Sand einer : Stele: aud. bem:.Ephorus 
Athenaͤus (Vi, 4. ©. 232 F) ab. — Ein 
Magen ans. Bronze, ir Beihgefchent and. einem 
alten: Zeınpel, Das fwürdigfte und Einzige 
in feiner Art; woraus man die Theile der alten 
Wager noch am deutlichſten fich vorftellen. kann. 
Die Zierathen, fat ben. Aegyptiſchen aͤhnlich; 
es befige dasfelbe der Kuͤnſtler im Schnitt cdler 
Steine, Pazzaglia, der es auch erganzt hat. — 
Tab. C. ein berähmter, ganz unverfchrt gefurs - 
dener., Sarcophag, im Mujeo ded Prälaten Caz 
fali,: auf welchem Bacchus mit feiner Mutter 
Semele vorgeftellt iſt, die er aus der Unterwelt . 
herauf gebracht. hat; Mercur fteht zur. Seite; 
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mit Faunen, die alle Wermunderung beseigens 
an beiden Enden ſchoͤne bärtige Silene. "Die Er⸗ 
Hdrung davon fand Hr. B. in einem der Epi⸗ 
grammen von Cyzicns, die vor einiger Beit erſt 
aus dem Pfälzer Coder von Cephatas befanne 
"geworden find (den legten Bers des Epigramme 
möchten wir aber doch. erklären hören! und tats 
ix’ aduveas, follte ed nicht dv feyn). - Noch zwei. 
andere diefer Epigrammen find ©. 38 und 48 ans 
gebracht. Auf ©. 77 bey Gelegenheit eines Ges 
jaͤßes mit Griechifcher Schrift hatten wir das Bens 
gnigen, die Erwähnung eines ehemabligen ges 

 lehrten Mitbärgers zw finden: mio dotto amico, 
il Sigr. Guglielmo Ubden di Berlino, giovane 
di grande .ingegno, che nell’ indefeflo Audio 
dell’ antichita e delle Greehe lettere ha pocht 


pari. n 

A View of the Englith Editions, Translations 
and Iiluftrations of the ancient Greek and Latin 
Authors, with Remarks, by Lewis Will, Briigge- . 
mann, Counfellor of theConfiftory of Stettin in 
Pomerania, and Chaplain in Ordinary to His Pruf- 
fian Majefty. 1797. gr. Octav 8386. Ein neuer 
merkwuͤrdiger Beweis, wie weit Dentfcher gelehrter 
Fleiß in der Litterarur andern Nationen borgebet, 
and fich über ihre eigene Litteraturmebr, als jie faſt 
ſelbſt thun, verbreitet. Nie Hätten wir geglaubt, - 
fefbjt nicht nach Erfcheinung der Probe von dem 
Echriften Cicere’s im F.1795 (f.G.H. 1795 S.807), 
daß der Reichthum der Engl. Lirteratur in diefem Fas 
he fo groß wäre; und nod) weniger, dap fich ein 
Werk, wic das gegenwärtige ijt, auffer England zur 
fammen bringen ließ; worin die Engl. Ausgaben, les 
berfegungen und Erlänterungsfchriften der Claſſiker, 
Gri a Römifiher,uach b.Seitfol cauge ellt find, 
n. überall Ustheile oder Notizen ausseitbadern, ober 
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doch aus Eatalogen, beygefuͤgt find; es ift Alles fü 
dieNeberficht, ven Gebraud u. das Nachichlagen ver 
ſtaͤndig rt. bequem eingetichtet, and durch Beyfigun 
eines Nahmenregifters. AnVellſtaͤndigkeit ahertriff 
alfo dieſes Werk alle Verzeichniſſe, die noch befaun 
find, u. an Brauchbarfeit eben fo fehr, ſelbſt in dem 
was inGabricins u. A. verzeichnet ijt, Durch die beyge 
fete Urtheile u. Nachrichten bey den genau angege 
enen Buͤchertiteln. Noch unterfcheidet fich der ge 
lehrteFleiß bey dieſem Werke gar fehr von vielen ähn. 
lichen, daß die Titel nicht aus den Buͤcher⸗Catalo 
gen für Uuctionen abgefchrieben find, wie fie fich etw: 
dem Bf. darbietenr mochten; nein, man fieht überal 
nur folche litter. Werke angeführt, welche bey Littera: 
toren in Achtung u.Anfehen ftehen, u. auch hierben if 
Vorſicht u. Ueberlegung gebraucht worden. DieGrie: 
if. Autoren gehen bisS. 454 auf Enrillus Lucaris, 
der im vorigen Sahrhundert den berühmten Codes 
Alexandrings der LXX an K. Karl. überließ, unt 
dje Römifchen Autoren endigen fic) mit König Alfret 
im neunten Jahrhundert, Angehaͤngt find noch. die 
{o genannten Colleftiones fcriptorum: die wit 
. and) zahlreicher finden, als man fic) fie voraus den: 
Yen fonnte. Man wird fehen, ob die Englifchen Ges 
Ichrten, Schotten und Irlaͤnder eingejchloflen, die ihs 
rem Dr. Ed. Harwood ( View of the editions of the 
Greek and RomanClaffics) bey aller feiner Seicht: 
Beit fo viel Ehre erwieſen haben, aufdiefes fo viel umz 
faffende u. grandliche litter. Werk mehr Aufmerkſam⸗ 
eirrichten werden. Die Kälte grate mit welder fie 
das aͤhnl. Werk (Das gelehrte England) aufgenoms 
men haben, fcheint keine große Erwartung zu geben: 
welches die gangeLage der. Engl, Literatur, Gelehr= 
{amfeit u. der Studien mit fid) bringet. Hr. Br. vere 
diente gleichwohl defto mehrAufmunterung u. Beloh⸗ 
nung feineögleißes, da dieſes Werk auf feine nicht uns 
betraͤchtl. Koſten fehr gefällig für d. Uuge gedructt iſt. 
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Berlin und Stettin. 

jen und die kaiſerlichen Staaten, insbe⸗ 
fondere Wien, zu. mehrerer Aufklaͤrung einiger 
rechtlichen und politiſchen Verhaͤltniſſe, von Job. 
Ant. Rud. Seidenſticker, Doctor und Privatleh⸗ 
ter Der Mechte zu Ödttingen, Bey Friedrich Ni⸗ 

colai. 1797. XVIII und 276 ©. in gr. Octay. 
Es find: zwey Säge, welche hier ausgeführt 
werden: I, Weder Deutfchland, noch Italien 
Fann wünfchen,. die fisarsrechtliche Verbindung 
ifchen beyden Ländern forrgefent zu ſehen. 
Alles Uebrige bey Seite gefegt, fo betrachte man 
aur, was die Natıir für jenes Band gethan hat. 
Italien ift von Deutfchland durch ungeheure Gee 
birge getrennt. An einer Communication zu 
Baffer fehlt e6 and. Die Fläffe beider Line 
der kehren einander den Maiden zu; und will 
der unbehälfliche Neichöförper über See einen 
Am, es ſew dad me panne oder eccler 

° 4 


| R66 Goͤttingeſche Anzeigen: 


_ flafticum,. nad) feinen Ftaliänikhrn ‘Stipfel aus⸗ 
firedert, ſo muß er auf dicfer Seite die Erlaub⸗ 
nip von England, auf jener von Defterreich das 

s. haben, Iſt ihm Gibraltar und Trieſt vere 
tchloffen, fo ift fein Arm gelähme, “Die Contz 
munication durch Maulefel und Rutfchböde 
bleibt allein noch übrig, “Wher -welch ein cone ~ 
tracter Koͤrper, an welchen die Hand, gidt 
zum Fuße gelangen fann! - Welch cine Berbine 
dung, die nur durch Maulefel und Rutfchböde 
unterhalten werden Fann! Wer wird nod) zwei⸗ 
feln, daß unter "allen hölzernen Beinen, auf 
welchen wir die gute Germania einher hinfen 
“ fehen, das Staliänifche das allerabgängigite fey, 
welches je eher je lieber abkefchnallt zu wer: 
den verdiene. Dentfchland follte daher von der 
Gelegenheit des bevor ftehenden ‚Friedens Ge- 
braud) machen, und den fchon fonft, und zuletzt 
noch unter Carl VII., gefaßten, aber durch die 
Umſtaͤnde nie hinlänglich begünftigten ‚Plan zur 
. Ausführung bringen, mdhmlidy fein Staliänifches 
MNebenland geradezu aufzugeben, und feiner Ober: 
herrichaft Aber dasfelbe ausdruͤcklich zu. entjagen. 
Bu diefem Ziele gelangt ed dod), wenn ed, wie 
bisher, Ffortfährt, den Reichs: Nerus zwifchen 
Deutjchland und Stalien langfam abfterben, und 
an die Stelle deöfelben ein Deiterreichifches Were 
halmiß treten zu laffen. Warum will es nicht 
lieber einen Augenblick benugen , da es von einer 
‚ offenen und freywilligen Entfagung Vortheile baz 
ben kann? Gabe ia wohl diefer oder jener Sta: 
Liänifche Reichs-Vaſall ein Suͤmmchen darum, 
wenn ihm das lehenherrliche Ober-Eigenthunnübere 
laſſen, und ihm eine völlige Befreyung von dem 
Meichöverbaude zugefichert würde. Es wäre of⸗ 
fenbar die unfchuldigfte und leidjtefte "Finanz 
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Dperasion, - weldhe Deutſchland machen koͤnnte, 
um feine Reichsſchulden zu bezahlen. Sie wäre 
ja aud) nicht olme Beyſpiel, da es befannt iff 
welde beträchtliche Summen Jofeph H. aus dem 
Verkaufe feines dominii directi an feine erblänz 
diſchen Bafallen für feine Staats-Caffen gezogen 
fat. Uber noch ganz neue Gründe zu einem 
folhen Schritte liegen in den letzten politifchen - 
Veränderungen in Stalien. Die feiten- Plage in 
Savoyen und Piemont, welche durch Natur und 
Kunft zur Scheidewand zwiſchen Stalien und 
ranfreich gemacht waren, follen, vermöge des 
* zwiſchen Sardinien und Frankreich, zum 

heil an die letztere Macht fallen, zum Theil 
aber gefchleift werden. Kommt dieſes fo zur 
Ansführung, fo wird ed in der Folge den Frans 
zöfifchen Armeen möglich feyn, gleid) in dem 
eriten Feldzuge in Stalien vorzudringen, flatt 
daß fie bidher, wegen jener Hinderniffe, einen. 
folchen Erfolg erft im dritten Jahre hoffen durfs 
ten. Wenn nun Franfreids Einfluß auf die 
Staliänifchen Angelegenheiten dadurch fehr vers 
mehrt werben. wird, jo fteht zu befürchten, daß 
auf gleiche Weile, vermöge der Berbaltniffe des 
- Defterreichifchen Haufes in Italien, cine Menge 
neuer Beriihrungs = und Frictions-Puncte zwis 
(den Defterreich und Frantreid) entfteben. Und 
wer wird Idugnen, daß unter folchen Umſtaͤnden 
die Gefahr für Deutfchland wachſen wird, unter 
dem Vorwande jeiner Verbindung mit Stalien 
in neue Kriege verwidelt zu werden? Das Nes 
fultat geht dahin, daß der fiaatös und lehen⸗ 
berrliche Nexus zwifchen oft genannten beiden 
Ländern ſowohl für Deutfchland im Ganzen ,. als 
aud) für die einzelnen Deutfchen Staaten, mit 
Ausſchluß yon einigen wenigen, ungleich nachs 
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theiliger, als vortheilhaft ſey; daß ſich aber 
Italien ſelbſt noch weit ſchlechter, als Deutſch⸗ 
land, dabey ſtehe. II. Bloß die Deutſchen 
Baifer aus dem Oeſterreichiſchen Hauſe, oder 
vielmehr das Oeſterreichiſche Haus, in fo fees 
die Deutichen Baifes Daraus gewählt zu wers 
den pflegen, gewinnen bey diefer Verbindung. 
Der Verf. zähle die Vortheile erft einzeln auf, 
and bleibt dann bey dem ftehen, was Wier, 
alé die Hauprfiadt, an Gelde gewinnt. Es ges 
hört in die letztere Claffe: erftlich, wads Stalid= 
niſche Reichsangehoͤrige zu Wien verzehren; zwey⸗ 
tens, was bey Staliänifchen Belehnungen a 
Largeldern und an Laudentien bezahlt werden muß; 
drittend, was bey Ausübung der Faiferlichen Ge⸗ 
richtsbarfeit ther. Stalien einkommt; viertens, 
was fir Gnadenfichen zu entrichten ift, z. B. 
für Confirmationen und Conceffionen, für Pris 
vilegien, far. Ertheilung von Qemtern, Würden, 
"Wang und Stand, für Yegitimationen; fünftens, 
was für. Ausfertigungen anderer Are, welche 
nicht gerade Juſtiz⸗ oder Gnadenfachen betreffen, 
egeben werden muß. Bon den Staliänifchen 
audemien findet man theils ihren- Betrag, 
sheild die Urfachen ihrer Abnahme angegeben. 
. . Die legtern ließen fich nicht darlegen, ohne zus 
gleich über: die Befchaffenheit und jetige Lage 
eS ganzen Welichen Laudemial⸗Weſens Licht zu 
verbreiten, weßhalb der Verfaffer bierbey etwas 
ausführlich werden mußte. Nicht weniger aus⸗ 
fibrlid) ift- er bey der Lehre von der kaiſer⸗ 
lichen. Gerichtsbarkeit über: Stalien gewefen. 
Denn, um einen Begriff von dem pecunidren 
Ertrage derfelben zu geben, mußte er von ib: 
tem Umfange und ihren verfchtedenen Arten und 
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an der Berwaltung und Betreibung der Reichs: 
Jurisdiction über Ftalien nicht weniger, ale 
folgende acht Suftitute Theil nehmen: die fats 
ferliche und Reichs⸗ 3 enipoteng der Reiches 
hofrath nebft der Lateinischen Hälfte der Reichs⸗ 
Eanzley, und auf den Fall des. erledigte Kaifer- 
throns die Deutichen Reichs - Vicariats = Hof 
gerichte ; die Staliänifchen, ſowohl allgemeiner 
alg befonderen Vicariate; der Deutfche Reichs⸗ 
tag; die Deutichen Kaiferwahl: Eonvente,; das 
laiferliche Gabinet.; . die Staliänifchen, und auch 
wohl Deutſchen Sprach = Eollegien und Juriſten⸗ 
acultdten. Man findet Nachri über die 
cid)S = Plenipotenz und das Meicds = Fiscalat 
in-Ftalien; ferner über die verfchiebenen Gats 
tungen: der Gerichtöbarkeit: über die bürgerliche 
und peinliche, uͤber die geiftliche: und weltliche, 
über die freywillige und ftreitige, über die uns. 
mittelbare, welche ich auf die Bafallen felbjt, 
und mittelbare, welche fich auf die Unterthanen 
der Vaſallen verfiredt. Auch. ift die Art und 
Weife, wie: Staliänifche Sachen an die höhere 
Suftanz gelangen, ‘entwidelt worden. Bey dem 
Onadenfadyen mußten die Hoheitsredte felbft 
mit erdrtert werben, welche: zu jenen Berane 
laffung geben. Daher findet man hier Ausfühe 
rungen über ben Umfang und die Grenzen ber - 
taiferlichen Negalien in alien übethaupr, ind: 
befondere über das Necht der oberften Aufficht, - 
über das Recht, Privilegien, Aemter, Würden, 
Rang und Stand zu ertheilen, und über dad — 
Recht zu legitimiren. Wm längften verweilt - 
der Verf. bey. dem Rechte zu nobilitiren, und 
t bey diefer Gelegenheit die bisher zu ſehr 
Acht gelaffene Frage zu. beantworten: 
wie. ſich der Deutiche und Italiaͤniſche Reiss 
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:@del: zumeinander verhalten? ob fie. rechtlich 
als einerley Adel anzufehen, und folglich jener 
ia Stalien, und diefer wiederum in Deutfchland, 
‚ohne Unterfchied zu allen adlichen DBefugniffen, 
ſo bald fein befonderer Ausichließgungdgrund vor⸗ 
‘Sanden ifty > zuzulaflen. feven? » Das Mefultat 
der Unterſuchung gebt dahin: Kaiſer und Papit 
haben: fich ‘beftrebt, eine voͤllige Gemeinſchaft 
sinter "beiden. zu ſtiften; von Seiten ded Reichs 
aber bat.;man fih nie zu einem ſolchen Gye 
fieme von CGinheit und - Gleichheit verſtehen 
sollen; geſetzt indeffen, es ware. dieſes Syſtem 
aud) anzunchmen,ſo, wuͤrde dennoch. der Deurf⸗ 
Fhe Adel, well der Italiaͤniſche nur. ‘fir. einen 
Santitto «Adela gelten Fann, dabey nicht compro⸗ 
mittirt werdens; + - Die beyden vorber noch 
nicht gedruckten Actenſtuͤcke, welche dem Werke 
aS Beylagen augehaͤngt ſiud, werben dem Lefer 
Hoffentlich: vides unwillkommen ſeyn. Dad 
erſte iſt eine Kiſte aus dem Ende des ſech⸗ 
zehenten Jahrhunderts, int welcher einige bereits 
‘on den Kaiſer gekommene, oder von. ibmii mit 
ebeftom in. Empfang zu nehmende Sitaliänifche 
Reichslehne brfehricher werden, :und welche es 
auf. “eine fede -anfchaulice Ure beweiſet, wie 
Das Defterreichrihe Haus wohl das meifter zur 
Abnahme . der Stalianifhen Laudemien beyge⸗ 
tragen habe. Der Werth der hier verzeichneten, 
dem Defterreichifchen. Haufe zu Gute gcfommenen 
Lehne, wird zu 8,865,000 Eronen augeſchlagen. 
Das andere Actenſtuͤck enthält cine bis ie das 
geringfte Detail. gehende Darftellung oder Lage, 
in vecicher fid) "gegenwärtig Me Deutiche -Lebns 
herrlichkeit An dem Diſtricte des Mailaͤndiſchen 
Vicariats ,.mit Ruͤckſicht auf deſſen urſptuͤngliche 
Verfaſſung une Einrichiung, ‚befindet. Hierdurch 
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geht eS noch deutlicher hervor, wie grep det 
Berluft ſey, welchen das Reich an feinen klei— 
nern Italiaͤniſchen Bafallen, und folglich der 
Reichshofrath and die Meichs = Canzley av Landes 
mien und Targeldern, durdy die Bergrdferungs= 
ſucht der mächtigeren Welichen Mitftände erlitten 
haben. ‚Zufällig aber hat diefed Actenſtuͤck nod 
ein anberes Intereſſe. Da nähmlich dad reichs⸗ 
lehnbare Gebiet der Nepublif Genua gänzlich im. 
beit Unifange des ehemahligen Mailaͤndiſchen 
Ricariars. tiegty:.fo faun man mit Hilfe. diefer 
Beylage fehr genan uͤberſehen, was Kaifer and 
Reich, wenigſtens an- Anſpruͤchen, einbuͤßem 
werden; wenu es ber Republik gelingen . follte,! 
thr mit Frankreich: geſchloſſenes Buͤndniß vom 
9. October 1796 gegen Deutſchland durchzuſetzen, 
und demſelben ‚gemäß ſich vow allen "titres et 
prétenfions de feodalite”. ded Reichs Los zu. 
n. Von andern noch ungedrudten Maz. 
tefialien bed Werf. für das Deutſche Italiaͤniſche 
Saatoͤrecht, welche als Beylagen nicht mitge⸗ 
thedt werden konnten, iff :v0c bey Ausaͤr⸗ 
beitinig des Werks. ſelbſt Gebrauch gemacht wor⸗ 
den. Der. Berg... wartet nur Darauf; daß das. 
Pubkicum fich für dieſe Wiſſenſchaft mehr intes 
reffire, um von⸗ dem ziemlidh reichen Borrathé: 
bon Huͤlfsmitteln fuͤr dieſelbe Gebrauch. zu’ 
mochen, und um: wenigfiens feine. "Beyträge: 
pa Reichöftaatörechte Welicher Nation,” wovon‘ 
reits im Sahre 1795 der erſte Theil erfchlenen 
it, fortfeßen zu Fönnen. « Mag cd auf der. einen⸗ 
Seite wahr feun, daß die Ausſicht auf Erfüls 
Tung dieſer Wünfhe und Erwartungen bey der 
jesigen Lage. der Welthiudel trüber ijt, als 
je, fo ift eS doch auf der. andern eben fo gee 
wif, Daß, wenn aud) dent Reichöverbande zwis 


a 
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ſchen Deutſchland und Italien das Schlimmſte 
widerfahren ſollte, Dennoch immer hinlaͤngliche 
Veranlaſſung bleiben wird, die flaatd = und 
lehnrechtlidjen Verhaͤltniſſen ifchen bender 
Rändern fernerhin mehr aufzuflären. Hat dach 
Deutfchland : feinen Proceß, feine Gerichtsver⸗ 
faffung und eine Menge Nechtörheprieen ( Von 
der Theorie der Lehnsfchulden hat diefes Hr. 
Dabelow erfi nod) ganz kuͤrzlich bewieſen) faft 
ganz‘ aus dem Longobardifchen Stalin: ': Wie 
ann man es daher je, felbft um eines grinds 
Uchen Stuodii dee Deurfchen Rechte willen, 
für. etwas ‚Ueberflüffiges und Unverdienftliches. 
halten, das publiciſtiſche und Zeudal-Verhältnif 

ifdyen dem Reiche diesfeit und jenfeit der 
Alpen, ba eS das Medium der Hebertragung von 
jenem in dieſes war, in weitere: Unterfuchun 
zu ziehen? Yn 'diefer Hinficht widerfpricht ſich 
denn: auch: der Verf. nicht, wenn er feinmt 
Deutfchen. Vaterlande den patriotifchen Wunſch“ 
ibt, das Staliänifche Nebenland je eher fe.-Ties - 
er gänzlich. aufzugeben , und body. nod) "wem . 
Iiterarifchen Wunſch hegt, zur fernern. Eultur 
des Deutfch = Yralidnifchenr Staatsrechts Bey⸗ 
träge liefern zu koͤnnen. — : Die häufigen 
. Driskfehler, welche leider auch. bisweilen den 
Ginn ‘ientftellen , Fann der Verf: nur Damit ent=' 
ſchuldigen, daß der Abdruck wicht unter feinen‘ 
Augen:: gefchehen if. Gleich in ber Borrede 
©. VL. tft featt Alpenbigel zu leſen Alpen 
Hügel. S. 9. Band für Land. - 


Vermiſchte Schriften von Juſtus Moͤſer. Er⸗ 
ſter Theil, nebſt deſſen Leben, herausgegeben 
von Friedrich Fricolai.-1797. Das Leben 109 


— — — —— 
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Octavſ. Schriften .387 ©. Hr. M. befchreibt 
das Leben feines Freundes unterhaltend und lehr- 
reich. . Möfer, geboren 1720 den 14. December, 
ftath :.,794. deu 8. Junius. Er ftubirte 1740, 
ai zu Jena, 1742. zu Gottingen, .bildete fich 
freylich größten Theils felbft durch vorzuͤgliche 
Maturgaben und Uebung in Gefchäften. Er ward 
nad feiner Ruͤckkunft von Univerſitaͤten unter die 
Zahl Der Udvocaten aufgenommen, und: £747 
Advocatus patriae; war Sachwalter der Untere 
druͤkten im ebelften Sinne des Wortes, auch ges 
gen Mächtige, und erwarb ſich uneingefchränfs 
teé Batrauen: feiner Mitbürger. Cin richterliches 
Amt zu übernehmen, war er abgeneigt, viels 
leicht weil er nicht gern entſchied, als UAdvocat 
hatte er nur mehr Seiten des Gegenftandes zu 
unrerfuchen und darzuftellen: YWlünchhaufen: bot 
ihm in den erfttn Jahren des fiebenjährigen Kries 
ges die Stelle eined Ober = Appellations - Rathes 
zu Selle an,.er verbat fie, theild wegen ers 
wabneer. Abneigung, theils auf. dringendes Ans. 
halten Dönabrädifcher Patrioten.. Im fiebenjähs 
gen Rriege Jeiſtete er dem Lande große Dienftes 
feit-. der jetzigen Regierung hatte: <r: ummittele 
baren Einfluß in die. wichtigften Angelegenheiten. 
Sm Sahre 1759 erhielt er unverlangt eine Zulage 
zu der Penfion,. die er (chow zuvor wegen der 
vielen während des. Kriege. ‚geleifteren Dienfte 
genoffen hatte. Rang und Titel, die ihm zus 
gleich zugebacht waren, verbat er, und der Mis 
nifter von Bebe fchrieb ihn: darüber: Wenn ed 
einft fo weit in einem Lande fimmt, daß die 
Ehrenftellen darnach gerechnet werden, wie man 
fid) am meijten um: dad gemeine Befte ders 
dient gemacht hat, fo halte ich es für glid= 
ih. Ein Bild von Moͤſern zeigt fic) vor dem 
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Titot; wnf demfelben, eine Münze, die Frer 
Sexagenario: feliti, 1779" praͤgen "ließen; 
Ende. ded Lebendtaufes, Umrif im Profile, . 
einem Wachöbilde, danw.Möferifche Stammt 
Dit Schriften, , die jer erſcheinen, find 

fhoir gedruckten gewählt, 27 an der Zahl. | 
fer, feinen Berth até: Geichäftsmann bey € 
 gefest, hatte, als zugleich. belehrendcr nud 
terhaltender . Schriftitellen. einen hoher R 
zeigt ‚' wie Wig, mit ernften Wiffenfchaften ,. 
gemeinen Wefewindgliden Beſchaͤftigungen, 
bunden’ wird, ſelbſt Ahnen behuͤlflich ift , we 
freylich die bloß wikigen und aberwitzigen K 
Seinen Begriff .haben.a. ia... 1: 

. 23° “ .. « . ope, oe a . ef | 


*— J— FR ar . 

ni. Er Bu _ Leiphig. ey pee 37 
2 ——— dle Kutt” von „und an.6 
fitad Iudwig von Hagedorn. Herausgepe 
von :Terkst Baden, Profeffor in Kiel ae 
—— Mirgliede ’der.königl. Gefellfe 
ef Wiffenfchaften zu Gottingen, ; Ehretming 
der Mahler-Academie zu Kopenbagen und 
Academie der Volfcer zu Velletri.. In der W 
mankifchen Buchhandlung: 1797. gr. Detas X 
und -38¢: Seiten: rYebent Freunde der: Kunft + 
bas Andenden des Mannes noch heilig feyn, 
‚ mit einen edle Pasriotismus , Aufopferang ’ 

ned: Mermögens, und langer: Ouldwng .. ded! 
Ranks , nur exft fpär erfannt und belohnt, e 
lich doch einen. Kunfteifer erweckte, dem Deut 
land mehrere Künftler om Ruf und Werthe, 1 
viele Kunftfreunde zu: verdanken hat. Bey fei 
Betriebſamkeit und Dienfifertigkeit , Meioft: 
Selbftverlengnung verkuipfe war, fonnte { 
Briefwedfel wicht, anders ald beträchtlich fer 
der Rec. befigt felbft cine betraͤchtliche Zahl. 3 


88. Stuͤck, ben-3. Fim. 1797 875 


Erſcheinunig einer: Auswahl derfetben ift-alfo mit 
Danf anzunehmen, zumahl dai-fie in ‘fo gute 
Hände gefallen, und mit einer Worrede. begleitet 
sit, welche flatt einer Einleitung dienen kann. Yn 
diefer ijt: auch der Gefichtöpunet -fejtgeftellt, in 
welchem die, Auswahl gemacht iſt; aberbaupe 
alles in. Mückjicht anf die Kauft; insbefondere 
aber und vorzüglich. auf die Nachrichten von 
Känftlern und ihren mahlerifchen Berdienften, ' 
welche zugleich-zur Ergänzung'nud. zum Commens 
far ber: Eclairciffemens ded Hrn. v. Hagedorn 
dienen. Auſſer den Hagedorniſchen Briefen . ges 
hören hierher die Briefe an ihn von andern.,¢. its 
fonderheit von. Dra. Nicolai, einer bom ver(torbes 
un Brandes, von verſchiedenen Kuͤnſtlern, welche 
Nachrichten von fich felbjt oder ‘von andern Kuͤnſt⸗ 
len und ihren: Studien, Darimen und Arbeitew 
eben; unteribiefen find Bauſe, Boetius, Salä 
Beine: —:, Meytens., Defer. —. Yreisler., Wille; 
deffen Eifer für feine Deutfchen Landsleute audy 
in diefen Briefen glüht. Aber Hagedorn's eigener 
Kunſtſinn erhaͤlt views Whe, infonderheit aus 
den "Briefen von’ Herms, undifeine Grundſaͤtze 
Rnd in feinen eigen Ichrreichen Briefen , befons 
ders aus denen an feinen Bruder, dargelegt. 
Die Charafterifirung vieler Meifter- und ihrer 
Werke; die Beftreitung verichiedener Vorurtheile, 
die damahls. unter. Licbhabern berrfchten, und 
noch: nicht vertilgetfind;..iufonderheit bre Hintans 
feguig vaterländiicher ned) lebender Künftler; der 
angel an Unterſtuͤtzung, find Gegenftände man⸗ 
ches Briefes; wie viel Hinderniffe ſtatt Aufmun⸗ 
terung der neuen Runjt- Academie in den ‘Weg 
gcleget wurden, fteht man aus Defers herzhaftew 
und freymätbigen Briefen. Wenn vieled.für dem 
Urtiften und- vertrauten Kenner der. Mahlerey 
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Mnfangsgrimbe der Zahlenarithmetik und Buche 
ftabenrechnung, zum Gebranche bey Vorlefirngen, 
bon Conrad Dierrich Wiartin Stahl, Dr. der 
Philofophie und Privatdocent zu. Jena. Bey 
Gdbler. 264 Octavſ. Hr. Dr. St. findet einige. 
Nenderungen in dem gewöhnlichen Vortrage nbs | 
thig. Den Begriff von entgegen gejeuten Orb: 
Ben pflege man erft nad) den vier Rechnungs⸗ 
arten zu geben; er glanbt aber, man finne von 
diefen keinen vollftändigen Begriff mittheilen, 
ehe jener aus einander gefeßt it. | Die größte: 
Abweichung vom gemühnlichen Bortrage werde 
‘man in der Lehre von Dignitäten finden. Er 
ſtellt fich naͤhmlich die geometrifche Verhaͤltniß 
ı:a als eine Entfernung zwifchen ı und a vor; 
und Größen, Deren Entfernung ton: Durch bie 

endunte angegeben wird, find Dignitäten von =, 
Eine jolche Entfernung faun cin Bruch der für. 
Einheit angenommenen, auch vermeint ſeyn. 
Er fe) auf diefe Idee vetfallen, ohne vorher 
einen Wink dazu erhalten zu haben, habe fie 
tiachher nur etwas verändert in Räftner’s Dif. 
fertat. Mathem. et Phyf. n. XI. gefunden, doch 
ohne daß daraus die Säge für die Dignitäten 
hergeleitet find. (In erwähnter Abhandlung de 
translatis in fermone geometrarum, wird die 
Sache nur kurz als erläuterndes Erempel er: 
waͤhnt; ausgeführt und angewandt it fe in 
| Bäftner’s Anfangsgrinden der Arithmetif VI, 
Kap. beftimmt 27. $. fihon in der erften Aus⸗ 

abe 1758, Euklid, und noch die Nechner des 
echözehenten Sahrhundertö, betrachteten, was 
wir jest Potengen nennen, als Glieder einer geo= 
thetrijden Reihe. Zäftnee Gefchichte der Mathes 
matit 1.3, 57,6.) Hr. Dr, St, betrachtet im 
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| ee Kapiteln: Zahl uͤberbaupt, dié viet. Nech« 
Rungdarten, deren Anwendung auf die Rechnung 
nach Zehnen, Primzahlen und gujammengefeste 
Brüche, Bebhutheilige und Sechzigtheilige Bris 
we, Verhältniffe und Proportionen, auch. Buse 
femmenfegung der Verhaͤltniſſe, Dignitäten, 
wo der binomiſche Lehrſatz, Dadurch gezeigt wird, 
daB er von. einem CErponenten angenommen, 
für den naͤchſt größern folgt, Wurzelgrößen und 
Auszichung der Wurzeln, Progrefiionen, Yogas 
tithmen, für welche aud) Reihen gegeben mers 
den, mit Erläuterung des natürlichen Syſtems. 
MS Qufag, Etwas von Polygonal-3ahlens Hr 
St. fängt immer vom Allgemeinen an, und geht 
dann anys Beſondere. Go lehrt er Quadrat s und 
Kubitwurzeln auszichen crit nad) dem binpmifchen 
Lehrjage , weichen Doch Viele nicht brauchen, 
denen zu ihren Gefchäften jene Wurzeln nörhig 
find. Daß er feinen Gegenftand fdarf und rich 
tig überdacht hat, zeigt don. dad angeführte 
Benfpiel von Dignitäten. Seine Arithmetif ents 
hält fer Biel, das maw fonft in die Analyfis vers. 
fpart. Diefe Beſtimmung des Inhalts richtet fich 
nach den Ubfichten jedes Lehrers bey Dem Vortrage 
feiner Wiſſenſchaft. 


Frankfurt und Leipzig. 

RM. Arnonld Ingr. Theoretifchpraftifches Lehre 
buch der mathematischen Wiffenfchaften, für Civile 
and Militär-Perfonen, mit 126 Kupfern inOctav. 
Erfter Band, enthaltend die Rechenfunft in Zah⸗ 
len und Buchitaben, und die Geometrie mit prafs 
tifchen Aufgaben nebft 11 Kupfertaf. 1797. Ein 
bejonderer Titel deffen, was der Rec. vor fich hat, 
it: Bon der Geometrie, mit praftifchen Aufga⸗ 
ben, nebſt zwoͤlf Kupfertafeln, Erſten Bandes 
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weytes Heft. 220 Octavfeiten. Cine befonders 

- Bengelegre Anzeige ohne Datum meldet, der. erfte 
Theil, welcher die Nechenfunft enthält, werbe in 
6 Wochen nebft jegt erfcheinendem um den Pränu- 
merationspreis, 4 Gulden, zu haben feyn, und 
alle zwey Monathe ein neues Heft herausfoni- 
men. Gegenwartiges enthält geometrifche Defi- 
nitionen, Aufgaben und Lehrfäge, alles für Aus⸗ 
fibung auf bem Papiere oder auf dem Felde. 
Gegen die neue defadifche Cheilung des Kreifes 
erinnert Hr. A. 24. ©. mit Rechte, fo müßte man 
alle vorhandenen Inftrumente umfchmelzen,, (und 
nicht nur biefes, fondern auch alle Meffungen mit 
bisherigen Werkzeugen in die neue Sprache über: 
jenen.) Vergleichung des metre mit dem ge: 
wöhnlichen Fuß — 3 5. 11,44 Linien. Gehoͤlz 
‚und Zimmerarbeit fey in Frankreich mit der So- 
live = 35. gemeffen worden, dad möge zu der 
neuen Anlaß gegeben haben. (Das neue Maaß 
‘foll einen viel hoͤhern Urfprung haben, aus dem 
Quadranten des Erdmeridians.) Die Eintheilung 
der Mepicheibe in Grade folle jeder Geometer 
felbft machen ; das fofte nicht mehr Mühe als eines 
Andern Eintheilung zu prüfen. (Gut ift das, 
aber der Rec. erinnert fid), daß Tob. Wayer, der 
eben dieß wuͤnſchte, beyfügte, der Mathematiker 
muͤſſe dann Kunftgriffe des Mechanikers fennen, 
3.3. aufMeffing zu arbeiten, Auch erfordert die 
Theilung des Kreifes in Grade geomerrifche und tiie 
gonometriſche Kenntniffe, die Hr. X. hier nad) fets 
ner Abficht nicht geben konnte, folglich ift fein Geo⸗ 
- meter nicht dazu unterrichtet.) Das Buch fans 
u Einleitung in die ausibende Geometric dienen. 
ie Figuren find fehr deutlich. Von eben des Verf. 
practiſchem Ingenieur reden G. A. 1793, 553.S. 
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Be ei . en an. 
ey eider: Grundriß sev: reichsgeri | 
chen Verfaſſung und Praris, von’ etl 
deinridy vot: Berg 2. 1797. XXVIN. ud 
463 Seiten: in Octav. - 7 
Die reichögerichtliche Literatur hat num: ri 
swey-Fahren einen Zuwachs von drey Lehrbüchecg 
ehalteh. Buerft - erfchien 1795 die Schmidiſche 
Snfchtung zur Kenntnip ber Verfaſſung und Praxis 
von den beiden hoͤchſten Reiche esichten; eitt-lang 
verkändigtes‘, lang erwarteted Bud, dad aber die 
——* gar ſehr taͤuſchte — ohne ordentlichen 
Plan, ohne gehörig berechnetes Verhaͤltniß, bald 
ellectaneenattig zuſammen gereiher, bald etwas _ 
überarbeitet ‚im Ganzen wenig brauchbar — in 
Inen Theilen nur fo befchaffen, daß man fieba, 
— hätte etwas Beſſeres leiftenfbnnen. Hm 
Ban; that Daher wohl Hl Daran, daß er bie ue 
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Eutrenz “mich vermied. Seine Gründläge des 
Reichsgerichts⸗Proceſſes verdienen alles Leb, wie. 
das Rec, ſchon bey einer andern Gelegenbeit gee 
igt hat. Hier findet man elite gute, einfache 
Krönung, Vollſtaͤndigkeit und Grindlidteit, “Pup 
ift die Ausführung der Grundfage für ein Lehre. 
buch zu —— die Anordnung war noch 
mancher Verbeſſerung fähig; die, Ueberfiche ped. 
Ganzen konnte pure eine forafältigere —1*— 
derung und Heraushebung verſchiedener Mates | 
tien noch um Vielss erleichtert werden. ‘Wud 
die Zufammenftellang der Eariimergerichtlichen und 
reichöhofräthlichen Werfahrungsart fcheinet übers 
wiegende Grände: filr- ſich zu haben. Der Vers. 
des gegenwärtigen Grundriffed glaubte daher, die 
Herausgabe desſelben um fo weniger fir Aber: 
‘fig halten zu dürfen, da fie ihm auch für den 
wed feiner Vorlefingen nöthig zu feyn ſchien 
ad Ganze iſt in vier Bücher abgetheile. ĩ 
uͤndlichen Kenntniß ber reichsgerichtlichen 
Fang und Praris wird vor allen: Dingen eine 
enauere Bekanntſchaft mit der Gefchichte, den 
Hefegen und der Ritteratur der Meishögerichte er: 
fordert. Dazu gibt das erfte Buch Unfeitung, 
MieReichsgerite nun find entweder Neichäsktey — 
Rergerighte oder hdchfte Reichsgerichte. Gene: fied 
vie croch übrigen kaiſerlichen Hof⸗ und Lands 
perichte und die Auſtraͤgal⸗Gerichte. Die Wer: 
faffang und Verfahrungsart derfelben, wird .in dem 
zweyten Buche Dargeftellt. . Hierauf folgt in dem 
Dritten Buche ‘die Verfaffung der hoͤchſten 
Beichsgerichte, und im vierten die Verführunges 
art derielben, Letztere nimme natuͤrlich den bep 
speitem größeren Raum (von ©. 178.— 463) eis. 
Aeberall iſt mit und neben dem Kammergerichte 
zugleich der Reichshofrath aufgefuͤhrt. Auch der 
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Reichs-Bicariatsgeridte ift jedes Mahl am gehoͤ⸗ 
tigen Orte gedacht worden. Bey der Darftelung 
der Verfaflung der.höchiten Reichsgerichte ift auf 
folgende Dauptpuncte gefehen worden: 1, Von 
den hoch fren Keichögeri ten.umd ihren Wmtsoblies 

enheiten ‚überhaupt, 2. Bon den reichögerichtz 

iden Perjonen. 3. Bon der Gerichtbarfeit der 
Wichsgerichte. 4. Bon den verfchiedenen rechtz 
lien SRerhdliniien der hoͤchſten Neichögerichta, 
In dem vierten Buche wird 1, von der reichös 
gerichtlichen: Berfahrungsart überhaupt gehandelt, 
und zwar zuerft von der Geichäftsbehandlung . 
bey den höchften Neichögerichten im Alfgemeiz 
nent, fodanı von bem Bortrage der Parteycn 
im Allgemeinen, hierauf von. bem. reichögericht: 
lihen Extrajudicial⸗Proceſſe, und endlich von 
ber Ber aprangsart in Unfehung allgemeiner pros 
ceſſualiſchen enſtaͤnde und Geb atte : Bor 
Lommiſſionen, Yegitimation, von Vergleidsvers 
eden von der Reasſumtion ded Proceffes , dex” 
ention, Xitisdenunciation und Benennung 
des Muctors; von den reichögerichtlichen Termi⸗ 
nen, Srifterftredungen und den Ungehorfame der 
Parteyen überhaupt, von dem Eide für Gefährde, 
von · der Einficht gerichtlicher Arten, vom Armen⸗ 
sechte.. Hierauf. folgt 2. die reichögerichtliche - 
DBerfahrungsart. in Anſehung der. befondern Pros . 
Arten; 3, die Lehre von der Vollitredung 
ber Reich egerichtlichen Erkenntniſſe; 4. die Lehre 
son den Rechtömitteln gegen Dietelbe 5 5. das 
—2 bey Rechtsſachen reichsgerichtlicher 
nen; 6. die Praxis der willkuͤhrlichen Ges 
richtbarkeit bey ben Höchften Reichsgerichten, und 
endlich 7. die Regierung: und Lehend = Praxis. 
deb Reidhahofraths. | Er 


— 


84 Oötilngifihe Anyelgin 


Stockholm. 
Von daher haben wir nun and der Kongl: 


“ Vetenfkaps Academiens Nya Handlingar B. X 


für dad Yahr 1795 zwote Hälfte S. 127 -- 286 
Coie erfte Hälfte iſt v. J. ©. 1185 f. angezeigt , 
und des XVII. Bandes für dad Jahr 1796 © 
Hälfte S. 6ı--ı42 erhalten. ° ee 
B.XVI. Bur VNaturgeſchichte und Chemit. 
Hr. Achavius ſetzt durch zwey Stuͤcke feine. Br: 
Tchreibung Schwedifcher Flechtenarten fort. Hier 


- Lichen fcalaris, luridus, microphyllus (den. er 


' gon dem Schraderifchen ‚diefed Nahmens unters 


fcheidet, aber mit Didfon’s carnofus ‘fir einer: 
fey hält), cartilagineus, citrinellus (den auch die 
Herren Swarts und Weftring gefnnden haben), 
corticola (albo-ater bey Andern), abietinus (ben 


.. Hr. Liungb zuerft gefunden hat, und Hr. A. mit 


den übrigen in der Abbildung darftellt). L. como» 


2 


fus (der hier zuerft, auch in der Abbildung, ere 


ſcheint, und dem L, hietus nahe fommt), and 
‚Sarmentofus (gud) abgebildet und L. ufnea nahe), 


"Dr. Ad. Mödeer beſchreibt die Wurmgattung 


‘Furia, und ald eine zwote Art derjelbigen ben 


laſſen; die 


Hautwurm (Filaria medinenfis); aud er bat 


.' bie Hauptart nicht felbit gefehen. Hr. Sob. 
| air —* Gefundwaffer gu Uhleäborg, das er 


chemiſch unterfucht hat; es wurde 1730 zum 
erften Mahl gebracht , nachher big 1761 vera 

nterfuchung, welche, Hr. J. nad) 
Bergman’s Bor{drift. damit vornahm, zeigte 


auſſer etwas freyer Roblenfiure und Sch ⸗ 


lebergas, ſehr wenigem Gips, weniger kochſalzſau⸗ 


ser Pottaſche, Eiſen und Kieſelerde, Ka 
noch am meiſten Kuͤchenſalz (doch in der Kanne 


nicht ſechs Grane); die Pflanzen, welche in- der 





89. Cent; ben. 5.9792. Ex⸗ 


Gegend wachſen, mit ihren Trivial Nehmen, die 
Heitungen, welche das Waſſer ſchon Nerrichtes 
haben ſoll, mit einem Grundriß oon der ganzen 

end. Hr. Sparrman beſchreibt eine, ‚hier 
abgebildete, Ure Natter (Coluber ferrn-⸗ 

. ginofas), welche, ‘ob fie gleich in. Suͤdemman⸗ 

land nicht ſelten vorkommt, bisher nicht ie 

Syſtem aufgefuͤhrt ijt; fie zeichnet ſich durch 
‘eine roſtbraune, gleichſam "grau : beishlagene, 
Farbe, durch einen großen, braunen, herzfoͤrmi⸗ 
gen Flecken am Hinterkopfe, einen langen Strich 
nnter den Augen und eine gedoppelte Reihe Eleis 
ner Flecken von gleicher Farbe zu beiden Seiten 
des Ruͤckens, auch durch ſtache eyrunde Schup⸗ 

pen aus (koͤnnte ſie nicht eine Spielart der ge⸗ 

meinen Natter ſeyn? Die Auzahl ber Schilder 
und Schuppen widerſpricht nicht, wenn ſie gleich 
pon derjenigen abweicht, welche Rinne’ beftimme - 

Hat). Auch beſchreibt Hr. Sp. eine. groan gefledte 
(auch bier abgebildete) Kröte, die er bey. Karls⸗ 

froma gefunden, doch für eine Abate der Rana 

fitibunda von Pallas zu halten geneigt ifl. Hr. 

Demonſtr. A. Lidbeck gibt von einer in neuern 
Zeiten bey der Sandbanf von Zalfterbo ent⸗ 

ftandenen Inſel Nachricht, und oon den darauf 
wachfenden Sands und Strandgewddhfen, . vorz 

nehmlich von einer Art der Linneifchen Weigene 
gattung (junceum) eine. Beſchreibuug. Hr. 

V. 5. Swederus macht aus einigen „ font zu 

Galfwefpe (Cynips) gerechneten, Snfeeten (3.3. 

C. Hedeguaris, Amerinae, Capreae) eine neun 

Pattung, die er Pteromalus nenni; ex unters 

ſcheidet fie durch die gebrochenen Sühlhdruer, au 

welchen das. innerfte Glied länger und fadenfdr« 
mig, die duffern beynahe fchnürförmig find, nnd 
durch ihre ganz flachen, nach hinten zu tellerrun⸗ 
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| —Ghttingn - 
‘FoF en 20, May legte Hr. Hofr. Gmelin ber 
deigl. Geſellſchaft der Wiffenfchaften einige Bere 
‚sche smit Wismuth vor, ‘die er tit den früheren 
berſuchen Anderer verglich; fie beziehen fich vore 
‚webenlich auf die Verbindung deéfelbigen mit ans 
zern mietallifchen Stoffen , insbefondere mit Kups 
fer, Zinn, Bley, und mit beiden lestern zugleich, 
wad auf. die Berdnderungen , welche fie Durd) diefe 
Wefellichaft an Farbe, Geſchmeidigkeit, Leicht⸗ 
her Strengfläffigkeit und eigenthamlidem Gee - 
widte erlitten. Auf die Farbe fchien er in dies 
fen Verſuchen, felbit bey. dem Kupfer, wenn er 
wht cin ſehr großes Uebergewüht hatte, am wes 
aigten zu wirten; mehr auf die Gefchmeidigkeit, 
serzüglich bey dem fo eben erwähnten Metall, 
welches, wenn. ed. aud) nur mit dem vierten 
Kheile desfelbigen zufammengefchmolzen wurde, 
sven cine ſolche Sprbvigtet betam, daß es auf 
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den erften Hammerfchlag entzwen ging, weniger 
litt davon Zinn, und noch weit weniger Bley, 
das fih auch bey ‚ziemlich ftarfen Zuſaͤtzen von 
Wistinth unter dem Hammer ſtrecken fieß. “Wie: 
Leihtfläffigteit gewannen alle die Metalle, mit 
denen er in. verfchiedenen Verhaͤltniſſen feine 
Verſuche anſtellte; anc iſt es ihm geglidt, 
ein Gemeng aud zween Theilen Wismuth, Einem 
Theile Bley und. Einem Theile Zinn, wie” fie 
Roſe angibt, in kochendem Waſſer ſchmelzen ge 
ſehen, amd eben fo vollkommen mit demjenigen, 
welded d' Arcet befannt gemacht, und einem ans. 
dern, das ihm Hr. Pine Lichtenberg: mitgetheilt 
Hat, und had aus fünf Theilen Wisinuth , drey 
Cheilen Zinn und zween Theilen Bley gufame 
mengefhmolzen war, . | 


2. Stockhoim. © 
In den beiden erſten Vierteljabren des XVII. 
{hoes der sae Abhandlungen der Acade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften gehören folgende gut, 
Marhemauik, oa rae 
. Erftes Viertelijahr. T. Sriede. 5. af Chape 
man pon der gehdrigen Geftalt der Schiffſsauker. 
Er gibt zu Ynfange" bbildung ded Anfers, mit 
Benennung feiner Theile, und dann derfelber 
vortheilhaftefte Figur und Verhaͤltniß, ferner Ges 
wichte der Anker, und Vergleidung mit der Groͤße 
des Schiffes.. Die. Oftfee hat. Schnell hinter eins 
ander folgende Wellen, dap ein Schiff fich nice 
peidyivind genug wiederum anfridten fann, che, 
‚ die folgende Welle ſchon anſchlaͤgt; auf bem gros 
Ben Meere folgen die Wellen langſamer nach ‘eine 
ander, daß dad Schiff inzwiſchen bequem 
‚wiederum berftellen fann , daber glaubt Hr. v. Ch. 
ad Gewicht vex Anker, dad er für Schwediſche 
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Kriegöfchiffe angibt, fey nicht zu groß. . Arme 
und Flügel des Ankers follen nach einer logas 
rithmiichen Zpirale gebildet feyn, die ihren Mit⸗ 
telpunct am Eude des Anterichaftes hat, und mit 
den geraden Linien aus bem Mittelpuncte Wins 
Sef von sı2 Gr. 30M, macht. Auffer der Rech⸗ 
nung befidtiget er auch diefen Winkel durch: Bes 
trachtung Englifher, Schwediſcher und Zranzöft- 
fer Anker; ex fand. fie von angegebener Größe 
beym Schwediſchen einen halben Grad Kleiner, und 
fo viel größer beym Englifchen und Franzoͤſiſchen. 
IV. rid) Profperin hat 1775, 1785 von dew 
fleinften Entfernimgen der Kometen: von der Erds 
bahn gehandelt (der Deutſchen Ueberſ. 189. 256.6.) 
und zur Berechnung 1775 nur die —5— aus ſei⸗ 
ner 1773 zu Upſala gehaltenen Disputation: de 
inveniendis punctis proximis parabolae et cir- 
culi circa eundem focum defcriptorum, gege⸗ 
ben, and daſelbſt und 1785 auf einige Kometen 
angewandt. Jetzt feht er die Anwendung auf. 
die von 1785 . . . 1795 fort, gibt aud) für dew 
von 1764 Pingee’s verbefferte Elemente. V. X. 
Landerbeck unterfucht die Lifferential-Greiduing - 
P. - dy Q. vp dz —R.dz, woP, Q, K 
Fanctionen von 2 find, und zeigt, wie man in 
ihr die veraͤnderlichen Groͤßen von einander ſon⸗ 
dert, alſo die Integration auf Quadraturen bringt. 
Im zwepten Vierteljahre: II. Guſt. Ar. 
Lindbom, Bergmeiſter, Beſchreibung eines Pfer⸗ 
degaͤpels beym Persberge. Er geht ſeit 1792, 
und hat ſtatt des ſonſt gewöhnlichen cylindriſchen 
Spindelkoxbes einen, der aus zwey abgekuͤrzten 
Kegeln beſteht, deren groͤßere Grundflaͤchen gegen 
einander gewandt ſind, und zwiſchen ſich einen 
turgen Cylinder haben. Berechnung daruͤber. 
Il: Guſt. Ad. Lejonmark gibt aud) Unterſuchun⸗ 
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gen über diefen koniſchen Spindelkorb, und vere 
gleicht ihn mit“dem cylindrifchen. VII. Bob, 
Bieron. Schröter, Beobachtung der Bededung 
son # ı und 2 ded Stiers durcy den Mond am: 
24. März 1796 zu Lilienthal. VIN. Erich 
Profperin fügt noch einige Kometen feiner. vors 
_ bin erwähnten Unterfuchung bey. . u 


a Fondon. — 
Catalogus bibliothecae hiftorico - naturalis 
Josermı. Bauxs Baroneti, Balnei Equitis, Re- 
giae Soc. Praefidis, caet. Auctore Jona Dryan- 
per, A.M. Regiae Soc. bibliothecario. To- 
mus II. Zoologi. — typis Gul. Bulmer et foc. 
ae 578 Seiten in-groß Octav, ohne die Res 
= Stifter. ° oo 
8 Far die Naturgefchichte,, als eine Erfahrungss 


= = wiffenfhaft von einen: fo unbegrenzten Umfange, 


--—nd-Ddie- wegen-ihred fo allgemeinen. und. fo viels. 
feitigen Jntereffe nun feit zwey Fahrtaufenden in 
fo at unuͤberſehlich zahlreichen Schriften bears 
.. . Beiter worden, find möglichft vollftändige und mit 
Urtheilskraft geordnete ſyſtematiſche Verzeichniffe 
. dieſer Schriften ohne Widerrede eines der nus: 
"barften, wichtigften Hilfsmittel: — verfteht ſich, 
"bey weitem nicht etwa nur. für den. bloßen Litte⸗ 
rator, fondern für. den. Naturforfcher felbft, dem 
Barum zu thun iſt, zu willen, wo er fid) bey feis 
“wen Unterfuchungen ,. auffer den für den eriten 

‚ Anlauf allgemein: befannten Quellen, Naths. ers 
hohlen Fann. Noch eriftirte aber bid jetzt fein 
Huoͤlfsmittel diefer Art, das in Ruͤckſicht der an⸗ 
. gegebenen beiden Erforderniſſe von Vollſtaͤndigkeit 
. und der für.den Gebraud) beguemften Anordnung, 
. Dem Werke zu vergleichen ware, von welchem hier 
die Rede iſt. Der sodlogitebe Theil, den wir 
„dor und hahen, und der den zweyten Band hes 


. a) 
. J eves 
. te tat ma acu . .. une BW el sy . 
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Ganzen ausmacht, ift früher beendigt und bere 
ausgegeben, als der Erfte, der ihm, fo wie nada 
|. ber die ‚übrigen von Zeit zu Zeit, folgen wirds 
Indeß wird die bloße Anzeige von der Einrich⸗ 
tung dieſes Bandes zur volleften Rechtfertigung 
deffen dienen, was wir von der gemeinnüßigen 
Wichtigkeit eines Werkes der Art gefagt haben. — 
- Das Ganze ift in vier Abfchnitte eingerheilt; wos 
von der erite, auffer den Werfen Aber die Zoologie 
tm Allgemeinen, und den dahin gehörigen Litteras 
toren, Methodologen , Fauniften ua. f.w. die zur 
eigentlichen Thier⸗Beſchreibung (in dem Sinne,. 
wie Hr. Kant die Natur: Befchreibung von der. 
eigentlich fo genannten Natur = Befchichte unters 
ſcheidet) gehurige Schriften nad der Ordnung bes 
Limndijcen Syſtems durch feine Claffen und deren 
Gefchiechter, Gattungen und Spielarten, begreift. 
Der. zweyte (pars phyfica) mehr die eigentliche. 
ThiersBeichichte , mit Inbegriff der vergleichens- 
den Anatomie und Phyfiologie. Der dritte die 
Materia medica und-Géricologie aud: dem Thiers 
“reihe, und der vierte die oͤconomiſche Zoologie, 





Nutzen und Schaden der Thiere, Viehzucht, Jagd, ." 


Zifcherey , Bienenzudt, Seidenbau u. ſ. w. — 
Der Reichehum der Bibliorhef felbft muß die 
Bewunderung der Kenner erregen: nicht fowohl. 
wegen der Bollftändigfeit an großen Hauptwerlen, 
die (ungeachtet fie im naturhiftorifchen Sache. uns 
gleich koſtbarer ausfallen, als in den mehreften- 
andern) fich dod) meift mit Geld fchaffen laſſen; 
als wegen der ausnehmenden Fülle von den wes 
“aig bekannten, fo fchwer aufzutreibenden, Eleinen’ 
" Schriften, Monographieen rc. Zu gefchweigen der 
bier vorkommenden nod) ganz ungedindten Hands: 
fihriften und Handzeichnungen (nahmentlich 3. B. 
won den auf den beiden legten Cookiſchen Welts- 
"reifen gemachten zoologifchen Eutdeckungen) oder: 
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folder gedrudten Werke, die in Ruͤckſicht ihrer 
dufferften Seltenbeit den Handſchriften zu vere 
gleichen find (wie zu einem Beyſpiele ſtatt vieler 
die von dem beruͤhmten Mabler Phil. de Liagne: 
wach Molitor’s Präparaten geagten Thier⸗Skelete, 
wovon dem Rec. auffer feinem eigenen Ereniplare 
und dem in der Banksiſchen Bibliorhef, aller Nach⸗ 
forſchungen ungeachtet, nod) nie ein dricted vor⸗ 
gelommen). —— — tin 
-- Was aber dem Catalog in Rädficht auf gemeine 
nötige Brauchbarkeit für den Naturforfcher den 
rößten Werth gibt, ift, daß er als reichſtes Real⸗ 
pertorium Aber die faſt zahlloſen Miscellan- 
Werke dient, worin fo fehr viele näßliche und 
wichtige Kleine Abhandlungen zerſtreut und vers 
ſteckt find. Und zwar erftredt fich dasfelbe bey - 
weitem nicht etwa bloß auf die fo genannten So⸗ 
cietdté = u. a. academiſche Schriften gelebrter Ses 
ſellſchaften; oder auf die ausfchließlicdy der Nature 
Yunde gewidmeten Sammlungen, Magazine, Fours 
nale xc. — ſondern, was das Alterwilllommenfte 
iſt, aud auf folhe Werke, die nur felten oder guc 
fällig eigene zoologiiche zufläge enthalten, wie 
3.8. unter den periodifchen die Leipziger Alta eru» — 
ditornm , bie Heſſiſchen Beytrdge u.dergl.m. oder | 
. unter den Miscellan- Werken einzelner Gelehrten, 
Albini annotationes; van Heide experimenta u. . 
ſ. w. — Sogar ift jedes Wahl angezeigt, wo ein 
Aufſatz in andern Sanımlungen wieder abgedruckt, 
oder. überfeßt ift, oder auch nur ausführliche Unss. 
aise davon Fi finden find. Durchgehends find alle : 
itel vollftändig , deutlich und dufferft genau, for ~ 
ar die Stärke jeden Buchs oder jedes Auffages, 
wie die Zahl der dazu gehörigen Kupfer, anges 
ben. Das Auffinden und Nachichlagen ift auffer 
} deutlichen he hingen im Drud, und dem. 
durchgehends Aber jede Seite geſetzten ſpeciellen 


\ 
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ColummensZiteln, auch noch fowohl durch eine vor 
an geſetzte tabellarifche Ueberfidht der Abfchnitte und 
ihrer Eintheilung, alé durd) ein am Ende befinds- 
liches alphaberifhes Sachenregifier, erleichtert. . 
Bir fchließen diefe Anzeige mit der Erwähnung 
einiger wenigen Betrachtungen von den vielen, 38 
welchen biefer berwundernémirdige Catalog Anlaß 
eben kann. 3. B. wads eines einfichtövellen: 
Sammnlers beharslicher Eifer, wenn er zweckmaͤßig 


anf: ein beſtimmtes Fach gerichtet und, durch Glidss 


, umftände unterftägt ift, "zu leiftenvermag. — Das: 


| 


Verhaͤltniß der zoologifchen Schräftfteller und ihreg. 
Arbeiten in ben lettern beiden Menichenaltern, feit- 
Linne die neue Bahn brach, zu allen vorhergehen⸗ 
den. — Warum gerade manche Gegenftände der 
Zoologie ein Heer von ruͤſtigen Bearbeitern gefuns- 
den, indeß andere, wenngleich. noch fo intereffante,- 
ver der Hand nod) faft leer ausgegangen. — — In 
der pars phyfica die vielen neuen, oft ganz uner⸗ 
warteten, frappanten Geiten, Gefichtöpuncte ıc, - 
ans welchenman bier Gegenftände behandelt finders | 
und die feldft wieder-einen nachdenkenden Lefer auf. 
neue, bisher unbemerkt gebliebene, Seiten und Ges: . 
Fihröpunete leiten, ihm. neue Aufſchluͤſſe dffnen 
mien, . ae nn Le 
"Um fo mehr ware es zu bedauern, wenn diefeg - 
fo Aufferft brauchbare, gemeinnigige, fo viele Sels 
tenbeiten enthaltende, Verzeichniß, wie wir darauß, ~ 
daß auf dem Titel fein Verleger desjelben angeges 
ben ift, zu flrchten Urſache haben, felbft einegroße 
Seltenheit bleiben, und bloß ald Manufcrips fas - 
Steunde anzufehen fenn follte. | 


- Ueber die fabelhaften Thiere. Cin Verfuch vom 
Che. Ridjsen, Lehrer —— — 
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Beh Perthes. 1378. in Octav. Sicherlich gibt es 


in der Naturhiſtorie ſo wenig, als in jeder andern 
Geſchichte, irgend eine, wenn gleich noch ſo aben⸗ 


~ 


‚entftelltworden: und edi } 
terhaltend, die Spur folder naturbiftorifchen Fabeln 


teuerlich Elingende, Gage, die nicht etwas Wahres 


zum Grunde haben follte, das nur durch Mißdeutung, 
orurtheil, Uchertreibung, Zuſatz u. ſ. w. zur Fabel 
chen fo belehrend ald uns 


gu verfolgen, und auf-ihre Quelle inder Natur ſelbſt 
zuräd zu führen. Der Bf. der Schrift, die wir angeia 


gen, gibt hiervon eine feinen&infichten u. feinem Fleis 


ruͤhml. Probe, da er verfchiedene fabelhafte Thiere 
zu enträthfelnderfucht, und 3.8. zeigt, wie zumBreif 
Boge! Ruc, derLaͤmmergeyer (ein wahrer \/ultur); 
u den Drochen, große Schlangen ; zum Bafilisk der 


Alten, die Brillenfchlange; hingegen zuden ſpaͤtern 


Sagen vom toͤdtl. Blick der inKellern haufendenBafis 
lisken, mephitifche Luftarten haben Anlaß geben fine 
nen. Da er felbft feinerSchrift den befcheidenen Titel 
eines Verſuchs gibt, fo wäre ed ungercchteRüge, noch - 
manche von ihm unberührte fabelbafte Thiere, oder 
Schriftfteller, die er hätte benugen koͤnnen, aufzuzähs 
fen: undder gerechtere Vorwurf, daß er dad Deutſche 
Wort. Parting, das Species bedeuret, für Genus 
braucht, trifft bey weitem nicht ihn allein: nur koͤnnte 
man das, was er ©. 28 ſagt,“ Thiere aus verſchiede⸗ 
nen Gattungen begatten ſich nicht mit einander,” 
für eine Satyre auf dieſe Verwechſelung ſelbſt baleen, 
die eine Etymologie gibt, wie lneus a non lucendo,~= . 
Daf man dem Straus, nachS. 3 8, das Hufeifer zuerfl 
als Sinnbild der Geſchwindigkeit in den Schnabel ges 
geben, ift nicht wahrfcheinlich. -— Noch crinnern wir, 
daß das erfte Wort im Regijter nicht hinein gehört; 
denn es iff nicht der Nahme des Thiers, ſondern 
ver Spiade, oe 
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Analyfis, und ihre Säge durch Rechnung ausge⸗ 
druckt.) Auch Ufer verhnere jehr oft, ohne die 
Natur um Rath Zt Tragen‘, Aber er wußte and 
wortreffliche An ungen von jeingn Rechnungen 
au machen. Was Voltaire von ihm in ber Streis 
eit uber die, Fleinfte Birkun aft weit 
mehr auf die nenern Franzdft naly 
Man. erfbaunt über, die F iafeit welche ‘ly 
Grange, la PlaceEondoreer, Confin (nie 
Conpin) Krone, ‘Te Gendre vi. am. HH ile 
-enfiren‘ haben“ müffen ) "aber man fiehr? auch 
ey: —— tes" aß fie; inden fie ae Geomt 
ie vet bate, wid fidy blechter dings: am 
wis an ihre Formeln halter,’ Die arten 
0 nett, in mechaniſche Kunſtgri — 
In, und fo einem’ der borzůͤglichſten e 
ſelben, ungen: dem / den Verſtand zu Ti 
rade entgeg handeln, ° r wae Bera 
Bi dichnlichfeir r mit’ der Sprade ver 
laftiker ji habeit;* “Un fo “artéte- * 
Mathematik fo fog tag ſagen, 
ve Philoſophie ahs? eben ſo wi 


bifofop hen- wänfehten, —* es 
shematit audartere; ' (We , 


Me, —8 de toi: der de Th 
— ja laͤugſt ven 
arigefcheit zu were 














van, möcht PR wünfchen die Benenummt 
gu, deren. ſich die-Geonretern «hebienen, 3. Be 
sen firecrionce waft gi ingnny, epee 


ailerdings:yu whniceeley:;daf dan Mualnfe noch ines 
wer, vevoolitisuriinet und nerfeinert werre, MR 
gehraudye man · die analvtiſchen · Aunfigriffe fparkiom 
wad. bedachtfam.VBiel Dinge pre aan Hb Fri 
ſindungen nennt, ſind als Mederhollu⸗ 
gen deffeny:.twad.. foe: —— * — — 
M awußten;: hr | water. Pa ii 
GeFt,:.die "zuweilen auch. ihren 
tiefen Diffedentiale find. wohl son wr ities tee 
ng der Anfiniteſimal⸗Rechnuug gleich get 
—— ‚bie Sache vordeni einen wer 
fon Mahmen hatte; "Hr. M. verwies folche 
Bewunderer auf das Kaͤſtneriſche Lehrbuch. Daß 
un gh ber Mefdltaten: ben Maristiond Medyhin 
—* Sains bron, Beno banger: 
babes: 0830, Paul Seifiue: gemin N 
quemlichkeiten bay Leſun 
riften — a“ 
“rer eran 
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weifen wr man angenomusene.Lehren findet; fiel 
Ihm erfönady: Betlendung : * 
Wilte- das ——A 
seit 


wikffen." -Sfer Wad.da. finden fich. doch vow ihm 


Feren zu (eulditnenn duch «anf Schtifoen gm. vers 





lid: a Pr 
en“ i ner ap stake sat 
ge Verſaich rinerariſtiſchen Wethodologie 
Gebenuch bey ſeinen Borleſungen/ pe bad 

Welt GSottlieb Crfingets 17960 Loy Yor-Eomnid 
ſchen VBuchhansl[angoi4y Bogen in Octave rs’ .” 
37. Man flehr bier die juriſtiſche Methodolsgie 
j pt befondern:acadenniden Wiſſenſchaft eülyd- 
ben. Diefer Chreaind Auszeichnung. fehlen fie 
. dem Verf. vorzüglich von dew: deit au wärbig ges 
worben zu ſeyn da man, mir Dernachläffgeng 
des Materiellen/ angefangen hat, uͤher dads Fi 
melle fo [che gar finfteln; und in: Rackſicht des⸗ 

- felben fo mandjerley Methoden einzuſchlagen, daß 
Beri angehende Rechtsgelehrte / welcher auf’ feiner 
 weademifchen Lauftbahn ſich ſelbſt Abertagen iſt, 
Gefahr laͤuftdie Sache über die Form zu. Abers 
"Sehen, ober: aus Liebe zu diefer fich in allerlen 
neue Thepziten. "zu. vertiefen, und darüber dens 
.. Biele, welded: thn: im practiichen Leben.erwarker, 
bon Madey zugukehren. : Der Aweck dieſes Bers 








OL. @rbity: Sen eng. get 


— woes Denn dahin, dem Muflkaher. die 
* bezeichuen, weicher zu fett Dampes 
| Haft: gehbreny"ihm"Ääber die Drang: zu 
belehren, nad) "weicher er ‘fies. zu: ſtudiren habe, 
nn ihm eine Idee von. den einzelnen Huͤlfswiſſen⸗ 
afters wad oon bent Gebrauche, weiche fie fie 
tha: haben . können, beyzubringen, endlich iy | 
auch zu zeigen, wie- er: beym Gtubinm'-eingelndtt. 
.. Xpeile feiner Doetrin ya verfahren habe, befand 
ders Wenn er dem georbmeten Müterrichse ; worte 
den er zu benugen hat, ſein eigenes Studiuns 
fellen „oder ‘am Ende feines, acadeutiter 
Burns zu eigenen gelebrren Bızterkichen { Aben> 
geben will. Der Verſuch ſteht mit der tmigtabes 
1785! su Erlangen: herausgegebenen Gucyclepddte 
bed Berf. in fo'fernin Verdindung,. a6. bey ehem 
eine Debanatidaftimle offer. und mit dem: dauin 
— 55 Aber die Juridpraveng ihrene 





















enieinern Umriſſe · und‘ Jubalte. nach: varans 
wird: Er gerfaͤllt iw die Minlehung anv 
die Wiſſenſchaft felbft: . Jene fängt mit einer 
qronologiſch geordntten Literatur ber Methodo⸗ 


legie an. Danuu ſetzt der Verf. dew Begriff und 
Sued viefer Doctiin feſt, gibt, indem & dee Haupt⸗ 
and Rebentheile“ver. Intisprudenʒ Eiirzlich anf 
ahle, den Gegenftanisan;, auf weichen fie anger 
bwaudt werben ſoll, und. zeichukt darauf ibre Grene 
Dieſe befchäftiget fid mit Beannvortung 

gender Fragen s: Weldyes find die Bordercitunges 
„welche das Studium ver Recheswoidons 

ſchaft: als Eleinentarunterricht voraus ſetzt? Wie 
muͤſſen ‘die einzelnen Theile: der Rechtswiſſenſchaft 
ihrer eigenthiämlichen: Beſchaffenheit, und 
ihrer Beziehung auf einauden ſtudirt wera 
hews?:: Welthed. find die verwandten; Wiſſenſchaf⸗ 
ten; deren Keimtniß Die Anwendungz ⸗ ber Rechida 










896 Goͤct. Ang. 90. Ge., ben 4. in. 1797. 


‚Wen Perthes. 1378. in Octav. Sicherlich gibt es 
in der Naturhiſtorie fo wenig, als in jeder andern 
Geſchichte, irgehd eine, wenn gleich noch fo. abens 
teuerlich Elingende, Sage, die nicht etwas Wahres 
zum Grunde haben follte, dad nur durdy Mißdentung, 
orurtheil, Uchertreibung, Zufag u. |. w. zur Fabel 
entſtellt worden: und ed iftebenfo belehrend alé uns 
terhaltend, die Spur folder naturhiftorifchen Sabeln 
zu verfolgen, und auf. ihre Quelle inder Natur ſelbſt 
zuräd zuführen. Der Bf. der Schrift, die wir anzeis 
gen, gibt Hiervon eine feinenEinfichten u. feinen Fleis 
‘Ge ruͤhml. Probe, da er verfchiedene fabelhafte Thiere 
zu entraͤthſeln verſucht, und 3.8. zeigt, wie zum Greif 
2. Vogel Ruc, verfänmergeyer (ein wahrer” ultur); 
| * den Drachen, große Schlangen; zum Bafılisfper 
Alten, die Brillenfchlange; hingegen. zu den ſpaͤtern 
Sagen vom thoel. Blick der nKellern haufendenBafts 
liöfen, mephitifche Luftarten haben Anlaß geben Fone 
nen. Da er felbft feinerSchrift den befcheidenen Titel 
eines Verſuchs gibt, fo wäre es ungerechte Rüge, nod. 
manche von ihm unberührte fabelbafte Thiere, over 
Schriftfteller, die er hätte benugen fünnen, aufzuzaͤh⸗ 
fen: und der gerechtereBorwurf,daß er das Deutſche 
Wort Gartitng, das Species bedeutet, für Genus 
braucht, trifft bey weitem nicht ihn allein: nur kounte 
man das, was er S. 28 ſagt,“ Thiere aus verfchiebes 
nen Gattungen begatten ſich niche mit einander,” 
für eine Satyre auf diefe Verwechfelung ſelbſt halten, 
die eine&tymologie gibt, wie lacus a non lucendo,— - 
Daß man den Straus, nachS. 3 8, das Hufeifen zuerfl 
als Sinnhild derGefdwindigkeit in den Schnabel ges 
geben, ift nicht wahrfcheinlich,. — Noch erinnern wit, 
daß das erfte Wort im Negijter nicht hinein gehört; 
denn es iff nicht der Nahme des Thiers, foudem 
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Mei won det Beſch tit veh gu bedhs 
—— Barker. m else 
:anwerbBar-tift:.gäme : Gung feicher 
Ry: die‘ *wiefen ehrjefnen —*2 fren® 
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5* Site! ae 
Ageme — ili u dem erſten 
san ite —* hw eas ‘and TBM sah 
3 ech e 
— hei a, co hy 
e Herausgeber wollen fic), wie fie 
—* "shorseté ate nach eum Borrdtien 


und Diefe nicht Menge, ‘fore 
ur ver Güte 2 Ein Würd, 
den Benfall der Lefer zu gewinnen und jiribe: 


wahren , deffen Wirkung on t zweifelhaft ſcheint. 
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‚Die Syeramögcher woller über def den Dian 
ihres Jounrmals etwas mobr..ertoeitern., und. vor⸗ 
nebrulidy fuͤr Bearbeitungen einzelner Geg 
ber Geſchichte in ſo fern ſie vermbgenthrer . 
Form inv cine Akademie der ſchoͤnen Redekänfte 
gehören, Raum zu; be hy ſuchen. 
Das gegenwaͤrtige — — Auf⸗ 
ſatze: 3, Hübnerus — ‚Kurze 
prie, der eat "für Diltanien, 


—* 
"Bürger. 11; Hydro atifche Denier 
Bervanbinge., wi En es mene 1 A 
fr ting Ste 
omer,,. Hemet he Pi ek. 
on Unterfchieb swifchen.dem hi rien Gb 
en regi Bon Pn Pre, IE Gare 
eber da „we emaͤus dem 
ree ertheitt. * a gel: Bafinee, ome 


nfreoferiun, , 
“Heber. das Kt Ly im} Itern R 
‘aus Älteren gg pon ER = 





| Sant tre an enontigen . 


eine Erfcheinung von dein en 

eifter und Lehrlinge, in, der Kunſt, 

‚Ihre Bemtheiler. Die übrigen ate fib ‘pon 

noch lebenden Goͤttingiſchen Sehriftftelfern, “Wir 
begeben und alfo der Gritif daräber, ‚und Abed: 
laſſen fe e anderen ‚gelehrten; ‘Blatter, 
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| bre: eg ge. 1797. Bey 
f — Ruprecht! 69⸗ Oetavſ. 830 
1769, 615. war das erſte Deut? 
a ° pile Wiſſenſchaft; Karſten befam 
6 jit tack. ‘MES ſeine Hye Sraulif) die 1770 er⸗ 
ſchien, gang Ausgearbeitet war“ "Ex fängt bon 
einer Theorie gn , gegemmartiger Berfafie 
nk ahrungen. Dos Hat vermuthlic fei ner 
"Beyfall fo: — Meathematifer’ ets 
ce pr die Pat ou —* iſtand 8 

‘haben , eich - die n ‘Die er 

fetite ; nicht geftarteten, fic in — 
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Länder ils 
—5 ie: Dein eig, ae. = be: 
dftigt. Davon hätte fich Gebrauch machen 


en, .dad, Dugh ‚au. einem ten zu v 
—* 35 ach Be Berfifehe 
nicht war, fo tegen d) neue Moharblun en nicht 
———— ohne den. ‚Aufammen HR: ‚ir 
unterbrechen, oder gar ymzudn 
das Buch vie fo (5 bautigen und“ ied teers 
Arbeiten nicht entbehrlich madden, u dere 
felben Gebrauche Anleitung geben. So 84 nd fie 
bloß er abit, und bie eigentliche Ausführung hat 
wenig uflige befommen. In der Theorie des 
Stoßes rande ae fand ſich ein Verſehen⸗ 
ae jetzt berichti Wenn aber, neuern 
fahrungen ante, — ſchiefer Stoß ſich nicht ole 
eas ——— des Sinus der Neigung verhält, fo 
viel eorie - I nicht gar zu fi 
r ber ie Fong Societͤt 
igre 2. A ber “ba 
fo As ‚sie erhielt aber, feine. be 
— fate , So, * immer ag 
¢, Lheorie. benbehalten, j- B.. Bey der roar 
je Wege eines. geworfenen Körpers. Yo be 
ender 
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tiagents gu: Bem: Kriege gegen Frantreig der 
, Sade Ki Rod zuzog. Die tadt glaubte, nite 
fdulbig zu feyn, zu dem Contingente etwas beye 
| gateagen, una Beief fd) Deßhalb auf ihre ake 
vilegien, inöbefondere auf bie Convention : vom 
' +26, 2748 , wo fie berzoglicher Seite. “vow 
aller. jest: und fanftigen ordindren oder. ertras 
disiären Landescontribution, Neichdz, Kreisz, 
ia s und Tirfenfleuer — far. iegt aud 
tünftig befreyet iff, dergeftailt, daß fie desfalls 
bei aud befprodjen, fondern on Ihro Durch: 
laucht and Dero Fuͤrſtlichen Nachlonmen an. der 
—— feet alé dann, und bann alé jege, 
erichowet und. ibertragen, mithin in alle W 
kräftig: vertreten. werden ſolle.“ Die berzegliche 
—— aber. gab ihren Vorſtellungen fein Ge⸗ 
hör, erklärtesobige Stelle zu ihrem eigenen Vor⸗ 
theile  ambobeutete der Stadt an, binnen drey 
Wochen, beh ‚Vermeidung. per Execution, ihre 
Quote aufzubringen. ‚Die Frat fab So. mun 
nbdthiget » auf dem Wege extrajudiẽ fellen 
Appellation;.bey den Reichsgerichten Huͤlfe ss 
fuden,; um ſo mehr, da. nach Verlauf der Bes 
flimmmten Zeit. auch wirklich executiviſche Verfüguns 
eintraten/ welche den Erfolg hatten, bap bie. 
Gtabt die; gefprberte Summe unter. Cinlegung 
einer Proteftation galite. Es cutfiehen nun die 
Seiden: Fragen.) eritlih: IE die Stadt ſchuldig, 
zur Stellung" des Medienburgifchen Contingenes - 
copsurriven, oder nicht? zweytens: War fle 
Ei ‘oder nicht ‚befugt 1 gniber bie , aa : * 
sinfestige Erklaͤruug eines Compacts, worin ih 
mates, einem snerbjen Titel Bertretung und Ver⸗ 
ſchoumig von allen Steuern, Abgifren und Anla⸗ 
am fen. warden. mar, gebaucsen und: 


aſdeſehle, spit Ungehung det Fudeeds 
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ge Sup py auf welche mau: fich: herzoglicher 
Weitd berufen hatte, tas Rechtsmittel bes Appel: 
elation zu etgteifen? = Weber. diefe Fragen haben 
für die herzogliche Regierung. geſchrieben . dic 
Herren Prehn, Rudloff und nberg ‚, and bas 
Wußlicam wird ſich ihrer Schriften, aͤuch ohne 
Daß wir fie nahmhaft machen, ‚noch: erinwern. 
- Kür die Stadt Roftod trat Hr. Soch zuerft. mit 
endem Fleinen Werke ohne feinem Nahmen 
auf: Ueber das Medienburgifche Reichscontin⸗ 
:gent, befouders in Beziehung auf die Stade Ro: 
od, 1793.” (6 Bogen in Quart.) « Seine ba: 
wmah(s -gedufferten Meinungen und Grundſaͤtze hat 
er feit. der Zeit’ in noch nähere Unterführung ‚ges 
“zogen, und legt nun die Nefnltate- feiner weiteren 
SRachforidsangen. inter vorliegenden ausführliches 
sen Schrift dem Publicum vor, mit det ausdrids - 
‚lichen: Berwahrung, daß er fidy feine andere Quu⸗ 
Aitaͤt zneigne, ald die eines Privat⸗Schriftſtellers, 
. ther durch gine'gengbe Befanntichaft mit.der aeten⸗ 
‚mäßigen Lage der. Sache ,.und mit ‚ben darin vor⸗ 
Sommenden: Datis in. den Stand. :gefegt. worden 
Si, ot —— ae inl Dic Bone 
mehreren Erfolg zu verſchaffen. Lie. i 
gest in zwey Abichnitte, naͤhmlich in’ die Eve 
‘Orterung der erſten, uud. daranf der: zweyten. don 
spbigen beiden Fragen. ii dem:zeften Abichmicse 
drehet ſich Alles ant die. Erflärung der vor 
dhin extragirten Stelle aud der Convention cog 
Mabre 1748. . Die herzogliche Regierung .fa 
‚Der in der. Conventions vorkommende Begriff 
‚Beichsfteueen fey dahin zu beſchraͤnken Daß: 
emir Son bloßen, vom Kaifer und Reid 
aichriehenen, @eldbeyrriges ober. Roieer ; 
3 und des Mannichafsahälfe under 
Ras Corpingant git quhpitingnion 
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fey sulbelbe Rerpffidhtungen feyen in ihren Gegens. 
nden und legalen Maßſtaͤben von einander 
unterſchieden, und man halte fic nicht ermddtis 
ar, Reichsfteuern zu fordern, wo Kaifer und: 
ich Maunſchaft verlangten, noch bie legtere: 
nach dem zu dieſem Gebraude längft peralteten, 
Maßſtabe der Römermonathe zu berechnen, wo 
ein neuer Repartitions-Fuß ausdridlidy (in dem, 
btagsabjebiede. bom 13. May 1793) vorges: _ 
fprieben fey. Die bereits genannten Schriftftelz, 
ler, welche für dieſen Unterſchied die Feder ers, 
griffen haben , erläutern denjelben noch . weiter. .. 
dehin: Die Mannfdafrshilfe werde nad) . den, 
auf die Meichökreife int Fabre 1681 gemachten. 
Mafchiage geſtellt, die Neichöftenern oder Römer. 
monathe aber würden nad) der, Reichs: Matrifel, - 
bezahlt; das für das Mannjchafts.- Contingent... 
nom Landesherrnentrichtete Geld. empfange nicht 
dad, Reich, fondern der Reichsftand, welcher Die, 
Mannfihaft zur Reichd-Armiee ftelle; bie Reise . 
fteuern oder Römermonathe hingegen erhalte das : 
Reich, denn fie feyen zur Reichs-Operationscaſſe 
einzuliefern. Hr. Vicedirector Prehn führe befons-  . 
berg nod. an, daß auch in dem Meichöabfchiede _ 
von 1500 Tit.52., und in der Failerlichen Reſo⸗ 
Intion vom y;. Februar 1671. Reichs-Eontingeut 
nad Reichsſteuern unterfchieden waren; ferner,. 
daß man vorzuͤglich feit dem Jahre 1681, alfo 
fit der. jegigen Neichöfriegsverfaffung, wo es. - 
nicht mehr. von der Willführ eines Reichsſtandes 
abhängt, 0b ex Bol€ oder Geld zur Neichshälfe, 
aufbringen. will, zwiſchen Reichs- und. Kreis: 
ia ae —* metmomachen oder. Delbanlas. | 
gen ‚eine: fefte Grenze gezogen, und beides nie 
mit einander verwechlelt Nabe. Die neyern bey... 
| ichskriege auf dem Reuhetage gemadren, 
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Reichsſchluͤſſe md angeftellten Berathſchlagungta 
feyen der. deutlichite Beweis ‚hiervon, denn ninu 
fractire über beide Gegenftände alle Mahl beſen⸗ 
ders. So bald cin Reidstrieg beichloffen fey, 

‚ fo werde: zuerft beftimmt, wie: ftarf die: Reiss 
atmee feyn folle, und darauf kämen erft die dbris 
gen Puncte in Derarhfchlagun . Darauf antwors 
tet Hr. Soc: Meder der Unterfchied. zwiſchen 

Mannſchafts⸗ und Geldhälfe, noch ein angeblich - 
singleicher Maßſtab bey deren Berechnung:, -nodh 
die in den Mannfchaftd:Qunten jur Zuſammen⸗ 
Bringung einer Reichsarmee im Fabre 1661 wore 
gegängene Veränderung, nod). der Reichsabſchied 

Bon 1500 aund die kaiferliche Refolution von 1671, 

noch endlich bie Behauptung, was Römermonas 

"the, Reichs « Contingent und Reichöftener in eins 

zelnen Fällen bedeuten, können zur Beftimmung 

des Begriffes dex Meichöftener dienen; Reichs⸗ 
ſteuer Heife im Allgemeinten Reichshuͤlfe, und dieſe 

““Mgenteiné Bedeutung treffe aud) bey der Reichs⸗ 

Krieg Sftewer’ zu; die Heichögefege ſelbſt brauchen 

das Wort Reichöftener für Natural-Präftation und 

: Mannfchaftähälfe der Neichöftände, desgleichen 

auch für den Gelbbeytrag der mittelbaren Unters 

thanen ju allen Kriegskoſten, befonderd aud) zum 

Mannſchafis⸗Contingent; in gleicher Bedeutung 

werde dad Bort in Abſicht auf die Mecklenbur⸗ 
gifche Ritterſchaft und Landfchaft in allen. Ver: 
trigéen,: Berhandlurigen und andesgefesen ges 

Braucht;  diefer in der qudftionirten. Stelle der’ 

"Convention von 1748 untergelegte landdblide Bes’ 

‘griff Teo ach in dem Landesvergleiche von: 1755. 
erfelbe "geblieben. In dem zweyten Abſchnitte, 
welder den Jurisdictions⸗Punct und die Frage. 

"Wegen der Appellation betrifft, ſtuͤtzt fich unter 
Perfaffer vorzuͤglich auf folgende Stelle des Erbe’ 
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perträged vom 21. September 2675, wh. ef heißt: 
> Pegebe: fichs aud), daß Dargermeifier Rath and 
Gemeine (der Stadt Roftod). wider Fore F. G; 
oder derfelbigen Nachkoͤmling rechtlich :zu- Elagch 
haͤrten; So-. follen fie ſolchs, vermige des. helix 
liges Reichs Austraͤge auf-der Wege einem, die 
der Käyferl. Sammer = Gerichtöorkinung — einvers 
beibe ſeyn, thun und fuͤrnehnen. Und ſollen 
hierunter die Appellationes non Poͤnalmanda⸗ 
"ten, aud). die Fälle, -fo anf: den Kayſerlichen 
Landfricden einigerley Weife gegegen:sverden fdniiz 
gen. and’ möchten, nicht begeiffen: ſeyn. Dieſe 
Strelle ift deiitlih genug: . und’ obgleich ihre Ers 
klaͤrung tein Gegenitand des-Streites it, wie es 
bey: dér-Gonvention von 1749. Ser Fall war,- fo 
ihrer geſchichtli tſtehung t | 
erlaͤntert, und anf diefem Wege ihren Sinn ge: 
nauer entwickelt. Zwar hat Hr. Hofr. Röunberg 
auch seen biefe Stelle ‚Zweifel zu erregen, ges 
fach: Sie find. aber. (o .unbedensend,. daß unter 
Perf, fie ganz. am: Ende: feiner Schrift. nur mit 
ein Paar Worten. adfertigen Tannte: . Die -bers 
liche Regierung ninmt ihre Grande für. die 
Kennung der cammergerichtlichen Gerichtsbar⸗ 
keit von einer ganz andere Seite her. Sie ſtuͤtzt 
ch aut den Reichsabſchied vomnaz594 $. 5. und 
in. Gefelge dedfelber auf den Reichsahſchied von 
3654 -G 180., auf das Eaiferl..Gommiffionsdectet 
pon 1671. une auf die Wahl-Capitulation Art. rss 
+ §.:-8. und Art. 39..6.6. In dem Reichsabſchiede 
pon 1994 9. 95. wird verordnet: bas den ans 
. mittelbaren Unterthanen auf Extrajudicial⸗Appel⸗ 
_- Jasionen , es waͤre dann. dac{elbe Gravamen gus 
vorderſt verifieniliter. exmicies- und, daß der 
mMagifirat tenquane tader. ꝓracairet baste, tein 
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ProceG - ober Latrmgew:: erfdimt werben" folleng — 
Saf ‘aber jonften und tim Fall ex‘ narratic inter-. 
| * extraiudicialig uppellationis in proceflü 
cheinen wärbe, daß die Obrigkeit tanquam pars. 
und als ein Wiederſacher und wicht richterlicher 
Weiß gehandelt, dieweil zu ermeſſen, daß hievs 
innen. mehr fimplex querela, dann die Appels 
lation Statt habe; 6 follen folde Sehen an 
die Richter erſter Inftanz” gewiefen werben: 
Um biefe Stelle nicht bloß von der Seite feined 
Segentheitd abzuziehen, fondern fle auch: zur Uns : 
terfthgung ſeiner eigenen Meinung zu benuken; 
und fie: mit ber. Dispofition. des Erbvertrages ii 
vbllige Harmonte zu bringen, ftellt unjer Verf.) 
wach vorauf geſchickten allgenieinen Bemerkungen 
über den Begriff und. die Befchaffenheit der Aus⸗ 


+ trdge und Ertrajubiciatsttppellarionen, drey Fras 


en auf: Erſtlich, har die Stadt Roſtock ihre 
eiehwerben :wahrfcheinlich gemacht? Er fagt 
‚ja! denn bad Geſetz erfordere zur Erlenunng des 
Proceffes rue. Schein ver WahrheitFreylich 


kliege diefer auch bey dem Jerthum zum Grunde; 


bod laſſe ſich gleich im Anfange einer Rechts⸗ 
face wohl nut ſelten die Grenzlinie: zwiſchen 
Wahrheit und. Jerthum richtig aud beſtimmt . gies 
Ben. Daher genuͤge dem oberſten Richter eine 
anſcheinliche Harmonie mit demjenigen, wofür 
ſich bie unveraͤnderlichen Geſetze der Wahrheit ‘ers 
klaͤren. Wo nur nicht offenbarer Mißbrauch einer 
. Berufung, nicht offenbare Frivolitds gleich beym 
erften: Unblide hervor gehe, da verfüge die Ges 
rechtigkeit dent Appellauten nicht dad: weitere Ges 
bor ,: find "Beim Scande ‘der Sache nicht bie Ans 
gedcibung des oft: fihnell erforderlich "werdenden 


_, Wwirkfamen Shuges.: “tnd wie laffe fid) eine Zris - 


wolitde -:aufs>@eitenvher-Siave:. Steed nur als 


— 
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moglich dented? > Daß die Stade. multi Bre 


fehwerben babe, muͤſſe demnach allerdings. ald. 


wahricheinlic). angensmmen · werden. Sie. bezoͤn 


fich naͤhmlich theild "auf: die Ricdthcad 
— gum Nachcheile der sean ten 

- Convention von 1748;, theils auf das / dabey im 

mehrerer. Hinſicht . äuffezft runerwartet geweſene 


“erflärten: 


-Berfahren. .. Smeyzens, mie hat. die Obrigkeit m . 


dieſer Sache gehandelt ? als Richter. oder als Pare 


19° und. berubet ‘auf dieſem uͤnterſchied geftale 


. BE Umftänben nach überall Erwas?. _ Mutworts 
Die Abrigtelt habe als Richter - gehandelt; feo: 
bier, cares 3 
ſelbſt, daß dieſelbe and) nur als cite Rechts⸗ 
ſache ya behandeln war, und behandelt werden 
deante. Ueber dief aber fey der. gegenwärtige 
Fall fo geeignet, daß auf den in. Frage ſtehen⸗ 
dew Unterſchled uͤberall wicht& weiter ‘anfommeg 


echesfache vorhanden ,: -fo-dnlge vom 


da.. bier. die in dem Erboertvage allgemein ſtipu⸗ 


liste Ausnahme, mithin die bey der Austtaͤgals 


Yafkanz. beybedungensé Deſchraͤnfung, ganz. unbeq - 


denflid): eintrete. Drittens, ift eine landeöherrs; 
Hebe Selbfihlilfe. im: gegenwärtigen Falle, nach 
feiner. beionderen Veſchaffenheit, für anwendbar 
zac achten? .. Antwort: . Die Reidhsgefese, welche: 
maw Herzoglicher Seits gegen die Stadt angezy⸗ 
en babe, ſeyen unanwendbar, weil die Prämie 

a Verſelben ‚nicht zutraͤſen. Der aus ihnen, 
aud befonders aus ber Wahl⸗Capitulation Art. 15. 
§.8. entichnte Grund der: Entſcheidung falle alfo: 
vont: felh meg. Sollte .fich jedach wider Vers 
muchen noch irgend ein Zweifel, erhalten, ‚fo maffe 

vesfelbe doch. dem Cindrude weichen, welches 
ein Blick auf die nen ase und auf die Nes. 





twrsber Gace machen uud zurü.Plaflen. werde, 
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al⸗ fſtanz, auf welche maw: fich:. herzoglicher 
Weits berufen hatte, tas —e— > u 
lation zu:ergteifen? Ueber diefe Fragen 
für die herzogliche Regicrung. geichrieben : vie 
‚Herren Prehn, Rudloff und Rönnberg „ anb dud 
Mublieum wird ſich ihrer Schriften, day obne 
Dap wir fie nahmhaft machen, ‚noch: exinwern. 
Fuͤr die Stadt Roſtock trat He. Boch zuerſt mit 

folgendem Heinen Werke obne feinem -Rarhenen 
auf: "Ueber dad Medienburgifche Reichscontin- 
:gent, befouderé in Beziehung auf die Stade Res 
fod, 1793.” (6 Bogen in Quart.)  Geine-bi- 
‚mahld gedufferten Meinungen: und Grundſaͤtze Gat | 
cer ſeit der Zeit in nod) nabere Unterjuchung ge⸗ 
zogen, und legt nun die Nefnltate feiner weiten 
Bachforfemngen. in-der vorliegenden ausfuͤtriche⸗ 
“sen Schrift dem Publicam vor, mit der aͤnsdruͤck⸗ 
iden Berwahrmg ,. daß er ſich eine ambere Quas 
‘Titdt zneigne, als bie.eine&-Privat-Schriftftellers, - 
. her durd) eine’ genghe Belanntichaft mit der aeten⸗ 
‚mäßiger Lage der. Sache, und mit den -Bariacnere ' 
Fommenden: Datis in. den Stand. geſetzt worden 
ai, feinen ber Wahrheit gewidmetén Unterſuchn 
gen mehreren Erfolg zu verſchaffen. Die Schrift 
gerfält in zwey Abſchnitte, naͤhmlich in’ die Er⸗ 
‚Örterung der erſten, und darauf der: zweyten don 
Tobigen beiden Fragen. Siu dem: eeften Abſchniite 
drehet fic Altes um bie. Erklaͤrung der sok 
thin ertrahirten Stelle aud det. Convention sop 
Habre 1748... Die hergoglide —— — | 
“Der in der. Convention sorfommende Begriff: 
‚Beichsfteueen fey dahin zu beſchraͤnken —aß-ier 
nur Son bloßen, bom Kaifer und Reid 
sfchriebenen, Beldbeyrrägen oder. Römern ; 
u serkebems und des tannichafsabdife oder 
stems Rech Corgingane git ie 
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dendo erhalten. In bi iſtande: verla 
wir wenigftens * Mech sfade sey ewe ber 


Deduction. «© 
ot Stuttgardt: =. 
‘Briefe Aber .einige Zeit: Mäteridw,  befonders 
‚über den Accommodations: Grundfaz in Hinfide’ 
auf einige pofitive Lehren der chriftlichen-Religion.. 
Bon M. Wolfgang Friedrich Beh, Diafouus ‘in. 
Goͤppingen. 1797. .S,.252 in Octay. Den Zweck 
und Bee Inhalt dieſer Schrift gibt ſchon eine 
‘Stelle in der Borrede an, die zugleich von dem 
Geife des Verfaſſers fehr viel voraus erkennen: 
lige: ”Diefe Schrift, heißt es, hat die Abficht,. 
‘fowohl das Unhaltbare und Inkonſequente in der. 
AcconnmodationssLheorie der Einen unferer theos 
legiſchen Partheyen, als aud daé wenigftens mie’ 
bisher nod) Unerwiefene. in den Vorausſezungen 
einer ‚andern Parthey, im Fall noch irgend Ges 
ſhichte gelten fol ‘und, diefe tonnes ded) blog 
dfprechende Urtheile und: Behauptungen vor der 
Hand: nicht um ihr Anſehen bringen. — fo. viel 
mdglich ind Licht zu ſezen. Oh und wie. weit 
ich diefer Abſicht genug gethan habe, dariber 
erwarte ich das Urtheil,. felbft der Andersdenken⸗ 
den; um fo ruhiger, je lebbafter ich mir bewußt 
bin, daß es mir hierbey nicht bloß am die Ehren= 
rettung irgend eines Syſtems, fondern bloß um 
die Wahrheit zu thun war — daß id) aud die 
:weinen Mefultaren entgegen fiehenden Bedenklich⸗ 
keiten ehrlich und redlich angezeigt, und dabey 
"shue Unduldſamkeit und Unbefcheidenheit von den 
"Gegenmeinungen Anderer gefprochen habe — dieß 
fest Hr. ©. hinzu — ‚wird mid) zwar. viel. 
licht sicht überall gegen bitteren und haͤmiſchen 
Label (higen,.. den man. fich cc ugern, ge⸗ 
gen diejenigen erlaubt, deren b gen bat 
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Reichsſchluͤſſe ımb angefteiten Berathſchlagungen 
ſeyen der. deutlichſte Beweis hiervon, denn minu 
tractire über beide Gegenſtaͤnde alle Mahl beſon⸗ 
‚ders. - Sp Bald ein Reichskrieg beichloffen fey, 
ſo werde zuerft beftimmt, wie: ſtark die. Reichs⸗ 
atmee feyn folle, und darauf fimen erft sie dbris 
gen Puncte in Berathfchlagung. Darauf antwor⸗ 
tet Hr. Soc): Weder der Unterſchied -gwifchen: 
Mannſchafts⸗ und Geldhuͤlfe, noch ein angeblich 
ungleicher Maßſtab bey deren Berednung:, neoch 
die in den Mannſchafts⸗Quoten zur Zuſammen⸗ 
bringung einer Reichsarmee im Jahre 1681: ware 
gegängene Berdudcrung, noch. der Reichsabſchied 
von 1500 md die Faiferliche Refolution von 1671, 
tind) endlich die Behauptung, was Nömermonas 
"the, Reichs «Contingent und Reichäftener in eins 
geInen Faller bedeuten, finnen zur Beſtimmung 
ves Begriffes dev Neichöftener dienen; Reichs⸗ 
ſteuer heiße im Allgemeinen Reichöhälfe, und diefe. 
allgemeine Bedeutung treffe and bey der Reiches 
kriegsſtener zu; die Reichsgeſetze felbft brauchen 
das Wort Reichöftener für Natural-Präftation nnd 
Mannſchaftshuͤlfe der Neichöftände, desgleichen 
auch für den Gelbbeytrag der mittelbaren Unters 
- thanen gu allen Kriegskoften, befonders auch zum 
MannfchaftssCentingent; in gleicher Bedeutung 
werde das Wort in Nbficht auf die Mecklenbur⸗ 
gifche Nitterfchaft und Landfchaft in allen. Ber: 
trägen, Berhandlungen und Landesgefesen ges 
braucht; dieſer in der quaͤſtionirten Stelle der’ 
EConvention von 1748 untergelegte landuͤbliche Bes’ 
griff feo auch in dem Landesvergleiche von 1755. 
derſelbe geblieben. Ju dent zweyten Abſchnitte, 
welcher den Furiddictions-Punct und die Frage 
‚wegen der Appellation betrifft, ſtuͤtzt ſich um 
Derfaffer vorzäglich auf folgende Stelle des Erbe 
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utjugtben‘;: lneibreß: der · neuen Thedwayie : 
pong nicht gelungen ſey, bie exegetiſche vied 
‚beit‘ davon fs: wert inet pel ‘tater x daß 
mart ſich zu je berechtigt: glaubeneduͤrfte. 
Dief Mefultat :ifbzindeffen mit. einer Méſiguug 
eb: Beſcheidenheit hargetege , welch tes — Dies 
ijchigen uuſerer rea gegen weidtptles? 
‚he iſt leichte: Gerechtigkeit widerfahdei Co 
Ihunten.c) Sie: tounten ified: eben: fai-feidt 
Bank elfen cei a Yorke © 
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® ubingen. = 
eine Aufſaͤze für die Geſchichte. Don Fob, 
ede. Gaab, Profeffor in Tübingen, 1797. 

. 178 in Octav. Unter den vier Neinen Auf- 
fen , welche diefe Sammlung enthält, fehlt cs 
einer ganz an einem-gewiffen Reig, den der 
Scharfſinn einer feinen Critik und die Kunſt einer 
neuen Darftcllung auch dem trodenften und bee 
Iannteften Gegenftand mittheilen fann. I. Mas 
ft von den Wundern zu halter, Die nad) der 
Ipoftel Zeiten unter den Chriften gefchehen ſeyn 
ſollen? Es veritehet fih, dag Hr. G. nicht an 
He Wunder glaubt, aber er glaubt eben fo wee 
wig, daß alle ald Werke cines abfichtlichen Bes 
trugS augefehen werden dürften, fondern zeigt 
‘gielmebr in diefen Aufſatz, wie leicht Unwiſſen⸗ 
keit und Aberglaube durch eine vielfache Selbfte 
tdufchung, womit ihnen ohnehin gedient war, 
das natuͤrlichſte Ereignig sinem Wunder erher 

: OG 
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ben fonnten. Dieß wird fchwerlich Semand bes 
zweifeln, und nicht ungern wird maw auch glauz- 
ben, daß manches der. unechten Wunder diefer 
Deriode wirklich Durch den einen oder durch den 
andern der. pon ihm bemerften Fehlſchluͤſſe oder 
Mißverftändniffe und Mißgriffe in die Gefchichte 
gefommen feyn mag; aber bey mehreren dürfte 
man doch nicht ndthig haben, zu einer fo kuͤnſt⸗ 
lichen Erklärung feine Zuflucht zw nehmen.” Go 
mögen allerdings nad) ©. 30 manche Ereigniffe, 
in denen zuerft Niemand ein Wunder (ah, almaͤh⸗ 
lid) zu Wundern geworden feyn, weil ein fpäte- 
rer Erzähler durch Gedächtnißfehler und Conjectu⸗ 
ren fie fo-darftellte, daß fie entweder fchon durch 
ihn einen Wunderzufaß erhielten, oder nunmehr 
leicht durch Andere erhalten Fonnten: allen das 
Beyfpiel, das aus der Gefchichte des h. Gallus 
dabey angeführt wird, dürfte fehwerlich ganz pals 

fend feyn. Sicherlih war ed nicht erft ein ſpaͤ⸗ 


. terer Erzähler, der die Wundergefchichte , nach 


welcher der heil. Gallus die Teufel, die ihn m 
_ feinem Wohnplatz beunruhigten, durch fein Geber | 
vertrieben haben follte, erft dadurch in feine Lez 
gende hinein brachte, weil er fic) gehört zu. has 
ben erinnerte, daß der Heilige zuerft in feiner 
Wildnif durch das Gefdrey von unbekannten Voͤ⸗ 
‚geln beunruhigt worden fey, die er dann in Zeus 
fel zu verwandeln für gut fand; fondern ohne - 
3weifel war ed fdon ber heil, Gallus ſelbſt, 
der in den Vögeln leibhafte Teufel gefchen, aber 
mit einer ehrlichen Selbfttaufchung gefehen hatte. 
II. Ueber eine Art Paralleligmus in der Gefchichte, 
Es wird (chin gezeigt, wie anziehend und beleh: 
rend der Vortrag der Gefchichte durch die Bemer: 
fung diefer Parallelismen gemacht werden Tann, : 
nur möchte man wieder einige der angebrachten 


4 
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Beyſpiele nicht. gang treffend finden. So wird 
es S. 52 als einer diefer Paralleligmen bemerkt, — 
der große Colbert habe die Schwäcje gehabt, fic 
feiner bürgerlichen Ubfunft zu fchämen, und def: 
wegen gewiffe gelehrte Mönche dafür befoldet, 
‚daß fie fein Gefchledt von alten Srländifchen 
Königen ableiten folten; eben fo habe aber auch 
ſchon etwas früher der berüchtigte Abenteurer 
Scalich alles aufgeboten, um fic) recht berühmte 
Voreltern zu geben. Was foll hier bemerklungss 
werth, oder was Fann hier. anziehend feyn? 
Wenn ein Parallelismus babey Statt finder, fo 
bat er wenigftens nichts Auffallendes: denn dap 
fi) eine und eben diefelbe Schwäche bey mehre⸗ 
ren Mienfchen finder, dieß kommt dod) nicht nur 
ia der Gefchichte, fondern auch im täglichen Les 
ben oft genug vor; aber wenn auch die bemerfte 
Yehnlichkeit erwas Auffallendes hätte, fo muß 
es bey der Unahnlichkeit der Perfonen ale Wire - 
tung verlieren. Daß der weife Colbert jene 
Schwachheit hatte, mag man immer etwas bes 
fremdend finden; aber daß fte der eitle und durch 
Eitelkeit halb verrüdte Scalich hatte, dieß war 
fchon itt der Ordnung. III. Etwas über Barz 
bebrdus Syriſche Chropif. Eine gerechte Wirz 
digung des hiftorifchen Werks, das uns von dem . 
unter dieſem Zunahmen befaunten Facobitifhen 
Maphrian Gregor Abulpharag übrig geblieben, 
und neuerlich unter und hin und wieder etwas 
überichägt worden ijt. Auch in dem Urtheil deg 
Berf., jo ſehr es jonft eigene genaue Kenntni 

des Werks anfündigt, bemerkt man übrigens mote 
genug gon der danfbaren Genägfamkeit, womit 
man jenem Hiftorifer ans diefen . Gegenden und. 
aus diefem Zeitaltersdas Brauchbate, das er lies 
fert, gern, etwas höher als einem ‚andern ans 
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rechuet; defto weniger Fann man ed für affectirte 

eritifche Strenge oder für Tadelfucht halten, daß 
aud) feine Mängel - hier aufgedeckt werden, 
IV. Plan zu einer Geſchichte der Papfte. Der 
Plan hat manches Vorziigliche,. oder es ift Manz 
ches darin fehr glicdlid) geordnet, fo bald es. 
eine eigentliche Gefchichte der Paͤpſte, und nicht 
bloß des Papftthums, ift, vie maw haben oder 
geben will, Uber von der lestern, ſcheint es, 

fließt dod) eigentlich and) Das Intereſſe der erftern 
aus; Daher moͤchte eS der Mühe werth feyn, 
fic) darüber zu bedenken, ob dann eine Gefchichte 
des Papſtthums immer aud) Gefchichte der Päpfte 
werden, dieB heißt, Durch die ganze Reihe der — 
einzelnen Papfte durchgeführt, oder ob. fie nicht 
noc einem andern Plane beffer und gwedmifis - 
ger vorgetragen werden kann, “ 


Hannover. | 

In der Helwingiichen Buchhandlung: Ueber. 
die Wirkung mineralijcher Wafer, befonders des 
Wildunger; von Johann Ernſt Wichmenn. r, 
1797. 64 Seiten in Octav. u 

Hr. LeibzMedicus Wichmann macht hier den 
practifchen Werzten abermabhls ein Fleines, aber 
gewiß höchit angenehmes, Geſchenk, welches die 
Nefultate mehr ald dreyfigiahriger Erfahrung 
..eined der größten Deutichen Merzte über die Wirz 
tungen des Wildunger Waffers enthält. Gn der 
Einleitung ftellt der Hr. Verf, einige Betrachtuns 
gen über Arzneymittel überhaupt, und über mis 
ncraliiche Wafer insbefondere, an. Der einzige 
fihere Weg, die eigentlichen Wirkungen derfelben 
in bejtinmten Fallen kennen zu lernen, find ges 
hörig angeftellte Erfahrungen, Die Scheidekunſt 
kann uns wohl liver. ihre Beſtaudtheile, aber 
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nicht über die Modification ihrer Wirkungen im 
menfchtichen Körper belehren. Unftreitig unterz 
Iheiden fich die befannten Mineral: Quellen in 
ihren Wirkungen mehr, als Manche glauben; es 
Rommt daher in langwierigen Krankheiten Alles 
auf die rechte Wahl des Wafers an, welches 
man dem Kranfen anräth, und nur gefammelte 
tidjtige Beobachtungen. Fönnen den Arzt in den 
Stand fegen, mit einiger Zuverläffigkeit zu bez 
fimmen, ob dicfer Kranke ins Carlsbad, oder 
nah Ems, oder nad Pyrmont, Driburg, Meins 
berg ꝛc. gehöre. Hr, Leib-Med. MW. gibt - hier 
einen Beytrag zu jener Sammlung von Beob= 
adtungen in NRüdficht auf das Wildunger Waf- 
fer, ohne jedoch diefed Waſſer auf Koften andes 
set-in andern Fallen eben fo wirffamen Mines 
ale Quellen herauszuſtreichen. Wenn ein 
Wafer fich in einer beträchtlichen Entfernung von 
feiner Quelle noch wirkfam beweijer, ‚fo ift mit 
Recht zu vermuthen, Daß es, unmittelbar aus 
der Quelle getrunken, nod) mehr ausrichten wers 
de. Mun zeichnet fic) aber das Wildunger Wafz 
fer, felbft in der Entfernung von der Quelle, 
durch eine ungemeine diuretiſche Kraft aus. Hr. 
W. kennt Fein Waffer, welches hierin dem Wilz 
dunger gleich fame, und, vorzüglich bey mafis 
ger Bewegung des Kranken in freyer Luft, fo 
geſchwind den Weg zur Blafe fucte. Ob nun 
gleich noch wicht alle harntreibende Mittel darz 
am auch fteintreibend finds fo ift ed doch dad. 
MWildunger Waller, nach Hrn. Wichmann’s Era. 
fabrung, offenbar. Wahre Blafenfteine find im 
Hannoͤveriſchen hoͤchſt felten, daher Fann von 
dieſen nicht eigentlich Die Rede ſeyn; aber dad 
Wildunger Waſſer fest die in den Nieren formirs 
ten Steine in Bewegung; mag auch wohl, wels 
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Eonnen mit mehr. als fcheinbarem Rechte: ford 
daß man zuerit bad Princip angreifen foll, | 
welches: ee dazu gendthige zu feyn ‚ 
und fich auch mit. redlicher Ueberzeugung es 
gen :fablen mögen. Doch wenn Rec. felbft. gis: 
Hichen:. muß, daß audy ihm jene Dpevationes. 
und. Doransfehungen der neuen. Eregefsy dle: 
doch nicht die feinige ift, in -manden ej 
Gallen nicht fo befremdend und nicht fo. it. 
nicht. fo gewaltſam und nicht. fo bedenkls | 
wen Charakter Ehrifti. und der Apoſtel .erfcheineh, 
Gi. [IHR des einigen Befonberen  Devfpiii 
h felbjt. bey einigen: beſonderen Beyſpielen. 
wie ‘bey den S. 89 und- 134 angeführten. nik 
merheblen fann, daß man fic) nur den. Gefidhtss 
punct etwas anders riden, nur einige -Ipcale 
der. .tempordre: Umftände ſich auf cine. cemed 
andere . Ust. vergegenmwärtigen , oder nur einige 
Heine Befiimmungen mehr oder weniger ins Licht 
Fetzen da lm fi | ‚manches Anſtoßes Dax 
gu. beruhigen , fo:.begreift er wenigſteü 
leichter „. wie" ed zugehen tanu, daß die Verthe 
‚diger jener Operationen und Borausfekungen aud 
is ihrer: Uuwenbung auf andere: Falle, oben 
Em felbft dad Gewaltſame und Anſtoͤßige davon 
gnverdecdbar und unvesbergbar ſcheint, doch nicht⸗ 
dieſer Art. jehen koͤngen, ohne fi) gerade die 
Mugen vorfeglih verderben zu haben © .:- 












‘ oe £eipgigr‘, CH . Br . he, 
Aus der. Wolfifhen Buchhandlung: Come 
phaci Clavarias Ramariasque com ntee mh 
revi ſtructurae ;interioris. expofitione -anQocp 
‚Zheodoro Holmskiold. - Denuo cum: adnotatic» 
wibun é¢diti. nec non commentstione: .de -Fal- 
Gis clavacformibus audi C.:34 Rorfeom . 
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BE Jena. 
Beitrag zur Berichtigung: der Urtlieile tiber 
das Brownilthe Syftem, von einem praktifchen 
Ärzte. 101 Seiten in gr. Octav. Der Verfafs 
fir. wage es, zu behaupten, .daf die Antiz 
Biownianer Brown's Lehren gar nicht oder falich 
verftanden haben. Wan babe zu fchnell dare 
abgeurtheilet. Man folle Brownen doch den 
ım laſſen, gegen die Rjeniennung vis vita. 
femedicatrix i disputiren, und die Sache ſelbſt 
* Incitabilitaͤt gu ‚begreifen. Incitabilitaͤt 
freylich fein Steckenpferd; Incitabilitaͤt fey 
"uch den Pflanzen eigen; es gelten mutatis mu- 
teadis (davon ift denn doch nur bey dem ganz. 
ee Streite die Rede) dieſelben Gefewe und Res 
Min, wie bey Thieren. Incitation ift der Angel, 
um welchen fic) der größte Sheil des Browni= 
dien -Syftems drehet. Die Action felbft, den © 
, wo md wenn durch die Potenzen die 
itabilität afficirer wird, hat Brown vergefz 
a, wahrfcheinfich weil er nicht fubdividiren 
wollte. Rennen wir Erregung anders, benfen 
wr.d an Neigung, an Reaction; fo wird “ 
auch d 











jeſes Wort bald dad Kraſſe, das Anſtoͤßige 


verlieren, was ihm ip ie! geichadet hat. In 
den meiften Lehren: fomme Hr. Hufeland mit 
Proven auffallend überein. Das Fundamentale 


~ 


Gefets der ganzen Browniſchen Lehre fey: Erreg⸗ ) 


barkeit und Erregung ftehen in ſolchem Verhaͤlt⸗ 
niffe mit-einander, daß, je weniger Erregung da 
‘4, deſto mehr fid) die Erregbarkeit anhduft, und 
umgekehrt, je frdftiger die reigenden Potenzen 
wirken, defto fchwäcer wird die Erregbarkeit, 
defto mehr wird fie erfchdpft. Beide Gattun« 
gen von Brown's Schwäche find die Ubwege von 


oo. 
SET ind. 
nes 

r 


gap ee pie; Jun; 1797. 


hſanr Der Verf. gefammeie: Hera: 
lefen wir oo ch lieber feine non der ae 


bergenommEnen eigenen Deo prungen, - 


site . .’ . 


"Bon een banſeiten in an 
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| B annover. 
Wey den Gebruͤdern Hahn: Ueber die epider 
mifhe Ruhr; von D. Carl Chriſtian Wiarthai. 
1797. 248 Seiten in Oct. " 
Durch diefe Schrift macht Hr. Dr. Matthaͤi 
- fid) dem medicinifchen Publicum als einen june 
gen Arzt befannt, der fich nicht damit begniigt, 
feine Kranken: nad) den in feinen academifchen 
Beben enthaltenen Worfchriften zu behandeln; 
dern fich früh gewöhnt Hat, über die fic) am 
ı Kranfenbette darbietenden Erſcheinungen nachzu⸗ 
denfen, und dabey Fähigkeit und Kraft befist, 
um aus feinen Betrachtungen fruchtbare Schlüfle _ 
u ziehen. Dieſes Urtheil wird fic) einiger Maßen 





- — — — 


vorliegenden Schrift beſtaͤtigen. Im erſten Ka⸗ 

pitel beſtreitet der Verf. mit vielen, zum Theil 

wichtigen und. einleuchtenden, Gründen die ges 

wöhnliche Meinung: vag Boarfe Galle und unters 
oo 4 


a 


N 


on durch eine kurze Anzeige des Sinhaltö der . 


930 Goͤttingiſche Anzeigen 


druͤckte Ansdänftung die Ruhr erzeugen. Dages 
en nimmt er ald Urfache der Ruhr eine in der. 
uft fid) aufhaltehde reigende Materie an, welche 
fi) durch die einfaugenden Gefäße der Haut und 
der Lungen zu den Cingeweiden fehleiche, die milk 
einer bejonderen Empfanglichfeit für diefen R 
verfehenen dien Darme reige, und vermittel 
der dadurch erregten übermäßigen Reaction die 
Ruhr hervor bringe. Diefer reigende Stoff nun 
ift nad) unferm Verf. zwar von unbekannter Naz 
tur; kommt aber in feinen Wirkungen am mei⸗ 
ften überein mit der fo genannten rheumatifchen 
Materie, und unterfcheider fic) von diefer nur 
durch feine befondcre Wirkſamkeit auf die dider 
Därme. Diele greift er zuerft an, und wirft 
erft, wann die Reitzbarkeit derfelben erfchöpft 
ift, auf andere Theile. Daher rheumatifche Zu⸗ 
fälle oft auf die Ruhr folgen. Bey diefer Ges 
legenheit wird ein allerdings merfwürdiger Fall 


. von der Art aus des Verf. Erfahrung erzählt. — 


Der Ruhrftoff zeigt fic) in jeden Alter und Ges 


ſchlecht, ohne Rücficht auf die Leibes-Conſtitu⸗ 


N 


tion und vorher gegangene Krankheiten ; nur 
durch Hautkrankheiten fcheint feine Wirkſamkeit 


geſchwaͤcht 3 werden, indent vielleicht durch die 


vermehrte Thätigfeit der Haut die fpecififche Reitz⸗ 
barkeit der Därme verändert, oder auch dem 
Nuhrftoffe der Eingang in den Körper durch die 
Haut erjchweret wird, Mad) des Verf. Beobach⸗ 
tungen verging von der erften Einwirkung des 
Nuhrftoffes bis zum Ausbruche der Krankheit 
mehrentheild eine Zeit von 3 Tagen. Der Rubhre 
ftoff fcheint ferner in der Luft aufgelöfer, nicht 
bloß, wie bey den Blattern, der dert x, mit 
verfelben vermifcht zu feyn. Daher gibt es arch 
kein Vorbauungsmirsel, Dagegen an einen Orte, | 


. F 1? - > \ “> 
- . a - 
. ¢ 
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Me: die Ruhr graffiret. Gleichwohl werden zur 
rbringung einer’ Epidemie gewiffe örtliche 
dingungen erfordert; daher die Ruhr oft in 
Dorfe wuͤthet, und in einen benachbarten 
nicht vorfommt. Diefe Bedingungen Iaffen 
k gwar, bey der Unbekanntſchaft mit der Natur 
MS: Ruhrftoffes, nicht angeben; , jedoch rechnet 
wer Verf. hierher : anhaltende Sommerwärme, 
Webeldämpfe in der Luft, die Ausdänftungen von 
eee animalifchen und vegerabilifchen Sub⸗ 
Panzen,. von fichenden Waflern, großen Flaffen, 
web. felbft von gefunden Menfchen an Orten, zu 
unichen die Luft Feinen freyen Zutritt bat. Anz 
fetend ijt die Nuhr nicht, und alle Erfahrungen, 
weiche dafür angeführt werden, laffen fid) ans - 












‚Ver gleichen Wirkung der gemeinfchaftlichenlirfahe 


auf mehrere. Sndivioua erklären. Auch ftreiter 
die Erfahrung, daß die Nuhr felten Länder , als 
Hechftend 3 Monathe nach einander wäther, ge⸗ 
Ä pe bie anftedende Eigenſchaft. Wenn die Reig- 
it der. Darme einmahl durd) die Action des 
Rubhritoffes erfchöpft ift, fo wirkt derfelbe nicht 
e.wieder auf den Körper, bis jene Reitzbar⸗ 
fet. erſetzt ift. Daher wird nicht leicht Yemand .; 
in-denifelben Jahre zwey Mahl von der Ruhr bes 
bien; dod) möchte Hr. M. nicht mit van Geun 
aupten, daß ein Menſch nur Ein Mahl ix 
Seinem Leben die Ruhr befomme. Im zweyten 
Rep. liefert Hr. M. eine genaue Beichreibung 
Ber Ruhr:Epidemie, welche 1794 in Wunſtorf 
graffirte, und zeigt fid) aud) hier ald einen auf⸗ 
merkfamen und fcharffinnigen Beobachter. Zu 
der Eigenthünlichkeiten diefer Epidemie gehörte, 
daß Frauen, welche erft Eürzlich geboren hatten, 
bie Krankheit fehr leicht überjtanden, daß fie hin⸗ 
gegen_bey Kindern am. tödrlichften war. . Erz 
win war es, wenn AB .des erſten Tagen: bee 


. = 6 
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fon gebildeten Krankheit ein freywilliges gallie 
ges und erleichterndes Erbrechen erfolgte, ein 
ſehr gefährliches Zeichen aber war das Erbrechen, 
welches gleich mit den exften Schmerzen eintrat. 
Hr. M. erzählt hier wieder einen in mehr als 
einer Nücficht merkwürdigen Fall, und vermus: 
thet, daß in diefem Falle der Ruhrftoff nicht 
bis zu den dien Därmen gelangt, fondern im 
Magen hängen geblieben fey, und in der Folge 
erjt fich über den ganzen Darmcanal ausge⸗ 
breitet habe. Schwaͤmmchen waren jo wenig ein 
innmer todtliches Zeichen, daß vielmehr bey 
drey Kranken von dem Augenblide an, da bie 
Schwaͤmmchen erfchienen, Befferung erfolgte. 
Ausſchlaͤge am Munde, an der Zunge, am Ganz 
men und über den ganzen Körper, waren ers 
wünfchte Zeichen von Befferung, und der Verf, 
fchreibt diefe Art des Whfalles der mehr diaphoz 
retifchen,, al8 durch den Darmcanal ausleerenden 
Behandlungsart zu; obwohl auch Manche, wel⸗ 
che gar nichts gebraucht Hatten, durch folche: 
Ausichläge vow der Krankheit befreyet wurden. . 
Im dritten Kap. trägt der Verf. die Grundfage 
vor, nach welchen er die Krankheit. fehr gluͤck⸗ 
Lich behandelte. Cr unterfcheidet drey Perioden. 
Die erfte gehet von dem erften Augenblid dey 
bemerkten Einwirkung des Nuhrftoffes bis zur 
völlig ausgebildeten Nuhr, In drefer. Periode 
ſuchte Hr. M. die Thätigfeit aller Ausleerungss 
Drgane zu erhöhen, und durch einen: auf den . 
Magen angebrachten Reitz den durch den Ruhr⸗ 
rej} in den Därmen erregten Krampf zu loͤſen. 
Zu dieſem Ende bediente er fich einer Aufloͤſung 
von 10 big 20 Gran Brechweinftein in 2 bie - 
3 Unzen Waffer, von welcher er alle halbe Stunden 
Einen bis zwey -Theelöffel voll nehmen, aber. . 
nichts nachtrinken ließ. . Diefed bewirkte Ungit, 


8 4. Sele, dens. Sun. gm. 983, 


ied Schweiß aus machte daß die Zunge un⸗ 
ratty Der Athem übelriechend-, der Gejomet bits > - 


tet. und Der: Kopf .fchmerzhaft wurde. > Dieſen 
> füuchte er 4 bis s-Stunden zu unter 

kin, und dann erft ſah er ed gern, went 

3 bis dreymahliges Erbrechen” von Schleim 


| wu Galle erfolgte, Nun ließ er dadfelbe Mit⸗ 


tel: in größeren Zwifchenräumen von 1 bis 2 


en nehmen und: fleißig verbännendes Ges: , 
t- nachtrinfen; da dann ftatt der Webelkeie: - 
ige. ſchmerzloſe Ausleerungen nach unten zu 


flegten.. Die folgenden Lage wurde. 


en. 
— bed Brechweinſteins noch immer/ 


eber in. nod) größeren Zwifchenrdumen ‚ genom⸗9 


men, und jo verloren fid) gemeiniglich in 3 bis “ 
4 Zögen ‚alle Zufälle, und. die Krankheit fant” 


| pict zum Ausbruche. In der zwenten Periode 


bat. der Mubritoff nun die ihm eigenthümtiche 


“~~ 


Stelle. in. den diden Därmen bereits eingenomis - 


Nigen wäre, Denn wenn fie dutch abfiihrende ' . 
Mittel bewirkt werden boͤnnte, fo müßte ed andy 


\, men ,..und erregt: da alle Zufälle der Ruhr. Ents” 


burch. die oft unzähligen freywilligen Ausleerun⸗ 


gen gefchehen, und die Krankheit fic) in kuͤrze⸗ 
ter Zeit ſelbſt aufheben: . Die Behandlımg der - 


Ruhr in diefer Periode beruhet demnach darauf, 


daß wir fudjen, die eigenthümliche Meitbarkeit” 


der leidenden ‚Theile abzuändern. Das fuchte 


Hr M. zw bewirken. 1) durch Erregung einer 
rb Geren Reaction in anderen Theilen, nalments. °° - 
ich Durch Brechmittel in getheilten-Gaben , durch 
große. und [ange unterhaltene Blafenpflajter auf 
den Unterleib und dutch warme. Bäder; 2) durch 


Ahfiumpfung der Meigbarkeit, und zwar a) dpirdy - 
| Serien 


ı b) bard) ‘setdubende Mittel (Mohn⸗ 


| . 


— 


fernung dieſes Stoffes würde die eigentliche Heis 
anzeige: ſeyn, wenn ſolche nur zu bewerk⸗ 


é 
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faft, und vorzüglich Bilfenfraut-Crtract, welches. 


er dem Mohnfafte deßwegen vorzieht, weil es 


nicht erhigt, Feine ermattenden Schweiße hervor: 


bringt, und die Ausleerungen durch den Stuhl 


nicht Hemmer), c) durch mechaniich abftumpfende 


Mittel (naͤhmlich Schleim. in allerley- Seftalt, 
dent Hr. M. doch nur in Klyftieren beygebradht 
Wirkſamkeit zufchreibt), d) durch zuſammenzie⸗ 
bende Mittel, welche er aber nur in ven’ Fällen 
für fiher und zweckmaͤßig hält, wo die Ruhr einen 
hadituellen Durchfall zurück läßt, Was die abe 
- führenden. Mittel betrifft, fo halt Hr. M. fie 
zwar für unentbehrlich zur Fortichaffung der 
während der Krankheit erzeugten Unreinigkeiten 
im Darmcanale, wenn diefe gleich nicht Urfache 
. ver Krankheit find; aber er fuchte vorher erft 
den Krampf in den Ddrmen zu heben, und bes 
diente fic) nicht ſtark reigender Mittel, wie Rha⸗ 
barber und Salappe ıc., fondern der gelinderen, 
wie Tamarinden, Manna, Salz. Die dritte 
Periode ift nach unferm Verf. die, in welcher 
die Ruhr fic), entweder verthdge ihres Charak⸗ 
ters, oder wegen zwedwidriger Behandlung, mit 
einem fo genannten Saulficber verbindet, und 
dann dem gemäß behandelt werden muß. Hier: 
über verweifet er aber auf andere Schriftfteller. 
»Ich glaube,’ fagt er, “daß nirgends mehr Auf: 
Härung nöthig wäre, alé gerade hier; nur Fann 
ic) fie nicht geben.” Den Beſchluß macht eine 
Ueberfidche des Witterungszuftandes vom Julius 
1793 bid zum Auguſt 1794. Ungehängt find Bea 
lege aus anderen Schriften zur Beftätigung der 
im Buche vorgetragencn Gage, 


Erfurt. ; ; 
Makrothymia, oder Verfuche zur Ausbil- 


dung der Menfchheit, Erſtes Stück. Bey Beyer 


> + 94.Gtic,.den 15. Jun. 179. 935 
und Maring. 1767. - gr. Octab 208 Seite. Cine 


euch nur flüchtige Einficht wird gleich lehren, daß 
die Schrift aus innerem Drang, aus inniger Men⸗ 
ſchenliebe und Gefühl des Elendes, das die unte= 
tie Stande von fo vielen Seiten druͤckt, gefchrie= 
ben ijt. Der Verf. verfpricht fic) nun faft Alles 
von einer befferen Erziehung; und erwartet von 
der Aufklärung unjerer Zeiten, von Fürften und 
Rathen , Verbefferung derjelben; in diefer Hoff: 
nung mögen wir den gutmüthigen Verf. nicht 
fören. Er gedenfet feine Erinnerungen unter vier 
Haupeftide zu bringen: “Erſtlich Unterricht und 
Erzichung nach einigen befonderen Puncten; zwey⸗ 
tens, die befre Art, die Volks- und Landesreli- 
gion aufrecht zu erhalten — drittens, zweck⸗ 
mäßige, liebevclle dffentliche Beflerungsanitalten 
alter Arten von Sehlenden, Verirrten und Schwa= 
den, auch Berbrecher — viertend, die höchft 
wörhige Abſchaffung aller Almoſenaustheilung, wie 
fie größten Theils bisher geſchah, auf mehrere 
Befkrderung des Geſchaͤfteifers, — Unterftigung 
der Leidenten, zugleich mit moralifcher Bildung. 
Unftreitig die wichtigften Gegenjtände, die ſchon 
manchen Rechtidhaffenen befchaftigt haben, wenn 
aur die Unvollfommenheit menfchlicher Berfafe 
fangen je eine wirkliche BVerbefferung erwarten 
liege! Könnte der Moralift bewirken, daß die 
Koiten eines einzigen Kricges, ja nur eines Zeld- 
zuges, darauf verwendet würden, fo wäre nod) 
ein Anfchein von Hoffnung. Dieſes erfte Stud 
befchaftiget fich mit dem Schul = und Erziehungs 
mefen: 1. Schulanftalten und teren Verbefferung. 
IL. Vom Unterrichte und den nöthigen Lehrgegens 
flänten. ILI. Qon mehr forgfältiger Bildung des 
weiblichen Geſchlechts. IV. Won der Kinderzucht; 
in diefem Kapitel gründet ſich Alles darauf, dag 
der Erzieher ſich ſelbſt erfi erziehet, feine Hise, 


! j ° 7) 
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der Geſundheit — der Weg zur Rechten fuͤhrt 
zu der einen, der zur Linken zur andern Gat⸗ 
tung von Schwaͤche. Geſundheit iſt die Saͤule, 
Die in Der Mitte ſteht. — Der Verfaſſer würde 
über Feinen Brownianer zuͤrnen, wenn er ftatt 
afthenifch, phlogiftiich fagen wollte, Wie Brown 
das Gerippe feines Syſtems auspolftert, die nos 
ſologiſchen Subtilitäten, über die er ſchmaͤhlet, 
und von denen er, feldft nicht frey ift, wollen 
wir ihm ſchenken. Es ift fein großer Mayan fo 
über dic Mienfchheit erhaben, daß man - yicht 
einige Schwächen an ihm faude. “gIch bin übers ' 
zeugt,” fügt der Berf., Daß bey der Ausübung 
der Arzueywiſſenſchaft auf eine vernünftige genes 
relle Therapie bey weitem mehr anlomme, als 
die allerjpeciellefte fpecielle Therapie (hoffentlich - 
dod) auch wohl vernünftige?). Wir haben, uns 
ter uns gefagt (2), bisher ſo gut geftärkt und 
gefchwächt, ald Brown und Weikard. Machten 
wir uns nicht gewiffe Sormen, nad welchen 
alle bigige und chronifche Krankheiten im All⸗ 
gemeinen behandelt werden mußten? u. ſ. f. 
— Bey entzündlichen Ficbern hat man ſchon lauge 
fühlere Lemperatur angewandt, und dadurch 
gezeigt, dag man in der Sache Brownifch dads . 
te, wenn man fi) aud} anders. ausdrädte,” 
(Wenn nun, die Eclectifer umgekehrt ſagent 
Brown dachte wie feine Vorgänger, wenn er 
fic) aud) anders ausdruͤckte; fo entftehet die 
Frage: Wer dricte fic) beffer aus?) Die. 
Heilart der aſtheniſchen Krankheiten fey nicht 

frey von Schwierigkeiten. | | 
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B | Hannover. 
ey den Gebriidern Hahn: Ueber die epide— 
mifhe Ruhr; von D. Earl Chriftian Warthai. 


1797. 248 Seiten in Octav. 


Durch diefe Schrift macht Hr. Dr. Warthai 


ſich dem medicinifchen Publicum als einen june 


den Arzt bekannt, der fic) nicht damit begnuͤgt, 
fine Kranfen nad) den in feinen academifchen 
Heften enthaltenen Vorfchriften zu behandeln; 
fondern fich früh gewöhnt hat, über die fich ant 
Krankenbette darbietenden Erfcheinungen nachzus 
denken, und dabey Fähigkeit und Kraft befigt, 
um aus feinen Betrachtungen fruchtbare Schlüffe 
u ziehen. Dieſes Urtheil wird fich einiger Maßen | 
—* durch eine kurze Anzeige des Inhalts der 
sorliegenden Schrift beſtaͤtigen. Sm erſten Kas 
pitel beſtreitet der Verf. mit vielen, zum Theil 
wichtigen und. einleuchtenden, Gründen die. ges 
woͤhnliche Meinung: vag Wyffe Galle und unter⸗ 
364 


⸗ 
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druͤckte Ansdänftung die Ruhr erzeugen. Dages 
en nimmt er als Urfache der Ruhr eine in der. 
uft fich aufhaltende reigende Materie an, welche 
fi) durch die einfaugenden Gefäße der Haut und 


der Lungen zu den Eingeweiden fchleiche, die mig 


einer bejonderen Empfanglichfeit für diefen Met 

verfehenen dien Darme reige, und vermittel 

der dadurdy erregten übermäßigen Reaction die 
Ruhr hervor bringe. Diefer reigende Stoff nun 
ift nad) unferm Verf. zwar von unbefannter Naz 
tur; fommt aber in feinen Wirkungen am meiz 
ften überein mit der fo genannten rheumatifden 
Materie, und unterfcheidet fic) von déefer nur 
durch feine befondere Wirkfamteit auf die dider 
Daͤrme. Dieje greift er zuerfi an, und wirkt 
erft, wann die Reigbarkeit derfelben erfchöpft 
ift, auf andere Theile. Daher rheumatifche Sue 
fälle oft auf die Ruhr folgen. Bey diefer Ger 
legenheit wird ein allerdings merfwärdiger Fall 


von der Art aus des Verf. Erfahrung erzählt. — 


N 


Der Ruhrftoff zeigt fic) in jedem Alter und Ges 


ſchlecht, ohne Rüdficht auf die Leibes-Conſtitu⸗ 
tion und vorher gegangene Krankheiten ; nur 
duch Hautkrankheiten ſcheint feine Wirkſamkeit 


‚gefhwächt zu werden, indem vielleicht durch die 


vermehrte Thätigfeit der Haut die fpecififche Reitz⸗ 
barfeit der Därme verändert, oder auch dem 
Nuhrftoffe der Eingang in den Körper durch die 
Haut erſchweret wird. Nach des Verf, Beobach⸗ 
tungen verging von der erften Einwirkung ded 


Nuhrftoffes bis zum Wusbruche der Krankheit 


mehrentheils eine Zeit von 3 Tagen. Der Ruhrz 
fioff fcheint ferner in der Luft aufgelöfer, nicht 
bloß, wie bey den Blattern, der Peft ꝛc., mit 
Derfelben vermifcht zu feyn. Daher gibt es auch 
kein Vorbauungsmittel Dagegen an einen Orts, © 
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wo die Ruhr graffiret. Gleichwohl werden zur 
Hervorbringung einer Epidemic gerwiffe ortlicde 
Bedingungen erfordert; daher die Ruhr oft in 
einem Dorfe wüther, und in einent benachbarten 

r nicht vorfommt. Diefe Bedingungen laffen 
fs zwar, bey der Unbefanntfchaft mit der Natur 
bes Nuhrftoffes, nicht angeben; , jedoch rechnet 
der Verf. hierher: anhaltende Eommerwärme, 
Nebeldämpfe in der Luft, die Auspünftungen von 
faulenden animalifchen und vegerabiliichen Sub- 
‚Kanzen, von jtehenden Waffern, großen Slüffen, 
und felbft von gefunden Menjchen an Orten, zu 
welchen die Luft Feinen freyen Zutritt hat. Ans 
ſteckend ijt die Nuhr nicht, und alle Erfahrungen, 
welche dafür angeführt werden, Iaffen fic) aus 
der gleichen Wirkung der gemeinfchaftlichen Urfache 
auf mehrere Sndivioua erflären. Auch ftreitet 
die Erfahrung, daß die Nuhr felten langer, als 
hoͤchſtens 3 Menathe nach einander wither, ge: 
gen die anſteckende Eigenfchaft. Wenn die Reiß- 
barfeit der. Daͤrme einmahl durch die Action des 
Ruhrfioffes erfchöpft ift, fo wirkt derfelbe niche 
eher wieder anf den Körper, bid jene Reigbar- 
feit. erfeßt ift. Daher wird nicht leicht Jemand 
in denifelben Jahre zwey Mahl von der Ruhr bez 
fallen; doch möchte Hr. M. nicht mit van Geun 
behaupten, daß cin Menſch nur Ein Mahl in 
feinem Leben dic Ruhr befonme. Im gweyten 
Kap. liefert Hr. M. eine gennue Befchreibung 
der Ruhr-Epidemie, welche 1794 in Wunjtorf 
graffirte, und zeigt fi) aud) hier ald einen auf: 
merffamen und fcharffinnigen Beobachter. Zu 
den Eigenthuͤmlichkeiten diefer Epidemie gehörte, 
daß Frauen, welche erſt Eurzlich geboren hatten, 
die Krankheit fchr leicht überstanden, daß fie hin— 
gegen bey Kindern am todtlichjten war. Er: 
wänjcht war eö, wenn im den erften Tagen der 


\ 
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ſchon gebildeten Kraukheit ein freywilliges galliz 
ges und erleichterndes Erbrechen erfolgte, ein 
ſehr gefährliches Zeichen aber war das Erbrechen, 
welches gleich mit den exften Schmerzen eintrat. 
Hr. M. erzählt hier wieder einen in mehr als 
einer Nücficht merkwuͤrdigen Fall, und vermus: 
thet, daß in diefem Falle der Ruhrftoff ‚nicht 
bis zu den dien Därmen gelangt, fondern im 
Magen hängen geblieben fey, und in’ der Folge 
erft fid) über den ganzen Darmcanal ausge: 
breitet habe. Schwaͤmmchen waren jo wenig etx 
innmer tödtliches Zeichen , daß vielmehr bey 
drey Kranken von dem Augenblide an, da die 
Schwaͤmmchen erfchienen, Befferung erfolgte, 
Ausichläge am Munde, an der Zunge, am Ganz 
men und über den ganzen Körper, waren er⸗ 
wäünfchte. Zeichen von Vefferung, und der Verf, 
fchreibt diefe Art des Abfalles der mehr digpho= 
retifchen, alg durch den Darmeanal ausleerenden 
Behandlungsart zu; obwohl auch Manche, wel⸗ 4 
che gar nichts gebraucht Hatten, durch ſolche 
Ausichläge von der Kranfheit befreyet wurden. . 
Im dritten Kap. trägt der Verf. die Grundfage . 
vor, nach welchen er die Kranfheit. fehr gliids . 
lich behandelte. Cr unterfcheidet drey Perioden. 
Die erfte gehet von dem erften Augenbli der 
bemerften Eimvirfung des Mubritoffed bis zur 
völlig ausgebildeten Nuhr, In dieſer Periode‘ 
fuchte Hr. M. die Thätigkeit. aller Ausleerungss 
Organe zu erhöhen, und Durch einen: auf den. 
Magen angebrachten Reitz den durd) den Ruhr⸗ 
rei, in den Darmen erregten Krampf zu loͤſen. 
Zu diefer Ende bediente er fish einer Aufloͤſung 
von to big 20 Gran Brechweinftein in 2 bie. 
3 Unzen Wafer, von welcher er alle halbe Stunden 
Einen bis gwey Theeloͤffel voll nehmen, aber . 
uichts nachtrinken ließ. . Diefed bewirkte Angſt, 
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eb Schweiß aus, machte, daß die Zunge uns 
in, der Athem übelriechend, der Geſchmack bits | 
er und der Kopf ſchmerzhaft wurde, Diefen 
stand fuchte er 4 bis s Stunden gu unter: 
ilten, und dann erft fah er es gern, wen 
vey = bid dreymahliges Erbrechen von Schleim 
ib Galle erfolgte. Nun ließ er dasſelbe Mit- 
(: in größeren Zwifchenräumen von ı bis z 
itunden nehmen und fleißig verdännendes Ge⸗ 
aͤnk nachtrinfen; da dann fiatt der Webelkeit 
iufige fcehmerziofe Ausleerungen nach unten zu 
folgen pflegter. Die folgenden Tage wurde 
le Auflöfung des Brechweinfteins noch immer, 
ber in noch größeren Zwiſchenraͤumen, genom: - 
en, und jo verloren fich gemeiniglich in 3 bis 
Tagen alle Zufalle, und die Krankheit fam 
ide zun Ausbruche. In der zweyten Periode 
at der Ruhrſtoff nun die ibnr eigenthämliche 
telle in den dicken Darmen bereits eingenom⸗ 
en, underregt da alle Zufälle. der Ruhr. Ente 
mung diejed Stoffes würde die eigentliche Heiz — 
mgsanzeige. feyn, wenn ſolche nur zu bewerks 

eigen ware, Denn wenn fie durch abführende 
Rittel bewirkt werden Eönnte, fo müßte es auch 
urd. die oft unzahligen freywilligen Ausleerun⸗ 
en gefchehen, und die Krankheit fich in kuͤrze— 
er Zeit felbjt aufheben. Die Behandlung der 
duhr im dieſer Periode beruhet demnach darauf, 
ag wir fudjen, die eigenthimlide Reigbarkeit 
er leidenden Theile abzuandern. Das fuchte 
ir, M. gu bewirken 1) durch Erregung einer 
rößeren Reaction in anderen Theilen, nahment⸗ 
ch durch Brechmittel in getheilten Gaben, durch 
roße und lange unterhaltene Blafenpflajter auf 
en Unterleib und durch warme Bäder; 2) durch 
Ibftumpfung der Reigbarkcit, und zwar a) durch 
Iderlafien, b) Durch betdubende Mittel (Mohn⸗ 
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faft, und vorzüglich Bilfenfraut-Extract , welches 
er dem Mohnfafte deßwegen vorzieht, weil es 
nicht erhitt, Feine ermattenden Schweiße hervor 
bringt, und die Ausleerungen durch den Stuhl 
nicht hemmet), c) durch mechaniich abftumpfende 
Mittel (naͤhmlich Schleim in allerley. Seitalt, 
dent Hr. M. doch nur in Klyftieren beygebradht 
Wirkſamkeit zufchreibt), d) durch zufammenzie= 
hende Mittel, welche er aber nur in den Fällen 
für ficher und zweckmaͤßig hält, wo die Ruhr einen 
habituellen Durchfall zurüd (aft. Was die ab- 
- führenden Mittel betrifft, fo halt Hr. M. fie 
zwar. für unentbehrlich zur Fortichaffung der 
während der Krankheit erzeugten Unreinigfeiten 
im Darmeanale, wenn diefe gleich nicht Urfache 


oder Krankheit find; aber er fuchte vorher erft 


den Krampf in den Daͤrmen zu heben, und bez 
diente fich nicht ſtark reibender Mittel, wie Rha⸗ 
barber und Jalappe ıc., fondern der gelinderen, 
wie Tamarinden, Manna, Salz. Die dritte 
Periode ift nach unferm Verf. die, in welder 
die Ruhr fic), entweder vermoͤge ihres Charak⸗ 
ters, oder wegen zwechwidriger Behandlung, mit 
einem fo genannten Saulfieber verbindet, und 
Dann dem gemäß behandelt werden muß. Hier: 
über verwerfet er aber auf andere Schriftfteller. 
»Ich glaube,’ fagt er, “daß nirgends mebr Auf: 
Härung nöthig wäre, alé gerade hier; nur Fann 
id) fie nicht geben.” Den Befhluß macht eine 
Meberficht des Witterungszuftandes vom Julius 
1793 bid gum Auguſt 1794. WAngehangt find Be: 
lege aus anderen Schriften zur Beftätigung der 
im Buche vorgetragenen Gage, Ä 


Erfurt. 
Makrothymia, oder Verfache zur Ausbil- 
dung der Menfchheit, Erſtes Stück Bey Beyer 
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I-Maring. 1767. - gr. Octab 208 Seiten. Eine 
h nur flüchtige Einficht wird gleich lehren, dag 
Schrift aus innerem Orang, aus inniger Men⸗ 
aliche und Gefühl des Elendes , das die unte= 
Stände von fo vielen Seiten drädt, gefchries 
iſt. Der Verf. verfpriche fic) nun faft Alles 
: einer befferen Erziehung; und erwartet von 
Aufklärung unferer Zeiten, von Fürften und 
then, Berbeflerung derfelbens in diefer Hoff- 
ig mögen wir den gutmüthigen Verf. nicht 
en. Er gedenfet feine Erinnerungen unter vier 
uptftüuce zu bringen: ”Erftlich Unterricht und 
ichung nach einigen befonderen Puncten; zwey⸗ 
B, die befte Art, die Volks- und Landesreli- 
n aufrecht zu erhalten — drittens, zweck⸗ 
Bige, liebevelle Öffentliche Befferungsanitalten 
t Arten von Feblenden, Verirrten. und Schwa= 
t, auch Berbrecher — viertend, idie höchft 
hige Abichaffung aller Almofenaustheilung , wie 

rößten Theild bisher geſchah, auf mehrere 
rderung des Gefchafteifers, — Unterftigung 
Leidenden, zugleich mit moralifcher Bildung. 
ftreitig die wichtigften Gegenftände, die fchon 
nchen Rechtichaffenen befehäftigt haben, wenre 
: die Unvollfommenheit menfchlicher Verfafe 
gen je eine wirkliche Berbefferung erwarten 
fef Könnte der Moralift bewirken, daß die 
ten eines einzigen Krieges, ja nur eines Zeld- 
es, darauf verwendet würden, fo ware nodp 
Anfchein von Hoffnung. Dieſes erſte Stic 
Haftiget fic) mit dem Schul= und Erziehungs: 
ens 1, Schulanftalten und deren Verbefferung. 
Vom Unterrichte und den nöthigen Lehrgegens 
nden. ILI. Bon mehr forgfaltiger Bildung oes 


iblichen Geſchlechts. IV. Von der Kinderzucht; | 


diefem Kapitel gründet fic) Alles darauf, daß 
‚Erzieher aN felbft erft erzicher, feine Hite, 


; 036 Goͤtt. Anz. 04. St, den 15. Jun. 1797. 


Heftigkeit und aufbranfenden Unwillen in feiner 
Gewalt hat, immer nach Ueberlegung mit Falten 
Blute handelt (indgemein verlangt man von Kinz 
dern, fie follen ohne Fehler feyn, aber wir wollen 
alle unfere Fehler haben und behalten); er mißs 
Billiget alle Härte und Unwillen gegen Kinder , er 
beruft fic) auf eigene Erfahrung; rath Gelindig⸗ 
Feit, aber nicht aus Schwäche, fondern aus vere 
nänftiger Ueberlegung, an; vor Allem Zutrauen, 
das bey Kindern, und weiter, wenn die Vernunft 
ſich entwickelt, Alles wirken kann. Die Vorfchläge 
in den erften Kapiteln, fo herrlich fie find, ſchei⸗ 
tern faft alle an der einzigen Klippe, daß fie Auf: 
wand erfordern. Man freuet fich, hier von einem 
für fic) nach Betrachtung und Erfahrung denken: 
den Mann faft eben die Gegenftände gefaßt zu ' 
fehen, welche fo oft in fo vielen Schriften abgehan⸗ 
delt find, und oft Vorfehläge, oder Ausführung 
der Mafregeln, angeben zu hören, wobey man in 

neue Ausfichten geleitet wird, 


2* * 


* 


. Daich zufällig erfahre, daß die Recenſion des 
Naturrechtes des Hrn. Prof. Fichte in den ©. N: 
deſſen Unwillen, und, allem Anſcheine nach, eine 
Mißdeutung auf einen dabey ganz unſchuldigen 
Collegen veranlaßt hat: fo halte ich es für meine 
Pflicht, anzuzeigen, daß ich der Verfaffer diefer Rez 
cenfion bin. Eine Vertheidigung gegen Hrn. Fichte 
ift von mir nicht zuerwarten ; da id) meine Zeit und 
Kräfte Gefchäften gewidmet habe, diemirmehr am 
Herzen liegen, ald Alles, was bey einer Controverd 
Diefer Art gewonnen oder verloren werden Fann 
Hannover den 30, May 1797. a 
| u % ©. H. Feder, 
Pofrath und Mit:Director des Georgianams. 


_w 
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e natura, conditore et incrementis reipublir 
cagethicae. Auftore Albert. Stapfer, Theol. Prof, 
publ. 1797. ©. 107 in Octav. Eine der Form 
und dem Snbalte nad) vortreffliche, durch ihrer. 
han. we burd) ue Den ihres Segens 
| Sanbed mäßig ſich auszeichnende, Rede, 
. wotnit Hr, St. das Lehramt der Theologie aus 
trat, das ihm in feiner Baterftadt Übertragen 
: warbe. Es ift die Kantifche Idee von der Kirs | 
| Ge, als von einem ethifchen Staate, welche dar⸗ 
in fowohl nach den Griinden, auf denen fie bes 
subet, als nach den Folgen, die fid) Daraus gies 
ben laſſen, ausgeführt ift. Die legtern befonders | 
find mit dem echten Kantiſchen Scharfblid aufges 
| faßt, durch den fehon in fo manchem Kiefelftein, — 
der am Wege lag, der Diamant entdedt und 
| heraus gefchlagen wu. aber fie find zugleich 


- 
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mit eines Wärme dargelegt, vorzüglich dene" von 


„diefen Folgen; die für den Stifter der Kirche die 
böchfte Bewunderung und: Achtung: erregen :mäfs 
in, find mit einer Wäume dargelegt ,:. durch: de 
an. fid) zur froheften Mitempfindimg. bingeri 
fen fühlt. Was dod) eine neue Denkform auf 
unfern Geift wirken Fann, wen fie fic) ihm nur 
im guͤnſtigen Uugenblide barbieter! Es kann 
leicht gezeigt werden, daß in unferm alten theos 
logiichen Begriff von der Kirche wahrhaftig nice 
weniger, oder doch nicht viel weniger liegt, .alé: 
in dem neuen. Es fant befonders hiſtoriſch bewie⸗ 
en werden, daB aud). ſchon von manchen unſerer 
Iteren Theologen die Verpflichtung ‘sum Eintrite 
in die Kirche nicht nur aus eben fo ftarfen, fon: 
dern ganz aus den nähmlichen Gründen ‘abgeteis 
tet wurde, aus denen fie nach dem neuen Bes 
griff hervor gehen ſoll. Es gab aud) eine. Ze 
wo eS felbit eine gewiffe Partey unter uns-:o 
genug fagte, und lebhaft genug zu fühlen fchien, 
foad das duffere Unfchließen an die Gemeinfchaft 
der Heiligen -—  vffenbar nur ein anderes. Mort 
für den erhifchen Staat — auch in moralifcher 
Hinficht austvage, und austragen koͤnne. Dad 


- aa ar Ee A 2. ME oe Fb ow — 


wer hätte feist zu unferer Zeit fuͤr das Wahre, dad 


in diefer Vorftellung liegt, nod) eine fic) allges 
mein mittheilende Senfation erwecken finnen, wenk 
er es nur in der alten Form und in der aleen: 
Sprache vorgelegt hätte? Aber ‚verdient nicht: 
eben deßwegen der Erfinder einer neuen Form, 
Burch welche irgend einer alten Wahrheit neues 
Leben und neue Wirkungsfraft mitgetheilt wird, 
den Dank der Menfchheit:. wie hingegen müßte 
man den Gigenfinn nennen, ber von der neuen 
Gorm bloß deßwegen feinen Gebrauch machen 
wollte, weil ed nur — neue Form it? 
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Sie [teren — bon Maaßen, 
mbichten und der tal. beruhen auf fortgefeßt Yr 
albirungen oder Verdoppelungen, die natür 

ta: thematif leicht macht und brand; Ben) 

e Marhemaite bringt. daben leicht D 

zu feiner Bequemlichkeit an, iat fol ei 
—F men, dieſe dem en. zu pas 
— aufzudringen.) 
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— Bey Die; ‘Gottfried Auguf Birger's 
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drückte Ansdänftung die Ruhr erzeugen. Dages 


en nimmt er als Urfache der Ruhr eine in der. 


uft fich aufhaltehde reigende Materie an, welche 
fi) durch die einfaugenden Gefäße der Haut und 


der Lungen zu den Cingeweiden fchleiche, die 4 


einer beſonderen Empfaͤnglichkeit fuͤr dieſen R 

verſehenen dicken Daͤrme reitze, und vermittel 
der dadurch erregten uͤbermaͤßigen Reaction die 
Ruhr hervor bringe. Dieſer reitzende Stoff nun 
iſt nach unſerm Verf. zwar von unbekannter Na⸗ 
tur; kommt aber in ſeinen Wirkungen am mei⸗ 
ſten uͤberein mit der ſo genannten rheumatiſchen 
Materie, und unterſcheidet ſich von dieſer nur 
durch ſeine beſondere Wirkſamkeit auf die dicken 
Daͤrme. Dieſe greift er zuerſt an, und wirkt 
erſt, wann die Reitzbarkeit derſelben erſchoͤpft 
iſt, auf andere Theile. Daher rheumatiſche Zu⸗ 


fälle oft auf die Ruhr folgen. Bey dieſer Ges 


legenheit wird ein allerdings merfwirbdiger Fall 


gon der Art aus des Verf. Erfahrung erzählt. — 


~ 


Der Ruhrftoff zeigt fich in jedem Alter und Ges 


ſchlecht, ohne Rücficht auf die Leibes-⸗Conſtitu⸗ 


% 


ss Kiftlasoır Meer ews. 
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tion und vorher gegangene Krankheiten; nur ' 


durch Hautkrankheiten ſcheint ſeine Wirkſamkeit 
geſchwaͤcht zu werden, indem vielleicht durch die 
vermehrte Thaͤtigkeit der Haut die ſpecifiſche Mei: 
barfeit der Därme verändert, oder auch dem 
Ruhrſtoffe der Eingang in den Körper durch die 
Haut erjchweret wird, Nach des Verf. Beobach⸗ 
tungen verging bon der erften Einwirkung des 
Nuhrftoffes bis zum Ausbruche der Krankheit 
mehrentheild eine Zeit von 3 Tagen. Der Ruhr⸗ 
feoff fcheint ferner in der Luft aufgelöfer, nicht 
bloß, wie bey den Blattern, der det sc, mit 
verfelben vermifcht zu feyn. Daher gibt es auch 


kein VBorbauungsmittel Dagegen an einen Orte, | 
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die Ruhr graffıret. Gleichwohl werden zur 
berbringung einer Epivemie gewiffe oͤrtliche 
ingungen erfordert; daher die Ruhr oft in 
m Dorfe withet,. und in einem benachbarten 
nicht vorkommt. Diefe Bedingungen laffen 
ar, bey der Unbekanntſchaft mit der Natur 
brftoffes, nicht angeben; , jedoch rechnet 
Verf. hierher: anhaltende Sommerwärme, 
elbdmpfe in der Luft, die Ausdänftungen von 
enden animalifehen und vegetabilifchen Sub: 
jen, von fichenden Waflern, großen Flüffen, 
felbft von gefunden Menfchen an Orten, zu 
ben die Luft Feinen freyen Zutritt bat. Anz 
end ijt die Nuhr nicht, und alle Erfahrungen, 
be dafür angeführt werden, laffen ſich ans 
gleichen Wirkung der gemeinfchaftlichen Urfache 
mehrere Sudivioua erflären. Auch ftreiter 
erfahrung daß die Nuhr felten linger, als 
fiens 3 Monathe vat einander wuͤthet, ge= 
die anſteckende Eigenfchaft. Wenn die Neiß- 
eit der. Dürme einmahl durch die Action des 
wftoffes erfchöpft ift, fo wirft derfelbe nicht 
„wieder anf den Körper, bid jene Reigbar- 
erfeßt ift. Daher wird nicht leicht Femand 
emfelben Fahre zwey Mahl von der Ruhr bez 
a; doc) möchte Hr. M. nicht mit van Geun 
wapten, daß ein Menich nur Ein Mahl ix 
sm Leben die Ruhr befomme. Im sweyten 
0 liefert Hr. Mt. eine genaue Befchreibung 
Ruhr⸗Epidemie, welche 1794 in Wunflorf 
firte, und zeigt fid) aud hier als einen auf⸗ 
Ffamen nnd {charffinnigen Beobachter. Zu 
igenthuͤmlichkeiten diefer Epidemie gehörte, 
Frauen, welche erft Eürzlich geboren hatten, 
Krankheit fehr Leicht uͤberſtanden, daß fie hin⸗ 
m bey. Kindern am thdtlidfien war. Er⸗ 
iſcht war ed, wenn in den -erften Tagen ber 
fy oy 
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ſchon gebildeten Krankheit ein freywilliges galliz 
ges und erleichterndes Erbrechen erfolgte, ein 
ſehr gefährliches Zeichen aber war Das Erbrechen, 
welches gleich mit den exften Schmerzen eintrat. 
Hr. M. erzählt hier wieder einen in mehr alé 
einer. Ruͤckſicht merkwürdigen Fall, uud vermus: 
thet, daß in diefem Falle der NRuhrftoff ‚nicht 
bis zu den dien Därmen gelangt, fondern im 
Magen hängen geblieben fey, und in der Folge 
erſt fid) über den ganzen Darmcanal ausge⸗ 
breitet habe. Schwaͤmmchen waren jo wenig ein 
innmer todtliches Zeichen, daß vielmehr bey 
drey Kranken von dem Wugenblide an, da bie 
Schwaͤmmchen erfchienen, Befferung erfolgte. 
Ausichläge am Munde, an der Zunge, am Ganz 
men und über den ganzen Körper, waren er: 
wünfchte. Zeichen von Beſſerung, und der Verf, 
Tchreibt diefe Art des Whfalles der mehr digpho= 
retifchen , als Durch den Darmcanal ausleerenden 
Behandlungsart zu; obwohl auch Manche, wel⸗ N 
che gar nichts gebraucht hatten, durch ſolche 
Ausichläge von der Krankheit befreyet wurden. . 
Im dritten Kap. trägt der Verf. die Grundfage . 
vor, nach welden er die Krankheit. fehr gluͤck⸗ 
lich behandelte. Er unterfdjeidet drey Perioden. | 
Die erfte gehet von. dem erften Augenblid der 
bemerften Einwirkung ded Nuhrftoffes bid zur 
völlig ausgebilderen Ruhr. In drefer. Periode‘ 
fuchte Hr. Mt. die Thaͤtigkeit aller Uusleerungss | 
Organe zu erhöhen, und durch einen: auf den. 
Magen angebrachten Reis den durch den Ruhr⸗ 
rei in den Dürmen erregten Krampf zu loͤſen. 
Zu dieſem Ende bediente er fich einer Aufloͤſung 
gow to bis 20 Gran Bredweinftein in 2 bis - 
3 Unzen Wafler, von welcher er alle halbe Stunden 
Einen bis gwey Theeloͤffel vol nehmen, aber - 
“nichts nachtrinken lief. . Diefes bewirkte Ungit, 
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b Schweiß aus, machte, daß die Zunge uns 
wader Athem übelriechend, der Geſchmack bits 
und der. Kopf ſchmerzhaft wurde. Dieſen 
and fuchte er 4 bids s-Stunden ‘gu unters 
gn, und dann erft- fab er e8 gern, wenn 
y ⸗ bid dreymabliges Erbrechen” von Schleim - 
Balle evfolgte. Nun ließ er dasfelbe Mit⸗ 
ja. größeren: Zwifchenräumen. von ı bis z 
inden nehmen und fleißig verdinnended Ges 
fe nachtrinfen; da dann ftatt der Uebelkeit 
fige ſchmerzloſe Ausleerungen ning) water gu 
{gen pflegten. Die folgenden Lage wurde 
Auflöfung bed Brechweinfteins noch immer, 
in noch größeren 3wifchenrdumen, genom: - 
ry und fo verloren fid) gemeiniglich in 3 bis ' 
agen alle Zufälle, und. die Krankheit kam 
t zun Ausbruche. In der zweyten Periode 
‚der Ruhrftoff nun die ihm eigenthümliche — 
He in. den diden Darmen bereits eingenom⸗ 
I, und erregt da alle Zufälle. der Ruhr. Ents 
ung dieſes Stoffed würde die. eigentliche Heis — 
JBanzeige:feyn, wenn folche nur zu bewerks | 
igen ware, Denn wenn fie dure abführende 
ttel bewirft werden Könnte, fo müßte es auch 
ch die oft unzahligen freywilligen Austeeruns 
: gefchehen, und die Krankheit fich in kuͤrze⸗ 
Zeit felbjt aufheben; Die Behandlimg der 
hr in diefer Periode beruhet: demnach darauf, 
t wir ſuchen, die eigenthimliche Reitzbarkeit 
leidenden Theile abzuändern. Das fuchte 
„M. zu bewirken. 1) durch Erregung einer 
Beren Reaction in anderen Theilen, nahment⸗ 
Durch Brechmittel in getheilten Gaben, durch - 
Be und lange unterhaltene Blafenpflafter auf 
i Unterleib und dutch warme Bäder; 2) durch 
tumpfung der Meigbarkeit, und’ zwar a) durch 
erlaſſen, b) Durch -betdubende Mittel (Mohn⸗ 


/ 
. 
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faft, und vorzüglich Bilfenfraut-Ertract, welches 
er dem Mohnfafte deßwegen vorzieht, weil ed 
nicht erhigt, Eeine ermattenden Schweiße hervor 
bringt, und die Wusleerungen durch den Stuhl 
nicht hemmet), c) durch mechanisch abftumpfende 
Mittel (naͤhmlich Schleim. in allerley- Seitalt, 
dent Hr. M. dod) nur in Klyftieren beygebracht 
Wirkſamkeit zufchreibt), d) durch zuſammenzie⸗ 
hende Mittel, welche er aber nur in den’ Fällen 
für fiher und zweckmaͤßig halt, wo die Ruby einen 
habituellen Durchfall zurüd läßt. Was die abe 
- führenden. Mittel berrifft, fo halt Hr. M. fie 
gwar für unentbehrlich zur Fortfchaffung der 
während der Krankheit erzeugten Unreinigfeiten 
im Darmeanale, wenn dieje gleich nicht Urſache 


| , ver Krankheit find; aber er fuchte vorher erft 


den Krampf in den Därmen zu heben, und bez 
diente fich nicht ftarE reigender Mittel, wie Rha⸗ 
barber und Salappe ıc., fondern der gelinderen, 
wie Tamarinden, Manna, Salz Die dritte 
Periode ift nach unferm Verf. die, in welcher 
‘Die Nuhr fich, entweder verrudge ihres Charak⸗ 
ters, oder wegen gwedwidriger Behandlung, mit 
einem fo genannten Faulfieber verbindet, und 
dann dem gemäß behandelt werden muß. Hier: 
über verweifet er aber auf andere Schriftfteller. 
»Ich glaube,” fagt er, “daß nirgends mehr Auf: 
klaͤrung nöthig ware, als gerade hier; nur fonn 
ic) fie nicht geben.” Den Beſchluß macht eine 
Veberficht des MWitterungszuftandes vom Julius 
1793 bis zumAuguft 1794. Angehaͤngt find Bes 
lege aus anderen Schriften zur Betätigung der 
im Buche vorgetragencn Gage, 


Erfurt. ; | 
Makrothymia, oder Verfuche zuf Ausbil- 
dung der Menfchheit, Erfies Stück. Bey Beyer 


— 
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und Maring. 1767. gr. Octav 208 Seiten. Cine 
auch nur flüchtige Einficht wird gleich lehren, dag 
die Schrift aus innerem Drang, aus inniger Men⸗ 
ſchenliebe und Gefühl des Elendes, das die unte= 
teu Stande von fo vielen Seiten drädt, gefchrie= 
ben ift. Der Verf. verfpricht fich nun faft Alles 
bon einer befferen Erziehung; und erwartet vor 
ber Aufklärung unjerer Zeiten, von Farften und 
Rathen, Berbefferung derfelben; in diefer Hoff- 
nung mögen wir den gutmäthigen Verf. nicht 
ſtoͤren. Er gedenfet feine Erinnerungen unter vier 
Hauptftüde zu bringen: “Erſtlich Unterricht und 
Erzichung nach einigen befonderen Puncten; zwey⸗ 
tens, die befte Art, die Volks- und Landesreli- 
gion aufrecht zu erhalten — drittens, zweck⸗ 
mäßige, liebevclle Öffentliche Beſſerungsanſtalten 
aller Arten von Feblenden, Verirrten und Schwa= 
hen, auch Verbrecher — viertens, die höchft 
nöthige Abichaffung aller Almoienaustheilung,, wie 
fie größten Theils bisher gefhah, auf mehrere 
Beförderung des Geſchaͤfteifers, — Unterſtuͤtzung 
der Keidenden, zugleich mit moralifcher Bildung. 
Unftreitig die wichtigften Gegenftdnde, die ſchon 
manchen Rechtichaffenen befchaftigt haben, wenır 
mur die Unvollfommenheit "menfchlicher Verfafe 
fungen je cine wirkliche Verbefferung erwarten 
bege! Könnte der Moralift bewirken, dag die 
Kofter eines einzigen Krieges, ja nur eines Zeld- 
zuges, darauf verwendet würden, fo wäre nod 
ein Anfchein von Hoffnung. Diefes erjte Struc 
befchäftiget fich mit dem Schul = und Erziehungs 
wefen: 1. Schulanftalten und deren Verbefferung. 
Il. Vom Unterrichte und den nöthigen Lehrgcgene 
fiänden. 111. Bon mehr forgfältiger Bildung des 
weiblichen Geſchlechts. IV. Bon der Kinderzucht; _ 
in diefem Kapitel gründet fic) Alles darauf, daß 
der Erzieher ſich ſelbſt erft erzicher, feine Hike, 
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und mercantififchem Intereffe war, ift jetzt, in edle⸗ 
ren Ruͤckſichten, Lieblingsbefchäftigung von Män- 
nern von Geift und Geſchmack, die bald Bluͤthen 
des orientalifchen Dichtergeifted auf Eyropdifchen 
Boden verpflanzen, bald unfere Kenntuif des 
Drientd aus Perfifchen Quellen bereichern. Den 
fprechendften Beweis der ſtarken Theilnahme an 
diefem Studium liefert dad vorliegende Werk, das 
nicht nur wegen feines großen Umfanges, fondern 
vorzüglich als der Anfang einer großen, weit aud: 
fehenden Unternehmung , orientalifche Schriftfteller 
rch Abdrüde befannter zu machen, Epoche macht. 
Schon im Jahre 1788 ließ der Herausgeber, Hr. 
Harington, Propoſals for publifhing by Subferip- 
tion the Perfian and Arabick Works of Sädee 
bruden, um eine Idee auszuführen, anf die ihn 
eine Ueufferung von Jones, Daß der Orud das ein: 
zige Mittel fey, Arabifche und Perfifdye Werke in 
einiger Richtigkeit gu erhalten, and die Aſiatiſche 
Literatur allgemeiner zu machen, und ber Umftand, 
Daß er von Hrn. Richard Johnſon _verfchiedene 
Handfchriften der Werke des Saadi erhielt, geleis 
tet hatten. Da Saadi wegen des moralifchen In⸗ 
halts feiner Gedichte zu den Lieblingsdichtern des 
Drients gehört, fo dnb die Unternehmung nicht 
nyt bey den Englandern in Indien, fondern felbft 
bey den Eingebornen, Beyfall und Unterftiguag, 
und man fieht hier.mit Bergniigen zum erften Mable 
Indiſche Chane, Nabobs, Nagias, mit Brittifchen 
Eſquires und Officiers in der Subferibenten-Kifte 
vereinigt ftehen. Unter ungefähr zoo Subfcribens 
‚sen find dod) faft ein Drittel Eingeborne, nud 
einige zu 2,.5, 10 Exemplaren. Bey diefen Aus⸗ 
ichten und dent Eifer des Hrn. Harington, ber bey. 
mtögefchäften, die, wie er fagt, feine gan 


| | e Zeit 
„erfordern, A) Dennoch einer fo mähenolen Arbeie 
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D Bern. | a 
e natura, conditore et incrementis reipubli, 
cagethicae. Auftore Albert. Stapfer, Theol. Prof. 
publ. 1797. ©. 107 in Octav. Eine der Form 
and dem Inhalte nach vortreffliche, durch: ihren 
a tte bard) vn —— ihres Gegen: 
Sanbed mäßig fi) auszeichnende, Rede, 
womit Hr. St. dads Lehramt der Theologie aus 
wat, das ihm in feiner Baterftadt Übertragen 
wurde. Es ift die Kantifche Idee von ber Kirs 
Ge, ald von einem ethifchen Staate, welche dars 
in fowohl nad) den Gründen, auf denen fie bes 
raber, ald nad) den Folgen, die fi) Daraus gies 
ben laffen, ausgeführt ift. Die legtern befonders | 
find mit dem echten Kantiichen Scharfblid aufges 
faßt, durch den (don in fo manchem Kiefelftein, | 
der am Wege lag, der Diamant entdedt und 
heraus geichlagen wu Se fie find zugleich 
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anlaßte ihn, da er ein Exemplar ſeiner Werke 
hatte, die Ode aufzuſuchen. Da dieſes viele Muͤhe 
koſtete, fo riethen thm feine Freunde, einen Sins 
der über die Gedichte des Saadi zu verfertigen, 
den er auch 726 (1326) zu Stande brachte, in⸗ 
dem er die Oden, Lieder und kleineren Gedichte 
nach den Anfangsbuchſtaben der erſten Zeile alpha⸗ 
betiſch ordnete. Acht Jahre darauf, da ſchon ver⸗ 
fcbiedene Adfchriften nach diefer Anordnung. cirews 
irten, ward in einer Gefellihaft von Frennden 
ein Brief gelefen, der ein Diftihon von Saadi 
enthielt. Man wönfchre den Verfolg des Gedichts 
zu wiſſen; aber Ali fuchte es im feinem Diwan 
vergeblich, weil diefer bloß die Unfangsworte det 
. Gedichte nad) der Folge des Wlphabets angab. 
‚ Daher entſchloß er fic), fie aud) noch nach dea 
Endbuchſtaben der Reimſylben in alphabetifeher 
Drdnung zu ftellen, welches er 734 (1334 n. ©), 
40 Jahre nad) Saadi’s Tode, vollendete. Nach 
dieſer Anordnung find nun auch hier die Gedichte 
abgedruckt. (Es verftehet fich, daß mur die Folge 
der Gedichte , nicht der Verfe, verändert fey, auch 
betraf die Anordnung bloß die Kefaid, Taiebat, 
Bedaia, Khewatim, Guzliat, oder die Oden und 
Lieder, die alle Mahl einerley Reimſylben haben; 
obgleich der Europäifche Critifcr fich ſchwerlich eine 
: folche Abänderung der vom Dichter gewählten Folge 
der Sthefewürde.erlaubt haben.) Der Diwan des 
. Saadi. enthielt nad) der Ali’fchen Sammlung 22 
Ubtheilungen, die man hier, mit einigen Meinen 
Abänderungen und mit einem Gedichte, Pends 
nameh, vermehrt, fämmtlich wieder findet. Der 
Ahdruck ward nad) einem, von einem -gelehrten 
Eingebornen revidirten, Manufcript gemacht, and 
die Korreckur ‘von Moulawie Mohammed Ras 
(chid ; einem febr geléhrten Moslem , aus Bengal, 
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chemahls Lehrer in dem von Hafting geftifteten Col: 
ium zu Calcutta, beforgt; Hr.H. führte nur dabey 
die Ober-Aufficht. . Der Herausgeber entfchirldigt 
fi) wegen eines bey feiner Abweſenheit begangec 
nen Berfehens im Abdruck des Boftan, bas aber 
sicht, erheblich ift, da es bloß die Stellung der 
aap betrifft, und hofft, daß irgend cin ſprach⸗ 
ndiger Maun das Geſchaͤft des Ueberfegers über: 
nehmen werde, wads ihm in feiner Lage unmodge 
lid fey. ‘ \ 
.. Dem erften Bande ift auch ein Perfifcher Titel: 
ds) An Ae oh Splat ede gait OU - 
2 oe Held ν Glink, SW, ik 
(Sämmtliche Werke des Scheid) Sadi von Echiras 
in 2 Theilen, ı. Theil, der die fleineren Stride, 
ben Nofengarten, Baumgarten und das Bud) der 
Rathſchlaͤge enthält), vorgeſetzt, nebſt einer Vor⸗ 
tebe des Herausgebers, worin die oben angefuͤhr⸗ 
ten Nachrichten von Saadi's Leben aus Daulet 
Shah und dent Buche Ibrahim's, und die Bors 
rede des Ali zu feiner Sammlung oes Diwans 
von Saadi shit den oben erwähnten Rifalehs zus 
fammen gedruckt, und für Perfifche Lefer in Bezie⸗ 
bung auf: den Abdruck das Nöthige -gefagt iff. 
‘Dann folgt Bl. ı2. 13. das Denzeihniß der In⸗ 
bifchen Subfcribenten, und, auf 4 befonders nume⸗ 
irten Blättern, Berbefferungen der Drucfehler, 
Das Werk felbft enthalt, nach einer Einleitung 
des Verfaffers, 1) die 5 Unterredungen uvilsre, 
2) Bl. 17. den Aufſatz über Bernuntt und Liebe, 
3) Bl. 19. Erinnerung für die Könige... 4) Bl. 20. 
Aust Comes pay eine von den drey Ers 
zaͤhlungen, ben Saadi betreffend; die beiden uͤbri⸗ 
gen find in die Vorrede verfegt. Dieſe zuſammen 
machen nebſt den vier Fragen die fechs Nifalehs 
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nad) der Eintheilung des Ali, und alfo in den 


gangbaren Handfchriften, aus, 5) Der Guliſtan, 


Bl. 26. 6) Boftan, Bl. 94. 7) Penbnameh, 
©. 200— 204, (Letzteres Gedicht Fehlt der Samm⸗ 
Tung des Ali, und in den bisher befannten Bers 
Ä yeichniffen ber Werke Saadi’s. Der Herausgeber 
glaubte aber eS aufnehmen zu miffen, well biz 
allgemeine Meinung es für ein Werk des Saadi 
halte. Es ift Übrigens, wie Nec. durch Verglei⸗ 
dun (ie überzeugt hat, von dem Pendnameh 
bes Ret beddin, der früher lebte, ganz verſchie⸗ 
ben, obgleich ähnlichen Inhalts. br. H. führe 


a 


- davon eine Englifche Ueberfegung an, bie dem 


Mec. nod) nicht zu Geficht gefommen ift. . 
Der zweyte Band hat bloß ein Eunglifches Tis 


telblatt, und enthält, auffer einem Verzeichniß 
der Druckfehler, die. Iprifchen Gedichte des Saadi - 
in 14 Ubtheilungen. 1) Kefaidi arabi, BI. zor, . 
Arabifche Idyllen. 2) Kefaidi Farſi, Perfifche 

Idyllen, Bl. 214. 3) Merafi, Elegien, 245. : 
4) Molemmaat (250), aufämmengefegt aus Ara⸗ 


biſchen und Perſiſchen Zeilen oder Diſtichis (nicht 
Lichtſtrahlen, wie es Einige uͤberſetzten). 5) 
NO rey aad (Bl, 257.) poems with burdens, 
nad) Hrn, .Es find Furze Gedichte, unfern 


Sonnetten ähnlich, die alle einen gemeinfchaftlis : 


then Schluß haben, 6) Slate, Oven (264.) 


y) tar, Bedaia (367.), rhetorical odes. — 


8) Ahewatim, final odes, 410. 9) Ghazliati⸗ 
kadim, primitial Odes (430.) ‘(Wie die legtern 
drey Gattungen son Gedichten verſchieden find, 


{ft Rec. nicht im Stande anzugeben, da fie weder 


in der Form, noch in Inhalt etwas Eigenthuͤm⸗ 


Yiches haben,) 10) Sabhibeieh, Clogien auf Schem⸗ 
feddin (437.) 11) Mocattaat, Fragmente, 451+ 


A, 


4 
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12) Khubejat, “Lior, Hpfehnitäten, Bl. 
467. Erzählungen, Diſticha ıc., die vielleicht 
aus andern Gedichten abgefondert find. Daze 
gehören noch Bl. 70. drey komiſche Erzählungen: 
due) go , jede mit einer Brag 
biſchen Worrede, die.vorher unter den Rifalehs 
+ fanden, und erft in der Sammlung des Uti hier 


. thre Stelle erhalten haben; rind" Karu. us, 
Scherze, 481. ein einziges Blart. 13) Nobajat, 
over, nach Hrn. H. Schreibart, Robeéayat, OQuaz 
traind, Dl. 482. und 14) Mofredat, Diftida, 
495 = 497. Dieß ijt wer Inhalt des Sadvifder 
Diwand, den Rec. darım einzeln angeführt bar, 
weil er zugleich ein volljtändigeres Berzeichhiß 
ber Werke des Dichters, als man biöher Fannre, 
angibt. - Einzelne Gedichte ausziehen oder bet: 

en, würde ‘hier unzwecmäßig fen,’ da die 

anier des Dichters aus gedructen Proben bes 
kannt genug ift; die Liebhaber des Perfifchent 
haben bier zur Uebung reichen Stoff. Auch der 
Gritifer findet ier Beichäftigung genug. Ree. 
hat nur einen Theil des Gultftan mit dem Vere: 
des Gentius und einem Manufcript der biefigen 
Univerſitaͤts⸗Bibliothek verglichen, und zahlreiche 
Abweichungen gefunden. Bald find Verfe verz 
feat, bald hat diefe Ausgabe mehr, bald weniz. 
gr So fehlt z. B. BL 28. ein LS vom - 
14 Zeilen, gi; — GAS, das Gentius ©. 12 
und die Handſchrift haben. In den Si 


fehlt in der Ausgabe Eine Zeile, vergl. Gentius 
G. 32. Hingegen Bl.28. find in der Ausgabe, 


nad) ber Zeile Ale SHI, 6 ganze Diftiche, 





die im Gentius S. 16 tind der Handſchrift fehlen. . 


Daß BI, 27.6, das Nrabifche Heraftichon aldProfa 


ose: - Boettngifche "Anzeigen 


gedrudt iff, ſo wie Bl. 28. die 4 Zeilen des Stuͤcks 
—, Daf im erften Theile faft überall die 
Meberichriften. und Btandnoten bey den Berfer 
pel ara cons ıc., die in allen fleißig 
. gefchriebenen Handfchriften nicht leicht fehlen, hier 
- Weggelajjen find, it vielleicht dem Vrittifchen Ges 
ſchmack fürs Cinfachezuzuidreiben,.:gumahl da 
tefe in Handfehriften roth ‚gefchrieben zu werden - 
- Pflegen, Den Anfang des Boftan und: bie Ode 
- Bla 17,flg, hat Rec. mit den Ausgaben, von Uri 





und Stdrmer verglichen, und. feine Abweichungen 


St rmer bloß, den Anfang des Gedichts ‚hat druden 
en. Da das.abgedrucdte Exemplar, nad) Hrn. 
©. det icherung, Aonofälsig revidirt ift, fo Tann 
tom wohl im die Richtigkeit des Textes dieſer 
Ausgabe feinen, Zweifel fetzen. Det Druck ift im 
Ganzen. fein. und dentlich; das Perſiſche ift mit 
Hast, das Nrabifche, das bald in einzelnen Wors - 
n oder Zeilen, bald in, ganzen Stellen vors 
fommt, mit Nefchi gedruct; -ein Vorzug, ber 
bem Guliſtan ded Gentius und des hiefigen Mas 
hufcripts abgeht. Wenn man bedenkt, welde 
Echwierigfeiten bey der Nachahmung der zarten, 
geihlungenen Perfiichen Schrift in beweglichen 
ppen zu überwinden waren, fo wird man bie 
Kunſt und Geſchicklichkeit der Schriftfchneider und 
Seer. bewundern. Daß in einigen Stellen der 
Drug etwa ſtumpf und. unrein ind Auge fällt, 
48. Bl. 33. 39. und hin und wieder im zwey⸗ 
ten Bande, tft vicleicht Fehler des Papiers. Am 
fhönften find die erften Blätter der Riſalehs 
im erften Bande, wenigftens in dem Eremplar 
bder hieſigen Bibliothe®, das diefe der Gite des 
. Zorhin. gedachten Hrn. R. Johuſon Ver Engliſch— 


ei Bedeutung gefunden, nur fieht man,. daß 
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hehifchen. Gefellfchaft - verbuntts.< Diefe gets. 
py: G8 mit diefen Lettern in typographiſcher 
fiche geleifter werben koͤnnte, zumahl wenn“ 
| grbpere Uebung der Seber und Oruder hinzu 
fe: Bielleicht würde aud) einig Condescendens 
den orientalifchen: Geſchmack -an: geglätteteim 
und Randleiſten, wie z. B. on ben Lars 
m Drucken zu Conſtantinopel, diefe Abdruͤcke 
fen, die an Handſchriften — Rod 
be enipfefien. Wenn die Ünternehmung, wie 
vr: Anfang hoffen laͤßt, Fortgang haben follte, 
biftien fid) fir .das künftige Jahrhundert Unde 
ten, die Keinem, der die Fortfchritte des 
aſchlichen Geijted ; wo fie. ft) auch zeigen, 
Theilnahme Betrachtet, gleichgültig feyn Fins 
be Sie würde die Folge. haben, - Daß dadurch 
tectere nnd woblfeilere : fare Uftatifcher . 
hriftſteller in Indien, und felbft in Perſien 
gor ohne Zweifel werden fie den Weg dahin 
pen) verbreitet werden, und dieſe Rationen wirs 
FBadurd an Geiftesbiloung unfehlbar gewin: 
u - Durch die literariſche Verbindung mit Euros 
fin wirder fid) nady und nach. Europdifche 
nütniffe deu Aſiaten mittheilen, und für Europa 
e ganz nene Welt vow. Ideen fic) oͤffnen. Die 
‘ten werden alfo vielleicht fidy den Ruhm ers 
then, auf einem ſichern / der Natur"gemäßen, 
öge eine Ideen⸗Mittheilung zwiſchen Afien und 
wopa gu ftiften, awd Alles das allmählich zu 
wirken, was dir Berfaffer einer neulich (oben 
25s90) angezeigten Schrift. durch eine Tünftliche 
ration vow Schriftveränderung zu erreichen 
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des Hauptmann Tielke Zeben und Schriften. 


28 S. in Quart, iſt auch einer neuen Auflage: sor’ 


dem erften Stride der Tielkifchen Beytraͤge jue 
Briegstunft und Gefcdhichre des Krieges, wels 
che zu ihrer Zeit mit vielem Beyfall hier find anges 
zeigt. worden, vorgefegt. Bon diefen Beyträgen; 


welche der Verf. auf feine Koften bruden ließ, 


hatte feine hinterlaffene Familie wenig Bortheil 
denn der Buchhändler v. Trattner in Wien -h 


einen fchändlichen Naddrud machen laffen, dew ' 


er um die Hälfte des Preifes verkaufen kounte. 


Hr. Gerlach hat hier dem Andenken jenes vortreffs 
Iichen Mannes von fo ausgezeichneten militaͤri⸗ 
{chen Verdienften eine Pflicht abgeftattet, die ihm — 


laͤngſt hätte erwiefen werden follen. (er ftarb bes 
reits 1787). Auch den Necenfenten: freuet «8, 
Gelegenheit zu erhalten, die Aſche eines Colen 
nod zu ehren. Tielke hat fic) von den niedrigs 


ften Stufen des Glades, bey allen Schwierigkei⸗ 


ten, die ihm fein Weufferes in den Weg fegte, 
Dennoch durch eigene Bildung, flandhaften Muth, 
thatigen, unerm 


nadiers,. nachher Canoniers, durd alle Stufen 
bis zum Artillerie- Hauptmann in Sächfifchen Diens 
ſten empor geſchwungen; als militärifcher Schrifts 
fteller hat er fich. einen unvergeßlichen Nahmen 
erworben. Der Rec. lernte Tielfen kennen, wie 
dieſer ald Gemeiner von der Wade nach Haufe 
Tam, und thu um ein wiffenfchaftliches Buch zune 
Lefen bat; er. fannte feinen Werth, und fand ibs 


immer feitbem. der größten Hodadtung wiirdig. 


Eich in der Niedrigkeit und Dürftigkeit eine edle 
Denfart und einen Charakter. zu erwerben, wels 
er allgemeine Hochadtung, zumahl bey einen 
nicht vortheilbaften Aeuſſerlichen, gebeut, if. 


deten Fleiß, Kenntniffe, Talente - 
und Einfichten. von der Stelle eines gemeinen Gres. 
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nichts Geringes. Kine eben fo unerfchätterlidhe 
Rechtſchaffenheit, als unerfchätterten Muth, erins 
wert fich der Rec. nicht leicht wieder gefunden 
n haben; bey eigener Fühllofigkeit aller Muͤh⸗ 
ligkeiten, die er duldete, war er dennoch volk 
zarten Gefähld der Leiden Anderer, und litt ſelbſt, 
um Diefe vermindern zu können. Er erlebte die 
Bee, daß feine militdrifchen Talente uyb Eins 
ten von den einfichtönolleften Officieren und 
rößten Feldherren feiner Zeit, felbft vom König 
Keieorich, erfannt und geehrt wurden, deffen Ans 
erbietungen und Bentihungen, ihn in feinen Dienft - 
zu ziehen, er mit einer feltenen patriotiichen Tue 
gend. ausidlug. | | eg 
7 Leipzig. | 
‚. Disquifitio Ampullarom Lieberktihnii phyficos 
microfcopica. Se&tio ptima. Aut. Romano Adolph. 
Hedwig, Med. Baccal. 1797. cam IV tabulis 
teneis. 326. in Quart. Der Berf., ein würs — 
digerSohndes durch die microfcopifchen Entdeduns ⸗ 
gen um die Botanik fo fehr verdienten Joh. Hed⸗ 
wig, macht zuerf tin biefer wichtigen Schrift eis 
nige einleitende Anmerkungen über den Nutzen, 
die gehörige Anftellung mierofcopijcher Unterfuchuns 
gen, und über die größere Menge der Saugadern 
auf dem duͤnnen Darme, als auf dem Magen und 
biden Darme, und zeigt dann, daß fchon Aſellius 
die Anfänge der Sangadern der Därme mit Blut: 
igeln und fpongiofis capitulis vergleicht. Helve⸗ 
tins und Runfch naunten die innere Oberfläche der 
Därme villofa — papillofa. Fn Kieberfühn’s Bes 
tradjtung serriethen einige Umftinde mehr Genie, 
alg Wahrheit. Hewſon verwarfkieberfähn’s Meis 
mung zu leichtfinnig. Crnikſhank ward von feißer 
Durchſchwitzung durch die Haute der Blutgefäße, 
die er beftdudig vor. ich hatte, irre geführt. 


+ 
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Sheldon’s Abbildungen, die G. Rowley. als. new 
und eigen wiederhohlt, find mehr erdacht, ale 
wahr. Un Mafcagni’d Figuren fey nicht auszu⸗ 
ſetzen, als daß fie nach getrockneten Stüden ger 
fertiget feyen. Feller. und Werner fchienen nich 
fowohl. bie Befchaffenheit unb Structur ber Am⸗ 
pullen, alé vielmehr die Stelle und tage derſelben 
zu mißkennen. Haaſe ſtimme Cruikſhank bey, 
und Söntmerring ſtatuire mehr Faͤltchen, ald Was. 

pullen. Aus allem dieſem folge, daß die Zerglie⸗ 
derer über bie Geſtalt und Beſchaffenheit der Am— 
pullen noch nicht einig werden konnten, haupt« 
fächlich ‚.. weil fie: dad Microſcop nicht brauchen 
wollten, oder nicht zu gebrauchen verftanten. 
Er nahm daher Stüde. des Leerdarms von Thies 
ret, und: fah-fchon mit bloßen Augen den flogfis 
gen , fammetartigen Bau der innerfien Haut, nod ' 

eutlicher, wenn er gehörig zurecht geichnitt 

und bequem gelegte Stückchen im Waller Kegent 
mittelft des Microfcops betrachtete. So. erfannte 
er im Darme ded Menſchen, des Hundes, der 
Rage, der Maus, bed Kalbes, bes Pferdes, der 
Gans, des Huhnd, des Karpfen, offenbar die 
ſchwammige Beichaffenheit der Wmpulle; im obe⸗ 
ren Theile der Umpulle eine Mündung, Durch die 
Ampulle felbft einen Gang (duétus) en 
und den Aufferen Rand. der Ampulle durchſichtig 
und fehneeweiß ericheinen. ‘ Exfi. enim -amipullula 
ex omnibus punetis pro natura et fabrica, pro- 
prie abforbendi partes agere videtur, tamen ile 
ductus vel canalis, qui fpongiofam telam per- 
vagatur referre quali cenfendus eft illata et 
fappeditare ad locum communem. Unter fich 
‘aft die Geftalt Diefer Ampullen einander in einem 
Thiere immer gleich, altcin in verfchiedenen Thies 
ten verfdieden, Er fand fie cylindrifch, conifch, 
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| enlenfbrmig, zugefpitt.- Bon der Geftalt,~ Pans 
ge, Menge ee haftigteit diefer Ampuilen 
Beine die fchnellere Verdauung absuh ngen, 
eldon und Eruikſhank bildeten die Staume zwi⸗ 
ſchen den Ampullen viel zu groß ab, Lieberfühn . 
irkte darin, daß er diefe Vorragungen Ampulla 
benannte, beffer fcy die Benennung Villus. Dies 
fe ſchwammigen oder zelligen Villi hefäßen eine 
von den Nerven abhängige Lebendsfraft, cur ubi 
vatent villi, folerter et curiofe, utilia, et pros- 
pera, fuis vafis referrent, nifi faperent? Biel: 
leicht würden mit dem Alter die Villi folider 
amd ftarrer, und dadurch die Ernährung gerins 
ger In Froͤſchen fand er jedoch diefe Sorten 
wicht, ſondern dafür nur die innere Haut ges 
fetter. und gyroé. Vielleicht feyen die Anfänge 
alter. übrigen Saugadern im Körper ſchwammig. 
In der Folge werde er and), nad) vorgangigen 
thuftlichen Anfuͤllungen der Gefäße, diefen Gegene 
fand weiter verfolgen. Die vier fauber gefto- 
denen Tafeln ftellen nach den Zeichnungen des 
' Berfaffers diefe Zotten aus dem Menfchen, Pfer⸗ 
de, Hunde, Fafan, der Gans, bem Karpfen, 
der Kage, Maus, dem Kalb, anſehnlich vergrbs 
fert vor. Nach diefen Abbildungen find die Zot⸗ 
ten im Menfchen , Pferde und der Kate cylin⸗ 
driſch, im Hunde und der Gans umgekehrt Tegel: 
formig, im Fafan Feulenfirmig, in der Mans 
und im Kalbe zugeſpitzt. | 


+ Bey JF. A. Sarlbohm: Afhandling rörande 
Mechaniquen med tillämpning i fypnerhet til 
Bruk och Bergverk, af Sven Rinman, Bergs- Rad 
och Riddare af Kongl. Vafa Orden. Tom. 2. 574 
Quarıf. Mir 53 großen Kpfrt. in LandFartenformat, 
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und Schwanzhämmern. — 7.Kap. Bon Walzs 
und Schneidewerfen. Nachrichten von einfachen 
and doppelten Walzwerken. Letterefind vom Verf 
angegeben, und bereits 1748 bey Iggeſunds Bruk 
in Helfingeland angelegt worden. - 8. Kap. Bon 
Drathziehereyen. Bereitung des Cifendrathes im 
Allgemeinen. Belondere Theile einer Drathziehers 
werfftatt. -— 9.Kap. Bohr-Mafchinen für Schießs 
gewehre und Kanonen. Belchreibung und AWobils 
‘Dung der vom ObersDirecteur Gerhard Mejer ans 
gegebenen horizontalen Bohr-Mafchine (vergl. Abh. 
der fönigl. Schwed. Ucademie für 1782 4.Quartal). 
Perpendiculdre Bohr-Mafchinen. Befchreibung der 
bey Ehrendalin Schweden. Die Einrichtungen zum 
Bohren der Kanonen bey Woolwid) in England, 
„welche die einzigen in ihrer Art find, und wornach 
bie vortreffliche Stuͤckgießerey zu Hannover von. uns 
ferm Hrn: Ing.Major Muͤller angegeben und ers 
bauet worden, fcheinen dem Berf. nicht befannt ges 
weien zu feyn. — Das Werk ift dberhaupe far Fes . 
ben , welcher die Einrichtung folcher Gebäude und 
Maichinen zu beforgen und zu dirigiren hat, febe 
wichtig, und verdiente, aud) unter und Durch eine 
Deutfdye Ueberſetzung befannter zu feyn, weny ein 
Buchhändler fich zu den Koſten, welche die vielen 
Kupfer verurfachen dürften, entichließen Könnte, 
Es ift mit vieler Pracht auf ſtarkem Poftpapier mit 
fchönen Latein. Lettern gedrudt. Die Kupfer find 
von dem fel. Bergr. Rinman faft alle mit eigener 
Hand aufs genaueſte gezeichnet, und der Stich iſt 
vom Hm.Prof. Grandel zu Stodholm, welcher im 
dergi. Arbeiten cine vorzuͤgliche Geſchicklichkeit befige. 
Sie find mit einem eigenen, ebenfalls in Kupfer ges 
ſtochenen, Titel verfehen, und anf dem ftärkiten und 
groͤßten Regalpapier gedrudt, fo Daß man fie in 
einen befonderen Band binden laffen Tann. _ 
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+ Abband! über die Teichtefte und bequemſte 
"Methode , die Bahn eines meten au einfgen | 
FBeobachtungen zu berechnen, von Wilhelm Ole: | 
ders, der Med. Dr., Mitgliede der Taiferl. Aca⸗ 
Pemie der Natusf. und der koͤnigl. Societaͤt der 
Wiffenfchaften zu Göttingen Cosrefpondenten. a 
Seriage des Induſtrie⸗Comtoirs 1797. 106 Octavf. 

Die Tafeln werden nachgeliefert. Hr. Dr. O, . 
| fandte fein Mannferipe über diefen Gegenftand der 

| nigh Societät, davon im 11. Städte der Gel, . 

| Anz. Diefed Jahre ift geredet worden. Die Er⸗ 

Yhlung Hed Inhalts erregte bey Hrn. Major. 

Sach den Wunſch, die Abhandlung zu fehen. 
gr: Dr. Olbers theilte ihm einen Auszug mig, | 
weil er’von der Abhandlung Feine vollftändige 
Abſchrift hatte. Hr, v. Sadı ging das Mitges 
theilie fogleich aufmerkfam durch mit Anwendung 
auf einen’ Kometen, wee ie Verzweiflung fe 
oft , . 5 _ Zu 
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and Schwanzhämmern. — 7. Kap. Bon Walze 
und Schneidewerfen. Nachrichten von einfachen 
. amd oppelten Walzwerken. Letterefind vom Verf 
angegeben, und bereits 1748 bey Iggefunds Bruf 
in Helfingeland angelegt worden. - 8. Kap. Bon 
Drathziehereyen. Bereitung des Cifendrathes im 
Allgemeinen. Befondere Theile einer Drathziehers 
werfftatt.— 9.Kap. Bohr-Mafchinen für Schießs 
geioehre und Kanonen. Befchreibung und Abbils 
‘Dung der vom Ober=Directeur Berbard Mejer ans 
gegebenen horizontalen Bohr-Mafchine (vergl. Abh. 
der Fönigl. Schwed. Academie für 1782 4.Quartal). 
Perpendiculäre Bohr-Mafchinen. Befchreibungder _ 
bey Ehrendal in Schweden. Die Einrichtungen zum 
Bohren der Kanonen bey Woolwich in England, 
‚welche die einzigen in ihrer Art find, und wornach 
bie vortreffliche Stuͤckgießerey zu Hannover von ums 
ferm Hrn; Fng.Major Muͤller angegeben und ers 
bauetworden, {deinen dem Berf. nicht befannt ges 
wefen zu feyn. — Das Werk iftüberhaupt far Fes . 
ben, welcher die Einrichtung folcher Gebäude und 
Maſchinen zu beforgen und zu- dirigiren hat, fehr 
wichtig ,.und verdiente, aud) unter und durch eine 
Deurfche Ueberietzung befannter zu feyn, weng ein 
Buchhändler fic) zu den Koſten, welche die vielen 
Kupfer verurfachen dürften, entichließen koͤnnte. 
Es ift mit ‚vieler Pracht auf ſtarkem Poftpapier mit 
Schönen Latein. Lettern gedrudt. Die Kupfer find 
von dem fel. Bergr. Rinman faft alle mit eigener 
Hand aufs genancte gezeichnet, und der Stich iſt 
vom Nin. Prof. Grandel zn Stockholm, welcher in 
dergi.Urbeiten cine vorzuͤgliche Geſchicklichkeit befige. 
Sie find mit einem eigenen, ebenfalls in Kupfer gee 
- flochenen, Titel verfehen, und anf dem ftärkften und 
gedßten Regalpapier gedrudt, fo Daß man fie in 
einen befonderen Band binden laffen kann. zur 
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anblung über die Teichtefte und bequemſte 
ode, die Bahn eines meten aus Einf R 
schtungen zu berechnen, von Wilbelm Ole 
ber Med. Dr., Mitgliede der taiferl. Acar 
der Naturf. und der koͤnigl. Socierät der 
afdhaften zu Gottingen Eorrefpondenten. Fm ' 
e des Juduftrie-Comtoirs 1797. 106 Octavf. 
‚ofeln werden nachgeliefert. Hr. Dr, O . 
- fein Manufeript über diefen Gegenftand. der 
. Soeietät, davon im 11. Sticle der Ge, . 
Diefes Jahrs ift geredet worden. Die Ers 
bed Inhalts erregte bey Hrn. Major: 
5 den Wunſch, die Abhandlung zu feben. 
Mr. Olbers theilte ihm einen Auszug ‘mip, 
er’von der Abhandlung Feine vollſtändige 
tft hatte. Hr. v. Sad» ging das Mitges 
: fogleich aufmerkfam durch mit ae 6 
nen Kometen, wey Verzweiflung - 
G) 
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vieler Aſtronomen verurfadt hatte, und fand fe 
viel Leichtigkeit, Anwendung und uͤberraſchendt 
Befriedigung, daß er befchloß, mit ded Verfafs 
fers Erlaubniß den Aufſatz heran zusehen, aD 
r, Regations = Rath Bertuch ih Weiner, w 
35 eine Buchhandlung zu Unterſtuͤtzunz der W 
 fenfchaften, nicht der Druderpreffen, errichtet Bas, 
bernahm den Verlag, auf die Verfiderung, dag 
den Wilfenfchaften damit em Dienft gefchehe, umd 
ließ ihm feloft zu Gotha anter Hm. v. 3. Yafı 
ſicht druden. Folger, welche die nbthige Eikfers 
tigkeit. haben konnte, wurden dadurch verhindert, 
daß zwey Seger arbeiteten, Hr. Dr. Burkhard 
den Hrn. v. 3. bey der muͤhſamen Correcta 
unterflüßte, alle vorfommende Formeln anf¥ new 
durchrechnete, und an Berfertigung der Kometen 
tafeln den größten Antheil nahm. .. Hr. 9.2. 
erinnert , die der Wahrheit nahe Vora 
etzung: Bey drey Beobachtungen mit Burgen Zu) 
iten theile ver Radius vector die. Sel 
wifchen der erſten und letzten in Verhaͤltniß bei 
ten, fey zwar von Yiewton und 8 
(den gebraucht. werden, aber der glidlide Ba 
ante, eben das von den drey Stellen ber Er 
angunehmen, Hrn. Dr. DO, vorbehalten gemeie 
Bey dem Kometen 1779 beftimmten mehren 
Uftronomen die paraboliiche Bahn durch, indinest 
Methoden ohne Auftoß, vielen anderen abey, 
welche ſich zu Berechnung vieler Bahn andern 
Merhoben bedienten, zeigten fi) unuͤberwindlich 
Schwierigkeiten, ganz befondere Refultate. . 
Oriani. konnte wad der Enlerifchen Methode ke 
Elemente heraus dringen, welche nur aufs ent. 
ferntefte mit denen zufammen geftimme hätten 
die er burch die Lambertſche Eonfiruction ziemliq 
genau und ohne Anſtoß erhalten hattz. Tey 
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bere chuete er ben· Kometen in einer Elipſe, erhielt 
Excentricktaͤt größer ald bie halbe Are, ale 
| byperboliſche Bahn. Aud) dergleichen bekam 
He. oo « Peofperin und nod) drey elliptifche, . 
| wit Umtaufsjeiten 11605, 19009 Fahre und. ans. 
dublich; fede der vier Bahnen ftellte die ganze - 
‘er Siermonathligjen Beobachtungen ded 
ten fo gut: dar, ald man erwarten konnte. 
sv. Paccafli wandte daranf die Bofcowichi⸗ 
Methode an, und. Hr. 3 feine eigene ' 
eigentlich die Lambertifche Conftruction,: in: For⸗ 
mein gebracht; beidecfamen auf Elemente, von 
ben wahren hobs unterſchieden. Hr. vı Badd. 
| te 4783 in Paris, unter den Augen: - 
„de la Place, feineieben damahls eridienene - 
de, und fonnte die dadurch gefundenen: 
| inte nur mit „wieler Mabe Dan bekaunten 
wahren. näher bringen... So war..diefer Komes 
din Probierftein; für eine neue Methode. Nad . 
ID D. feiner fand Hr. v. 2. ané drey Beobs :' 
en Hen Meſſſer phne Rabe, und durch 
eine fehr leichte Rechnung in Zeit von einer Stunde — 
‘f die Dre Gleichungen. zwiſchen den curtirten Dia 
‘| Ranzen des Kometen von ber Erde, feinen Ente 
fermungen. von der Gonne, und ber Sehne der: 
Sometenbabn, zwiſchen der-erfien und dritten 
Beobachtung;i.paraus die erſten genäherten Elg⸗ 
mente Der Bahn ‚die den wahren: fehr nahe kom⸗ 
men. Eine eigene Unterfuchung verdiente, wohen 
andere Berechuungds Methoden. fy viel Schwierige - 
keiten geben... Dr. 6. 3. bat zwey Zufäße gen 
macht: fie betreffen de la Place’s Verbefferungss -- 
Methode und eine wenig befarinte Sinterpolationds - 
Methohe; lennt übrigens kein Werk, das die - 
Berechnung ver Kometen fo leicht machte, als 
gegenwaͤrtiges, Damit, . mit Iogarithmifd = trigos 
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unmetrifchen Tafeln:und etwa den Berliner aftrad 
nomifchen Fabrbichern fann jeder Liebhaber, die 
Rechnung vollfahren. Mehr. von dem Widhtigen, 
das Hın. v. 3. Gorbericht enthält, faſſet Tet 
Der. Naum nicht. Hr. Or. O. ſtehet in ſeiner 
Vaterftade ald practifcher Arzt in Unfehen. Ein 
Benfpiel zu mehreren älteren, daß ein practifch 
beichäftigter Arzt fich. auf andere Urt: erhoßlen 
kann, ald mit den gewöhnlichen. Zeittoͤdtungen, 
die hoͤchſtens Unwiſſenden und Uncultigirten -gp 
verzeihen find. - io in les 
a ot  , RawiGje ca sek ave 
« . Jo. jac. Hottingeri: acroams’'de T: :J.-Stein- 
" brychelio. 1796. Sctav 69 Seiter. Ein Dents 
mahl, nicht minder der Dankbarkeit eines Schu⸗ 
lers, als der Verdienſte feined Tehrers! das eben 
Bierdurch- einen eigenen Gattg in der’ Darſtellung 
and aud) einen’ eigenen Werth erhält: “Dern rs 
rend bleibt immer das, was die When Pietas 
nannten, und vorzäglich wenn ein Schäfer fie 
egen feinen alten Lehrer und Wohlthaͤter aus⸗ 
bt. : Hr. H. ;'der dem’ verdienten Steinbrüchel 
. feine frühere Bildung. zu verdanken hat,’ uhd nach⸗ 
ber fein College gewefen ift, wars. nun fein Nache- 
folger. in ber Lehrftelle, weldye er mir diefer. 
Borlefung antrat. Cine Mifchung vow angenehs 
men und von nr Empfingen mußte 
ihn alſo auf den Lehrſtuhl begleiten. “Has Leben 
Steinbruͤchel's ſelbſt hat wenig Mannigfaltiges 
oder ſich Auszeichnendes; Dagegen ’gewirint die 
Schrift durch die gute, echte Latinitaͤt. Geboren 
war Steinbruͤchel 1729. Seine gelehrte Bildung 
erhielt er von Breitingern, da er vorher keines 
gründlichen Unterrichtes ſich ruͤhmen tonnte. : Seit 
2751 übte er ſich einige Jahre-int Predigthalten, 
wiewohl er fic) durch einige: advorfidtige Aeuſ⸗ 


". 
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* bei ‚der - Hrthopearie.. gebracht 
slated —— zeigte 
x Per yer eberfeger  einiger, Windarifchen 
Hen, und Stüde des Sophocles , wozu: bat 
| weit mehr euforhert ward, ald jetzt. N 
* Tode 76 ward er endlich am · Gym⸗ 
sage en als Lehrer der — * Spra⸗ 
ruͤckte ec von einer Lehre 
peo urn auf iy bis er Brvitinger's. Lehr⸗ 
erhielt... Yun dersmenen Saulordyung und 
rung) des Gynmaſiums katte er vorzuͤg⸗ 
lichen Musherls Was ihn als. Lehrer; audzeichiete, 
war das Talent, die Naturgaben sires Jeden zu 
Crforicheny, fier zu entwickeln, den Muth aufs: 
a n, — und durch Ehrtrieb zu ma 
Ben. oan kt reblicher Eifer, eigenes 
‚anermüdete Th dtigteit ; Gabe der, Deuts 
it ig Orouung im gigenen Boritag vind in 
ung und Morjchrift des Berfahre ns für bie 
glinge, mit- dem: Talente, ihr Zutrauen zu 
mnen, welches, die Folge von jenen reds 
m Eifer fir dag Wohl Anderer ift, ‚und zum 
reben , den Beyfall des Lehrers ‚erhalten 
oa ‘Or. 9. Sabre fein_eigenes euer m 
* Offenh 9— cit al... Soft war der Sarthe: 
tag wi er bepie, belt er überfette ſei⸗ 
ie Uber er wies einen Jeden, der ihn 
anging , nach, u und, belehrte ihn, wie.er fein Les 
einrichten ſollte. Auf elgg: im Lareinifch 
reiben .hiölt ev viel, und er ewirkte auch, 
da „Diele "gut Latein ſchrieben. Auf a 


















d die ganze Blithe arändlichet Studien dur 
bie aus Deutichland Eindringende Schöngeifter 
idt; mena, wollte weiter Latein Letue 

é lefen, — nuh. ‚Steinbräch 
uht. Die Zeit, hat. — ‚bereit 
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7: Saechigiihe Mnfely@ 0: | 
das Uebel Sermindert;; dburch die Fig! lichen: Bey 
hiele, wie feht Jene voberflaͤchliche ivart Dit: 
enfchen : sn gruͤndlichen Studien und: Aemtern 
unfähig macht , fo: DaB’ @ au brauchbaren Dads 
nern fehlte: — : AI eine litteraͤriſche Notiz fügen 
wit bei, Saf (S.58) von ibm ein großer Bets . 
rath von Bryttaͤgen "zu ‘einem Griechiſchen abs . 
terbuch hintet laſſen He :tmgleichen cin | 
Die. Jonia Mer: Sudocig,’ vwon: der er gleidy, ‘welt 
hes nicht Fehrtet var; ort ertannte, daß es Auszüge 
daß felb@ aus ie wach ihr. exft gett 
haben, Sehte und SteKen eingeruͤckt find; | 
daß es alfo daß Werk eines. Vewꝛiegers Cover 3 
Interpolirt): ſey · iy TE, 
Jena. —_ bam J 
Bey Voigte si “ver Licberseugitnis ‘wad 
—* verſchjedenen Braden und Arsen. TR 
8 Seiten tn Octav. >, 
" Der Verfk siete thei Schrift ab der 
Unter zeichnung ae Borrede Hr, er Chi raus 
Be Bru ‚m. Wittenberg, ift in der philo Hi | 







a. Miele f ſchon ‚als ein. Heller und foftematifchen 

opf. bekannt, PA diefen wenigen Bogen berich 
tigt er mit beyfallswuͤrdiger Bolkfränd: eit tg | 
Prdcifton ein wichti eg ‘apitel, der fonft ſo 
nansten practifchen Logi if, ar wie mon jept 
mit Hrn. Kart lieber. fagt, logifdien Methodens 
Iehre; und Berichtigungen find dod nächit ben 
Entdedunge das Erfte, wodurch fich cin. Phiz 
töfoph ein Blejbendes Berdicnfe erwerben Tann. 
ie Gefihtöpuncte, die Hr. 8. bier verfolgt, . 
nd durd) die P Rantifhe Eritif gefed, Was dex 
Begriff pier — tzeugung befonders.wichtig macht, - 
ft die Ka idee pe Pernunftglanbens.» oa 
fn ao; mit ber Ueberzeugung inte: 
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ep Verhaͤltniß zu bringen. wußte,. Denn Äbers 
fe {eon oon dem, wes man nad). objectives 
wipien weiß, iſt and bleibt etwas: ganz Ane 
p, als glauben, was wan ans fubjertiven 
nanftbedürfuiß annimmm, während man ſogar 
“Die Möglichkeit des Wiffens Verzicht thut. 
abe und Üeberzeugung ſcheinen alfo wefentlich 
Wirben zu fepn. - Fragen wir aber nach den 
en Ständen unſers Wiſſens, von denen alle 
Prögmgang abhängt, .fo.ift objective Wahrheit 
: gi unter Vorgusfeguag einer Welt jene - 
unſerer Vorftellungen von einer Welt. . Der 
wes, daß cine folche Welt mehr als. Einbile 
g ift, — die Widerlegung des. materiellen 
aliémus — fann aber unmiglic-ander$,,als ~ 
olut fubjectiv, d. h. durch Zuruͤckfuͤhrung auf 
abſolutes Vernunftbeduͤrfniß, geführt werden. 
ſſeuſchaft und Bernunftglaube ſind alſo doch am 
be Schweſter und Bruder in der Philoſophie, 
u gleich im menſchlichen Gemuͤthe das ani 
se Unnehmen des Daſeyns einer Welt auffer 
„deren. Wirkungen auf und wir fühlen, von 
4 Glauben an dasjenige, wovon wir gar nichts 
fextives fühlen, verichieden ‚genug ift..: Ras 
iw -alfo immer mit Hrn. K. die. Ueberzengung 
den  gemeinfchaftlichen. Grund des. Wiſſen 
Mlaubens in der Logit aufftellen, und-fo non 
aben und Arten der Ueberzeugung reden, fait 
3). man fic) fonft mit dent unbebälflihen Ber - 


ffe des Fuͤrwahrhaltens herum arbeiten muß,  - 


| durch ihn Veberzeugung mit Glauben zu vers 
ipfen. Die Abrigen Beitimmungen ber Webers 
igung ‚ergeben ‘fid) dann von felbit... Daß ver 


znunftglaube fish zum allgemeinen Princip’ der - 


berzeugung gar anders verhält, als dor Ger. 


ichtöglaube, leuchtet Dann auch ein... Aber mit - . 


{erm Werf. ©; 47 vom Vernunftglauben behaup= 
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ten, daß erden Rahmen einer voliftändigen Uebe⸗ 
zengung durchaus und ih ftrengften Sinne pain . 


heißt dem Gerttüche eine Gewalt anthun, der es fi 
nicht unterwirft. Bolfftdudige Ueberzeugung ohne 
ein Princip der Wiſſenſchaft laͤßt fich nicht denlen. 


London. Be 
Kantiſche Ohilofophie in England. Ohne Wns 
. zeige des Verlegers. ©. 46 in Octav. Hiſtdriſcht 
Ä Scbrichten vom der Verbreitung der Kantifchen Pots 
loſophie n England, und ihrer Aufnahme dafelbft, 


Die man dem Litel nach erwartet, trifft man hiet 
eben nicht an. Der Vf. diefes Pamplets ereifert ich - 


Aber den Beyfall, den die Borlefungerr, welche Im 


" Miele, ehedem Lehrer am Collegium Fridericiamang 
zu Koͤnigsberg, ber die Kantiſche Philofophie feit din 


aar Jahren inYoubdon hält, gewonnen haben, und . 
Fand daherein Eleines Antidoton um fo Abthiger, Ve | 
er in diefer Philofophie eine Tendenz zur Irreligion zu 


entdecken glaubte. Er gründet fein Urtheil auf einen 


Auszug, den Hr. Nitſch aus Kants? Werken hat dene“ 


cken laſſen, und der hier wiederum wörtlich fo tpis 


tomirt ift, daß die-eigenen Semerfungen des Vers. 


- Baum einen Bogen einnehmen. Gegen diefeBeiters. : 


kungen ſelbſt ijt der auögehobene Lert des Hr. I 


= 


fon für ſich zur Apologie hinreichend.: Der Verf: a 


hofft art Ende zuverlaͤſſig von dem echten, 


ten Brittiſchen Geiſte (der doch in einem ſeiner edel⸗ 
ften Repraͤſentanten i hada arti da . 


in Deutfchland herbey führte),. daß er vergiä 

Iuftige Theorieen, wie die Kantiſche, verwerfen, 
und, wenn es um eine Örundfefte für wahren Glaus 
Ben und gefunde Meinungen zu thun ift, fic ab 
ansgemadhte Thatfache (dic chriftliche Offenbarung) 
Yalten werde, - | * 


‘apni - 4 e aol 





Ey \ , Rz 23 . 
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geleheten Sachen 


unter der Aufſicht 
oe en, Sete bet Wifnfhaften. 
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Gottingen. 
| ist der iuristischen Literatur von dem Jahre 
3196. Bey Fob. Shr. Dieterich, 179%. 214 Seis 
u in Octav,. 

Dev. Verfaffer diefer Schrift hat fid) zwar 
nicht genannt. Man will aber in demſeiben nich 
.undeutlich einen unferer biefi igen Gelehrten erfens 
am, - Diefe Meinung ift wenigftens viel zu alls 
‚gemein, alé daß fich in diefen Dlättern mehr, 
 alé eine bloße Anzeige ohne alle eigentliche Bee 
artheilung , erwarten ließe. Sum Wufter fcheint 

ber Berfaffer in mehreren Puncten die Fore 

exifche Gefchichte der Englifchen Literatur, in 

Brittifchen Annalen des Hrn. v. Urdenhols, 
gewählt zu haben. Er hat aber auch feine Eis 
genheiten. Dahin rechnen wir: gleich dad Motto 
quf dem Titel, und bie darin enthaltene Inſinua⸗ 
tion. -”Eine kleine Neckere Ri mag ‚hip oe \ 

i 


C(ſagt der Verfaſſer wit ee icolac). 
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sie auf Thorheiten, so trifft sie eher; kann 
daher zuweilen auch Nutzen haben. Wem’s 
juckt, mag sich kratzen.” Sm der That hat 
es der Verf. auch ‚nicht an muthwilligen Seiten: 
bliden und fchneidenden Urtheilen fehlen laffen, 
wozu ihm das Neuefte aus der juriftifchen Welt 
den Stoff geliefert bat. Gewoͤhnlich hält er ſich 
jedoch bloß an die Sache, faft nie an die Perfon. 
Hierdurch wird feine Laune noch um Vieles uns - 
fhuldiger, als fie fchon an und für fich ift. 
Sie war ed ja über dieß allein, welche ihn vor 
dem Tone eines Seraf= und Bußpredigers hewah⸗ 
sen fonnte, durch den der guten Sache wohl ſchwer⸗ 
lid) geholfen: ware. Den Plan der Schrift ver: 
I en wir nur in Einem Hauptzuge. Der Vers - 
after betrachtet nähmlich die vorigjährige Litera⸗ 
tur zuerft dem practiichen, und dann dem wiſ⸗ 
fenfchaftlihen Zwede nad), welchen die Nechres: 
funde hat. Der practifche Zwed gibt ibm une 
ter ‚andern Beranlaffung, dad Popularifiren der 
Jurisprudenz lächerlich zu machen, desgleichen 
über die neueften - finatsrechtlichen Flugblatter. 
and Partenfchriften, und über einige unter Gelehre 
ten geführte Streitigfeiten , 3.B. wegen der Kir- 
chen⸗Agenden, wegen einer Briefoerfalfchung, 
wegen der Xenien und Antirenien, fich zu duffern. 
Der wiffenfchafeliche Zweck führt ihn erſt auf 
Allgemeine Wahrnehmungen in Betreff der hiſto⸗ 
ti den und philofophifchen BehandInngsart, auch 
des Syftematifirens und Tabellarifirens in der 
Surtöprudenz. Mir heben davon Einiges aus, 
welches zugleich als Probe von der Manier ded 
Verfaffers dienen mag. Am wenigften will ihm 
der Fuß. gefallen, auf welchen ſich ſeit einiger 
iy die Philofop ie mit der Jurisprudenz zu ſegen 
cht. Zur Erlauterung der dichotomiichen Me⸗ 


98. Gald,..ben.oa.:Jumir797. YM 


thode beym Tabellariſiren führt er den von Knigge’ 
gebrauchten Dexameter an: "Braun waren Phas 
rao’3 Kühe, oder von anderer Narbe.” Webrie 
gend empfiehlt er ed, wie es fcheint in vollem 
fie, den Fingern der Themis fehr, ihre Wife 
fenfchaft in Form einer Tabelle an die Wand zu 
en, oder an die Thür zu nageln, und meint, 
anjere Surisprudeng ſey es wohl werth, neben 
der Poftfarte, dem theatro belli und der Euroe 
Häifchen Regententafel, und neben anderen Thuͤr⸗ 
. und Wandftüden diefer Art, insbefondere neben 
einem fo ſchlecht als möglich erfundenen Quod- 
libet, zu.paradiren; verfteht fic (fagt der Verf.) 
unter Glas, um fie ‘durch diefe Bededung vor. 
den Fliegen zuverwahren, dicfen verwegenen Thies 
sen, welche ftetö bereit find, aus ius uis, und. 
aud. uis jas zu machen, und Dadurch die ftrafe 
barften Eingriffe in die. heiligften Privilegien der. 
Menfcyen, und in bie droits de homme zu 
wagen. Vorzüglich lange verweilt der Verfafler 
bey Den verfchiedenen Arten zu foftematifiren. Am 
hlimniften. tommen die Herren. weg, welche 
allerley von fremden Leuten geborgte Paragras 
phen auf einen ihrer vielleicht eben gefponnenen 
piitofopbiichen Bwirnsfaden ziehen, und dann fich 
reité einbilden,, ein Sytem. geichaffen zu haben, 
Wer an folchen Syftemen Gefallen hat, dem gibr 
ber Verf. den Math, die aufgereibeten Paragras - 
shen lieber gleich auf Spielfarten zu bringen, 
md dadurch fic) ein bewegliched Syftem zu mas | 
hen, welches ihn in den Stand fest, fich jeden 
Lag tiene Spftemfiguren zu legen. “Da entſteht 
ein Syſtem aller Spfteme, Hat man mit Glaus 
benégenoffen des Tholofanus zu thun, welcher 
dad enrecht dem Perfonentedte aus dem Gruns 
de vorgehen ließ, weil Gott. befanntlich erft die — 
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Erde mit Allem /awas darin ift, gefhaffen habe, 
und darauf erft den Menſchen, fo fpielt man das 
Sachenrecht zuerft aus. Findet man aber für 
ut, ed mit mermogenian’s Symbole zu halten: 
minum ;caufa ius omne conftitutum efle, dt 
ideo primo de perfonarum ftatu, ac poft de wae- 
teris ut res patitur dicendum effe, fo fpielt man 
das Perfonenrecht yuerft aus. Mit. fo einem 
Spiele in der Tafde ift man immer in utrom- 
que paratus.” Gegen dad Verfahren derer, wels 
‚Se bey Eonftruirung eines Syſtems den pofitiven 
Stoff ohne Fein verarbeiten, wird erinnert‘ 
In jeder pofttiven Doctrin, alfo auch .in der Sus 
ridprudens , fträube fi) der rohe Stoff, fo wie 
‚ihn unmittelber die Quellen liefern, gegen bie 
wiffenfchaftliche Behandlungsart, Er beftehe ger 
wiffer Maßen aus einer Menge einzelner Faden, 
. welche, ihrer Natur nach, nur durch Legen neben, 
über und unter einander, durch Aufzug und Eins 
fchlag, verarbeitet werden koͤnnen. Cine Vers 
knuͤpfung diefer Art fey aber nicht wiflenfchafts 
Lich zu nennen. Denn wiffenfehaftlich hänge nur 
das zufammen, was aus einander, nicht aber, 
was neben einander fortläuft. Wer den poſi⸗ 
tiven Stoff ohne Aufaß verarbeitet, der fann mögs 
scher Weife nicht$ mehr und nichts weiter leiften, 
ald was Drells oder Korbmacher zu Teiften im 
Stande find, dadurch daß fie ihr Faden> ober 
Slechrenwerk Fünftlich zufammen fügen oder ſchlin⸗ 
en. Verbindung und Zufammenhang mögen in 
ihrer Arbeit noch fo ordentlich, noch fo regels 
mäßig, noch fo natürlich feyn, fo ift beides 
dod) nur zufällig, und durchaus unabhängig vom - 
der Herrfchaft eines gemeinfchaftlichen Princips, 
Wie es die Mode will, fo arbeiten die Premade 
aus einem und eben demfelben Materiale gewuͤr⸗ 





98. Seid, den 22. Sun. 19% 08 _ ' 
Ik oder dammaftartig; fo liefern fie Blumem⸗ 
etten oder Türkenfchladhten; ja, wenn eS dare. 
auf anfommt, fo arbeiten fie den Tod des Hos - 
loferned in den Vogel Straus um. Korbmufter 
und Drell-Deffeind find es nicht felten,. was die 
Suriften Syſteme gu nennen pfiegen. ‘Daber dens 
Diefe, gerade wie jene, “der Mode unterworfer — 
find. r Eine bringt das Perfonenrecht in dew . 
—3 — und das Sachenrecht in den Einſchlag; 
der Andere macht es umgekehrt. Das Ende iſt, 
wie gewoͤhnlich. Je mehr und je laͤnger man 
Parifer und Londoner Moden in allen ihren Abs 
wedfelungen mitgemacht hat, defto gewiſſer kowmmt 
man endlich dahin, daß man gleichgültig geger 
Auzug und Ueufferes wird. So pflegen and) die 
anruhigften Köpfe unter den Suriften, nachdem 
fe eine Zeit. lang die Moden in den Syitemmus 
flern entweder felbft angegeben, oder ftch dod) 
wenigſtens fireng und aͤngſtlich darnach gerichtet, 
und den neneften Geſchmack, zur Ehre three: 
Secte, jedes Mahl mit der böchften Unduldſam⸗ 
tet verfochten haben, nicht felten damit aufzus — 
bören, daß fie, fatt und mide des Hin⸗ und 
JHerſtellens, zuerft in eine cynifche Gleidgiltige 
teit gegen alled, was Syftem und fyftemartig 
beißt, verfallen, dann aber auch wohl noch ties 
fer. bis zu einer odlligen Fuͤhlloſigkeit, auch felbft 
gegen Ordnung und Zufammenhang, verfinken.” 
- Bon diefen und Ähnlichen allgemeinen Betrachz 
tungen und Bemerkungen gehet der Verfaffer gue 
Mufterung der einzelnen Claffen der wifjenfchafts 
lichen Schriften über. Und zwar bezieht er feine - 
Eritik Aber diefelben erftlid) auf den Unterichied - 
der Legislationen, aus welchen die Deutfchen Rechte — 
berfliefen; zweytend. auf die Verfchiedenheit der 
Megenftände, und ber von ihr abhängenden Eins 
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. theilungen in Staatd=, Criminal: Kirchen s, Les 
hen⸗, Privar:Recht u. fe w.; Drittens auf den 
Unterfchied zwilchen dem Meids = und Territorial⸗ 
Mechte;. endlich viertend auf. den Unterſchied zwi⸗ 
fchen ven rechtlich Allgemeinen und Beſonderen. 
Hieraus ergibt ſich, daß -feine Abficht auf. nichts 
weniger gebt, ald anf: eine trodene Bibliographie 
Er lader'vielmehr gleich auf der erften Seite feine 
Lefer cin, "unter Rathfchlägen, Wanfchen und 
‚Berrachtungen, und unter. fletent Hinfchauen auf 
ein juriftifdes Organon, fo wie ed ihm vers 
ſchwebt, im Felbe der jurifti(chen Literatur vom 
Fabre 17796 mit ihm umber zu. wandeln.” Indeſ⸗ 
ſen hat er, fo fehr er ſich auch gewöhnlich biog 
mit der Wiffenfchaft felbit befchäftiget, doch. Feine 
Gelegenheit verfäumer, von: dem allgemein. Ges - 
ſagten fogleich fruchtbare Anwendungen auf. dew 
lirerarifchen Ertrag des Jahres 1796 zu machen, 
und diefen zu Benfpielen und Erläuterungen zu 
- benugen, Und auf diefe Weife ift ed ihm dene - 
noch bevldufig möglich gewefen, felbft die ein⸗ 
zelnen Schriften diejes Zeitraumes nicht nur ziem⸗ 
{id) vollftändig nachzuweifen, fondern fie auch 
noch uͤberdieß / wo nicht ausdrädlich, doc) wes 
nigftens durch die Verbindung, in welcher fie naz 
geführt find, zu charakterifiren und zu wärbis . 
gen. — S. 171 3.6 muß wohl Hexameter ſtatt 


Pentameter gelefen werden. 


= Glafgow | 
in aedibus academicis, und London bey - 
Waine, White und Cggerton: os rou Asxukav 
rpaywdım exra. Mit diefer nadten Aufſchrift iſt 
mit dem Jahre 1795, eine..neue Ausgabe des 
Aefchylus erichienen, Klein Folio 357 Seiten. 
Man verfprad fic) viel davon, weil man betich⸗ 


—22 
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tet-war, ‘endlich babe. fih D. Porfon entichlofs | 
fen, ibn mit dem ganzen Reichthum: feines critis 
ſchen Scharffinnes auszuftatten. Spätere. Nach 
richten verminderten dicfe Erwartungen , und ends 
lich wurden fie durch die Erfcheinung des. Buches ' 
anz vernichtet. Man. fagte, nur’ die erſten 
ogen wären vom.D. Porfön eingefeben, anf 
el: erfolgtes. Mißvergnuͤgen aber der ganze Druck 
den Berlegern uͤberlaſſen worden; Diefe: hätten. 
hierauf den. Glafgowifdhen Abdruck wieder ab⸗ 
drucken laſſen. Kem Wunder alfo, wenn: firh: 
Barth .‚Wergleichung verfchievener Stellen eine ges - 
ringe Ausbente von. Berbefferungen auffinden 
gts: Wir wollen Einiges anzeigen, wad wir. 
en haben: Choeph. 21. iſt die bekannte 
befferung-cuüvxrirw Aufgengmmen, zz. Poe’ 
Haid -uuymofas:. 24. 0' dvymolii. © 30, apIcm 
Ime -PeBog. 35. ‘kpiwal vs ray. Övsıpdruv. 43. 
pibadva wtcdie.. 45. rod’ ind. 46. rt yap. 
Métpoy (gedruckt Aurpev). Auf die-erften Blätter 
techtteten wir: wenigftens;. im. Pronterheus fans 
den wir 34. Pisykai,“ und fo an andern Stels 
ten Die Attiſche Form mit Recht aufgenommen, 
Anal fit oddsuor, und ähnliche. 33: xpary 
benbehälten. - Wozu 95. alxlaiow am Ende. ded 
Verſes mit dem » gebrudt fey, erhellet nicht, 
alg ‘eyo in dem 115, Bers mit Necht verfeges | 
177. rac weggelaffen. 134. euxoy behalten. 233, 
ſtehet Zoxcpycsy ftatt Exoycev. Bey diefen und 
andern Drudfehlern: verloren wir alle Luft, weis 


ter zu gehen; und fir Renner diefer Litteratur iſtt 


das Bisherige hinlaͤnglich, weiter zu urtheilen. 
| - Hamburg. 


Be B. G. Hoffmann: Technol iſches Bil⸗ 
derbuch, von P. . €. Brodthagen. io Hefte in 
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Quart ‚ jedes von 4 Bogen, mit 3 Kupfertafeln. 
Die Abfiche ift, die Kennmiß der Fabrifen, Mai 
nufacturen und Handwerfe, durch Eurze Beſchrei⸗ 
dungen derfelben und durch Abbildung der Werk: 
zeuge und. Mafchinen, zu erleichtern und zu. veri 
breiten,‘ Es fcheint die Anlage alfo viel Webm 
lichkeit mit dem bekannten Werke des Hm. Harts 
wtg?’S zu Haben; jedoch tft Hr. B. nicht. fo. ſehr 
am die Vollftändigleie, als um die Erfi, her 
Mafchinen,; bemuͤhet. Bey der Bequemlichkeit, 
welche Hamburg zu Arbeiten diefer- Art anbieter, 
und bey der guten: Bekanntfchaft des Verf, mil 
der Mathematid, Läffen fid) manche neue Beytraͤge 
zur Technologie erwarten, wenigitend bey denen 
Handwerken, gu welchen nicht ſchon fo viel park 
‚geärbeitet iſt, als zu den beiden, welche in deg 
erffen Heften abgehandelt-fiup. Das erite enthas 
bie Papiermacheren ,- dad. andere bie Zuckerſiede⸗ 
fey, und eine gute Nachricht bon dem jetzigen zu 
ftande‘ der Hamburgiſchen Siedereyen, deren Aue 
zahl im Anfange dieſes Jahres 307 war, worunter 
jedoch die fo genannten Schaumfieder nicht mit 
begriffen. ſind. Diefe Faufen von den großen. Sies 
Dereyen Den Schaum, und ſieden daraus nod etwas 
Inder: Alle Siedereyen befchäftigen jetzt noch mehr 
als 1500 Menfchen. Seit der Franzöf. Revolution 
erfendet Hamburg auch Zucker nad der Schweiz; 
eit z oder ,3 Jahren gebet auch. eine große Menge 
über Bafel nad) Frankreich, und nahmentlich nach, 
Paris. - Der Oftindifthe Zucker, der feit dem Muse 
bruche des jetzigen Seefrieges nah, Hamburg koͤmmt, 
liefert nicht jo viel raffinirten Zucker, ald eine gleis 
. He Menge des Weftindifchen. — Die Kupfer fib, 
. zum Theil aus andern Werken, fehr gue gewählt, 
“auch gut geitochen. Bey X. I. Fig. 4. fehlen ein 
Paar Budjiabew,uwe. 22 |! 
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Ä annobver. 
Vera über die Kunſt, Scheintodte. zu bele« 
ben, und über die Rettung in fchnellen Todes⸗ 

fahren, ein tabellarifches Taſchenbuch von Dr, 
| Ebriftian A. Sreuve. Bey ben Gchrüdern Hahn. 
1997. Octav ©, 159, . Der Hr. Dr. hat fein 
| Bud) darzu beftimme, Nerzten eine ſchnelle Uebers 
fiht der vernünftigen Behandlung von Schein⸗ 
todten und Verunglidten zu verfchaffen, und zu 
dieſem Endzwed das Mefultat der vorhandenen 
Deobachtungen, Erfahrungen und Anftalten zweck⸗ 
mäßig zuſammen geftellt, und die bisher geges 
benen Unweifungen beurtheilt, bey welchen man 
fi), da. mau auf die vermuthliche Urfache des 
deintobes zu. wenig Rüdficht nahm, mande . 
erfeben und Widerfpride zu Schulden fommen 
ließ. orney. Beyträge zur Gefchichte der bis 
dahin eingerichteten Nettungsanftalten; dann alls 
gemeine Gedanfen über Jettupsdanſtalten, welche 
5 
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der Hr. Dr, in Verhuͤtungs⸗, in Vorbereitungs« 
und in eigentliche Mettungsanftalten im vorkom⸗ 
“menden Falle theilt. Beftimmung des- Schein- 
redes und der Lebenskraft; Unterfchied jenes som 
wahren. Tode, der Reitfähigkeit von Reitzbarkeit; 
die Zeichen des Lebens; ihre Trüglichkeit; viel 
leicht „ hofft der. Hr. Dr. (wir befennen gem, 
a ater Glanbe darin fchwach ift), serdanten 
wir bald der antiphlogiftifchen Chemie ein untriegs - 
liches Prüfungsmittel des wahren Todes, oder ein- 
früheres Entdedungsmittel der wirklichen thieris 
fchen Faͤulniß (die Doch in einzelnen Theilen vor 
fic geben. Fann, ohne den Tod. des Ganzen nach 
fic) zu ziehen), wenn fie uns durch fichere Kenn 
eichen das thieriſche Leichengas (follte diefes wirk: 
id) von dem gemifchten Gas, das vpn andern 
faulenden thierifchen Stoffen ausftrömt, verfchte- 
den fey?) von andern Gasarten unterſcheiden 
lehrt, und und die Mittel angibt, es vielleicht 
durch , in den Schlund des Verftorbenen (out a 
welchen me im Magen liegende faulende Stoffe — 
‘ein folches Gad von ep geben wärden) gebrachte " 
Möhren zu fammeln, ohne erft die merkbares. 
äufferen Spuren der Zäulniß abwarten zu dürfen. 
Ueber einige Arten Scheintod, Durch pibelice a 
Zufälle veranlaßt, Allgemeine Grundfäge über 
Die Wiederherftellung oon Scheintodten; Entwider 
lung der Reitzfaͤhigkeit; Herftellung der Reitzbar⸗ 
Teit, Erhaltung der Lebenskraft. dhere B 
mung der Rettungsmittel (nach diefen Grund: 
fügen), auch derer, die nur bedin ungewei e ans 
gewanbe ‚werben können: Allgemeine Ruͤckſichten 
ey diefem Gefchäfte, auch "in einzelnen Fallen. 
Im zweyten Abichnitte wird die Retrangsgerdth: 
att befchrieben,, die practifchen Grundidne bey 
ehandlung folder Verungladten aus einandes 
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geſetzt, befondere Berfchriften darzu gegeben, und 
eine allgemeine Behandlung gelehrt. Den Bes 
ſchluß machen: Tabellen, | 
ae... Reipig. Ä * 
He. Prof. Roſenmuͤller kündigte feine Antritts 
rede, als Lehrer der Arabiſchen Sprache, am 
10. December v. J. durch ein: Programm an, 
uo für die Veranlaffung (ebr lads 
lieh: lt ift, und dad durch feine Ausführung 
die Mnfpricbe des Werf. auf viefe Stelle aufs 
nene bewährt. Es ift überfihrieben: Selecta . 
quasdam Arabum Adagia, e Meidanenfis pro- 
verbiorum Syntagmate nunc primum arabice 
edita, latine veria atque illuftrata, 78 Quarts - 
ſeiten, und enthält zwar nur 17 Sprächwörter, | 
nebft dem Gommentar ded Meidant, die aber bids 
her. nod) ungedrudt, und meiftens für Arabifche 
Sitter und Denkart intereffant find, re Me 
nahm fie aus einer Eopie der Reiskiſchen Abfchrife 
von: dem Leidener Coder des Meidani, die anf 
rerLeipsiger Univerſitaͤts⸗Bibliothek infberoabres 
wird; und von Ora. Krüger (dem Berfaffer der 
Indices gum Meidani, ſ. ©. W. 1796 ©. 1170) 
verfertigei ift. Auſſer der Ueberfegung der Mei⸗ 
Erklärung fügte er noch Anmerkungen 
binge , die theild dunkle Worte erläutern , theild 
Saraltels Stellen aus Arabifchen Didtern und Aus 
wenduagen auf die biblifchen Bücher enthalten. 
3. B. bey der Erflärung ded erften Sprhchworst, | 
wo fieben Grider, die fih um ein Mädchen bes — 
werben, charafterifirt werden, bemerft der Verf. 
eine ‚große Aehnlichkeit mit der Schilderung der 
Sohne Jacob's Gen. 49. Auch hier find die 
Befchreibüngen an die Bedeutung der Nahmen 
angeknupft. N. 11. von Diftelu Tiefer man keine 
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Trauben, it mit Mateh.7, 10. parallel. Wenn 
man gleich hier Feine handſchriftlichen Huͤlfsmit⸗ 
tel, wie in den Schultensfchen. Erläuterungen 
gum Meidani, gebraucht findet, fo muß man dod 
bie Gelehrfambeit und Beleſenheit des Berf., der 
fein gedrucktes Huͤlfsmittel unbenndgt. gelaſſen bat, 
—— Hodiei . On in ve ree 
machte Hoffirung, nad) und. nad) mehrere Gens 
tenzen des Meidani ‘auf aͤhnliche Ars zu ediren, 
wicht unerfuͤllt bleiben! Man wuͤrde fie gewiß 
aus der Hand. ded'Berf, mit Dank aufnehmen, 
umahl da,: bey der jebigen Lage der Sachen r:die 
Fortfehung der angefangenen Schultens’fchen Aus⸗ 
gabe wenig wahrfcheinlich ift. - Mec. bemerkt 
nod), daß der Sinn des Spruͤchwortes RB; 
&. 22, efurit, pultem ei apponite, vermuthlich 
fen, daß die Befriedigung phyſiſcher Beduͤrfniſſe 
Allem vorgehe: "©. 25 hatte für das Hofpitalis 
tdtsfener auch Hieb 18,5. koͤnnen ängeführe wers 
den. Ninos fiheint die-Erklärnng: des: Camus 
Gol. 2045. die richtigere zu feyn,.. Das. legte 
Spridwort: fi non adfit pinguedo, eft-tamen 
ſtrepitus (EIS) iſt dem Rec. dünkel. Est 
faum einzufehen, wie YS, na Meidgni pia, 
pder nad). nach, ded Verf. Ueberfegung, ſtrepitus 
‘ bullientis aquae. bedeuten. fönne. yo. bei 
Dod) eigentlich Geſchrey, und wenn dieß die rich« 
tige Lefeart ift,:fo würde der Sinn ironifch feyn, 
ungefähr wie in unferm: Viel Gefchrey , unk 
‚wenig Wolle. Allein wenn man die Erklärung 
des Meidani: fi non.adfit fubftantia, eft tamen 
fpecies, vergleicht, fo wird: wahrfcheinlich, daß 
ftatt muͤſſe 2 gelefen werden. Dann 


hat Yok feine gewöhnliche Bedeutung, uud hag 
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&prächwort, ois "offenbar. von einem Schaft 
hergenommen. ift:. fi'non adfit. pinguedo,.. ef 
tamen lana, ſtimmt mit. dem von Meidané and 
gegebenen Sink zuſammen. Wud): würde Recs 
Bey der „andern, Erflärung, nad) toetdier AY 
gis wenig milch Cyt]! A Hedenten 
and das Spruͤchwort gebraucht werden folk vog 


+ MN, lieber uͤberſetzen: Das 
non wird davon gebraucht, daB man andy 
mit Wenigem audsfomme, ald: -ubi multum fit fire» 
pits, fed rerum penuria et pancitas. tind. ware 
es nicht zu gewagt, bey Einem Sprichworte eines 
beppelten Schreibfehler anzunehmen, fo wuͤrde e 


Arms leftns Von: der Sufriedenbeit bey. 
Wenigem, was den Ausdruͤcken. fowohl deg 
Sprichwortes ,. ald. der Erklärung, ungleich ans 
gemeffener iſt. oS 2 
Stendal, | 
Bey Frangen und Großer L. D. Rüfters, 
eherualigen Staabspredigers der Preußifchen Ars 
mee (nun Confiftorialrathés und Prediger) chrifte 
liches Soldatencasechifmus fiir die Fleinere und. 
rößere Jugend des hohen nnd niederen Soldaten: 
andes in allen chriftlichen Reichen. 64 und 44 
Seiten inOctao, ohne die Vorreden. 1797. Bey 
der unter dem Preufifchen Heere herrfchenden Er⸗ 
ichterung der’ Chen, welche die jekige Regies 
ng in ein fo fchönes Licht ftellt, Fann man die 
{ der eiges. Unterrichtes bedürftigen Söhne und 
Lichter in der Armee auf hundert taufend bez 
sechnen. Die religidfe Bildung diefer zahlreichen 
ldateijugend ift für den Staat in mehreren 
küdfichten überaus wichtig, ob fie gleich bev. 
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der Berfchiedenheit ber chriftlichen Confeffioner, 
je welchen die Eltern gehören, größe Schwierig: 
eiten bat. Fuͤr alle diefe Parteyen ein Lehrbuch 
zu entwerfen, über deffen Inhalt fie fammtlich 
einverftanden feyen, war die Abficht des Berfaffers, 
führt defwegen in dem bogmatifchen heile 
desfelben ‚die Hauptwahtheiten aus, dap ‘Gott 
r) Schöpfer, 2) Regierer ber Welt, 3) Erler. 
der Menfchen durch Chriſtum, und 4) ihr Richter 
fey; ia dem moralifchen ‘Theile hingegen die hier⸗ 
aus. fließenden Pflichten aus, Gott zu lieben, 
— ihm zu gehorchen und zu vertrauen. 
bey vermeidet er von der einen Seite jede 
kirchliche Beſtimmung des Lehrbegriffes, welche 
nicht. mit den Ausſpruͤchen Jeſu überein kͤmmt, 
nad. der ſehr richtigen Bemerkung, “daß der 
Officier und Soldat, dem die chriſtliche Religion 
ein unangenehmer Rigel ift, gar. zu gern eine 
unhaltbare Lehre des Kirchenglaubeng ergreift, um 
einen Borwand zu haben, ein fo genannter Freys 
geift zu feyn, oder gar ein Religionsveraͤchter 
u werden.” Bon der anders Seite weiß ber - 
erf. die Religionswahrheiten immer unter einen 
Gefichtdpunct zu ftellen, der dem Soldatenkinde 
geläufig. und Doch zugleich intereffant iff. Weber: 
all findet man den aufgefldrten, dad Wefentliche 
vom-Zufälligen genau abfondernden, im Jugends 
unterrichte getter , und für die Bildung derfels 
ben mit Wärme und Nachdruck thätigen Lehrer. 
Es iſt defiwegen gar fehr zu wuͤnſchen, daß 
diefer Katechismus auch auffer dem Preußifchen 
Heere von menfchenfreundlichen Dberen eingeführt — 
werden und Gutes wirkten möge. Für Belege 
dieſes Urtheild aus der Schrift felbft haben ane 
fere Blätter eben fo weig Kaum ‚als für bie 
Auszeichnung folder Stellen, welche Zabel vere 
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dienen. Nur folgende Fragen fann Mee. hier dent 
würdigen Berf.. zum weiteren Nachdenken vors 
legen: Ob nicht ein Siraelitifcher Terrorismus 
in der Theologie begänftigt wird, wenn man ia 
Ver Lehre von den göttlichen Eigenfchaften nicht 
won dem Begriffe der Weisheit und speiligheity 
fondern ber Allmacht (S. 2) ausgehet? Od der 
Begriff der Heiligkeit Gottes erfchöpft fey, wens 
von ihr behauptet wird (5.4), fie beftehe dare 
innen, daß Gott nichts Boͤſes thue? Ob die Lehre. 
von der Erldfung der Menfchen durch Jeſum wirks 
lid) vollſtaͤndig vorgetragen fey, wenn feines 
auf uns durch den Glauben dbergebenden Bers 
dienfied (S..40 ff.) nicht gedacht wird? und. ob 
endlich die unter den Text gefegten Fragen nicht 
größten Theils den Fehler haben, daß fie (wie 
. B. die dritte nnd vierte) die darauf zu ges 
de Antwort fihon in fich. enthalten, wodurch 
der Endzwed des Fragend, dad Nachdenken der 
Kinder zu erregen, gänzlich. verfehlt wird? 


Ä Hamburg. 
Gedruckt bey Dietrich Anton Hampe: All ges 
meined Erbauungsbud) zum Privat: Gebrauch. 
Enthaltend Betrachtungen und Gebete über alle 


Begenftände der chriftlichen Sittenlehre und über . - 


die wichtigften Angelegenheiten der Menfchen. 
Serausgegeben von Eleonore Artemife Sriederike 
von Bod, Aebtiſſin zu Lune. Octav. I. Theil 
97685. Il, Theil 8406. 1796. 5 
Mie fehr diefe edle Verfafferinn von der ges 
genwärtigen Lage der Religion und den beten . 
itteln, fie jet zu befördern, unterrichtet fey, -- 
rt fon die Borrede zu diefem Erbauungss 
buche, noch mehr aber die Auswahl von Ves 
tadtungen und die mit ihnen verbundenen Gee 


‘ 
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bete ſelbſt. Sie findet ‚viele Theologen deg 
"Zeitalterd auf entgegen geſetzten, ‘chadliden er, 
trentch, and wuͤnſcht, daß. mehrere -die . weile 
Mittelftraße balten: möchten, bey welcher. Melis 
givfitde, Aufklärung und Tugend zugleich ay 
meiften gewinne, Ste glaubt, daß eine reine 
Darſtellumg und Anwendung der Sittenlehre Fer 
fa dad zwedimäßigfte Mittel fey, der chriftlichen 
Religion überhaupt immer mehr. würdige, Beken⸗ 
‚get zu gewinnen. Die Betrachtungen enthal- 
- gen Auszüge aud den Predigten von Boppe, Leß, 
Zollikofer, Spalding u. a. Die Gebete aber 
‘find von der Verfafferina ſelbſt. Der erfte 
‘Theil enthält allgemeine Betrachtungen über die 
Wahrheiten der chriftlichen Religion und Sitten; 
lehre, nebſt den dazu gehörenden Gebeten, der 
zweyte Theil Betrachtungen. und Gebete auf die 
vornehmſten Fefte und Feitzeiten, und dann über 
die Gefferung ded Menfchen und das heilige 
Abendmahl. -Angehangt..find Gebete Aber vere 
. fhiedene Gegenftinde , Morgen = und Abend: 
. Andachten u. f. w. Meift find über diefelbige 
- Materie mehrere Betrachtungen und Gebete: ein- 
geruͤckt. In der Wahl der Materien felbft:.ift 
Dannigfalligfeit und Zwedmäßigkeit. In den 
Gebeten herrfchen fehr gereinigte Begriffe. | - 





) * 
Bon dieſen gelehrten Anzeigen werden woͤchent⸗ 
lich vier Stuͤcke, weldje drittehalb Bogen bez 
tragen, auge die Pränumeration auf 
‚ den gatizen Sabrgang, in 209 bis z10 Nums 

. mern, ift Ein Louisd’or; denen, welche meh⸗ 
reve Eremplarien nehmen, wird ein betrddyts 
licher Rabat zugeftanden. on 
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Pre? Va . Mw ge 


g. en Nümberg. wee 
ommentar über zwey dunkle Stellen in Matos 
Sdriften / wovon die eine im Thedtet, die aiis 
dere im Meno vorkoͤmmt, von Johann Wolfgang 
Mütter , Lehrer: der Mathemati® am Gymnafiunt 
ja Mürnberg. Bey Pech, Kunſt⸗ nnd Buchhände 
- 1797. 99Detavf. ı Kupfert. Der Vorbes 
sicht. flellt: den: Zufammenhang des Gefprades 
bar, das den Nahmen ee nt Unmittels 
bar zur gegenwärtigen Abficht gehört, daß Theda 
set erichtet, wie er fid) nad) Theoder’s Anleb⸗ 
tung den Begriff der dvvesewy entwidelt habe 
Hr. M. gibt die Stelle, die nur wenig über eine 
Octavſeite einnimmt, im Örundterte, Sanw Deuts 
ſche eberfegung , und einen geometrifchen Conta 
mentar. as Griechiſche Wort laßt fic nicht . 
auders alé Potenz überfegen, nur muß man fis 
erinnern, daß es, noch beym €nFlio, nur das 
arithmetiſche Quadrat — nicht, was wit 
§ 
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jeßt Dritte, viessän. . Potenz nennen, Theis 
zer fängt an: [tes dvvepsay ri Any Ovodaipos 
dypoaQs Ty15 rs rerrodog wept xa wevrerodos diro- 
alveoy Ors uns ov Eupmerpo: ry Moda. OF 

. FR. uͤberſetzt ed: Thepdor ba, verfertigte 
- und einen Uuffag über die Potenzen, und bewies, 
Daß die dreyfache und fünffadye mit der ein⸗ 
fachen in der Länge, incommenfurabel fey. - (Die 
: ‚Meinung ift eigentlih: Wenn einer geraden Li⸗ 
nie Quadrat dreymahl oder fünfnmhl fo groß 
ift, als bad Qugdrat einer gegebenen geraben 
Linie, fo laflen dich: jene gerade Linie, und die 
gegebene , der Länge nad) nicht mit: einerley 
aaße ausmeffen.) Diefe Belehrung Theodor's 
veranlaßte die Lernenden zu dem Berfuche, alle 
Potenzen, deren unendlich viele möglich find, 
unter einen allgemeinen Begriff zu vereinigen. 
Sokrates fragt: ob fie fo wads gefunden haben, 
und Thedtee melder; Sie hätten jede: vorfoms 
mende Zahl in Paare von Factoren zerlegt, ein 
Product aus gwey gleichen Factoren mit der Fis 
‘gur des Quadrats oergliden; waren aber die 
Bactoren ungleich, mit der Figur des Rechteckes. 
ie Seite des Quadrats . ... endigt Thedtet im 
Hrn. M. Ueberfegung, welde dad. Schema der 
leichfeitigen Zahl ijt, definirten wir Rational 
inie. Die Seite aber des Quadrats., welche dad 
Schema der langlidhten Zahl ift, nannten wir 
eine Potenz. Diele Fdnnen nun mit jenen in Lange 
unicht commenfurabel feyn, aber wohl im Quadrat. 
Und fo fanden wir aud) bey Körpern etwas ders 
leihen. .. Das Gefagte erläutert nun Den. M. 
ommentar, unter was für Umftänden Yinien in 
der Länge, oder nur im Quadrate, commenfuras 


bef find. Un ein Paar Stellen verbeffert- er die 
keſeart, wie man freylich bep geometriſchen Aub⸗ 


f 


é 
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. kräden ficher thun fann, weil da ausgemacht 
ift, was der Berfaffer muß ge(drieben haben, 
wenn er mit Verftand gefchrieben hat. (Aus der 

VWorſtellung von einer Linie, deren Quadrat dag 
Dreyfache oder Fünffache des Quadrates einer 
gegebenen Finie ift , läßt Plato den Chedter hers 
eiten,, was mehr für Linien find, deren Quadrate 
‚mit. der gegebenen Linie ihren gemeinfchaftliches 
Maaß haben,. aber nicht: die Längen, mit dem 
Rängen: alfo den Theater von Erempeln zum Als 
„gemeinen fortgeben. Das ift der wahre Weg, - 
: in unferer. Kenutniß. fortzugeben , fie zu beftdtis 
n,. zu berichtigen und zu erweitern. Die Phir« 

Isfophen,, die vom Allgemeinen anfangen, unters 

Sachen, wie ihr Ich was wiflen fann, ehe fie 

unterſucht haben, ob ihr Ich was weiß, von Ras 
tegorieen den Anfang machen. . . Bücher - Res 

\pofitoria, in die fie noch Feine Bücher zu ſetzen 
Haben ... ein Anderes ift, erworbene Kennts 

‚wife ordnen, . . . find. nur tieffinuig tönende 
Spermologen.) oe VG 
Die zweyte Stelle iſt die bekannte im Yieno. 
He. M. ‚glaubt, ed werde in ihr gefragt: Ob 
ein gegebenes Dreyed in einen gegebenen Kreis 
tonne eingefchrieben werden? und gibt daher erfk 
‚barüber eine umftändliche, gründliche geomerris 

. fhe Ausführung. (Der Rec, , welcher fie mit 
‚Sefallen gelefen hat, vermißt nur Darftellung, 
wie man auf bie Antwort fommt. Das ließe fi 
durch geomerrifche Unalyfis Eurz fo zeigen. Das 
egebene Dreyed heiße ABC, die Winkel A, C, 
End fpisig, und B liege über AC. Meil ber 

‚gegebene ‘Rreis durch feinen Durchmefler beftimme 

it, fo laͤßt fich folgender Geſtalt entfcheiden, ob 

des Dreyecks drey Winkelpuncte in feiner Um⸗ 
fange liegen kͤnnen. Man ſetze auf AC durch 


7 


\ \ 
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A ein Perpendifel, und befchreibe aud ©: einen 
Kreis, welder den gegebenen Durchmefler zum 
Halbueffer-hat, der fdyneide bad Perpendifes Äber 
AC in D. Der Kreis nun, der den Durchmefler 
CD hat, geht durd D, A und C, der Winks 
ADC hat feine Spige im Umfange, und. 
auf einem Bogen, der von A bis C geht. Ki 
nun des Dreyecks dritter Winkelpunct B, ine Ums 
fange ——— ſo ſebt Der, — 
wud) auf, dent nur genannten Bogen, i lich 
dem ADC gleid. CD und AB, fioneibew ein 
aunder in einem Puncte, F, der. zwilchen C: und D 
liegt, fo find AFD, CFB Scheitelwintef , une 
CY fcneidet von dem gegebenen Dreyefe ABC, 
ein Dreyved CFB ab, das dem AFD dhnlic if. 
Die Aehnlichkeit diefer Oreyede wird alfo erfors- 
vert, ‘wenn der Kreis durch B geben ſoll, und 
wenn fie da ijt, geht der Kreis Durch B.). . Die 
Stelle im Plato verfteht Hr. M. nun fo: Die 
age, ob die Tugend gelehrt werben finne? 
hat mit der geometrifchen, ob ein ' gegebenes 
Dreyeck in einen gegebenen Kreis. koͤnne getra⸗ 
gen werden, die Aehnlichkeit: daß in beiden Faͤl⸗ 
A gefragt wird: Ob einem gewiffen Gegenftande 
ein gewifles Prädicat gufbmmt? . Bie nun - die 
Mathematiker oft dem Gegenftande erft ein andes 
red Pradicat beylegen, ebe fie im Stande ſind, 
aaf die Frage zu antworten: fo ſah fic) Sokra⸗ 
tes auch nad) einem Prädicat. um, vermittelt 
desſelben zu entfcheiden, ob die Tugend gelehrt 
werben finne. Mahm alfo an; Wenn die Tu⸗ 
jend cine Wiſſenſchaft it, fo fann .fie gelehre 
erden; wenn fie aber Feine Wiffenfchaft tft, fe 
fann fie nicht gelehrt werden. Nun gibt Hr. M. 
die Stelle Griechiſch, aber wie er fie liefet, dare 
auf feiwe Urberfegung, und daun Binugrlungen, 
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Degen der Veränderungen, die er fide geflateet 
bat. Statt: wapursivavre :liefet er drorewadrig, — 
mad daraus folgt vor fice felbft, riparsramevor 
th woepureraymEevoy zu veraändern; vrrorsivay Hers 
flebet er, eine Hypotenufe zichen, einen rechten 
Winkel durch eine gerade Linte ſchließer; oem 
ravey map 77V dodecav (ndbmlid) diapargo 
vy¥ ypaparv avrs (nähmlich xopie rpıywue); 
heißt, ander Seite ded gegebenen Dreyecks ‚eine 
otamufe.: ziehen, die dem gegebenen Durchs 
meffer. gleich- iff (wie in der vorhin gegebenen. feos 
metriſchen Analyſis). Wenn nun dem gegebewen 
Dreyecke cine Figur. fehlt (és EAAsıwes rosourwy us 
my), die von dhnlicher Beichaffenheit (crow): mit 
vem: abgeſchnittenen ‘Theil iſt, fo kann es in dew 
gesehene Kreis .getragen werden, ſonſt liches 
in Abfchreiber ,. der mit. mathematiſcher Termi⸗ 
nvlogie nicht bekannt war, konnte leicht Darauf 
verfallen, dxorsivarvra, weldies-er nicht verſtand, 
it waperesvayre zu verwandeln ; der Ausdruck, 
eine Linie verldngern, ift Jedermann verſtaͤndlich⸗ 
wiewohl dieſes eigentlich en BnAAsiv heißt. Wenn 
mn eine Seite ded gegebenen Dreyecks verlän« 
gert wird, und man zieht an das Ende der Vere 
längerung, eine Linie aus dem gemeinſchaftlichew 
Puncte der beiden andern Seiten, fo entſteht 
ein Dreyeck, dad an dem gegebenen anliegt, fols 
hes nicht ſchneidet, als eine Verlängerung des 
gegebenen fann angefehen werden, fo ward rapa 
"Terayuayov; it Taparszausvov verwandelt. De 
die 5 ur, die fo entfteht, Etwas enthält, darz 
«us 7, ſchließen läßt, das gegebene Dreyeck finnd 
m don Kreid getragen werden, oder ob fie dare 
über gar nichts entſcheidet, Eonnte der Abfchreis 
ber nicht beurtheilen, fonft hätte er ſolche Bers 
aͤnderung nidt gewagt. Der: undefimmte Aus⸗ 
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brad: Tour xwpiy oleyv av avro...¥ iff . 
vielleicht deßwegen gewählt, weil bey einem .ges 
gebenen rechtwinklichten Dreyede, das fih im 
einen Kreis tragen läßt, der Neft den: abgefchnits 
tenen Theile nicht nur aͤhnlich, fondern auch 
gleich ift, und die erften Griechifehem Worte koͤn⸗ 
nen. ſowohl Aehnlichkeit bedeuten, als Eongruenz. 
. Gründe, warum Hr. M. von Hrn. Gedike Ber: 
fuche abgeht. 1) Ihm ift unwahrfcheinlich,, daß 
“ aus. rsrpxywvey follte rasywvor entitanden feyn, 
da das erftere Wort kurz vorher oft: vorkoͤmmt, 
alfo dem Abjchreiber befannt war. 2) ES ift nicht 
bie Frage, ob fih um eine Figur ein Kreis 
beichreiben läßt, fondetn ob fid) die Figur’ in 
den Kreid tragen läßt? 3) reve. xwp. würde — 
wohl nicht. überhaupt eine vierfeitige Sigur bes 
deuten, fondern ein Quadrat, vermige der Ere 
Blärımg , die Sokrares des Meno Sklaven gibt, | 
und. der Stelle im Theaͤtet. Diertend, laͤßt ſich 
wohl um jedes: Parallelogramm ein Krets bes ' 
ſchreiben, aber es lift fich vice umbehren 9 
wenn um ein Viereck ein Kreis beithrieben wird, 
ift ed ein vechtwinklichtes Parallelogramm. Daß 
in einem Bierede, um das ein Kreis. geht, die 
Winkel gegen einander über zwey rechte betra⸗ 
gen, ift wohl aus des Sofrares Worten nicht 
zu erzwingen. | — 
Der Rec. ward 1792 veranlaßt, über dieſe 
Stelle nachzudenken. Er fand damahls in ihr 
wichtd weiter, als: Ob ein Dreyer im einer 
Kreis. könne gelegt werden, daß es darin Plag 
‘habe? - und dazu tft genug, daß, wenn man 
eine Seite des Oreveds als Sehne in den Kreis 
legt, und eine andere verlängert, die Verlinges 
sung innerhalb des Kreifes fällt, alfo denr Dregs 
‚ee. zum. Kreife noch was fehlt, -waupu_ gu: dg= 
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Sacay aves Yrauıyv, wapkrewvunse dlisıwe gs 
fo brauchte ex Hru. M. Veränderung nicht. Daß 
nur vom Legen in den Kreis, dveaIyvas, nice 
Som. eigentlichen Einfhreiden, dyypayaı. Die 


Mede fey, artheitte er Daraus, ‘weil nur Kreiß 


‚und Dreyeck, jebed einzeln ‚genannt werben, 
alfo wohl’ “einander nicht fo : beftimmen müflen, 
das Eins gegeben iff, wenn das Andere: gegeben 
ft. ist fich. ein gegebenes. Dreyeck in einen 
gegebenen Kreis: seaföreiben? . Diele Frage has 
katürlich nur die Untworts Man befchreibe une 
das Dreyeck vinen Kreis , and febe, ob das dex 
gegebene ift. : Hr. M. zeigt die Bedingung, um 
ger welcher ſolches möglich ift, mit geometrifchens 
Scarffinn; aber eben Erwas, dad-fo viel Geo⸗ 
‚metrio: erfosberte, vermuthete Der Rec. in der 
Stelle nicht, und Leute, die dens Plato mebs 
elefen haben, als ex, waren auch her Meinungs 
kanntlich ließe ſich von hierher gebbrigen Vers 
fachen eine Geſchichte: schreiben Ory... feds 
oe iſt, —— m ae — anf; —— — 
ein Beyſpiel zu emerkung daß man 

mahl aber eine Stelle was Beſſeres geſagt wird, 
ald der, der’ fie ſchrieb, ſelbſt gedacht hat. 
Hr. M. iſt ſchon vortheilhaft dureh feine Ans 
weiſung zum Gebrauche der kuͤnſtlichen Himmels⸗ 
aud Erdkugeln bekaunt, die bey Gelegenheit der 
Klingeriſchen erſchien (G. A, 1293, 250. S.). 


a a Hamburg. 
Bey BW ©. Hoffmann:. Reeneil des actes 
Aplomatiqués concernant la negotiation du Lord 
Malmesbury avec le gouvernement de la republi- 
que Fraricaife à Paris du 22.0&. au 20. Dec. 
1796. fuivies: d’obfervations diplomatiques .et 
politiques, . par;Yauteur de la Politique. reifon- 
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. gee kei Detavi. -Da die hier zuſammen geftelis 
ten Actenſtuͤcke der auf eine fo. auffallende A 
een: dem Franzoͤſiſchen Directorium abgebroches 
wen Friedenqunterhandlung mit Mroßbritannien 
ſchon and niehreren-Zeitfchriften befannt find, fe 
machen: die thingy  gefügten politiſch⸗diplomati⸗ 

en Bemerkungen des Rertederé den eigent⸗ 
hen Were Dieter lefenswirdigen Schrift. aus; 

Die Hauptabficht derfelben ift. nicht ſowohl, eine 
Erläuterung diefer Staatsacten zu liefern, wits 
wohl fie es Aber Die. einzelnen Gehritte zunj 
Frieden, von der Basler Note hes Orn. Wickham 
em, bis zum fchnellen Bruch der. Unterhandiuns 
gen in. Paris erſtrecken, ald vielmehr auf die 
daraus hergeleitete Nothwendigfeit aufmerkſam 
zu machen, bey einem ‚Frieden mit Sraufreich 
eimmit der Ruhe und Sicherheit von-Europg; ke 
ſtehendes Beincip::zum Grunde: zu legen, und zu 
zeigen, wieder vahdem Lord Malmesbury gleich 
u Usifangr Ver Negociation -exiffnete Vorihlagz 
burch verhältfißimäßige Zuruͤckgabe von Kinder, 
weiche Englagb.erobert hat, Frankreich eine Bera 

guͤtung für das: za geben, wus dieſes zur Befrie⸗ 
digung det Allijrten Englands und za Erhaltung 
des Gteichgewichts vou Caroparverwiligen müffe, 
dieſem Zweck. casiprede:,. wee. uneigennigig: ex 
son Seiten Expands, und wie vorteilhaft fün 

Srankreidy gewoſen fey, wier ungulaͤſſig uidun⸗ 
gereimt hingegen dasjenige ſey, was das Fran⸗ 
zoͤſiſche Directorium Ahm entgegen geſetzt hat: 
Reine Vopſchlaͤge anzuhoͤren, die dex pon dex Rez 
ꝓublit beliebten Conſtitution, ihren. Gefegen aye 
Wertragen entgegen ſeyen. ae 
Beym Utrechter Frieden, fagt der Verfafler, 
haben die Maͤchte es. einfehen. gelerut, daß die 
Wersheilung dex Kräfte in, Emrepe Leinen | 


4 u — —— — - 
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wehnzerloube, -hier:.ouf: Eroberungens auszugeq 


bens: dieler Grundfatz bebe: ſeitdem fchen Rriege | 


nerhuͤtet oder abgekuͤrzt, und obgleich man 174% 


ie: aus den Augen erioxen „ ſeyner noch 17544 .. 


dech damahls zu verkehrt aufgeſtellt, um wirken 
gw koͤnnen; jetzt fede. die RepublikFraukreich 
die EroberungspPlane wieder herver⸗die unteg 
Ludwig XIV. das Ungluͤck von Guropa gemadty 
Die Wohlfarth- ——ni erforbere vaß meh 
auf: ben Stand acd Utrechter Feiedens zurxͤ 





eitziichränten. Darauf fey Großbritanniens Ab⸗ 

feos gerichtet: geweſen; ed habe witht dig Hera . 
asögabe alles. Croberten von Srausgrich:begehttz 
fnbern. hauptſaͤchlich die Reintegrativn des, Haug 
ſes Oeſterreich; cS fey nod) Stoff zu Bergrößen 
tungen brig geblieben, jo weit fich dieje mit 
dem Gleichgewicht ovGurope vereinbaren ließen. 
Chriopa beſtehe einmahl ans Staaten von: ſehr un⸗ 
gleicher Macht; dent pouvoir; réell Ceigene Macht) 
ew Gravferen Biene bad pouvoir moral (Berbina 
dungen) der Schwaͤcheren zum Gegengewicht, und 
nice die herbei der legteren. aus, , Wenn, 
wan cise Macht diefed pouveir maral entfräfte, 
Theile desſelben an fich ziehe, und die übrigem . 
iſolire: fo bahne fie den. Weg zu dem fürchter» 
lchiten aller politiſchen Webel , zur Univer(gle 
liga — weldyer alle Staaten. entgegen arbgia 
von muͤſſſen.. 46 
2 -Bwen Mächte. ſeyen in Europa; vorhanden, 
welche die Aufrechthaltung jenes Grundſatzes fich 
in Zukunft vorzuͤglich angelegen ſeyn - Fönnten.: . 
and mäßten:. Großbritannien, dev ustarlide unk 


beßte te/ dan Euremaͤtſchen Gbeichgerichtas 


gehe, wind" 26 zum Grundſaig made: die ._ . 
Snellen Macht einzelner Staaten, auf Die. Denn p 
litiſchen Suiten Enropeas angemeſſeuſte Weile 
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und ba’ Deutſche Reich: letzteres nicht mach: feis 
fier jetzigen Beſchaffenheit, fondern nach‘ feiner 
anter Mar. I: gegründeten Verfafiung; von der 
sen Miederherftelung vet Berfaffer große, und; 
wie dem Mec. feheint, Abertriebene Hoffnungen 
ſchoͤpft. Unter den Ausfällen, die er gegen dig 
jetzige Lage der Sachen in Deutſchland that, overs 
dient doch noch das eine Rüge, daß er S. 1603 
eine von Ehurbraunfchweig-fäneburg im October 
1796 am Reichätage. übergebene Nore aus Englia 
fchen Zeitungeti---anführt, won. ber: erfich ſehr 
keicht Hätte überzeugen koͤnnen, daß fidin:des 
Son ſhm angegebenen Ausdruͤchen nie übergebei 
worden ft Schon dad vom ihm benterFte Sti 

ſchweigen ler Deutſchen Blätter. hieräber‘ hätte 
ihn voͤrſichtiger machen muͤfſen, wenn es. ihm 
nicht: um’ eine’ bloße Deckamdtion. gu. shun: gewe⸗ 
fen wäre. oe an im 
AR. 
+ Bey’ der’ fortgefegten zweckmaͤßigen Einrichs 
fung nid -Ermeiterung des Heumanniſchen Ents 
wurfs der: Literatur: ijt Hr. Prof. Eyring, um 
eine Gleichfdrmigfeit der Bände zu erhalten, verz 
anlaßt worden, den zweyten Theil in swey Haͤlf⸗ 
ten zu theilen. ES erfcheint alfo jeßt: Con- 
Pectus Reipublicae literariae, five Via ad hi« 
fioriam literariam iuventuti ftudiofae sports: 
a Chriflöph. Aug. Heumanno D., editio octava, 
quae ipfa eft novae recognitionis prima, pro- 
curata a Jerem. Nic. Eyring. Partis pofterlo- 
ris Tomus I.: In biblicpol. aul. apud fratres 
Helvingos. 1797. Dctav 420 Seiten. Aus der 
Anzeige des erften Theile ift bekannt, daß die 
Bendhung ‘ped Hrn. Prof. E. Darauf gerichtet 
war, theild. dem Heumannifden Entwurfe eine 
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‚beftimbavere und ſoſtematiſchere Form gu geben, 
theils Läden in einzelnen Thelen, worauf Biel 
anfam ; auszufhllen, und überhaupt die dem forta 

erügften Zeitalter angemeffenen Ergänzungen: unt 
Erwe iterungen anzubringen. Die. erftere Ubficht, 
den Werke durch eine beffere Anordnung feiner 
Theile, durch mehrere. Abtheilungen und: durd} 
Ueberſchriften, eine: leichtene Ueberſicht und. mel2 
sere Bequemlichkeit zum Gebrauche zu verſchaf⸗ 
fen , bradjte es mit. fid) ‚diejenigen Hauptſtuͤcke, 
welhe bloß Hülfömittel-der .Befchichte. der Ge⸗ 
lehrjamfeit und literarifche Anftalten betrafen, 
ald: eim Aggregat far. ſich gufammen gu ftellen, - 
and: die eigentliche: Geſchichte der Studie: und 

Wiſſenſchaften davon! abgufonberns: Derſelben 

emäß.umfaßte der esfte Theil, uncer dem Titel 
arifche Urchavlägie und Statiſtik, bloß die 
Befdrethang der Huͤlfsmittel und. Anſtalten dev. 
Literatur. Der. zweite Theil hingegen .ift der. 
Geichichte der. Literatur gewidmet, welche nad. 
iefacher Rüdficht. in zwey Hauptſtuͤcken abges; 
baubelt werden fol: im erfien Hauprftüde, wels 
thes den angezeigten erſten Band des legten 
TheilS ausmacht, die Allgemeine Befchichte der 
Studien; im zweyten Hauptflüde aber, das. 
zum zweyten Bande beftimmt ijt, die befondere 
Geſchichte der einzelnen Wiflenichaften, nadp 
einem encyelopädifchen Entwurfe. Als Haupts 
ef der Literärgefchichte für Studirende fann 
ein. anderer gedacht werden, ald den in verfchies 
denen Zeitaltern bereiteten Vorratb von Kennte 
niſſen, der in geichriebenen Werfen erhalten wors 
den iff, der Zeitordnung nach Eennen. zu lernen 


und zu Übderfchen, Damit Feder für feine Wiffenz . | 


ſchaft einen fichereren.Gebrand, davon. maces - 
Tune, Darum fcheint ed gut zu feyn, wens 
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man dieß Ganze, wit: ed: allmählich. mus Dene 
Kleinen entftanden und nach / und nach ‘gewadie 
fen iftı, nach feinem Urſpruuge und nach ſeiner 
in verſchiedenen Zeitaltern zunehmenden und ab⸗ 
nehmenden Größe und Maamigfalegteit kennen 
lernt; damt aber dasſolbe: in einzelne. Wiſſen⸗ 
ſchaften auflbſet, und jede. befonders betrachtet; 
was fie in verſchiedenen Zeitaltern fir Haupt⸗ 
Momente 'gehabt ; und ws fie gewonnen habe: . 
Dieß If der Plan. des Berfafferd, taosmach es 
Gecſſchichte: ver Gelebrfambuit zu behandeln: fich 
vrrgefetzt hate 8. ee age og 
Die jetzt ovrgetragene. allgemeine Befehichte 
unterſucht chronofogifdy,. was in auf: eimanber 
folgenten. Zeiträumen -eingelne Voͤlker sut-reifferts 
khafeh Eultur in Bad: große. und ‚allgemeine 
Gelsgrfamkeitd'-Archio:, dad die Wiſſe 
erhalten 7: foregepfiargt ‚und. befdrbert ‚rs, Bean 
‚getragen: haben. et Berf.; unlerfcheiter.. niet 
oße Zeitraͤume, Dienicht ‚wis gewoͤhnlich⸗ ad 
er politiſchen Geſchichte übergerragen > ſondern 
aus dem abmechfelnden Zuſtande der Wiſſenſchafa 
gen: ſelbſt abſtrahirt worden find. J. Das robere 
Zeitalter ,-- bid auf Moſe, fo lange ed durch 
Schreibkunſt nicht anterftägt. war. : Auch loer de 
Schriften enthält es: für: Öejchichte ver Cuitur 
viel Merkwuͤrdiges. - Ih. Dad Zeitalter. ber wife 
fenfchaftlichen Cultur, Mofe bis Suftinian. Der 
Grundriß ift hier ethnographifd) gemacht, n 
Ber Folge dev Völker , weldye zum Bau der Mi 
fenfchaften beygetragen,, ‚und riftgelehrfamteis 
befeffen haben. Die Hauptvölfer diefed großen 
Zeitraumes find Aegyptier, Babylonier und Chats 
daͤer, Hebräer, Phönicier und einige andere ges 
fipledstéverwandte Völker, Perfer (ihre Literatur 
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ſtehet und andern Urſachen im Nachtrage: sur 
wenern . Gefchichte §.'84.), Griechen Enteier, 
Ehrikten. Der Bers. hat ſich Semiger, eine 
erleichternde Weberficht dadurch zu verschaffen, 
daß er die Literatur jedes diefer Völker wiedee . 
ie kleinere, nach Hauptveränderungen ihres lites 
garifchen Zuftandes verichiedene, Zeiträume abs 
theilte. Nothwendig war es, Nahmen ald Syms 
bole deffen, was in dert Wiffenfchaften und Kine 
fen geleiftet worden war, zu gebrauchen, ‘in 
welcher Hinficht ihnen der Vorwurf der Trodens 
beit aur alédann gemacht werden fann, wert 
man nidjts dabey zu. denfen weiß. Il. Dad 
Mittelalter der Barbarey , von Fuftinian bis sue 
Muswanderung der gelehrten Griechen aus ihrem 
Baterlande, und zur Erfindung der. Buchdrucker⸗ 
funft. Ungeachtet bloß die Meihe der Jahrhun⸗ 
berte borgezeichnet war, hat pre Def Eyring 
doch wenigftens einige: charakteriſtiſche Unter⸗ 
ſchiede größerer Zeiraͤume hemerfet: Abtheil. 1. 
ve überhand nehmende Barbaren, Jahrh. 6. 7. 
8.— Abth. 2. Hemmung der Barbarey, over 
vad : aufgefldrtere "neunte Gabrhundert, durch 
Cart den Grofeu, Rafdid und Alfred. — Abe 
theil. 3. Neue VBarbarey, Jahrh. 10. 15, — Wbs 
theif. 4. Vorſpiele allgemeinerer Aufklärung, 
Yahrh. 12. 13. 14. feit Entftehung der hohen 
Schulen. Und wenn gleid) der erhnographifche 
Entwurf nicht. wieder zu verfolgen war, : fo -ift 
doch in jeder Whtheilung diefes Zeirraumes auf 
Lateiniſche, Griechifche, Urabifche, Juͤdiſche Lires 
tur, daneben aber aud) auf die Entitehung 
sub roheren Schriftproben der. neueren Sprachen; 
Näckfieht ‚genommen worden. IV, Das Zeitalter 
ber allgemeinen Uufllärung, feit der Answan⸗ 


f 
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derung der Griechen und Nusbreitung der Buch⸗ 


druckerkunſt, bis auf die neueſten Zeiten. Im 
Verhaͤltniß zu der vormahligen Beſchaffenheit 
Des Werks iſt, auſſer der beſſeren Ordnung des 
Banzen, an einzelnen Theilen Folgendes theils 
veraͤndert, theils gelaſſen worden. Die alte 
Literatur, nahmentlich des lerſten und roheren 
Zeitalters, hernach, der. Aegyptier, der Hebraͤer, 
der uͤbrigen ſprachverwandten Voͤlker, inſonder⸗ 


heit der Araber, ferner der Perſer, der Griechen, 
der Lateiuer, die vorhin kaum beruͤhrt werden 


war, erſcheinet jetzt in emer gewiſſen Bollftins 
igfeit, ganz neu audgeaybeitet, jede zur leich⸗ 
‘teren Weberficht in Perioden getheilt. Die. mifts 


“dere und neuere Fiteraturgefchichte hat in inter⸗ 
eſſanten Theilen durchaus Zufäge und Crweites 
zungen erhalten; hingegen minder intereffante 
-Theile find unverändert -geblieben. Dabey hat 
ſich der neue Herausgeber willig den Siang auf⸗ 


legen laſſen, theils alle Zuſaͤtze ſo abzufärzen, 


daß das Bud) die Größe eines uͤterariſchen Hands 
und Lehrbuches nicht uͤberſchritt; in welcher Rad's 
fiche die leicht zu vermehrenden Notizen vieler - 


rläuterungsichriften weggelaffen werden mugs 


‘ten: theil auch, Daß alles blieb, was Heu⸗ 


mann’s war. Daraus werden fic). gewiffe Auge 


. wüchfe rechtfertigen laffen, welche die. neue Aus: 


gabe mit den vorhergehenden gemeih behalten 
mußte. Hierher gehören die Gelehrtenvergeich« 
aiffe der einzelnen Jahrhunderte, die bod) jetzt 


- eine inftructivere Einrichtung erhalten . haben, 
aud) (©. 329 ff.) die ausführlichere Nachricht 


Yon der Univerfitdt Görtingen. Indeſſen wird 
der Berfaffer jede Erinnerung, dankbar annch⸗ 
men und benngen, aud) "bie ‚bereits erhaltenen 
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tm. legten Bande mittheilen, um dem Werle 
kuͤnftig immer ‚größere zweckmaͤßige Bervoliftäns 


digung zu verſchaffen. Dem zu ‚erwartende 
— Bande fo, um den Gebrauch dieſe 
erarifchen Handbuches -noch mehr zu erleichtern, 


‚ein Inhaltsverzeichniß und ein vollſtaͤndiges Reg 
_gifter bepgefügt werden | 


"et MWien. , — 

‚Bey Gaßler: Practiſche Staatekynde von 
Europa. Bon De Ignaz de Kucq, Profeſſor 
in Wien. 1796. 495 Seiten in Octav, nebſt 
einer Tabelle aber. die Groͤſe und Macht Eu⸗ 


‚sopens im Jahre 1795 „ und 75 Seiten beſon⸗ 


derer Dazu gehöriger AnmerEungen, Die Ube 
ſicht des Verfaffers iſt, einem Mangel abzuhel⸗ 
fen, der. in dem Umfange des ftasiftifchen Uns . 
terrichts bisher bemerflid) gewefen ſey, und dare 
in befteben foll, daß, weil man fich nur. immer 
anf die Kenntniß der ‚einzelnen Lander einges 
ſchraͤnkt, man eine Menge wichtiger, Öcgenz 


Ä fände ganz unberührt, und fic) infonderbeit um - 


e Kenntniß und Ueberſicht gewiffer allgemeinen 
Angelegenheiten unbefümmert gelaffen habe. Die 
Benfpiefe aber, die deßhalb der Berfaffer au: 
führt, fommen feiner Behauptung fehr ubel zu 
Statten. Denn theild ‚betreffen fie Gegenftände 
Gus eigenen Disciplinen, worüber ein beſonde⸗ 
rer Unterricht Start finden muß, und deren 
Kenntniß daher beym Vortrag über Staatsfunde 
mit eben dem Mechte vorauszufegen ift, als 
beym Felbmeffen die reine Mathematik; theils 

wd ef Dinge der Art, worüber einſichtsvolle 

viftfteller und Lehrer wirklich bisher nicht 
nerfehlt haben, die ndshigen Begriffe und Ueber⸗ 


tooo Gb: Ang. 150, Ge,'Dert 24. Jun. 1797. 
ſichten m allgemeinen -Einleitungen voraus zu 
(enden: Da der Berfager fein Werk hauptſaͤch 
- HG in Beziehung” auf gewifle Lrcat- Bedärfuife 
unternommen zu ‘haben :fcherht;, die Rec. nicht 
näher. fennfs für das gemeine Beduͤrfniß aber 
in der. béfondern: Abficht, wovon vorhin. bie 
Rede war, bereits vow. BHding, . Beaufobre 
und Andern, nach des Mecenferten Ueberzen= 
gung, .auf eine leheteldere Art geforat ‚worden 
| hr, fo Aberlaͤßt er es anbern Blätter, de 
Inhalt dieſes Werks ausführlich zu —R 
and, macht nur bemerklich, daß die. Jahrzahl 
"1796" auf dem Titel des Wares zu fehr im 
Biderſptuche ftehe mis ‘dent Artikel von Polen 
IS. 5, 238, 268 f.), deu vereinigten Wieders 
_ fanden (9.244, 268), Preußen u. ſ. w.; aud 
fol auf der Tabelle über He:Bröße und Wiache 
. Buropens das beygefügte Jahr 1795 wohl nue 
bie Zeit: bezeichnen, da fie der Berfaffer ſchrieb, 
denn die Ungaben find meift alle nad) den 
gangbareh gum Theil höchft fehlerhaften , Glan⸗ 
ben früherer Fahre beftimmt. | Ä 
OF Berlin: 
Die ehemahls (G. A. 1794 196. St. ©. 19677 
angezeigten Neueſten Nachrichten von Savoyen; 
Piemont f. w. oom Hrn. Profeffor Brunn -fin 
mit dem Sabre 1797 als eine nene, vermehrte 
"Auflage erfchienen. Was hinzu gefommen ift, 
beftehet in dem Waffenftillftande vom. 28. April 
1796 zwifchen Buonapatte und dem General. de 
la Tour, und in dem Frieden zwifchen der Fraͤn⸗ 
kiſchen Stepub it und dem Könige von Sardinien 
Pom ıs. May 1796. ae 
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G ee Goitingen, aCe 

eſchichte des Studiums der eta fifdjen, i 

teratur ſeit dem Wiederaufleben der. Wi 
ſchafren. Mit einer Einleitung, welche Die; Gab 
ſchichte der Elaflifer im Mittelalter enthoͤlt 
von A. Hud. Heeren; Profefior: der Phild ſaphie 
Erfter Band. Auch unter dem Titels GefdidR 
der Bönfte und Willenfchaften feic der Wieden⸗ 
kerftehung:derfelben bis an dae Ende Des ach 
gebenten Jahrhunderts, von einer Geſellſchaft 
— Manner ausgearbeitet. Pierte Whehele 
ung, Philologie. J. Geſchichte des GSriech⸗ 
ſchen und. .Römifchen Studiums, von Bird. H. 
Heeren. Erſter Band. XIV und 308 Seiten iv 
gx. Octav. Bey Roſenbuſch. — Die erſte hier 
erſcheinende Lieferung ded gegenwaͤrtigen Werked, 
welches, faut dem lesteren- Titel, einen hall 
der allgemeinen Gaſchichte oer Wiſſenſchafnen 
ausmacht, enthaͤlt De bs eld Aelqche ure 
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Geſchi ber aff Hen Litteratar bd Mittelalter, 


bid auf daß finfzehente Fahrhundert, umfaßt. 
Der Faden mußte nothwendig durch diefen Zeit⸗ 
un durchgc fA, werden, weil .er „fich ſonſt 
Airgends bequem anknuͤpfen Lep4 uae 
Gefichtöpuncte „ welchen der Verfafler fowohl in 
diefer Einleitung, als in dem Werke felber, ger 
nowmen bat. glaubt er dadurch eine Luͤcke in der 
Litteratur theils ausgefüllt zu haben, theild durch 
die Folge auszufüllen. Er erklärt fich naͤhmlich 
gleich in der Borrede dahin, ‚daß eS bey dem 
ee Verfüche keines as feine Abficht 


fey, als — Litterator, ſondern vielmehr 


als pragmariſcher Geſchichtſchreiber aufzutre⸗ 
ten. Werke, welche ſorgfaͤltige Verzeichniſſe 
and Critiken von den einzelnen Ausgaben und 
Bearbeitungen alter Schriftſteller enthalten, haz 
ben wir bereits zus Genuͤge; aber eine pragma⸗ 
tiſche Geſchichte des Studiums ver claſſiſchen Lit⸗ 
teratur: haben sir nod. nicht. Dieß iſt Daher 
ber Gefichtöpunet, welchen ſich der Verfaſſer ge: 
wählt hats. und vielleicht ift es: für cin Derk 
diefer Ars jewe der rechte Dtoment, wo auch Dies 
fern Sache der Gelehrfamécit eine große Meta⸗ 
amorphofe bevorftchet. Wie groß Eünftig ber 
Einfluß der Weifen von Griechenland und Rom 
auf bie Cultur der Menjchheit nod) bleiben werde, 
verlangen wir nicht. zu beftinnmen; follte indeg 
auch ihr Wirkungskreis fich vielleicht verengen, 
fd erben doch fie felber nichts "dabey-verlieren; 
weil gerade diefer Fleine Kreis‘ der: Kreis der 
edleren und Kebildeteren Menfchen ſeyn wird; > 
Aber wenn'ntan zuruͤck blidt, ‘wenn nian ed übers 
Wehet, was fie gewirkt haben‘, fo bffuct fich-hier 
win. Feld. zu Betradrungen, bey denen man ‚gern 
worwellé ‚weile Vie betebrendfiew und. erfrene 


. 
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Iichften Reſultate gemähren; uud: bas Gefchäft; 
das ver Geſchichtſchreiber uͤbernimmt, Tann. nicht 
anders, als fir ihn fekbfk.:sein angenehmes Ges 
ſchaͤft ſeyn. Indeſſen darf.der: Einfluß, den die 
alte Litteratur auf andere MWiffenichaften gehabt 
bat, Doch nicht fein erfter Geſichtspunct bleibenz 
weil: fic) fonft die Geschichte des Studiums der 
Claffifer in der ‚allgemeinen. Gefchichte der: Wife 
fenfchaften verlieren würde... 3a jenem wird er 
fid) nothwendig dic Verfolgung des Ganges ded 
Studiums an. und. für.fich felbft wählen: müffenz 
und biefen Plan hat daher aud) der BVerfaffer 


fix die Folge fic vorgegeichnet. Die. in Der 


bier. erjchienenen Einleitung abgehandelte Periode 
hebt an mit dem vierten Jahrhundert ,. oder Cons 
fiantin dem Großen, «und gehet Herunter bis 


auf das funfschente Jahrhundert, und die Ere - 
pberung von Konfiantinopel. Der Verfaffer fudye - 


darın überhaupt die Fragen zu beantworten: Wie 
find die Werke der Llaffifer in diefem langen 
Zeitraum von einem vollen Jahrtauſend erbals 


ten worden? Welche Begebenheiten haben 31. 


ihrer Rettung wie 3u ihrem Untergange beys 
getragen, und wie haben fie es.gethan? Man 


fieht leicht, daß fic) hier ein weites Feld dep / 


Unterfuchung eröffnete. Der Berfafler gehet nach 
Sahrhunderten. In jedem Jahrhundert verbrei= 
tet er fid) über alle die Lander, wo claffifche 
Litteratur fortdauernd fich erhielt, den Orient 
nicht weniger, als den Occident. Conftantinos 
pel mußte beſonders ein Hauptgegen(tand der 
Nachforſchung werden, da wir weuigftend das, 
was wir vow Griechiſcher Litteratur befigen , dies 
fer Stadt, faft. auöfchliegend verdanken. Allein 


die Faden, an welchen die Schieffale der claffts. 


ſchen Kitteratur in diefem Zeitraum hängen, find, 


be 
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wie in der Bortede bemerkt wird;. fo verfchieben, 

Daß man beyanba:fagen kann, man miffe dad 
Mittelalter in allen feinen Theilen Fennen gelernt 
haben, che. man es wagen darf, darüber ein 
vinicheidendes:Urtheil zu fallen: : Die mehreften 
‚politifchen and religiäfen Revolutionen im Orient 
wie im Occivent wirkten darauf-zurädt; Moͤnchs⸗ 
wefen, Krenzzuͤge, Ketzereyen, Univerfitäten, 
Arabifhe, Byzantinifche, occidentalifdye Fuͤtſten⸗ 
und Kaifergefchichte Famen dabey in. Betrads 
tung. Die relative Michtigkeit jedes Moments 
ließ fich nicht ohne eine vorher ind Detail ges 
Hende Unterfuchung würdigen, der. fic) der Vers 
faſſer zwar gern unterzog, die ader nicht immer 
die befriebigenden Mefultate gab.,. die er felber, 
und wahricheinlich auch der Lefer, erwartete: 
Das war indeffen nicht die Schuld‘ des Verfafs 
. fers, auffer in fo fern er wichtige Data Aber: 
fehen haben follte. In folchen Fällen bittet er 
tim Belehrung, und wird fie auf dad: bereitwils 
figfte nußen; fo wie dagegen allgentein abfpre= 
. &ende Urtheile von folhen, die nicht felber 
an den Quellen gewefen find, ihm nothwendig 
gleichgültig. bleiben müffen. — Die nächft fols 
gende Lieferung wird ‘Das funfzehente Jahrhun⸗ 
dere enthalten; denn ungeachtet die Methode 
nach Fahrhunderten ihre Schwierigkeiten hat, fo 
bat ver Verfaffer doch nach reiflicher Uebcrlequng 
fie vorgezogen „weil fie die chronologijche Uebers 
fiche am dentlichiten erhält, und jede andere 
thm noch größere Unbequemlichkeit, ‘ald dieſe, zu 
haben ſcheint. Als Verbefferungen bittet dex Verf, 
au bemerken, daß S.36 3.15 flatt Lehranſtalten 
in lefen it Lehrer; 6.99 3. za ftattein Buch, zu 
tefen ein Griechiiches Buch, Kleinere Berfehen 
wird Feber leicht ſelbſt zu verbeffern im Stande ſeyn. 
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Stockholm. | 
Bey J. A. Carlbohm: Handledning utt 
Svenfka Masmäfteriet, författad af Johan Carl 
Garney, Ofver - Masmiftare och Ledamot af 
Kongl. Patriotifka Sällfkapet, 1791. 2 Theile, 
513 Quartf. 16 Kupfertafeln. 

Diefes ift eines der gruͤndlichſten Werke, wels 
the Aber die Behandlung der hohen Defen vorhanz 
den find. Es ift auf Koften der Schwedifchen 
Bruls = Societat gedrudt, und der Sert durch 
die nöthigen Kupfer erläutert worden. Der Vers 
faffer, welcher oft einem wichtigen Eifenfchmelz= 
werte zu Chriftinehamn vorſteht, beichreibt dars, 
in alle in Schweden gebräuchlichen Eiſenſchmel⸗ 
zungen und Defen, tp wie auch die Ure und 
Meile, lettere zu erbauen und fie zweckmaͤßig 
einzurichten. Jn der Einleitung zuvoͤrderſt Ciniz 
ges über die Gefchichte der Schwediſchen Berg: 
werke, und die in älteren Zeiten gebräuchlichen 
Eifenbereitungsarten, Schmelz: und hohen Defen. 
3. Kap. Von den Pflichten und Kenntniffen eines 
Hohofen-Baumeifters , wobey von den Bauarten, 
ben Theilen ıc. eines Hohofens kurz, dod) deut⸗ 
lid, gehandelt wird. 2. Kap. Bon dem Boden, 
‘worauf ein hoher Dfen angelegt werden foll; 
finer Lage bey hinlänglichem Waffer zum Trei— 
en des Sebläfes, der Pochwerke 2. Aufführung . 
bes Fundamentes oder der Grundmauern, ſowohl 
für die Auffenmanern, als für den Schacht des 
Dfens. 3. Kap. Von der Aufführung der Auffenz - 
oder Doppelmauern von Grauftein uud ihrer Vera 
bindung durch ciferne Anker oder Klammern, 
4. Kap, Von der. Bruft des hohen Ofens, Der 
Beſchaffenheit der Trachten, den Bruftgemölben 
und ihrer Figur, 5. Kop, Vom Ofenſchacht und 
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bem verfchiedenen Verhalten des Schmelzens dare - 
in; Gründe, nach welchen der- Schacht einges 
zichtet, -und der Zirkel desſelben verfertigt und 
aufgeftellt werden muß. Zweckmaͤßige Baymates 
rialien dazu. Bon dem Yufmauern des Schürs 
Herdes oder’ der Gicht, 6. Kap. Bon dem Krange 
Des hohen Dfend. 7.Kap. Vou dew bey hohen 
Defen vorfallenden Reparaturen; vom Einmauern 
neuer Schächte, WAusbefferung des Auſſengebaͤudes, 
. der Bruft 2c. — Im gwenten Theile wird por 
der Vehandlumg des Eifenfteind oder von der 
eigentlihen Kunft des Hohdfners umftändlich 
fehandelt. 1. Kapitel, Vorbereitung. Mugen 

er Kunft des Hohofenmeiſters. Worin femme 
eigentlien Kenntniſſe beftehén. BVeſtandtheile 
des Eiſens; Befchaffenheit und Verhalten dere 
felben. Eintheilung des Cifend in rothbrüchiges, 
Falthrüchiged und einfach gefchiftiedctcd : enfmi- 
diet). 2. Kap. Bon der Kenntniß ded Erzes. 

intheilung der Eifenfteine. Selbftgehende, Durre 
ſtein-, Quid=, Slott= oder Gemengfteine, 
3. Kap. Bon der Beſchickung der Erze; Nugen 
des Leimſteins hierzu. Einrichtung der Beſchickung 
nach Erfoiderniß des Geblafes und des Robeifens, 
Wie es mit dem Auffegeg der Erze "zugeht, 
4. Kap. Bom Rojten der Erze theild in Unfez 
hung des Cifenfalfes, theilé in Anfehung der 
Pergarten, oder beider zugleich. Umftände, dir 
daben in Udt zu nehmen find. Wom Brennen 
der Geez, Erd = und Sumpferze, Gezaͤhe zum 
Nöten. 5. Kap. Dom Pochen der Eijenfteine, 
Verhalten des grob= und feingepodten Eiſen⸗ 
feine in der Schmelzung,. Vom Hand= und 

aßpochen. 6. Kap. Von dew Kohlen. Regeln 
beym Aufſchuͤtten derſelben. Kohlenmaaße und 
uͤbriges Gezaͤhe des Aufgebers. 7. Kap. Vom 
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Geblaje. Befchreibung der. Balge bey hohen 
Oefen und deren Zubehör. . Erklärung der dazu 
gehörigen Theile, 8. Rap. Vom Geftell. Eins 
ridjtung desſelhen, nebft Beſchreibung, wie did 
Auitellen Herrichter wird. Von der Forme, Dent 
Geftellftein nebſt dem Probiren desfelben. 9. Kay 
Bon der Aufficht Aber das Schmelzen, oder den 
Wächtern.. Pflichten detfelben. Abwarmen des 
Dfens, che darin geblafen wird. Vom Zublafeh 
und den Kennzeichen des Geblaͤſes. Was man 
während des Blafens zu beobachten habe. Vom, 
dmimen des hohen Ofens. Probiren ‘ber Erze 
in Ofen, und vom Treiben beöfelben, 19. Kap, 
Won der Kenntnif ded Noheifens. Eintheilung 
desfelben in langſam geblafened (nödlatt), und 
in geſchwind geblafencé ‚härdfatt). Das‘rr. Kaz 
itel Wandelt eudlich von Zufällen „bie bey 
Bebansfung der hohen Defen eintreten fbunett, 
Bom Verſetzen des Ofens; dem Verderben det 
Horm; Schwierigkeiten beym Abſtich; Schnei⸗ 
den im Geftelle und bergl.. Fm Anhange nod) 
Einiges vom Wafchen des Roſt- und Podfandes, 
ber Berfertigen der Schlackenziegel und dent 
Miederſchmelzen der Cifenfauen und des Schneide⸗ 
difens zu Roheiſen. & "Aus diefer kurzen Inhalts⸗ 
anzeige wird man den Werth diefes wichtigen 
—32 — hinlaͤnglich“beurtheilen knnen, zumahl 
da wir dem Verfaſſer das Zeugniß geben, daß er 
auch eine ſehr gute Kenntniß der Theorie mit 
der Praxis verbindet. Die Kupfer ſind ſehr gut, 
fe wie man fie von der Hand des Hen. Profeſ⸗ 
fot Geandel’s gewohnt ift. Zugleich zeigen wir 
noch an, daß einer unferer gelehrten Mitbürger. 
bereits an einer Deutfchen Ueberfegung dieſes 
Werks arbeitet. Ä | 
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"Erlangen. 
DoGrinarum hydranlicae praecipuaram bre- 
vis hiftoria, qua fimul ad fybfequentem ora- 
tionem d. 19. Novembr, 1796.in finem mune- 
ris Profefforis Sc. Machin. eique annexsrum 
Sc. Technol.. publici o-dinarii rite adeundi ha- 
bendam, invitat Carolus Chriflionus Langsdorf. 
43 Octavfeiten. Faͤngt mit der Berechnung 
vom Auöfluffe. des Wafers ays einer. Deffnung 
an, die Guilielmini gegeben ,: wo YZewton zus 
erſt bemerfe , daß die aujammenziehung des 
Wofferftrahles Grrung macht. Was ferner in 
ber Hydraulik gethan iff, bid auf Hrn, Vera 
Baier = Drefpine , die noch weder durch Er; 
abrung,. noch durch Rechnung zulänglich bes 
Tanne. iſt. ‚Hr. L. kennt vollfommen, wie ‚weht 
man es bisher in der Hydraulik gebracht. bat, 
da von ihm felbft für Sicherheit und Brauche , 
barkeit diefer Kenutniffe fo viel Neues iſt gelets 

fiet worden. nn 
Er hat bey. diefer Veranlaffung eine Dispu⸗ 
tation vertheidiget? Theoriae motus cylindro- 
rum ventigenorum tentamen. 26, März 1797, 
46 Quartfeiten. Berechnung des Neuerlich ‘in 
Schmelzhütten eingeführten.“ Sylikdergehläfes, 
Statt einer Figur ift eine umfländliche Befchedis 
bung poraudgelest. et 0 


Die SGocietdt der Wiflenfchaften zu Matzche⸗ 
fer hat ben Hrn. Profeffor Arnemas zum Mi 
gliede Aufgenommen, REN cen a 
— LE EEE RT. 
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gelehrten Sachen 
unter der Aufſicht 
der koͤnigl. Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften. | 





ia 102, Stuͤck. 
Den 29. Funius 1797, 





D Goaͤttingen. 

urch ein Reſcript vom 6. Junius find die 
Herren: M. und Aſſeſſor Wildt, Bibliotheks⸗ 
Secretaͤr Sartorius, und der bisherige Privat⸗ 
docent und Rath Bouterwek zu auſſerordentlichen 
r Profefforen in der philoſophiſchen Facultaͤt er⸗ 
nennt worden, | | 


Ehen Dale. =. 

Lehrbuch der Gefchichre dev Philofophie 
und einer Eritifchen Ziceratue derfelben. Zwey⸗ 
ter Theil. Von Johann Gottlieb Buble. Bey 
Vandenhoek und Rupredit. 1797. ©. 575 it 
Octav.  Diefer zweyte Band enthalt eine Dare 
ftellung der Platonifchen Philofophie und des theo⸗ 
retiſchen Theiles vom Wriftotelifchen Syſteme. 
Die Ansführlichkeit derfelben wird für Kenner 
feiner Rechtfertigung bedürfen, da hier von den 
igtereffanteften Erzeugniffen die Rede ift, welche 
die philofophirende. Beruf bey den Griechen 
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hervor brachte, und Feine andere.Art des Philo⸗ 
fophirens fo entfcheidende Folgen gehabt hat, wie 
die Platonifche und Ariſtoteliſche. Der Verfaffer 
Hat es fich ſehr augelcgen ſeyn laffen, den Reichs 
thum an Materialien, der fich der hiftorifchen 
Bemerkung darbot, möglichft zu concentriren. 
Er würde aber auch dem Zwede, welchen er 
‚ bey diefem Werke überhaupt vor Augen hat, .die 
ucceffive Ausbildung der wiffenfchaftlichen Philos 
nn zu charafterifiren, nicht genug gethan 
haben, wenn er der Kürze aufgeopfert hatte, was 
zur Vollftändigkeit nicht fehlen durfte. Nicht 
minder erforderte die critifche Notiz der Quellen 
erade der Platonifchen. und Ariftotelifchen Phi: 
ofophie, und ihrer Erläuterer, eine größere Ums 
fidndlichfeit. In Anfchung des Platouismus 
hatte der Berfaffer an mehreren, neuern Gelehr: 
ten treffliche Vorgänger, deren Arbeiten er dank 
bar benutzt hat. Fuͤr die Aufhellung des Arifto- 
telifchen Syftems hingegen, wie es ın den Mer: 
fen feines Urhebers vor uns liegt, ift bisher we- 
niger gethan worden. Der Berfafle: entwidelt 
es aus einem andern Gefidhtspuncte, - als Aus 
welchem Hr. Tiedemann im zwenten Bande bes 
Geiftes der fpeculätiven Phifofophie einige Haupt⸗ 

rtieen ‘desfelben "gefaßt und bearbeitet hat. 

r endet da, wo Diefer beginnt. Uebrigens 
fiheint ihm das Ariftotelifche Syftem durch mehr 
als Einen Zug zu einer Parallele zwiſchen demfel- 
ben und der critifhen Philofophie unferer Lage 
einzufaden, und hierauf deuten auch manche in 
den Noten zerftreute Winke hin, 


Stockholm. 

Aſtronomie, författad af Daniel Melander- 
hielm, Aftr: Pr. vid-Kongl.-Ackd. i Upfala, ‚Rid- 
dare af Kongl. Nordftjerne-Orden, Ledamot af 


a 
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| Kejferliga Vetenfkaps Academien i Petersburg, 
och af de Kongl. V. Academierne i Stockholm, 
| Upfala, Berlin, Goettingen, Siena, Bologna, 
fälom ock af Kongl. Vitt. Hift. och Antigu. Aca- 
mien i Stockholm, famtCorrefpondent af Kongl. 
Vetenfk. Academierne i Paris och Turin. Och til 
Trycket befordrat af Kongl. Vetenfkaps Acade- 
mien iStockholm. 1795. ForraDelen 392 Octavſ. 
3 Kupfert. Senare D. rt Oetavf. Zufäge und 
Verbeſſerungen 4 Blak, 2 Kupfert. Sn 1779 
erfdienen in zwey Octavbanden Daniel Melander- 
hjelm Fundamenta Aftronomiae (Gel, nj. 1779: | 
1067. u. f. S.). Cegeniwartigen Buches Borrede 
erzählt zuerft Gefchichte und Nugen der Aſtrono⸗ 
mie. Man habe im Schwedifden noch Feine 
wiffenfchaftliche Anleitung zur Uitronomie gehabt; 
Sergufon’s Aftronomy ift ind Schwebifche tiberz 
feßt, hat aber erwähnte Befchaffenheit nicht, auch 
fehlen da neue Entdeckungen. Abſicht und An⸗ 
ordnung des Werkes. Geometriſche Vorkenntniſſe. 
I, Kap. Erſcheinungen, welche von der Erde tage 
lichen Drehung um ihre Axe hervdhren; Kreije, 
die man fid) an der Himmelskugel vorftellt. Die 
Erfcheinungen werden erzählt, daß fogleich daz 
bey non der Erde als einer Kugel geredet wird, 
die fi) um ihre Ure drehe; ift wohl etwas frühe 
foe wenn die Kehren nicht follen bloß erzählt, 
0 








ndern aus ihren Quellen hergeleitet werden. 
iefed Kapitel endigt fich mit der Ekliptik, deren 
Schiefe die Alten nicht gar ficher durd) Gnomo- 
nen beftimmten; was die Neueren davon annehz 
men; von ihrer Verminderung; was Atträction _ 
der Planeten dabey thun Fünne. Il.Kap. Stele . 
len der Finiterne, Bilder, WVerzeichniffe. Die 
Upfalifhe cosmographifche Gefellidaft gab Hims 
meld = und Erdkugeln heraus, Cine Elle im Durch 
meffer, von ͤkerman verfertigt, Paul Scifi dee 


. 
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fam fie von Melanderhjelm, und rühmte ihre 
~ Richtigkeit. TIT. Kap, Aenderungen der Lager 
der Firfterne in Abficht auf Aequator und Ctlip- 
tie IV. Andere an der Himmelsfphäre wahr 
genommene Erfcheinungen. Cigene Bewegungen 
der Firfterne. Neu erfchienene und verfchwun: 
. dene u. ſ. w. V. Abftand der Firfterne von der 
Erde, Größe derfelben. Bewegungen und Std: 
rungen durch anziehende Kräfte. VI. Geftalt und 
Größe der Erde. VII. Prolemäifche, Tychoni⸗ 
fche, Eopernicanifche Weltordnung, VIIL Bez 
wegung der Planeten um die Sonne in Ellipſen. 
Kepler nahm Anfangs eyfdrmige Planetenbah- 
nen an; wegen berfelben verweifet Hr. M. auf 
feine Fundamenta Aftronomiae p. 224. Aufloͤ⸗ 
fung der Keplerifchen Aufgabe. IX. Umlaufszeis 
ten der Hauptplaneten, und Whftdnde von ber 
Eonne. Herſchel's neuen Planeten nennt Hr. M. 
nach dem Entdeder. X. Elemente der Planeten: 
bahnen, Unfer Mond, Begleiter der Planeten, 
Zweyter Theil. XII. Kap. Kometen. XII, 
Erfcheinungen, die aus der zwenfachen Bewe⸗ 
gung der Erde folgen, der täglichen und jähr: 
. liden. XIV, Zeit und Maaß derfelben. XV. 
Bodiacal-idht und Nordfhein. XVI. Dämmes 
' tung. XVII, Erfceinungen, die von der Bez 
1 wegung des Mondes berrühren. XVII. Vou 
Sonnen = und Mondfinfterniffen überhaupt. XIX, 
Kalender, oder Zeitrechnung. Auch allerley Aeren. 
Connoiflance des Tems , Boden’s Jahrbuch. 
XX. Kap. Erfcheinungen der Hauptplaneten nach 
der Copernicanifden Weltordnung. XXI. Jupi⸗ 
ters und Saturns Begleitern, XXII. Refraction. 
XXIII, Horizentals und Hdhen-Parallare. XXIV. 
Abberration. XXV, Mutation. XXVI. Clemente 
der Kometenbahnen. - Daß die Lehren richtig, 
vollftändig vorgerragen find, verfichert bes Merk 


un 
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foffers Nahme. Auch ift Manches von der Ges 
fbichte des Aftronomie beygebracht, Lebensums 
fände großer Aftronomen und dergl. Beym Rinz 
ge Saturns ift Herfchel’s Entdedung noch nicht 
erwähnt. Schröter’s Bemerkungen Fleiner Sters 
ne mit einem Spiegeltelefcope von 25 Fuß wers 
den aus dem Sjahrbuche für 1791 erwähnt . . - 
welches 1789 erfchienen ift. Daß die Kenntniffe 
nicht fo geftellt find, wie immer eine die ans 
der ‘borans fest, zeigen die Weberfchriften der 
Kapitel. Allerdings ıft in der Aftronomie fehr 
fhwer,, ftrenge geometrifche Ordnung zu beob⸗ 
adten; man muß wenigftens immer erzählungs- 
weife beyfügen, was das Borgetragene berich- 
tigt und vollftändig macht, 3.9. daß Sterns 
böhen durch Nefraction verbeffert werden. Will 
‚man fo Cirkel in Schläffen vermeiden, nicht auf 
einen Grund bauen, der noch nicht gelegt ift, 
fo muß man aufzeichnen, was jet als Hypo⸗ 
thefe angenommen wird, und in der Folge, unz 
abhängig von dem, was aus der Hypothefe here 
geleitet ward, foll Dargethan werden. Ungefähr 
wie ein guter Hauswirth wohl borgen darf, wenn 
er ficher ift, daß er bezahlen: kann, aber fice 
genau auffchreibt, was er geborgt hat. Borgt - 
Semand, ohne feine Paſſiv⸗Schulden aufzuzeich- 
nen, fo fann er zu feiner Unbequemlichteit um 
sine Schuld gemahnet werden, von der er nichts 
mehr weiß. Und wer in der Miffenfchaft Erwas 
vorausgefeßt hat, das er nod) nicht beweifen 
fonnte, fann im Fortgange durch feine grundlofe 
Kenntniß in Irrthum fallen, | 


Wittenberg. | 
Einiges aus dem hiefigen Wochenblarte für 
1796. Bon Dresden aus wird die Syrifche Seis 
benpflange, Afclepias.Syriaca L,, empfohlen, 
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dabey hier erinnert, Unterſchiedene haͤtten dieſes 
Gewaͤchs feit vielen Jahren gebauet, es habe 
geblähet, aber nie Schoten gebracht, von denen 
Dod) der wahre Ertrag zu erwarten ift. Ob die 
Schriftſteller, die fie erwähnen, den Vortheil 

aus den Schoten und deren Seide, oder aus dem 
Stängeln meinen, fey noch zu unterfuchen. Der 
 Ehurfürft von Sachen hat die bisher bis zum 
" x1, May audgeübte Frühlingshutung mit Scha⸗ 
fen auf den erften May unentgeltlich zuruͤck feßen 
‚laffen, dagegen im Herbft jtatt, wie bisher, zu 
Alt-Michael,, nun mit Neu⸗Michael die Hutung 
anzufangen. Hr. Dr. Reinid in Danzig thut 
Vorfchläge, verdorbene Luft, befonders in Kranz 
Fenhaufern, gu verbeffern. uftldcher, wie abz 
gefürzte Kegel, unweit der Dede, die größere 
- Grundfläche nach. der Straße, unweit ded Boz. 
dens die größere Grundfläche einwarts, weil bie 
duffere Lufe fchwerer ift als die Zimmerluft, . 
und im Zimmer die grdberen Dünfte fid) nach 
unten fenfen, die Wärme fich gegen die Dede 
zicht. Zeitungsnachrichten, daß in den Rheine 
gegenden Bäume um Neujahr Aepfel getragen, 
und im Februar viel Heu gemacht worden, ges 
prüft und berichtiget, welches mit allen fplchen, 
wunderbar Elingenden Erzählungen zu thun wäre, 
damit Sammler von Naturgefchichtklitterungen fie 
nicht mifbrauchen. Leben Joh Ernſt deiber’s, 
der in angewandter Mathematif Verdienfte hatte. 
Bey Deffuung einer vermauerten und mit fleis 
nernen Platten belegten Gruft 1786 fand man 
einen bor zwanzig Sabren bengefegten Sarg 
offen, und die Leiche neben ibm. Im May 
1796 dffneten diefe Gruft eben die Maurer, die 
fie neun Sabre zuvor gedffnet hatten, fanden 
den Sarg ded damahls beygefetzten Greifed von 
feiner Stelle weggerüct ugh umgeworfer; noch 
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‚ deutlich waren die Spuren ded an drey Ellen 
hoch geftandenen Wafers vorhanden. Die Leis 
dhe hatte nicht heraus fallen koͤnnen, weil der 
Dekel mit Schrauben - verwahret war. Die 
anze Seite, wo diefe Gruft befindlich ift, 
ehet im Waffer, in welches oft die Leichen 
terfenft werden. Bey Wittenberg verhält es 
fh eben fo, wenn die Elbe anwäcfe. Es 
wird vorgeichlagen, die Xeichen mit dem Sarge 
in ungemauerte Graber zu legen, fo wären fie 
gor dem Erjaufen fiderer. Schrreiche Nachricht 


von einer noch nicht befchrichbenen Profeffton, 


ber Muldenhauer, die Mulden, Badtröge und 
Schaufeln verfertigen. Belehrung des Chur 
fächfifchen Sanitäts- Collegii von dem großen 
Nachtheile des Branntweind für Gefundheit und 
Seeelenkraͤfte. Hr. Dr. Titius rith, von folchen 
Adliden Getranfen nach und nach) durch Eins 
brung anderer zu entwöhnen. | 
Sobann Daniel Tirius, Profeffor der Phyſik 
u Wittenberg, der diefes Wochenblatt 1768 ane 
fing. endigte fein ftetd nuͤtzlich gefchäftiges Er: 
denleben den 16, December 1796 am Schluffe 
ines 68. Jahres. Noch auf feinem Kranken 
‚bette arbeitete er ald Decan an einer Cinla- 
dungsfchrift an Candidaten der philofophifchen 
roe; nur die firengfte Verordnung des Arztes 
bielt ihn von völliger Vollendung ab. Der Pro= 
feffor der Beredtſamkeit, Hr. Henrici, hat fie 
als. Provecan herausgegeben: Prolufio' acade- 


mica de commentis phyficis, 14 Quartf. Sie. 


fängt mit philologifher Erläuterung an, was 
Commenta bedeuten, und betrachtet alddann phy⸗ 
ſiſche Hypothefen, die größten Theils Erdichtuns 
gen find, nad) ihrer Beichaffenheit, Nachtheil 
und Nugen. Sein Sohn, Salomon Conftantin, 
Profeffor der Anatomie und Botanit, bat das 


1 
‘Lime? . 
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neue Wochenblatt: (chon mehrere Fabre beforgt, 
and aud) die vee gegebenen Proben zeigen, wie 
Allgemeinen Beyfall es verdient. 


- Mannheim. 
Verſuch einer Beantwortung dreier Fragen, das 
. Schul: und Erziehungswefen betreffend: — von 
Ad. Heine Wilh Simmermenn, Lehrer ant Gym: 
nafium zu Heidelberg. 1796, Octav 326. Aufge⸗ 
fordert, unjere Meinung über diefe Heine Schrift zu 
fagen, geftehen wir gern, Daß die nunmehr von den 
einfichtoolleften Pädagogen gebilligten Grundfäge 
Darin gut zufammengeftellt und zur leichten Ueber: 
fiht kurz und Deutlich dargelegt find; fchärfere Be⸗ 
ftimmung von Manchem müßte der Anwendung noch 
voran gehen oder in der Anwendung hinzu fommen, 
wo fich erft Schwierigkeiten und Verlegenheiten fine 
den, an die man vorhin nicht gedacht hatte, da fich 
im Allgemeinen Alles fo leicht und chin fagen ließ, 
Die drey Fragen find: 1) Welche find die Haupt: 
vorzuͤge der modernen pädagogifchen Erziehung vor 
der verjährten und veralteten Schulerziehung ? 2) 
Auf welche Art und Weife muß das Studium ber 
Glaffifer mit der fcholaftifchen Jugend eigentlich gez 
trieben werden? 3) Welches ift woh! die Örenzlinie 
zwifchen pädagogifchem u. acabemifchem Unterricht ? 
Mud) in diefem legtern erfennt man einen jungen 
Schulmann von fehr guten Einfichten. 


3 | Nürnberg. 

Abrégé de l'hiſtoire d’Allemagne à l’ufage de 
1a Jeunefle de deux fexes — Bey Grattenauer 1767. 
Hetav 3968. Der Bf. hat eine gute Einficht in Anz 
fehung desjenigen bewiefen, wad aus der Gefchichte 
für die Fabighciten der Jugend angeführt zu werben 
verdient und wie ed vorgetragen werden muß; die 
Schrift muß von gutem Gebrauch für die Jugend ſeyn. 
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gelehrten Sadhen 


unter der Aufficht 


der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten. 





103. Stuͤck. 


Dew x Julius 1797. 





Cn ~~ 


| E. Goͤttingen. | 
ntwurf zu feinen Vorlefungen über die 

mittlere Befchichte, von 3. 4. L. Heeren. 1797. 

Der Verf. ward zu diefen Vorlefungen zunächft 


DSurd das Verlangen einiger jungen Freunde des ' 


biftorifchen Studii veranlaßt, welche der mittlern 
Geſchichte einen größern Umfang gegeben zu 
fehen wünfchren , ald wenn man fie.bloß auf die 
Gefchichte einiger Europäifchen Staaten befchränft. 
Allerdings.ift der Verf. der Meinung , daß diefe, 
da ſie uns am nadften liegt, und wiffenfdaft= 

lich am meijten intereſſirt, Hauptfache feyn 


und bleiben muß; aber der Nachtheil, daß alle - 


univerfalhiftorifche Weberficht‘ fid) verliert, wenn 

man fie zum einzigen Gegenftande ded Vortrags 

macht, wird aud) fehr theuer erfauft. Wie der 

Verf. feinen Gegenftand gefaßt habe, wird man 

aus folgendem Ubriffe fehen. Er fängt an mit 

der Völkerwanderung, an Haupt:Momente in 
. . u ‘ * 5 . . . 


1018 Goͤttingiſche Anzeigen 


der Einleitung aus einander gefeßt werden; und 
gehet dann herunter bis zu Ende des 15. Fahr: 
hunderts. Das Ganze zerfällt alédann in VII 
Abſchnitte. I. Gefchichte der aus. der Völker⸗ 


‚ Wanderung entfprungenen vorzäglichften Reiche 


bis auf Carl den Großen. . IL Geſchichte der 


Fraͤnkiſchen Monarchie unter. den ‚ Carolingern. 


LIF, Gefchichte der Arabifchen Revolution, mit den 
daraus.entiprungenen Hauptreichen, IV. Gefchichte 
des Byzantiniſchen Reiches bis zur Croberung 
der Kreuzfahrer. V. Geſchichte der Hauptftaaren 


des weftlichen Europa feit dem Untergange der 


Garolinger bis gu Ende de8.15,, Jahrhunderts, 
— Spanien — Portugall — Krankreich - Eng⸗ 
land - Deutfchland und Italien. V1. Gefchichte 
der Aftatiichen Revolution feit dem Verfall der 
Arabifchen Herrſchaft. — Bon Türfifchen und 


- Mogolifchen Welteroberern geffiftee Teiche. VII. 


Haupt-Momente aus der Gefchichte des Nordens 
von Europa feit dem elften Jahrhundert, und zu⸗ 
lent Gefhichte ded Byzantiniſchen Kaiſerthums 
gon der Eroberung der Kreuzfahrer bis zu der 
Tuͤrkiſchen Einnahme. — an fieht, daß der 
Plan des Verf. dahin gehet, das Gemählve der 
MWeltgefchichte nicht einfeitig, fondern nach aller 
feinen Haupttheilen fortzuführen, ohne darum der 
relativen Wichtigkeit einzelner Abbruch zu than. 


‘ Die neuere Geſchichte, oder‘ die Gefchichte der 


drey legten Jahrhunderte “in einem Ähnlichen - 
Umfange ausgeführt, behaͤlt er kuͤnftigen Vor⸗ 
leſungen vor. 


Hambu = 


Fragmente aus Paris, im vierten Jahre dee 


> Seanzöfiichen Republik. Bon Ir. Joh. Kor, 


Meyer, Dr, und Domberr zu Hamburg, ~~ Ves 
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Bohn. Kıfler Band 309 ©. - Zweyter Band 
320 S. — Es ift immer Gewinn, über Gegens 
fände aus der Ferne einen Beobachter reden zu his 
ren, der nicht bloß als Augenzeuge fpricht, fous 
dern Der auch bursh feine Yage und Verhaͤltniſſe 
Zeit und Gelegenheit hatte, fich vielerwärts Zur 
trite zu verfchaffen, wo bloßes perfönliches Vers 
dienft, felb(t in dem Lande der Freyheit und Gleich- 
heit, ihn, wenigftens nicht fo leicht und fo gerades 
zu, gewmähret. Das, was man von einem folz 
den Beobachter erwartet , ijt nicht.zunächft bloße 
Neuheit der Bemerkungen und Befchreibungen, fons 
dern eine ruhige Anficht,, und ein tiefere Eindrins 
gen in feine Gegenftdnde, dad nicht. gerade Sache 
des: erften Anblicks ſeyn Fann, wo nicht bloß das 
eigene lebhafter aufgeregte Gefühl, fondern auch 
dad. Streben der Einheimifchen , den Fremden Alles 
in dem fchöneren Nichte zu zeigen, den Beobachter 
fo leicht beſticht. Hr. Or. Meyer begleitete im 
vorigen Sabre den verdienftoollen Hamburgifchen: 
Abgeoröneten, Hrn. Sivefing, nad) der Haupt: 
fadt Frankreichs, die er in ihrer alten Geftalt (dor 
Aud einer. früheren Reife Fannte; und bey einen 
längeren Unfenthalte dafelbft vereinigte fid) Vieles 
bey ihm, um: über die dortigen Verhaltuiffe Wuf= 
sungen geben zu finnen, Obne, wie der Titel, 
lehrt, darauf Anſpruͤche zu machen, ein vollftän= 
diges Gemählde diefes unermeßlichen Schauplatzes 
zu liefern, der jest, gerade weil Alles im Werden bez 
griffen ift, einen defto reichhaltigern und intereſſan⸗ 
tern Stoff für Beobachtungen liefert, gibter uns in 
einer Reihe von einzelnen Abfchnitten Wnfidten vor: 
den merkwärdigften Gegenftänden,, fo wie fie ihm 
vorfamen; am liebfien verweilt er, wie man dieß 
von einem gelehrten und viel gelefenen Schriftitel=. 
ler erwarten fanu, bey den Gegenftänden der Lit⸗ 
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teratur und Kunſt, befonders bey den Öffentlichen 
Itterärifchen Anftalten, denen der ganze zweyte 
Theil und auch einzelne Abfchnitte des erften gez 
widmet find. Die Mannigfaltigkeit der Schildes 
. rungen madt ed und unmöglich, den Verf. durd) 
die ganze Gallerie zu begleiten, durch welche er - 
Den Lefer führt; wir heben deßhalb nur Einige 
aus. Die öffentlichen Plage und Anlagen haben 
faft alle ihre Geftalt verändert; und die Webers 
reſte der Öffentlichen Monumente der Kunft zeigen 
nur zu fehr die Spuren der Verwuͤſtung. Die 
freuen, die man hin und wieder an ihrer Stelle 
errichtet hat, muß man als Modelle zu einer Eünfs 
tigen Ausführung 'anfehen; und auch als folde 
würden fie noch großer. Veränderungen bedürfen, 
wenn fie den Kennern Geniige leiften follten. Ja 
Zeiten der allgemeinen Spannung und Gährung 
. Zönnen auch die Producte der bildenden Künfte 
fehwerlich etwa8 Anderes, als Geburten einer ers | 
histen Phantafte feyn; aber die Begeifterung der 
Kinftler muß nicht von auffen, ſondern von innen 
fommen. Was Hr. M. über den berühmten Das - 
vid fagt, ift in biete Srinfiche fehr lehrreich. — 
Er hat ſich in ſeine Werkſtatt zuruͤck gezogen, und 
ſcheint ſich ſeiner vorigen Verirrungen zu ſchaͤmen. 
Was ſo eben von den bildenden Kuͤnſten geſagt iſt, 
gilt auch von den redenden Kuͤnſten. Der Zuſtand 
der Franzoͤſiſchen Buͤhne waͤhrend der Revolution 
ab davon den Beweis, und gibt ihn auch noch. 
an iſt noch nicht von dem verderbten Geſchmack 
zuruͤck gekommen, der die Werke eines Corneille) — 
> Voltaire und Moliere verdrängte. - Daß allmaͤh⸗ 
. Lich ein befferer Geſchmack, als der gegenwärtige, 
werde eingeführt werden, zweifelt Ree. nicht: aber 
ſchwe rlich möchten die Stufe der eben genannten 
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Dichter, beſonders der Tra ifer, wieder fo ihe Gluͤck 


machen, wie vormähls. Es herrſcht in den legterts 
doch nur bloß ein conventioneller Ton, der bey der 
gänzlichen Umänberung.ber bürgerlichen VBerhälts, ' 
niffe ichwerlich fich halten:fanır. Ueberhaupt nimmt 
dad Schaufpielin Nepublifen eine andere Form an, 
und muß fie auch annelmmen, als in monarchiichen 


‚Staaten... Wenn fi) in den leßtern Sdyaufpiele 


in eineni bloß conventionellen Done erhalten fons 
nen, fo werden fie Dagegen in dem erftern mothz 
wendig Abdruck von den Geifte. des Volfes, und 
eben dadurch fo ſchaͤtzbar. — Ueber. das Perfonale 
der Regierung, fomehl der Directoren ald der Mis 
nifter, viel Yntereffanted. Durchaus Männer, 
deren Privat-Charakter nicht weniger Achtung ein⸗ 
fldpt, als ihr Öffentlicher. — Unter den jebigen 
Mebnern im Rathe der 500 behauptet Thibeaudor 
den eriten Platz. — mdeffen fein Mirabeau 
und Veraniaur ıff Doch wieder aufgeftanden; — 
oder gedeiht die Staatsberedtſamkeit vielleicht nur 
mter dem Drad, und im Drange dufferer- Um⸗ 
finde? — Un die Stelle der ehemahligen Gros 
Ben find im gefellichaftlichen Leben jetzt in Paris 
die Reichen und Reichgewordenen getreten 
Der wahre Auswurf der Nation, der einen eiges. 
nen Zirfel unter fie bildet, in dem Prunf und 
Geichmadiofigkeit auf eine efelhafte Weife ges 
paaret find. - ES: tft dod) wohl noch ein 
Problem, ob Ariftocratie des Reichthums nicht 
noch um. Vieles ſchlimmer fey, als Uriftocratie 
der Geburt? — nur daß die jeßige Regierung 
fehr weislich jenen feinen Einfluß auf politifche 
Angelegenheiten erlaubt, fondern fie ihr Wefen 


. unter fich treiben läßt. —- Defto mehr Gutes 


finder fid) Dr, M. veranfaßt, von der Claffe der 
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Seansöfiichen Gelehrten: zu ſagen. Ungeachtet 
fie faft am mehriten bey dex Mevolution verloren 
hat, fo fand er doch. hier durchgehends ‚Die meh⸗ 
refte Zufriedenheit, den mehreften Gemeinftnn und 
den Geift der wahren Humanitit. . Es liegt ſchon 
ewiffer Maßen in der :repuklimmilchen Verfaſ⸗ 
ung. daß: Wiffenfchaften ‘vert mehr um ihrer 
felbft willen, als um des Gewinſtes willen -ges 
trieben werden maffen; und wenn bie Regierung 
eS nicht an swedmdfiger Unterftigung ‘fehlen 
"läßt, ‘welded dod) am Ende nur ihr. eigener 
Schade ſeyn würde, fo iſt man allerdingd - zu 
großen Erwartungen berechtiget. Es:erregt Ver⸗ 
wunderang, wenn mar fieht, ote manche An⸗ 
ftalten jest’ bereits vervollkommnet und ins 
Große: getrieben find. Indeſſen laͤugnet Mec. 
nicht, daß Alles diefes ihm moch auf ſchwachen 
Süßen au ftehen fcheint, fo lange, far ben dfs 
entlichen Unterricht in Volkeſchulen, und nächfts 
dem in gelehrren Schulen, “nicht zweckmaͤßig 
geforgt ift. Gelingt ed: der Regierung, nad) wies - 
ber hergeftelltem Frieden (denn. daß die Projecte 
während des Krieges bloße Projecte hleiben mußten, 
war. wohl nicht ihre Schuld) 5: diefe Bafis des. 
Öffentlichen Wohls zu legen, fo wird fle Dadurch. 
fh nicht geringere. Berdienfe, als durch die - 
glidliche Leitung der auswärtigen Berhdltniffe,. 
erwerben. — Ueber die MWegfchleppung der Diva 
numente der Kunft aus Stalien urtheilt Hr. M. 
fo, wie wohl jeder wahre Frennd der Künfte 
darüber urtheifen wird. * Mit Vergnügen fehen 
wir zwar, daß aud) dieß die herrichende Stim⸗ 
mung in Paris ift; ‚aber was hilft es, wenn dad 
Loß einmahl geworfen ift, and der Apollo und 

Antinous fic bereits. auf der Reife befinden? 








| 
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—. Sehr“ leid :thut ..ed und, daß der Verfaſſer 
feinen Plan. wicht ausführen fonnte, eine Reife 
durch die Departements zu machen, wo der Geift 
ber Nation doch vorzüglich ftudirt werden müßte, 


und wovon utifere - Nachrichten überhaupt fo 


därftig find, Indeſſen war der Zuftand- derer, 
Welche Hr. M. auf feiner Reife son Bruͤſſel nad 
Paris ſah, nnd befonders der Zuſtand ded Adler: 
baues , fehr bluͤhend. Gleichwohl find es gerade 
diefe, die Yon ben; Kriege am meiften:gelittert 
harten, und fo: muͤſſen fie faft nothwendig ein 
ginftiges Borurtheil fas bie Übrigen errogen. 


Philadelphia. ar 
. Bey Th. Bradford: Summary of !the law 
of nations ‘founded on the treaties and ce- 
ftoms of the modern nations of .Europe by 
Mr. Martens, translated fram ‘the French bv 
Willam Cobhet. 1795. Detav. Daß in Neues 
ren Zeiten in England der Gefehmad an aus⸗ 
wartiger Litteratur ruͤhmlich zugememmen habe, 
davon: zeuget unter andern mehr ald Ein Buch 
Deunfcher Gelehrten, dad mit Er ind Englis 
ſche uͤberſetzt worden. Die gegenmärtige Ueber« 
fegung des von unferm Hrn. Hofr. v. Martens " 
im J. 1788 herausgegebenen Pr&cis.du droit des 
gens. moderne fann zu einer Probe dienen, DAB 
man in Qordamerifa aud hierin dem Ruhme 
des ehemahligen Mutterlaudes nachzueifern (ude, 
und aus dem angehängten zahlreichen Verzeich⸗ 
niffe der Subferidenten erhellet, daß es dem 
Ueberfeger bey feinem Unternehmen nicht an Un: 
terftäßung gefehlt habe Cein Buchhändler in Neu: 
Dork zeichnete allein auf 100 Exemplare). Die 
Ueberfegung iſt mehrentheils getreu; bin und 


N 
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wieder weicht fie von den ‚Worten aby Saber 
ohne den Ginn merklich) zu veräudern; - nue in 
ein paar Stellen iſt dieſer letztere offenbar ver: 
fehlt, am auffallendften ©. 10, mo: ftatt dag 
im Original’ fand, daß bey der Menge von 
Sraats-Actenr, Memprialien u, f. f. man: fid 
nicht über den Mangel an Huͤlfsmitteln für--die 
Wiffenfchaft des Europäifchen Wölkerrechtes: be⸗ 
fchweren koͤnne, in der Ueberfesung geſetzt wird: 
one cannot help regretting the: want of fuf- 
ficient pecuniary encouragement, Wozu das im 
Original gewählte: Wort ſabſides Anlaß -geges 
ben zu haben fcheint, und ©, 311, wo wider 
den Ginn des Originals und felbft. deffen, was 
in der Ueberſetzung vorher geht, dem Berfaffer 
die fonderbare Meinung in den Mund. gelegt 
wird, daß eine limitiere.(unvollfontmene) Neu: 
tralitdt Alles fen, wads das Völkerrecht von 
einer neutralen Macht fordere. WMW 

Das Original hatte der. Verfaſſer den hier 
damahls anwefenden dren koͤniglichen Prinzen dec 
Dicirt, ‘far deren Unterricht eS zunaͤchſt befkimmt 
war; die Weberfegung hat. der Herausgeber in 
einer Zueignungsſchrift bem Präfident Wafhington 
gewibmet. nn 0.00 pit iy 


in. — 





Von dieſen gelehrten Anzeigen werden woͤchent⸗ 
Tid) vier Stuͤcke, welche drittehalb Bogen ber 
‚tragen, auögegeben; die Pranumetation auf 
den ganzen Fabrgang, in 209 bis 216 Num⸗ 
mern, ift Ein Louisd’ors denen, welche meh: 
rere Eremplarien nehnten, wird ein beträcht: 


licher Rabat zugeftanden, 
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gelehrten Saden 


i "unter: der. Aufficht - 
ber Ebnigl Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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Den r. Julius S197. | 


adit vie 





j rere? i Be 


A Zu Fondon. ©. 0 
‚a Treatife-on the Police of: the Mettopolig, 
containing a Detail of the various Crimes, and 
Misdemeanors, by which public and ‘private 
rty and Security are at prefent injtired) 
-endangered: and fuggefting Remedies for 
their prevention, by a Magiftrate. Vierte vers 
mehrte Ausgabe. 440 Seiten in Octav, auffer 
den. Worreden und dem Regifter, 1797. Recen⸗ 
ſent gefteht gern, feit langer Zeit Fein Buch ges 
lefen zu haben, das ihn fo mächtig angezogen 
hätte, ald dad gegenwärtige. Der ungenannte 
Berfaffer: vereinigte alle natürliche Vorzüge und 
alle Börtheile einer glücdlichen Lage, die zu einer 
meifterhaften -Darftellung der verdorbenen Sitten 
der größten Stadt der befannten Welt, ihrer Urs 
fachen -und Gegenmittel, erfordert wurden. Er 
ift eben fo weit vont Veſaleyern, als vom Ueber⸗ 
AS 
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treiben eutferus. Indem er: mit einer Yeltenen 
Offenheit die vorhandenen Srducl ais einander 
fest, gibt er zugleich mit bewundernswuͤrdiger 
pa angfühebare Mafregelu an, hu ek 
he die “groper Ucdel weggerdumt,! ober wer oi 
‘Sermindert werden Finnen. So oft man alfo aud 
verfucht wird, vor Etſtaunen :ober Unwillen über 
das, was man gelefen hat, dad. Buch finken, zu 
laffen; fo fällt man doch nie in die troftlofe Wei: 
nung, daß die vielen und unerhoͤrten Lafter und 
Verbrechen der Hanptftadt unheilbar feyen. Die 
Hoffnung der Beſſetung wuͤrde noch wohlthätiger 

feyn, als fie wirklich ik, wenn man nicht fo 
oft Gelege heit hätte, gu bedauern, daß die an- 
wendbaren Mittel nicht ſchon lange gebraucht wor: 
den, und daß dadurch vielleicht die dem gemei- 
nen Wefen jet drohenden Gefahren hätten ab: 
gewandt werden koͤnnen.' ˖ Es wäre zu wänfchen, 
RAB. die Drbuung'der Gedanfen uuſers Berfaffre 
ghen ſo mufterbaft. ware, ald es die. Deutlich⸗ 
Zeit. feines Vortrages iſt. Alddann .tufrden. die 
Augen Vorausweifnngen, Wiederhohlungen und 
erftüdelungen vow Materien weggefallen ſeyn, 
‚welche jet den Lefer nicht, ſelten ermüden, Je 
"wichtiger. das Werk für die Gefchichte der Englis 
schen Sitten, der Englifchen Öefege, und Polizey⸗ 
‚anftalten ift; defto mehr werden wir und beftres 
ben, unfern Lejern wenigftens einen nicht gang 
unbefriedigenden Auszug Daraus mitzutheilen. — 
‘Sn. London müflen die Sitten, felbft der antes . 
ren Volksclaſſen, nothwendig verdorbener, - als 
anderswo fey, weil in der größten und reid: 
ften Stadt. der Erde viel mehr Neigungen zur 
Saullenzerey, zur Liederlichfeit und einer -jeden 
Act von yurechtmäßigem Gewinn find, als in 
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andern Stüdten. : .Sn Lonbon Aleben, nad) bes 
mäßigften..Schägungen, 175,000 Menfthen vom 
verbotenen Kürten , odersanerlaubten Erwerbs 
missehn;: and: miter Dieferumgebeuern Menge . 
vos tleinew. und. großen Merbrechern finden. ich 
wenigftend 20,000 Menſchen, bie’ am Morgen 
nicht wiffen, wovon fle fich den: Tag uͤber Durdde 
bringen, ‚und "großen Theils nicht. einmahl,wo 
fie die Nacht Über: ihe. Haupt. hintegen: werben 
(S. 32, 33). :: Mirgend;, ; tage: unfer Berfaffer, 
zeigt fid) die Armuch fo ſehr mit allen. Zeichen 
bes Aufferften Clendes und det dufferften. Verdor⸗ 
benbeit; nirgend find Die unteren Volksclaſſen 
in cine fo empbrende Lederhaftigkeit and Lieder: 
lichkeit verſunken, als in London. "Wenn Bar 
ftern, Krebſe und alle. Arten vou. Sechichen am 
thenerſten find; jo werden dieſe Lecerbiffen gee 
rabe von den unterften VollSclaffer am häufigs 
fen „gekauft. - Bor nicht gar langer Zeit wurde 
mod für fdimpfltd gehakten,...wenn Weiber 
an Werkeltagen in Wirthshdufer gingen. Jetzt 
tefmen bie Männer nicht nur ihre Frauen ,. fons 
dern :auch. ihre. Kinder mit; und -diefe werden 
daher fchon in ihrem zarteften Alter zu den ver: 
Berblichiten Ausichweifungen und Verbrerhen ere 
gen. “Die 5204 Biers ynd Branntweinsichene 

in London, in welchen bloß die arbeitenden 
Glaffen über drey Millionen Pf, Sterling verzehe 
sen find Eine der vornehnften Urfachen der 
‚großen Sittenverderbniß. Cin Zaufend oon. dies 
ven Schenken aͤndert jährlich die Wirthe, und 
die Tauſend ift daher beftindig mit Menfchen 
beſetzt, welche Dieben und andern Verbrechern einen 

heimen Schutzort darbieten. Verminderun 

—— , und ſtrengere Prüfung und Mute 
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Acht über die: Schenkvirtbe, find die eingi 
mber gewiß wirkſamen, Mittel, wodurch dieſem 
großen Uebel ‚gefteuert werden Tann: Der. Verf. 
Dringt die Raͤubareyen, die in Kondon an ‚dient: 
Hdem und Privat-Eigenthum. ausgeübt werben, 
..amter ſechs Nubrifen :... Dieberenen in. Haͤuſern 
gud Marenlägern ;i auf ber Themſe und den 
RKayen tQuays)s; auf den Werften und:in den Mai 

azinen; Stragencaub und Einhrüche; falfches 

zen; Erdichtungen non. falichen Papiere. 
Alle diefe Manbereyen ‚betragen jährlich wenig: 
. ftend 2,100,000. Pf. Sterling, und gwar ber 
Diebftahl in. Haufern. und Warenlagern: allein 
430,200 Pf... Hausdieberey iſt erft in den lege 
ten swansig Sahren fo fchredlich allgemein ge- 
worden, und zwar am meiften durch die. Ermun- 
zerung und ſchneile Bervielfältigung.:der Abuch⸗ 
mer von geftohlenen Sachen, befonderd der Die 
den, in welchen: man, dem Scheine ‘nad on 
alten Gifen.und mit Troͤdelwaren handelts we 
the daher .gleichfalld unter eine genauere Aufſicht 
gezogen werden miffen. Die Dieberegen, wel- 
che mancherley Claffen von Denfeen. auf den 
Kauffahrtenfchiffen und. an den Waren auf and 
an der Ihemfe begehen, fteigen tabrlich bid auf 
500,000 Pf. Unter diefen Dieberenen, worunter 
bie Weftindienfahrer am meiften leiden, find ied 
nige fo grob, und andere fo fein, daß maiı fi 
nicht genug wundern fann, wie.man jene 
{ange geduldet habe, und wie man auf diefe 
Babe fallen können. . Die Diebereyen auf dev 
kodniglichen Schifföwerften, auf den Füniglichen 
Schiffen und in den Öffentlichen Magazinen ab 
ber Theme Foften der Nation jährlıch wenigftens 
‚390,000 Pf, Sterling; In Portsmouth freigt 
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berfelbige Raub in Kriegedzeiten bis auf Cine 
Million, in Friedenszeiten alıf eine balbe Mile 
kon Pfund (G. 75). Diefer Zweig der Diedse 
funft ift, gleich ven uͤbrigen Zweigen, fo. fyfter 
matilch ausgebildet worden, daß ſehr oft einerk 
fey .Städe drey Mahl entivandt,. and eben | fo 
oft. wieder in die Öffentlichen Magazine verfauft 
werden. Die Straßenräuber ,. die Einbrecher und 
die Foot-pad-robbers erbeuten: in. und —— 
um London jaͤhrlich gewiß 220,000 Pf. Sterling, 
die falfden Münzer 200,000 Pf;, und bie Cre, 
bidjter von falfden Papieren: und andere ihnen 
ähnliche Betrieger i70,000 Pfund. In London 
und einigen andern Städten find über so Privat 
Mänzen in beftändiger Thätigfei. Mit der 
Berfertigung und Vertreibung falfcher Münzen 
beichäftigen fic) wenigſtens 3009 Perfonen ; und 
die. ‘alten Münzen, unter welchen fi) aud 
Dftindifdye, Tuͤrkiſche und, andere’ fremde Müns 
gen finden, find fo meilterhaft gearbeitet, daß 
me. Kenner fie von den echten unterfiheiden fone 
sen . Die. falichen, in. England umlaufenden, 
&übermänzen gehen über Eine Million hinaus, 
mid bie nachgemachten. Kupfermünzen betragen 
wenigftens drey Viertel der ganzen Maſſe. Unter 
ben ein und zwanzig Gattungen von Sharpers, 
Cheats und Swindlers, welche unfer Verfaſſer 
aufzaͤhlt, find die falfchen Spieler, und die Uns . 
ternehmer von Lotto: Buden die gefährlichfien, 
indem jene eine große Menge von. angeſehenen 
Perfonen und Familien, und diefe die Sitten det 
unteren Volksclaſſen gu Grunde richten. Seit 
den Jahren 1777 und 1778 gewann eine Gefells 
Gate von ausgelernten Boͤſewichtern über Cine 
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wandte bas gewonnene große Capital theils zu 
Errichtung von Pharav-Bankew, theild von.Lot= 
tozGomtoren an.  Diefe Motte von Verfuͤhrern 
Des Volks und der Jugend’ machte ſich in des 
letztern Jahren durch Beftechungen von Gerichts⸗ 
amd Polizeydienern, durch falfche Zeugen, welche 
fie Faufte,. durch faliche Anklagen, welche fe 
androhete, ſelbſt durdy eine Menge von Glade: 
zittern und Remxommiften, womit fie fich umgab, 
fo furchtbar, daß weber die Familien und Perfos 
nen ,. die ind Verderben geftürzt worden waren, 
mod) auch felbfi die Obrigkeit fie anzugreifen 
wagte: Bor. den Unruhen in —* waren 
in London nicht mehr, als vier oder fuͤnf Haͤu⸗ 
fer vorhanden, in welchen Hazard-Spiele geſpielt 
wurden. Jetzt find ihrer mehr als dreyßig, und 
amter, dieſen ſolche, im welchen die Bewirthung 
und ſonſtigen Unterhaltungen, für welche nichts 
gefordert wird, den Unternehmern in acht Ros 
athen Aber. Goco.Guineen fofteten. . Der Verf 
ſchlaͤgt das, was jaͤhrlich in 43 Spielhäufern. 
amgeſetzt wird, auf 7,225,000, und dad, was 
in 750 Lottos Comtoren eingefest wird, auf 
3,135,000 Pf, Sterling an. Einzelne Perfonen 
ſind fowohl bey den Banken, als bey den Lottos 
Romtoren fo ftark intereffirt, daß man von einem 
befanuten Individuo ‚behauptet, daß bloß ſein 
Bintheil jährlich funfzehen Selbfimorde veranlaffe. 
Die Kühnheit diefer und anderer Verbrecher. wärbe 
Bald: aufhören, wenn die Gerichte und Polizey⸗ 
Eonmifftonen in London, welche der Verfaffer 
im 9. und 10. Kapitel befchreibt, anders orga⸗ 
aiftrt oder genauer mit einander verbunden ; ‚wenn 
Die Unter = Bedienten von beiden forgfältiger. ges 
wählt und, veidlider beſoldet; wenn Preife auf 
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Die Entdedungen von Miffethätern geſetzt; Fis 
zale inv Nahmen der Krone beftellt, und die vies 
fen und großen Mängel der peinlichen Gefegs 
gedung gehoben wärden. Won den. lester hans 
delt der Verf. im zwölften Abfchnitt, and man 
erflannt bier, wie in vielen andern Fällen, sare 
doer; daß eine fo aufgeflarce Nation, wie die 
Englifche ,: bey‘ einer gluͤcklichen Verfaſſung 
ew Gebrechen fo lange’ babe fortdauern laffen: 
dr manche Verbrechen und Bergehungen' find, 
ar Feine Strafen fefigefest, oder die Worte des 
ejeges find fo unbeftimme, daß ausgelernte Bir 
fewichter faft innner entwiichen. Wiederum (tras 
fen: die Engliſchen Geſetze hundert und ſechzig 
Fälle, in welchen die Schuld der Thäter unend= 
lid) verfchteden ijt, mit derfelbigen Todesftrafe : 
woraus {don lange die Folge. ent(tand, daß die 
Jurys ale Mahl, wenn die Strafe ihnen für ein 
begangenes Verbrechen zu hart fchien, die Gefanz 
genen frey fprachen, diefe gleichſam von neuem 
auf das Publicum [od ließen, und fie, durch die 
Fans von einer ähnlichen Ungefiraftheit, zu 
ye eren Verbrechen ermunterten. 284.1. f. ©. 
ch des Verf. Ungaben wird von hundert ges — 
fegividrigen Handlungen kaum Eine entdedt. Won 
ben entdedten und verhafteten Uchertreterw Der 
Geſetze wird wenigftend die Hälfte frey geſpro⸗ 
Hen; und oon den verurtheilten Gnquifiten werben 
wenigſtens vier Fünftel entiveder unbedingt, oder 
‚böchftend mit der Bedingung begnadigt, daß fie 
auf dcr Flotte oder in der Armee Dienfte nehmen 
follen. ©. 294, 295. Die Strafe der Tranda 
portation nad) Amerifa fam zuerft im J. 1718 
tm Gang, und danerte bis 1778 mit großen Bors 
iheilen ſowohl für das Mutterland, als für die 
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Golonicen fort. ©. 299. - Die Trandporti 
wurden größten Theils in der neuen Welt ı 
lide Menfchen; und die Pflanzer in Mary 
waren fo begierig nach dem Dienfte- der ve 
theilten Verbrecher , daß fie fogar die Koften 
Transportation Abernahmen. Als die Trans 
tation nach Amerifa aufhdrte, fo befchloß 
Parlament, daß die Verbrecher, welche man 
transportirt hatte, theild zu den Arbeiten 
den Hulks oder den Galeeren auf der Zhe 
theilS in angulegenden Zuchthäufern verurt 
werden follten. Die erftern famen zu Ste 
die andern nicht: welches der Berf. febr beda 
Er thut zugleich Vorjchläge, wie die zu Ene 
fihen Arbeiten Verurtheilten auf folche Arsen f 
ten befchäftigt werden, daß fie zum weni 
ihren Unterhalt verdienten, und nicht eher 
gelaffen würden, ald bis-man Sicherheit h 
daß - die Freygelaffenen nicht wieder gefdk 
werden würden. 313. u. f. ©. Diefe Vorfd 
find faft die einzigen im ganzen Werke, von 
chen Nec. glaubt, daß fie entweder nicht 
führbar feyen, oder daß fie menigftens nich 
Erfolg haben würden, welchen der Verfaffer 
"davon nerfpricht. Hingegen ftimmt er dem 9 
darin vollfommen bey, daß die für die oͤf 
liche Sicherheit bedenklichen Bewerbungen un 
Begnadigung oon Inquiſiten auf eine heil 
Art würden eingefchränft werden, wenn 

dad Gefeg machte: Daß fein zum Tode Bi 
theilter begnadigt werden folle, wenn nicht ; 
zuverlaͤſſige Männer fi für.das Wohlverh 
des zu Begnadigenden verbürgten, und fich 
beifchig machten, eine nicht unbeträchtliche € 
bufe auf den Fall gu bezahlen, wenn ihr € 
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innerhalb fieben Jahren wiederum auf ete grobe : 
Art die Gefege verlegte... Die Transportation - 
nad) Nenholland, welche man im Jahre 1787 - 


aus zufuͤhren anfing, bat einen wichtigen. Umftand, 


‘we 


gegen fich: nähmlich den angeheuern Aufwand, 
weichen fie verurfade:: Die Transportation von 
etwa sooo Berurtheilten fofteté von 1787 — 1708 


beynahe eine halbe Million Pf. Sterling. = Im 


drepzehenten Kapitel zeigt der Berfaffer. bie Uns _ 
volllommenheiten ded Polizey = Syftems in der 
ER Das Refultat ift. kuͤrzlich diefess 


‘in London gwar ein Schatten vow Anftalt 
zur Entdeduhg und Ergreifung der Urheber von 
begangenen Verbrechen vorhanden fey: daß bins 
gegen aud) nicht einmahl ein Schatten von fols 

den Einrichtungen eriftire, wodurd) künftige Vers 
brechen und Bergehungen zurüd gehalten wers 
den. 351.©. Die Departements der Polizey in 
‚ven: verfchiedenen Hauptabtheilungen von London 
befolgen nicht einerley Grundſaͤtze; haben teinen 
einfchaftlihen Mittelpunct, und befigen gar 
ine Fonds, aus welchen die Entdeder and Ans 
geber son Verbrechen und BVerbredern belohnt 
werden Fönnten: auf welchen lestern Punct der 
Berfaffer mit Recht oft zurüd fommt. In kei⸗ 
wer Stadt wäre eine mujterhafte Polizey noth⸗ 
weribiger, alg in dem unermeßlichen London, 
das 26 Engliihe Meilen im Umfange hat, und 


äber 8000 Straßen, über 126,000 Käufer und | 


andere Gebäude, und während der Sigung des 
Parlaments wenigftens eine Bevdlferung von 
1,250,000 Menfchen in fic) fchließt. 375. S. 


Diefer Volksmenge und diefer Größe der Stadt — 


entfpricht die Zahl der. Kirchen und Schulen, fe 
wie anderer gemeinnigiger Stiftungen, Jn Lons 


; 
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auch nod fo untengeothutten Umſtand erzählt, 
einen merklichen.. Unterfchied zu finden. Al 
Bammlung von Warerialien zur Gefchichte hat 
indeſſen gleichwohl dieſe Schrift ihren eigenthuͤm⸗ 
Vichen Werth , der dadurch nod) vergrößert wird, 
Daß der Verfaſſer bey Gelegenheit der. mandere 
. fey. Erpeditionen; durch welche Sumsrom .von 
der verftorbenes Kaiferinn beftändig: in Thdtige 

keit erhalten wurde, fiber ; den Zuſannnenhang 
mansher--Ereiguiffe. weit genauere Auffchläffe gibt, 
ald.:hisher nod) irgendwo zu finden. ware, 3.9, 
Burer ff. .über: die PugarihemideMebellin; 
Gunso; fr.:über den. Erwerb dep Krim, und 
©. 764 ffs "über Die. Auswanderung der Nogapir 
(hen. Zararen...:.Die auch: diefer erfte Theil nur 
Gib zum Zahre:2735: geht, und: der; ruͤckſtaͤndige 

gerade die merkwuͤrdigſten Yahre des 

Ddmarſchalls begreift; ſo iſt zu erwarten, dag 
bir nachfolgende Band noch ungleich lehrreicher 
ansfallen werde. Bon dem Inhalte des oor uns 
liegenden Theiles zeichnen wir noch Einiges aug, 
Suworow's Fantikie ı. if: usfpränglich Schwedia 
ſchen Adels. Dier-erfien diefed Nahmens Famen 
ber. 120 Fahren nach Nußland, leijteren den Cras 
ren Kriegödienfte gegen die Tatarén und Polen, 
und wurden dafür mit Landguͤtern und Bauern 
- vo ihnen befthenkt. | Des Feldmarſchalls Vater, 

Bafil Suworow, hatte Peter 1, zum. Taufpathen, 
and: farb als General en Chef und Senatenr: 
Gein Sohn, der Held diefed Buches, ‚geboren 
1730, wurde, nad) Gewohnheit anderer jungen: 
Soelleute von Familie, fehr früh in eines ber 
Gorde:Regimenter, als Musquetier , eingefchries 
ben, und trat im. fiebenzehenten Sabre feines 
Alters, als Corporal, den Dienſt wirklid an! 
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werauf er tifinger Zeit von. Seufe je Schle | 


und während des ſiebenjaͤhrigen Krirges, denver 
feit 1759 gegen die: Preafen "Mittiachte, bereits 
His zum Obriften flieg, Wil er als: Feldhere 
einen digenen Charakter Behaubrer; fo weidoratidy 
feine: Lebensart von den Sitten gewbdhnlicher Wiens 
ſchen in dielen Stuͤcken ab. Gein Verte: böfteht 
feit vielen; Sabrent and ‘einem hohen, in berrächtz 
Lichein Wenkimge errichteten, : Haufen von Heu⸗ 
mit‘. einem · leinenen: Tuche iserbedtt:, Imst | 
Kopfkiſſen -serfehen;, -worauf cer} ‘des Sommers 
under einem; Selee ih Gaͤtten, und: des Diatets 
im Hanfe / und: übrigen® qaris ee¥leivess "ande 
ber Dede eines bloßen Mamels: ſchlaͤft. Rad 
Zenoſſenem· Fruͤhſtuͤck pflegt ef: eine. hathe Stunde 
sy lanfer; unt fid Bewegung zumachenz“4 
iſt zum' Mittagsmabhl "Feine: fete Zeit beſtimmt; 
‘wad Befinden wird qepeifer ane hens, oder anch 
um zwölf." Er tft ſehr Teligiög ,: and beweiſet 
‘Dich wicht bloß durch eifrige Beſuchung des oͤf⸗ 
fentlichen Gottesdienſtes, ſondern auch durch be⸗ 
ſondere fromme Vorleſungen, die :er an Sonn⸗ 
und Sefitagert “in feinem Haufe‘. in Anweſenheit 
vieler dazu serfainmelten Perfonen,. ſelbſt zu Balz 
ten. pflegt. Das Beduͤrfniß eines Spiegel’ hat 
er feit 20 Jahren nicht gekannt; und, was weit 
mehr befremden muß, feit eben fo langer Zeit 
fein Geld, noch aud), was einem Generale.doch 
fo unentbehrlich ſcheint — eine Ube bey firh 
geführt,» 6 DT Pen. Le 
Be BE BE, Ce ed L.7221 
Leid 
| Rael Bdttlied von Winckler's rechtliche Ab⸗ 
Handing ‚der Pachter und Miethleute, in’ wie 


ix 304, Stuck, den x Sul..1997. sosg 


weit der Örundherr zu deren Vergütung serbune 
"den ſey, mit beygefügten Rechröfprüchen:und aus 
dern Beylagen erldutert,. herausgegebert von Dis 
Gortefrizd Ludwig Windier. Bey Fritſch. 179% 
2 Alphabet in gr. Oct: -— 0.200095 
Gegen das Ende des ſiebenjaͤhrigen ridges 
erfchien dieſes Buch zum erften Mable.” “Det 
Nus it, Benes Danis qerefter haben “nag, 
orga lich dadurch/ daß es die Parteyen oon [arige 
— und koſtſpieligen Proceffenabhielt:, und 
Apter allerley Wege’ zeigte, auf Wether’ ſich in 
‚der Güte Aus ejninder konimen ließe / mug. ſich 
hothivendiy in dieſer zweyhten, von Sem Sohne des 
etften Hetausgebets beforgten, Aufluge erneuen. 
Mleich das Werk, ſener itforiimglichen Mes 

ſti mung had’, hahuptſaͤchlich auf Sachſen berech⸗ 

Pwo man damahls/ ale es geſchrieben wurde, 

* “din meiſten Wher! Kriegsſchaͤden feritt, 6 
HED man es dbch jeht auch anffer Sachſen, and 
vobezaglich in den vom dem Kriege fo fehriite 
gelſümmenen Rheindaͤndern, nicht weniger ‘gu 
gebrauchen wiffer, als man dafelbft fo’ viele 
andere, von und 'sandehft für Sachſen gefchries 
bene, juriftifche Bhcher zu gebrauchen ‘verfteht: 
Die Vorzüge, weldje die neuere Anflitge vor der 
älteren hat, find nicht unberrächtied , und has. 
‚ben zum Theil ive Beranlaffung tit, mandjen 
vorher noch nie erhörten Plagen des -fegigen Krie⸗ 

es gehabt. Eine jede neue Plage bar nene 
Rechtöfragen nach fid) gezogen, auf die ſich 
die rechtliche Unterfuchung, wenn -fre nicht ge= 
gen ihr Zeitalter und deffen erweiterten Moths 
ftand zuruͤck bleiben wollte, ausdehnen mußte. 
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wandte bas gewonnene große Capital theils zur 
Errichtung von Pharao⸗Banken, theild von Lots 
tozGomtoren ‘an. Diefe Rotte von Verfuͤhrern 
Des Volks und der Jugend machte fide: tw des | 
letztern Fahren durch Beftechungen von Gerichts⸗ 
amd Polizeydienern, durch falfche Zeugen, we 

fie kaufte, durch faliche Anklagen, welde ſie 
androhete, ‚felbft durdy eine Menge von Glide: 
zittern und Renommiſten, womit fie fid) umgab, 
fo furchtbar, daß weder die Familien und Perſo⸗ 
men ,. die ind Verderben geftürzt worden waren, 
mod) auch felbjt die Obrigkeit fie anzugreifen 
magte: Bor. den Unruhen in Frankreich waren 
an London nicht mehr, ald vier oder fünf Haͤu⸗ 
fer vorhanden, in welchen Hazard-Spiele gefpielt 
wurden. Fett find ihrer mehr als dreyßig, nnd 
ainter; biefen. folde, in welchen die Bewirthung - 
und ſonſtigen Unterhaltungen, für welde nichts 
gefordert wird, den Jinternehmern in acht Mo: 
Nathen Aber. 6000.&uineen fofteten. . Der Verf 
ſchlaͤgt das, was jährlich in 43 Spielhdufere 
aungeſetzt wird, auf 7,225,000, und dad, was 
in 750 2ottos Comtoren eingelegt wird, auf 
3,335,000 Pf, Sterling an. Einzelne Perfonen 
find fowohl bey ‚ven Banken, als bey den Lotto⸗ 
Romtoren fo ftark intereffirt, daß man von einem 
befanuten Individuo ‚behauptet, daß bloß fein 
Antheil jährlich funfzehen Selbſtmorde veranlaffe. 
Die Kuͤhnheit dieſer und anderer Verbrecher wuͤrde 
bald aufhoͤren, wenn die Gerichte und Polizey⸗ 
Commiſſionen in London, welche der Verfaſſer 
im 9. und 10. Kapitel beſchreibt, anders orga⸗ 
nifirt oder genauer mit einander verbunden; wenn 
die Unter⸗-Bedienten von beiden forgfaltiger ge⸗ 
waͤhlt und reichlicher beſoldet; wenn Preife auf 
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| die Entdeckungen von Miffethätern geſetzt; Fis⸗ 
tale im’ Nahmen der Krone beſtellt, und die vier 
fen und großen Mängel der 'peinlichen Geſetz⸗ 
gedung ‚gehoben würden. Bon den. lesterw hans 
delt der Barf. im zmölften Abjchnitt, and man 
erkannt hier, wie in vielen andern Fallen, dar⸗ 
heer; daß eine fo aufgeflätte Nation, wie die 
Engliſche, bey’ einer fo gliclicen Verfaſſung 
Bi Gebrechen fo lange habe. fortdauern laflen: 
ir manche Verbrechen und Vergehungen find, 
ar Feine Strafen fejigefeßt, oder die Worte des 
eſetzes find fo unbeftimmt, daß ausgelernte Bo⸗ 
fewichter faft imner entwilchen. Wiederum (trae 
fen: die Engliſchen Gefere hindert und fechzig 
Fälle ,. in welchen die Schuld der Thaͤter unend⸗ 
ſich verfchteben ijt, mit derfelbigen Todesſtrafe: 
woraus ſchon lange die Folge. entftand, daß die 
Jurys alle Mahl, wenn die Strafe ihnen für ein 
begangenes Verbrechen zu hart fchien, die Gefan⸗ 
genen frey fprachen, diefe gleichſam von neuen 
auf das Publicam [od ließen, und fie, durch die 
Hoffnung von einer ähnlichen Ungefiraftheit, zu 
roͤßeren Verbrechen ermunterten. 284.1. f. ©. 
Rach des Verf. Angaben wird von hundert ge⸗ 
ſetzwidrigen Handlungen kaum Eine entdedt. Von 
den entvedten und verhafteten Uebertretern dev 
Geſetze wird wenigftend die Hälfte frey geſpro⸗ 
Hen; und von den verurtheilten Inquiſiten werden 
wenigſtens vier Fünftel entweder unbedingt, oder 
böchftend mit der Bedingung begnadigt, daß fie 
auf der Flotte oder in der Armee Dienfte nehmen 
follen. ©. 294, 295. Die Strafe der Trans⸗ 
portation nad) Umerifa Fam zuerft im J. 1718. 
tn Gang, und danerte bis 1778 mit großen Bors 
theilen ſowohl für das Mutterland, als für die 
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weit der Örundherr zu deren Vergütung serbune 
den ſey, mit beygefuͤgten Nethrsfprichen:and aus 
dern Beylagen erläutert,. herausgegebett von Dre 
Gotefried Ludwig Winckter. Bey Fritſch. 1796. 

2 Yiphaber im gr. Deuu. 000.000 


Gegen das Cite des ficheniähtigen Bridged 
iſchien dieſes Birch” une” erfien Mable? “Det 
use, den es — haben “mag, 

vor zglich Dadurch, daß es Die Parteyen oon large 

wiktigen ‘und koſtſpieligen Poceffen abhielt, und 

Ahnen Alerley Wege’ zeigte‘, anf wekchen' ſich in 

‚der Güte aus eininder konimen' ließe / mug ſich 
hwendig in diefer ziwenten, vor dern Sohne des 

Hetausgebers ei, Aufluge ernenen. 
gleich das Merk, feiner tt — 
mining ach, hauptſaͤchlich äuf Sachen’ beredha 

"yo man damahls / ats es Betrieben ere 

_ HOGER meiften Aber Kridgstehdden’ Pritt, 3 
HED tA es OFA jetzt auch anffer Sachſen, and 

sorge" in den bon dem Kriege fo februinite 
ehommenen Rheinlaͤndern, nicht weniger zu 

gebratihen wiſſen, als matt daſelbſt fo’ viele 
andere, von und zunaͤchſt far Sachſen geſchrie⸗ 
bene, juriſtiſche Buͤcher zu gebrauchen verſteht. 

Die Vorzuͤge, welche die neuere Auftage ver der 

älteren hat, find nicht unberraͤchtlich, -umd Has 

ben zum Theil ihre Beranlaffung in manchen 
vorher noch nie erhörten Plagen des jetzigen Krie⸗ 
6: gehabt. Eine jede neue Plage bar nene 

Rechtöfragen nach fid) gezogen, auf die fi - 

die rechtliche Unterfuchung, wenn -fre nicht ge= 

gen ihr Zeitalter und deffen erweiterten‘ Noth⸗ 
ftand zuruͤck bleiben wollte, ausdehnen mußte. 
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_ qxaese peat ſich Diefe traurige, und dod 
“mee cw erfennende, Ausdehnung .in dem 
_« Suspriiäde des zweyten Abfchnittes, 

ne aang men hinzu gefommen ijt, und von 
"x naichleit fammtlider Mitbürger . zur 
attiichen Mebernahme der RKriegslajien 
ac. . §emer ift in. dem dritten Hauptftäde 

viens Ubfdnittes von der Schäßung des 
aor Iuventarii bey Endigung der Pacht Et⸗ 
ws engebracht, und in dem schenten Haupt. 
‚ze desſelben Abfchnittes ift die Lehre gon den 
negsipiden aud) . auf. die Dab und eis 
uge andere damit ' verivandte Perfonen anges 
„ange worden, Auſſerdem Hat der neue Her⸗ 
| nicht nur auf die feit feinem Vorgaͤn⸗ 
as eriihienenen und ihm bekannt gewordenen 

Sewichen,. hauptfächlich Saͤchſiſchen, Gefege 

Küdfiht genommen.,  fondern aud) manches 

Sure und Nüsgliche aus neneyen Schriftftelern 

michgetragen. Endlich hat, er. auch die ‚bereits 

von jeinem Vater dem Werke angehängte Samm; 
lung von lehrreichen, zur Erläuterung. ynd Bes 
irtung des Gegenftauded dienenden, Prajudic 
cin mit mehreren Ausſpruͤchen von Rechts— 
Eollegien vermehret. Wenn es feine übrigen 
Gefhafte erlauben, fo ift er nicht abgeneigt, 
dereinft in einem zweyten Theile auch von 
andern Schäden der Pächter und Micthleute, 
welche fic) nicht aus Dem Kriege herfchreiben, 

. B. Wetter: und Warfferfchaden, und von dev 

Gerbindlichkeit der dießfallfigen Vergütung zu 
handeln, | | 


g 
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unter der Aufficht : 








| der konigl. Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften. 
105. Sth, 

Den '3. Julius 1797. 

— — 

G. .. BSduingen. 


| —X RKaſtner handelte dein 24. Junius 
der koͤnigl. Societaͤt der Wiſſenſchaften: De 
cochlea ſuperficiebus conniventibus. Seine beis 
den vorigen Abhandlungen betrafen: Schrauben⸗ 
Gide, welche beſchrieben wird, indem ſich eine 
de Linie ſenkrecht auf die Axe eines Cylinders 
t, und zugleich ſteigt; Und was zwiſchen 
'- gnem Paar ſolcher Flächen Koͤrperliches enthal⸗ 
ten iſt, Dieſe Flächen muͤſſen gleichlaufend ſeyn, 
bekanntlich aber hat man Schrauben , wo ein 
Paar gegen einander hohle krumme Flächen eine 
Schraubenlinie gemein haben. Nennt man bey 
der Schraube Bang die Schraubenlihie, und Ges 
winde das, was zwilchen Schraubenflächen ente 
- halten iſt, fo heißen die erwähnten Schrauben: 
mit fcharfen Gewinden. Zu ihrer Ausarbeitung 
bedient man fich eines, gneidezeuges deſſen 
| | 5 a 
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beide Schärfen aus Einem Winkel ausgehen. 
veranlaßt folgende Vorftellung: In einem g! 
ſchenklichten Dreyede fey der Winkel an der € 
— 2, ihn bhalbirt eine gerade Linie — k 
recht auf die Grundlinie, fo befteht die Gi 
~ finie aus den beiden gleichen Theilen —k tar 
und jeder der beiden Schenkel. it —k fi 
Eines Cylinders Grundfläche habe r zum 
meffer, auf feiner krummen Fläche fey eine S 
benlinie befchrieben, die mit dem Umfang: 
Grandfläche und jedes Querfchnittes des — 
ders den Winkel Se macht. Nun ſtelle 
des Dreyecks Spitze an einen Punct des Un 
gee der Grumbfläche, der A heißen mag, 
reyeds Perpendifel auf feine Grundlinie 
A an gegen der Grundfldde Mittelpunct 
den Halbmeffer gelegt, und die Ebene fent 
auf die Ebene der Grundfldde. rg 
man die Spige in der Schraubenlinie fo, 
das Perpenditel anf des Dreyecks Grundlinti 
mer der Ebene der Grundfläche parallel 61 
und des Dreyveks Ebene fich beftändig in. 
Ebene durch des Evlinders Are befindet. - 
befchreibt jeder von dee Oreveds Schenkeln 
- Schraubenfläche,, fie find gegen einander | 
und‘ fchneiden einander in der Schrauben 
Der Dreyels Grundlinie befchreibt eine tru 
Slache, deren Schnitt mit einer Ebene durd 
re = 2. k.tang B, verlängert die Grundf 
ſenkrecht auf fie im Umfange eines Kreifes 1 
der: des. Cylinders Grundfläche concentrifdh 
und zum Halbmeffer r -- k bat. Zwiſcher 
genannten drey krummen Flächen ift der Ki 
des. Schraubengewindes enthalten. Es wird 
- ber Schraube ein veränderliches Stüd ber 
‚set, deſſen duffere Schraubenlinie fich Aber 
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Winkel AKM =? der Grundfläche erftrectt, . 
und da die Höhe MN —r. tang x. 2 erreicht, - 
An diefem Stride. alfo unendlich Heines Wachs⸗ 
thum jeder. Schranbenfläche ,. und der beiden- Kiya 
per, deren jeden eine Hälfte. des gleichichenklich« 
fen Dreyecks beſchreibt. Es ift freylich leicht 
zu erachten, daß Flaͤche und Koͤrper, vom obe⸗ 
ten: Theile des Dreyecks beſchrieben, denen gleich 
und aͤhnlich ſind, welche der untere Theil be⸗ 
reibt; indeß findet der Verfaſſer doch nicht 
rfluͤſſig, beide beſonders zu betrachten. Eine 
Weitlaͤuftigkeit bierbey macht, daß bey der ange⸗ 
nommenen Fortführung des Dreyecks, das Ver: 
pendikel auf feine Grundlinie —k, indem es 
fi and irgend einer Lage .in die naͤchſte dreht, 
eich geftiegen ift, alfo das umendlich Fleine 
Bachsthum ber Fläche, die es beichreibt, nicht 
fogletd) für eine Ebene darf angenommen wers 
ben. Es wird in zwey ebene Drevecle zerlegt, 
beren jedes rian einzeln berechnet. Der Endpunct 
der geraden Linie k befchreibt auf der Frummen 
che des Cylinders unt eben die Are, deflen - 
Halomeffer = r—k, eine Schraubenlinie, die 
mit Umfange der Grundfläche, oder Querſchnitte 
biefes Cylinders, einen Winkel = 7, mad, 
oe . tang oa ! 
deffen Tangente — — . Die Flaͤche zwi⸗ 
ſchen beiden Schraubenlinien, welche von k befchries 
| wird, iff = Zk, ((r—k). fecy +r. fec a). 2. 
Es iſt fo eine Schraubenfldche, wie in vorigen 
Aphandlungen allein ift betrachtet worden. Je⸗ 
der Schenkel des Dreyecks befchreibt nun eine der 
Schraubenflächen, von denen hier zu reden - die 
Hauptabfidht war. Aud) da wird dad unend⸗ 
ich Heine Wachörhgm der Fladye in zwey ebene 
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Dreyede zerlegt, und fo gibtt fid) audy jebe dice 
. fer Schraubenflächen durch ein Product aus einem 
unveränderlichen Factor in ©. Der unveraͤnder⸗ 
liche Factor wird auffer den erwähnten Größen 
nod) durch ein Paar Winkel gegeben, deren 
fiimmüng ber zu feßen unnuͤtz wäre, da ohne Fiz 
gu ihre Berechnung fic) nicht mittheilen läßt. 
' . Pun Wachsthum des Körpers, welchen jebe 
Hälfte des gleichichenklichten Dreyecks befchreibt, 
aus zwey Pyramiden zufammengefegt. So gibt 
fi) endlich das ganze Schraubengewinde zwi⸗ 
{chen den beiden Schraubenflächen und der, wels 
che des Dreyecks Grundlmie befdreibt Es iff 
| = (r. fk). k? tang. 2. Man kann fragen, 
warum die Winkel, y, hier gar nicht vorkom⸗ 
men? Jn des Cylinders Grundfläche nehme man 
einen unendlich Eleinen Winkel, und ftelle dad 
Drevek swey Mahl, jedes Mahl mit der geras. 
den Linie in ihn, die —k ift, auf die ens 
Tel vieles Winkels, fo gibt fich zwiſchen dem 
Dreyede in diefen beiden Lagen ein Körper, 
völlig fo. groß, ald das Wachsthum des Schrans 
bengewindes zwifchen den Ebenen durch die Are, 
welche auf des Winkels Schenfeln ftehen, in der 
Hoͤhe if. So kommen gleich. viel gleiche Koͤr⸗ 
per ind. Schraubengewinde auf die Grundfläche, 
“und die Winkel beftimmen nichts in der koͤrper⸗ 
lichen. Größe des Gewindes. Ä Ä 
Man ftelle ſich im gleichfchenklichten Drey⸗ 
ede eine Linie, der Grundlinie parallel, vor, 
"in der Weite =F. von der Örundlinie; ferner 
fey k= fru. So fann man fid) an der biß: 
her betrachteten Schraube einen Theil vorftellen, 
den der Theil des gleichfchenklichten Dreyecks 
beſchreibt, der fich von der Spige an bis an 
‚die Grundlinie = z.u. tang 8, erfiredt, Nimmt 
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man biefed. Stuͤck son der ganzen weg, fe bleibt 
eine abgekürzte Schraube, die. man nun aus'k 
und g berechnen kann.” ihre Schraubenflächen 
‚neigen fich gegen einander, Tommen aber nicht 
fu einer Schräubenlinie zuſammen, fondern endi⸗ 
gen. fic) auf des Cylinders dufferer Fläche: in 
‚gleihleufenden Schraubenlinien ; Puncte vow 
ihnen, die in einer Seite ded Cylinders find, 
haben immer gleichen Abftand , Eleiner. als z. k. 
tang 3. Wenn k wächler, folglid) 8 abnimmt, 
nähert fih die Groͤße dieſes Äbſtandes immer 
der Größe 2. k. tang /, und beide werden gleich, 
wenn k unendlich wird, und 8 verfchwindet. 
Da entiteht ein Schraubengewinde, defen beide 
Schraubenflächen gleichlaufend find. Heißt z.g 
der. Nbftand. zwifchen Puncten beider Schrau⸗ 
—— ter Se bes Golinders | * if zus 
Korperliche des Schraubengewindes zwifchen gleich: 
a sie Schranberflähen = (2. a—f£). fig. ¢, 
vo. den Halbmeffer bedeutet, auf welchen fidh 

uffere Schraubenlinien befinden. Go, wenn 
f= 3a =g, betrige das Gewinde bey einer 
ganzen Ummendung um die Are, 2, einer Kus 
‘gel, deren Halbmeffer — a. Diefe Anwendung 
der allgemeinen Berechnung enthält alfo, was 
in den beiden vorigen Abhandlungen Aber Schrau⸗ 
ben mit gleichlaufenden Flächen ift gefagt wore 
ten; Bergleidung und vielleicht Berichtigung 
giniger dortigen Sage anzuftellen, geftattete jetzt 
vem Berfaffer feine Zeit nicht. Jene etwas 
‚weitläuftigere Ausführung behält indeffen das Ei⸗ 
gene, daß fie von Prismen endlicher Größe zum 
Cylinder übergeht. Sie ward durch die gewöhn- 
. liche. Vergleichung der Schraube mit der fchiefen 
‘Ebene veraulaßt; der Verfaffer betrachtete alfo 
g@ade. Linien,. die von einer Horizontallinie au 


1046 Gdttingiſche Anzeigen 


eine andere ‘fliegen, ‘nur ‘immer fteiler ; das 
führte auf cine frumme Fläche, welche von. einer 
geraden Linie Fann beiehrieben werden , die fents 
recht auf eine Are fid) dreht und zugleich ſteigt. 
Auch die Schnitte diefer Fläche unterhalten dex 
Geometer, Aber bey Schrauben mit fcharfen 
Gewinden würde die Vorftellung von Linien, die 
fic) in gegebenen fpisigen Winkeln um die Are 
drehen, und zugleich ihre Durchfchnittöpunete 
verräden, gu berwidelt. Diefe Schraubens 
gewinde nennt Commandin im feiner Uebers 
"sun des Pappus, cechleas lenticnlares 5 
fuperficies- conniventes fheinen die Lage der 
Schraubenflächen beftimmter anzugeben. . M 

tönnte fie aud) cochleas bivalves nennen; im de 

Natur gibt es freylich dergleichen nicht unter dew: 
Schneden, nur unter den Wiufcheln. Noch ldffe 
fih bey der Berechnung ded Gewindes bemerken; 
wie fie mit Buldin's, nad des Pappus Anzeige 
ausgeführter, Regel überein ftimmt: Das Ges 
winde beträgt fo viel, al3 ein Product ans--Red 
Dreyecks Fläche in dew Weg feines Schwerpun⸗ 
cteé. Nur muß man bedenfen, daß das: Dreys 
ed, bloß vertical bewegt, feinen Körper erzeugte, 
alfo den fchiefen Weg nach der Schraubenligie 
in verticalen und horizontalen zerlegen » Der. 
leßtere ift ed, mit dem man-multiplicire. -: Das 
erläutert zugleich, warum der Winkel der Schraube 
in die Beftimmung diefer Größe feinen Einfluß hat, 


u ELeipzig. 

Literatur der mathematiſchen Wiſſenſchaften. Won 
$e. Wilh. Aug. Murbard. -Erfter Band, enthal« 
tend die Literatur der Mathem. überh., der Arithm. 
und Geometrie. Nebit einem Latein. Titel: Biblio- 
theca Mathematica, auc; F. G. A. MM, eer Bey 
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Breitkopf u. Härtel 1797. Octav. Borrede, Ins 
halt u. ſ. w. 3 Bogen, Buc 2568S. Hr.M. bes 
wundert, daß bey gegenwärtiger Vielfchreiberey 
ach Keinem eingefallen, Etwas zur mathem. Lites 
seratur beyzutrggen ;- nennet aber als Urſache richs 
tig Unfunde der Mathematik. (Die Literatoren wärs 
den nicht alle Mahl mathemat. Wörter recht absus 
iben wiffen, im Joͤcheriſchen Gel. Lerico fteht; 
Joh. Bernoulli habe den Leibniziſchen ealculum ine 
differentialem aufgelöfet, und den deponentialen 
erfanden.) Hr. Dt. fucht diefen Mangel zu erfegen, 
und son fo viel mathem. Werten, atd.er kann, die 
Titel zuverlaͤſſig anzugeben. Unter feinen Borgänz 
ern nennt er mit Achtung Hrn. Prof: Scheibel, dex 
* im dieſer Are der Geſchichte gemacht hat, 
die er felbft in Händen gehabt hat, find mit 
bezeichnet ; natärlich mußte. er fich literarifdher _ 
Nachrichten bedienen, die er meldet. Als Ueberfide 
"ganzen Werks gibt er Ubtheilung der mathemat. 
£ nach ihren Gegenftänden, das mehr Phyfts 
falifchetift ausgefchloffen, Spier ald Probe, fo weit 
jeßiger Band geht: 1) Mathematif. äberhaupt. 
A) Allgeneine Werfe, 1) Encyclopddieen und 
Wörterbücher, auch folche, wo Mathematik fich- 
‘bop andern Wiffenifchaften befindet. 2) Ueber Mas 
thematik überhaupt.» »- 6) Mathemat. Methode, 
8)- Nuten derMarh. überhaupt und in einzelnen 
fchafter... 11) Syſteme, Eurfus, Com: 
yeubien, befonders der reinen Mathem. B) Vers 
‘qnifehee Werke. Sammlungen der Werke einzelner 
Rerfaffer, gelchrier Decke haften, Magazine, 
Il} Einzelne Theile der Math. A) Reine Drath. 
ly Mrithmetif, «) Allgemein, 1) Geſchichte, 2) 
en, a) tiberhaupt, b) in einzelnen Wiſſenſchaf⸗ 
Methone, B) einzelne ®egenftände, alé 5) Geſchichte 
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der Zifern. . . 18) einzelne Stechnungenufgebe 
19) vermifchte arithm. Schriften. ») Lehrbüch 
von 1480...1792. 9) Kaufmännifche Rechenbi 
cher. Il) Elemente ber Geometrie, 1) Lehrbäche 
Das Gange der Wiffenfchaften ift von Hrn. F 
überfehen, und bie einzelnen Theile find durchzähl 
Ruhm verdient, wie nah die Arbeit der Bol 
ftändigkeit ift, da nicht nur ganze Bücher genam 
find, ome auch einzelne Anffäpe aud Sammlu 
gen; Zufäge.ließen fic) machen, wie in einer faus 
von Thierchen, in emer flora bon Cryptogamifte 
So, bey der Oyadit 141.6. Schulenburg’s Be 
ſchlag zu Bereinigung der Feftzeit, Frf. 2.127245: 
WH zwey Vriefe-Leibnizen’s an Schulenburgen ai 
gehängt find. Aud) möchten mande Bader 4 
andere Stellen gehören, als: 245. S.u.f. Case 
ſii Geometrie mit ihren Commentatoren ift vermatt 
lich noch anus der erften tage 30 dieſem Ver 
niffe ftehen geblieben, die Hrn. M. fruͤhzeitiger Flei 
Thon in Caſſel machte. Der Rec. hat doch mang 
Bücher gefunden, von deren Dafeyn er noc) nite 
wußte. Go 249.6. Frizier Elemens de Sréré 
tomie 17393 die freylich zur Elementar-Geometri 
fo weniggehören, ald desjelben Verf. 3 Quarthdnt 
Coupe des pierres et des bois, Straßb. 17375:.44 
deffen hier den Rec. zu dem Berichte veranlaffes 
bat Deutfche Bewunderer der republikaniſchen Frat 
zoſen... freylich find bie Deutſchen feit Wiolies 
alé Admirateurs berühmt, .. melden, die Steter 
tomie fey eine während der Republik erfunden 
MWiffenfthaft.. Rach der Wortbedeutung Schnel 
den, ließe fich wenigftend große practifthe Vervol 
fommnung wohl behaupten Liebhaber der Mathe 
matif, und uͤberhaupt der Literatur, werden nädj| 
bem Dante, den fie Hrn. M. abftatten, auch derBuch 


handlung für ein fo nügliches Werk verpflichtet fepu 
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Den 6. Julius 1797, 





ve 


E Göttingen, | 
r. Dr. Murbard theilte in der Sigung der’ — 
al. Societdt der Wiffenfehaften den 24. Fun, 
tine Methodus nova differentialia partialia finite 
taftandi mit. Hr. d'Alembert lehrte. guerft dem. 
Mathematifern ums Fahr 1747, die Gleichungen ia 
ieflenDifferentialien zu integriren. Diefe Erfins _ 
-wurde von den Franzdf. Analyften der Erfins 
derSnfinitefimal-Nechuung an dieSeite gefekt, 
obgleich der Keim Dazu vielleicht weit mehr fchon 
in den Schriften der vorhergehenden Geometer lag, 
alsdieß bey Leibnizens und Newton's Erfindungen 
der Fall war. Den ausnehmenden a biefer 
neuen Redhnungsart Deep dAlembert jelbft nod 
in denifelben Sabre in feiner fcharffinnigen Preise 
ſchrift: Reflexions fur la caufe générale des 
vents, und in feiner Berechnung der ſchwingen⸗ 
den Saiten. Sm Fabre 1752 aber gab er feine 
Theorie flüffiger Körper | bagze, wo er Die pate 


oe f 
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tiellen Differential⸗Gleichungen auf eine yeue und 
allgemeinere Art anwendete. Don dicfer Zeit ar - 
befamen die phyfifd = mathematifden Wiſſenſchaf⸗ 
ten gine ganz neue Geftalt. Die Franzbfiſche 
Analyften haben nachher diefe partiellen Oiffer 
tialien auf fo verfchiedene Art und fo oft behan⸗ 
delt, daß Alles erfchöpft zu feyn fchien. Die 
finureichen Unterfuchungen eines In Gtange in den 
Berliner Memoiren von 1772 und 1785, eines le 
Gendre, Coufin, Condorce u. X. in den Memoi- 
res de l’Academie;Roy. des Sciences de Paris von 
1784 und den folgenden Jahren, eines Monge 
in den Schriften der, koͤnigl. Academie der Wiſ⸗ 
fenfchaften zu Thrin und vieler Anderer, werben 
auf immer unferm Zeitalter que Ehre pereigen, 
und die Nachwelt wird fie als Dentmähler des 
menfchlichen Geiftes und Scharfblides immer 
mehr verehren, je: mehr fie felbige verfteben 
fefnt. 2a Place‘entdedte einen neuen. allgemei: : 
ven Weg, die partiellen Differentialien aufzulb⸗ 
fen., Hrn. Wiurhard’s Methode ift ganz von 
denen aller diefer Analyiten verfchieden, et bez 
handelt die Sache ganz allgemein. Bedentet 
@ (x, x’) eine Function von x und x‘. und eben 
fo D (x,x'x") 2.2.2... DK, XG, — 
fo hat man für fo viele veraͤnderliche Größen, 
als man nur will, folgende aügemeine Gleichung: 


Dap x! os 6 x) HY (x, as ate). 
5 9G xy. +) HB. Hs 
—, 2) 
” F (x, x’ oe ° x(0)) a Y (x4 x" Zee zur 7 x)) 
| P(x,x/—1 .. . x) L &c. He 


° (n) ‘ . 
8. f(x’, xt, e¢ x(n)) a U (x4, x”, .o x(n)) 
ur ..x— 10) u &c. oh &c. —=o 
Hr. M. betrachtet diefe Gleichung auf verfchies 
dene Art, und ſetzt guerft x’ =ı; fodann 
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x/4—=ruf.f. Go wird. fie auf eine fo.ems 
fache Geftalt gebracht, daß die Sntegration durch 
die gewöhnlichen Kunftgriffe der Analyſe und 
durch die befannten Methoden von ftatten gchet. 
Dur dien ee a die stheorie der 
partiellen Differentialien nicht nur überhaupt 
näher begründet; fondern ed fallen fo auch viele 
Schwierigkeiten hinweg, die bey Aufldfungen für 
einzelne Fälle nothwendig Statt haben müffen, : 


London. ns 
Wir beziehen und bey der zweyten Nummer — 
der Kew Plants, welche vor uné liegt, auf 1796 
©.717idiefer gel. Anz. Zehen Tafeln enthalten mit 
derfelben prachtuollen Schönheit: Erica fexfaria, 
eonfpicua, cruenta, marifolia. mucofa, urceo- 
laris, glutinofa, comofa, taxifolia, Maflonii. . 


Civ gleichzeitiges Merk über die Heidearten, 
welches unter der Aufichrift : Engravings ‘of 
‘Heaths, with botanical defcriptions, in Latin 
and Englith. Taken from living fpecimens. 
To be continued till all the known fpecies are 
compieted. London: drawn, engraved, and 
poblifhed, by H. Andrews, Folio, fchon zu meh⸗ 
. seren Rummern (4 davon enthalten 12 Blätter 
Lert und 12 ausgemahlte, vom Verf, geftuchee 
we, Abbildungen) angewachfen ift, liefert fol= 
ende Arten: Erica Mufcari, vernjcofa, disco- | 

f, purpurea, mucofa, fpicata, Patterfonia, 
veftita purpurea. Maffonia, coronata, Intea, 
verfieolor. Wenn aud) die Vorftellungen denen 
von Hrn. Bauer nachftehen müffen, fo ergänzen 
die botaniſchen Befchreibungen allenfalls ihre mins 
dere Bollfommenheit. OR 


. 7 Mud) Wiaffon’s Stapeliae novae (f..®. a. 
"797 S. 69). find bis zus. zwanzigſten Tafel 
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vorgeruͤckt. T.ır. St. grandiflora, ramis 
drangularibus clavatis, angulis dentatis: 
tibus remotis incurvatis. rolla magna, 
na, villofa, quinquefida:. laciniis lan ; 
scutis, margine ciliatis. . Ounfelviolet... Am 
Sonntagöfluß. T.12. St. ambigua, ramis ere- 
‘@is quadrangularibus clavatis angulis dentatis 
(dentibus) remotis incurvatis.- Corolla: magna, 
plana quinquefida: laciniis lanceolatis hifpidis, 
margine ciliatis. Braunvislet; bläher im März. 
T. 13. St. pulvinata, ramis ramulisque tetrago- 
‘pis, reclinatis, dentatis. Corolla quindiiefids, 
plana, medio villofa (pulvinata): laciniis pa- 
tentiflimis rugofis, acuminatis, margine ciliatis, 
Anter Sträuchern, am Camieöberge. Arabiſche 
Mofe bey den Einwohnern. T. 14. St. Aflerias, 
,tamis pluribus ereftis, tetragonis: dentatis: - 
dentibus brevibus ere@tis. Corolla magna, quin- 
-quefida: laciniis lanceolatis, margine revolutis 
ciliatis. Violetroth, mit gelben Streifen. T. 25. 
St. gemmifiors , ramis pluribus erettis, tetra- 
gon dentatis: dentibus fubere&tis , petitia. 
Corolla plana, fcabra quinquefida laciniis ovato- 
_ danceolata margine ciliatis. — Ghocolabdefarb. 
‘Senfeit Platte Kloof. T.16. St. Vetula, ramis 
pluribus ere@tis tetragonis glabris, angulis den- 
tatis: dentibus apice incurvatis. Corolla plana, 
glabra, quinquefida: laciniis lenceolatis obtu- 
fis. Auf Bergen. Die Kroneneinfchnitte drey⸗ 
nerpig. T. 17. St. acuminata, ramis pluribus 
fabereCtis tetragomis dentatis. Corolla quingue- 
fida, plana, glabra, rugofa, laciniis caudatis, 
acuminatis, margine ciliatis. Namaqua⸗Land. 
T. 18. ‘St. concinna, ramis ramulisque erectis 
tetragonis, glaberrimis, angulis dentatis: den- 
tibus eretis. Corolla quinquefida plana hifpida. 
‘@ean, mit weißen Borften.. T. Fo. St. ghandeli- 


| 
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flora; ramis pluribus Tubereftis tetragonis, an 
gulig dentatis: dentibus erectis, acutis.. Ca 
rolla plana, glandulis fetaceis clavatis teé&a, 
laciniis ovato - lanceolätis acutis patentibns. 
Schwefelgelb, mit weiffen Drüfen befest. Am 
Gtephantenflug. T.20. St. rufa, ramis ramu- 
ue @ onis, angufte dentatis: den- 

is erettis. Corolla quinquefida : laciniis 
Mangularibus acutis rugofis, margine ciliaribus. 
Jenſeit Platte Kloof. - 2 
: -: Bon Certis Botanical Magazin liefern die 
ern 126 — 121, gum Theil fehr ſchoͤne oder 

newe Gaͤrtenpflanzen. Protea mellifera (die Kroc 
ne ift bier zwey =, und nicht vierblätterig, der 
oten haarig. Es bedarf alfo der Shac 

after Diefer Gattung nod. gewaltig der UWusbefs 
| ). "Oenothera rofea (ganz verfchieden das 
& Oenothera purgeren, foliis ovato - lau» 
ceolatis glaucefcentibus integerrimis, capfalis 










feffiliius, ftigmate atro- purpureo. Aus dem 


aeblicven Amerila). olaria Fothergilli. 
Sexifraga mutata. Mahernia incifa. Mimulus 
atantiacus. Ocenothera pumila. Erica Mafloni, 
haccans, retorta, ventricofa. Convolv. al 

des. Hibiſcus fpeciofus. Lycium japonicum 
(GL. foetidum und indicum Retz. Buchozia co- 
prosmoides L’Herit. wird gwar dazu gezogen, 
aber wicht bemerkt, ob beide. Geſchlechter getrennt 
€nb). Solanum laciniatum. (Die Antheren find 
auth. bey diefer Art ganz von einander entfernt, 
alfo - nicht approximatae.) - PVorläufig werben 
noch: früher, ald die Abbildungen, mitgerheiltz 
Vitex Negundo (chinenfis MilL), Oenothera 
longiflore » Erica pyramidalis, Verbena tric 


(Aloifia Citriodora Pal. et Verdesa 
Be eahiasen vifcofam (irtuss Jacq.) ieee 
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lis undulata. Das vierfache Regifter gu:.ben 
exften so Bänden gehört noch befonders dazn. 


Nuͤrnberg. l 
In der Bape’ (chen Kunfts und Bad 

lung: Johann Heinrich Tifchbein, ehemaliger 
Fürftlich Heflifcher Rath und Hofmaler,: als 
Menfch und Ktinftler dargeftellt von Jefepb 
Friedrich Engelfchall, Profeflor der Philofophte 
zu Marburg, nebft einer Vorlefung von #. 7. 
C. G. Cafparfon, Fürftlich Heffifchem Rath und 
Profeffor zu Caffel. 1797. . gt. Octav XVI uud 
2173 Seiten. Wer ein Gefühl dafür hat, wens 

fremdes Verdienft erfannt und geehrt wird; muß 
fich beym Anblick diefer Gedaͤchtnißſchrift freuenz 
Tiſchbein verdiente, feinen Zeitgenoffen werth gu 
ſeyn, und fein Andenken verdient erhalten. gs 
werden; der nun verftorbene Prof. Engelfchall 
in Marburg, der durch diefe Schrift das lebs - 
Hafte Bedauern erweckt, daß er felbit fo. frah 
Der Welt entzogen ift, madt ihn and) ald Wenz 
{den der Nachwelt: befannt. Auch das verbiente 
Tiſchbein; fo feltew fonft: große Künftler und 
Genies aller Art verdienen , von der fittlichen 
Seite gekannt zu werden. Man fieht, der. Werf, 
Hat alle Gelegenheit gehabt und genugt, feinem 
Mann kennen zu lernen; er ift von ihm begei⸗ 
ftert,, und verfchließt dod) ferne Augen nicht gegen 
Unvolltommenheiten: wiewohl nicht zu laͤugnen 
iſt, Daß dadurch zuweilen merkliche Widerfpräce 
entftehen, welche vermieden werden Fonnten, wen 
in Dad Lob genauere Beftimmungen gelegt wurden, 
Das Intereffe zu vergrößern, mijcht der Verf. zu oft 
‚allgemeine Betrachtungen ein, darunter doch einige 
durch treffende Züge und fehöne Gedanken fi) ands 
zeichnen. Mit dem meiften Bergnügen lafen wie 
den heil, der non Tiſchbein alé Kuͤnſtler und yon 
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Rinen Arbeiten handelt. :- Wie fid) feime-natdslichers 
Anlagen entwidelten, läßt fic) der Verf, fehr ans 
gelegen ſeyn aufzufpüren; fp viel fieht man- nebens, 
ber wohl eit, daß der mangelhafte Schulunterricht, 
die Zangeweile und der Mangel aller Hülfsmittef 
für die erften Kunftübungen den beharrlichen Eifer 
far die Kunft erzeugten, den. dad muͤtterliche und die 
andern Familienbepfpiele oon Künftlern noch mehr. 
unterhielten. Spät, erft im 20. Fabre, erhielt er 
einen Unterricht in der Mahlerey ; ein Jahr darauf: 
nahm fich feiner der edle Graf v. Stadion, damahlis 
ger GroPhofmei(ter des Ehurfürften von Maing, qu; 
durch. Hesfelben Unterftügung Eonnte er nach Paris. 
1743-und nad) Venedig 1748 reifen, woer fic), dort, 
durch Wanldo, hier Durch Pinzzetta, bildete. Dahes. 
erfldrt der Bf. die eigene Manier Tiſchbein's: ſo daß 
ſein folgender Aufenthalt in Mom ihn nicht gang zu 
ver Gorrectheit der Römifchen Schule zurüc bringen: 
fonwte;. aber den edlen Geſchmack erhielt er. doch de, 
ber, welcher, mitÖrazieu. warmenGolorit vereinigt, 
feme Werke audzeichnet, wenn andy zugegeben were. 
den maß, daß er mahlerifche Wirkung, und flarfen: 
Ausdruck, über Alles ſetzte. Es folget feine Anftels 
lung in Caffel mit feinem übrigenteben. Mit gus 
ter Bränden wird der Tadelentfernt, S. 62 f. 85 f. 
def Tifchbein (mehr nad) einem innern Gefühl, alg 
daß er fich Bie Gründe fagen fonnte) Gegenftände aus: 
der-Künftlerfabel, und aus der alten Gefchichte, der 


uenern Geſchichtbehandlung vorzog ; vonder legten 


fonnte ihn nicht allein das funftwidrige moderne: 
Goftume abziehen, fondern auch das fchwächere In⸗ 


tereffe, da jeßt Wiles nur national ift, auf andere. — 


Nationen alfo nicht fo ftark wirkt, als nur auf die. 
eine; aber auch von diefer nur auf einen geringen 
Theil; hingegen alteGefchidte und Fabel lernt jeder 
jugendliche Verftand von einiger Bildung kennen. 
Des Tadel, daß er bey Behandlung einer Fabel von 
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Seri Worten alter Schriftfteller abging, war noch 
grundlofer : da der Künfkler im Geift der Alten, aber 
nicht nach den Worten eines Tragifers oder Hiſtori⸗ 
fers, arbeiten fol: eben dad macht den wefentlicher 
Unterſchied zwifchen Dichter = und Kanftlerfabel. 
3n bedauern war der verbienftuolle Mann, daF feine 
Betstern Jahre nicht fo heiter waren, ald die vorigen, 
und Dod) behielt er feine Arbeitöluft bis an bad Ende, 
. Bon S. or ift ein Verzeichniß von T'S. Gemaͤhl⸗ 
den, nach der Zeitfolge, mit erläuternden Anmerkun⸗ 
gen, angehängt: F. Völlig ausgeführte Gemaͤhlde, 
theils in hiſtoriſch⸗ mytholog. Vorftellungen, theils 
in Bildniffen, Familiens und Gefellfhafteftäden, 
theils in Anfichten und Landfchaften,; II. Kopien 
amd Skizzen zu größeren Gemählven; III, Hand: 
zeichnungen, Entwürfe und Ideen. | 

: Endlich folgt &. 141 die aufdem Titel angegebene 
Borlefung-von Hrm. Math Cafparfon, fchon 2790 - 
gehalten. : Da fie fhr die Gefellfchaft der Alterthuͤ⸗ 
mer beftimmt war: fo erhielt fie eben dadurch ihre 
. gene Richtung , und da der Borlefende ein alter 
Sertrauter Freund vom Berftorbenen war, fo gibe 
dieſes dem, was gefagt ift, ein eigenes Intereſſe. 
Man liefet Vieles oon dem, was man in der Engels 
ſchalliſchen Schrift auch las, mit der Wärme der 
Areundichaft vorgeftelle, Manches mehr zufanımens 
gezogen, auch Manches mit einigen Nebenumftäns 
bet Z. hatte teine gelehrte Erziehung genoffen, 
und doch befaß er gelehrte antiquarifche und biftes 
riſche Kenntniffe: man fieht, wiewohlthätig die ge- 
nauere Berbindung in früheren Zeiten mit — 2 — 
nachher mit dem Hrn. Caſparſon und Du Ry fuͤr ihn 
geweſen ſeyn muß; und ohne in ſolcher Vereini 

der Einſichten zu ſtehen, wird allemahl fowol d. 
als die Kunſtkenntniß eine luͤckenhafte Sache ſeyn. 
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Fag yet . ged 
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9 Goͤttingen. 
oy arch ein für die ganze theologiſche Faculedt 
ie. ehrenvolles Fönigliches Reſcript ift der Hr, 
t, Stäudlin zur bisher 'erledigten zweyten, 
ber Hr. Or. Ammon aber zu; der durch diefe 
Sinaufrädung erdffneten dritten Lehrftelle in ge⸗ 
mbter Facultit aus eigenem höchften Antriebe — 
beidrdert worden, | ng 





u Ehen daſelbſt. 4 
~. Fm Bandenhoek- und Ruprechtfchen Verlage: 

agazin für die Wundarzneiwiffen{chaft, her- 
ausgegeben von 7. Arneman. 1.Bandes 1. Stück. 
sit einer Kupfertafel. Octav. 1797. : | 
"Der Plan diefes Magazins, welcher in der 
Borrede ausführlich angegeben ijt, hat vorzüg- 
HH. zum Endzwed , ourdy den vereinten Beytritt 
ber Aerzte und Bunde. ainzelne ſchwere chi⸗ 
a | > 
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co * — 


| — Ss wine: IB | 
_ > wendung, eine sch hoffen Sah Ei 
-~ ther allgemeiner verbreiten und: heiler 
° bys * Das große Satna 
\ u Paris wohnende Mitglieder, wnt 















—* mn a ift ‘an drey —— 
e erfte für phyſikal 
themati aun le grote de 


; 5* — tif, die. dritte der Littere 
n = i, ae 


ſten bes ‘dren Jahre lang zu rei 


ur —— en über den Zuftand des Me 


eln ; Lehrer, die ihrem Amte 2 
eftanden haben, erhalten eine! 
die ten Oe Gehalte gleich ift. Fel 
e Abhandlungen ihrer Mitglieder 

bie —— ian von answartigen 

gi Muffage , befonders bef 

der in aris anweſenden Mitglieder, große 
Nahmen / die Deutſchland mit Hochachtun 
"td aus ihren Schriften kennt; Verzeichn 
die in Paris. wohnen, Surfer diefer 
“noch die allgemeine Kunſtſchule Senay pe 
‘ate, Di Marin = Schule, d —* 

ve ieredur as , die Schule 
a gan; le für Brüden und We 
= und die — In de 
— "werden 360 Zdglinge anfgenomme 
Unterricht, Unterricht 
— 5 Daͤrſtellung, in der ‚beicht 
- metrie, im der Stereotomie ‚in. dev 
lichen und Kriegobantun ‚in Pool und 
: etalon, u, mas was die berit⸗ € 


Be Reiche, als cera desfelb 
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eit haben und dazu angehalten werben, felbft 
Berfuche anzuftellen und Arbeiten vorzunehmen; : 
uffer Künftlern und Handwerkern, welche die noͤthi⸗ 
en Werkzeuge verfertigen, und wieder. zurecht mar . 

» ‘bat jeder Lehrer feinen Gehälfen, und zum 

chte der Chemie ift noch ein Chemiker beſtellt, 

@ die zum Bortrage ded Lehrers ndthigen Berfuche 
Mdht, mit bem Praparator daranf achtet, daß die 

parate in gutem Stande erhalten werden, und 
wf die Arbeiten der Biglinge Acht gibt; überha 
at Die Schule far die chemiſchen und phyſikaliſchen 
arate 10 Gebiilfer und 21 Laboratorien, von . 
en 3 für dieBorlefungen, die dbrigen für die : 
dylinge beftimmt und. alle wohl verfchen finds: 
Nerzeichniß derer, welche dabey angeftellt find. - 
Bir übergehen die Schilderungen, welde Hr. Schm. 
en einigen verdienftvollen, ihm perfönlich befannt 
ewordenen, Parififchen Gelehrten, vornehmlich -. 
Heidetdutlern, und die Befchreibung, die er vom .ı 
en Begenftänden ihrer in diefen Auſtalten vorges 

enen, aud) fehon unter und befannten, Abe - 
awdlungen und Entdedungen macht. 


Göttingen. . SG 
Werfud) einer Sefchichte der Entftehbung und 
—5* der theoretiſch⸗praktiſchen Uhrmacher⸗ 
ut, von Soh. Heinr. Moritz Poppe. Bey 
Bandenhoek u. Ruprecht 1797. 90Octavſ. Hr.P., 
ver ſich ſelbſt mit der Uhrmacherkunſt beſchaͤftigt, 
ſandelt in vier Abſchnitten von der Geſchichte der 
Ihren, kuͤnſtlichen Uhrwerken, Zuſtande ber Uhre 
nacherkunſt insbeſondere, von Huyghens an, vor⸗ 
aglichſten Schriften. Die Geſchichte hat 5 Perio⸗ 
ven, Aelteſte Eintheilung des Tages bid zu Erfine - 
mag der Sonnenuhren, Waffer > und Gandubren 5 
Erfindung der erften und eigentl, Uhren Cbeftimmt: 
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Raͤderuhren); Erfindung der Taſchenuhrenbis 
derſelben Verbeſſerung durch die Schnecke; B 
vollkommnung bis anf unfere Zeiten. | 
Uhr halt Hr. P. var für eine Fänftliche Sonne 
and) weil der angebliche Erfinder in f. Bucher 
aftrolabio. davon nichtd anführt. (Dahin gebl 
ja eine Raͤderuhr nicht. Was Alexander von Uh 
darüber angeführt hat, fdyeint wohl darzuthun, 
fey. wad Bewegliches gewefen , weil es dem T 
u efeprieben ward. Da die Mönche ihrer 
lichen Befchäftigungen wegen die Zeit der Nacht 
wiſſen verlangten, fo empfahl ſich ihnen Gerkx 
vermuthlich Durch eine Uhr, die bey Nacht braa 
bar war.) Die Erfindung der Tafchenahwen:w 
Heelen abgefprochen, weil mau vor mebrera Je 
‘ren in Schottland eine Uhr mit filbernem Gehaͤ 
efunden, die dem Könige Robere Aeuce mußte 4 
| Ihr haben, dev 1383 farb. (Bom Funera die 
Alor wied nichtö gemeldet, Und allenfalls Hab 
doch wohl Habrecht und. Heele nicht von ihr wF 
koͤnnen, fo wie die Zeugniffe für diefe beftimnit-y 
umftändlich find, nicht in ein paar hingeworfen 
Wörtern beftehen.) Dan. Jacob Alerander 714 
muß Dom 3.2. heißen. Hr. P. zeigt in diel 
Schrift gute Keuntniß der Theorie und der Geſchich 
feiner Kunft. Die legtere ift lehrreich, weil 3 
. Uhren immer durch Bemerfung des Mangelhaft 
ben den erfien Erfindungen find vollfommener 4 
macht werden. Warum dugen’s Pendel gre 
Schwingungen machte, die er durch die Cycloide ji 
Gleidformigkeit au bringen ſuchte, -fonnte mit e 
paar Worten erklärt werden. Es fiel in ein bor 
ontal umgehendes Kronrad ein ; durch & 
teigrad und den Englifchen Hafen erhielt nu 
Eleinere Schwingungen, u 
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ey Soh. Chr, Dieterich: Corporis iuris civills 
mus alter, Imp Juftiniani PP, A, gagicem repe- 
ae praelectionis eiusdem., acratiflimi prin 
Vellas conftitutiones atque edieta item Em 
Minoris, Tiberii IL, Leonis Philofophi, 
nis, aliorumique principum orientalium confti- 
dones noviffimas nec non et confuetudines feu- - 
ram ex G. C, Gebducri recenfione complectens, 
Jornavit ac curavit Georgiys Angufins angın- 
‚ qui et leCtionum varietates ex primariis 
‚nibus et codicibus manüferiptis inferuit. 1797. 
Hammen 8 Biphaber 19 Bogen in gr. Quart. 
Im Jahre. uns erſchlen der erfte Band diefes 
rpus Juri die Inſtitutionen und Pandecten 
thaͤtt. Damahls konnte man. hereits ſechzig 
ihre zuruͤck zaͤhlen, die felt der'etften Unlage des 
ler #6 verfl en toartn,. 5 cpr fielen auf Ges 
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baner,-und dreyßig.auf Brenemann.. Der Druck | 


felb(t hatte jedoch erft feit dem Fabré-2470 ange- 


fangen. Seit der Zeit find wieder ein Paar Des | 
cennien und drüber verlaufen, bid ed nunendlid | 


ur Bollendung des Ganzen gefothmen iſt. 
der legte Verzug zu lange faint: der 
nur, daß bey Gebauer’s Tode (1773), welder 
bereits beym Abdrude des vierten Titels, im gdh: 
ten Buche der-Pandeeten erfolgte; fie. ben zu 
Band now fo gut wie gar nichts gefchehen war. 
Bloß die libri feudorum lagen zum Drucke fer: 
tig. Er bedenke glfo, daß Hr. Prof. Spangens 
berg, ſeitdem er Gebauer’n nad) deffen Whgange 
im Unternehmen, folgte, alfo in vier und zwan⸗ 
zig Sahren, faft den ganzen zweyten Band, fo 
wie er nun als ein wuͤrdiger Bruder bes erften 
gor uns liegt, von Grunde aus nen bearbeitet, 
aufferdem aber noch den wirklichen Abdruck beider 
Theile,. fo weit ihn Gebauer nicht erlebte, ganz 
‚allein beforget hat; und dann vergleiche er mis 
einander, wie viel in dem langen 3éitraume un: 
‘ter Brenemann und Gebaner, "und in dem weit 
Fürzeren unter Hrn. Prof. Spangenberg beſchich 
Worden ift. Und: dod) hat es nicht an, feßterem 
gelegen, daß er nicht noch viel fruͤher zu Ende 
ommen ijt. Denn ed haben ihn Schwierig: 
iten von mancherley Art: in feinem. Yaufe ‘von 
‘Belt zu Zeit aufgehalten, unter welchen eigen: 
Krankheiten vielleicht noch die geringſten geweſen 
ſind. Höchftens ließe fich alfo nur daruͤber Flas 
en, daß man den gwenten Theil nicht liebe 
in feiner ganzen Dirftigkeit und Magerfeit, in 
welcher verfelbe von Gebauer’n hinterlaffen war, 
fogleich nachfolgen ließ, fondern daß ‘san ſich 
cit nahm, ihn mit nicht weniger Sorgfalt” und 
jebigkeit / als den erften, auszuflatten, Wis 
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Darauf nahm Hr. Prof. Spangenberg ben Coden 
und: die Novellen, noch in⸗ eine ‚befandere Pflege 
Go bildere ſich der Plan. por Hand. zu Gand ine - 
| 
| mermehr zur Bollfommenheit aus., Was Yayna 
der aljo, dap der vor mehr alq zwanzig Jahre 
bereits, gediugfte General-Litel, we ‚alles Bere 
dienft auf, Gebauer’n bezogen wird, weil mag 
nod) nicht abndete, was. der folgenden, Mand. 
thun übrig geblieben fey, nicht ganz mehr pafle 
will! Eben daher läßt ſich aber auch fonft no 
Manches in der Einrichtung erflären ‚- zu deren 
Weberficht Folgendes dienen mag, Das ganze — 
Werk. hat zwey Hedicationen, : eine allgemeine 
und. eine befondere, Jene erſtreckt fic) auf beide 
Theile, diefe yur auf_den zweyten; jene iſt von 
dem Verleger an des Könige: Majeſtaͤt, dieſe von 
dem: Herausgeber an die Fönigliche Regierung 
gericht. Eben fo gibt es einen allgemeinen, 
und Dann wicher zwey befondere Titel, wos 
jener auf dad Ganze, und. diefe- auf die bets 
ben Theile gehen. Ihnen find fieben andexg 
ı Zitel.untergeordner,. welche zu den in. dew beiden, 
Theilen enthaltenen Abtheilungen, nähmlich der, 
Suftituten , ber Pandecten, des Coder, der Novels 
Yen, der Yuftinianifcdhen Edicte. und der Novellen, 
von Juſtin, Tiber und einigen. andern Kaifernz - 
der Novellen von Yeo, und endlich der confuetus 
dinum: fendalium, gehören. .Unter den leiten 
fieden Titeln zeichnet fich der vor den Nor. 
velles dadurch aus, daf uuten Drudort, Jahr⸗ 
sh und Verleger abermahls ausgedruckt ftehen, 
eS nieht weiß, der muß daraus ſchließen⸗ 
daß ed. die Abficht der Buchhandlung fey, digs 
Novellen aud) befonders. zu verlaufen, vorzügk 
da fie mit einer frifchen Seitenzahl und. mit eig, 
nem friſchen Alphabete anfangen, und: mit ging 
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£ fich beftehenden halben Bogen beſchließen. Wir 
Önnen aber einer ſolchen Bermuthung wider fpredens " 
widerlegt fich auch ain Ende ſchon dadterd von 
Tbft, daß dasjenige,‘ was der Heraudgeber über 
He: Rovellen zu fagen hatte, in der’ allgemeinen 
Vörtede - zum zweyten Theile mit porfommt. 
Mud ift fonft wohl in eine frifche Seitenzahl und 
in ein frifches Alphabet gegangen, wo es bo 
| Hbrigens zu einer mercantilifchen Abfonderung an 
nicht den mindeften Anfchein hat. Die Digefla 
:- 3. fangen mit’ einer neuen Seitenzahl an, 
aufen aber mit ben Suflituten in Einem Al 
abete fort. Bey den Confuetudinibus feude- 
bus_gehet Beides von vorn an. Die Fuftinias 
niſchen Edicte Hingegen find Meder durch das eine, 
noch bad andere von den vorhergehendeir Novel: 
Jen abgefondert, ob fie gleich ebenfalls eine eigene 
Abtheilung ansmachen, und folglich auch ‚ihr 
eigenes Titelblatt führen. Diefelbe Seitenzahl 
and dasſelbe Alphabet gehen auch durch die dars 
auf folgenden Leoniſchen Novellen fort. Wielleicht 
Wäre nirgends mit mehrerem Nechte abzubrechen 
gewefen, als da, wo das Corpus turis claufum 
Gufhirt. In biefen Dingen iſt alfo wohl niches 
Son Abficht zu ſuchen. Wir halten uns and) bey 
diefen, die Drudeinrichtung betreffenden,  Kleinigs _ 
Feiten nicht weiter duf, und führen bloß nod 
an, daß bey dem zweyten Theile ein jeder Bogen 
nicht, wie bey dem erfien, aus zwey in einans 
ber, fondern aus zwey neben einander gelegten . 
Halben Bogen befteht; eine Abänderung, die iur 
Bequemlichkeit ber Preffe nothwendig geworben 
eyn mag, die aber weder dem Käufer , der einen 
en Einband liebt, nod) dem Suchbinber fied . 
feyn Fann. Wichtiger ift ed, auf den Tere ſelbſt 
und auf die barunter gefegten Roten unfer Aus 
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enmerf zu richten. Erſtlich: ‘Melcher Plats 


egt bey dem Werke in Rädficht der Formirung 
bes Textes zum Grande? Iſt der Text, den wir 
erhalten haben, neu? und in wie fern ift er 
e6? und welche Necenfion ift zur Bafis genom: 
men? Die Abficht‘ war, wenn e8 erlaubt iit, 
fie bon dem Werke, fo wie es vor ung liegt, zu 
adftrabiren , einen richtigen und critifch verbuͤrg⸗ 
ten Lert zu liefern; ihn aufzunehmen, wo man 
ihn bereit vorfand , und ihn erft neu zu fehaffen, 
wo er nod) fehlte.  Deßhalb gab man bey den 
iftituten den Cujaziſchen, und bey den Digeften 
urelifchen Lert; bey dem gweyten heile 

aber nahm man feine Zuflucht zu nenen critifchen 
uͤlfsmitteln, und fuchte den Text, welchen man 

r dent Coder bon Sim. van Leeuwen mit Radfide 


auf Gontiys, insbefondere aber auf Charondad, 


für die Novellen und die andern Graeca ebenfalls 
von Leeuwen, mit Ridfidt auf Scrimger, ent= 
lehnte, dadurch noch weiter zu berichtigen. Leeuz 


ven iſt nähmlich bey feiner Ausgabe dem Charon: 


dad und Scrimger gefolgt. ie Abweichungen 
fallen fajt alle aut die Nachläffigkeit des Cor: 
tectord, und ed mußte Daher nicht felten auf die 
Quelle zuräc gegangen werden. Dieſe Abficht 
aber follte erreicht werden , ohne den Practiker vom 
dem Gebrauche des Werks abzufchreden. Deßhalb 
durfte weder für den Eritifer, noch für den Practis 
fer, im Terte felbft durchgegriffen werden, fondern 
man mußte einen Mittelweg einfchlagen. Dem 
Practiter zu Gefallen änderte man im Texte nichts, 
was in den Gerichten irgend eine Realität hat. 
Dem Critifer zu Gefallen verbefferte man hingegen, 
im Texte Druckfehler, Auslaffungen, Ueberſchrif⸗ 
ten und Unterfchriften, Nahmen, Zahlen u.d. gf. 
Uebrigens warf'man für den Eritifer in die Noten, 


\ 
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Was matt des Pracfiferd wegen fich nicht getrauete, 
inden Tert zu nehmen, und umgefehrt. 16 
bat in dem Lerte der Pandecten die Brencmanniz 
ſche Collation nie Aber die Taurelliana ‘geftegt, 
wohl aber iftierftere in den Noten’ ftetd angemerkt 
worden. Deßhalb find felbft aus der Taurelliana- 
die Gerhinationen und Permutationen im Texte wege 
gelaffen, und nur in den Anmerkungen hirtgu gefägt 
worden. Umgefehrt aber findet man nun aud) d 
halb die Vulgata nicht im, ſondern unter dem Ters 
te. Nach eben diefen Principien find auch im Co⸗ 
ber, und den Novellen die critiſch Fichtiger befundes 
nen Lefearten in den Tert, oder bloß in die Noten 
gekommen. Auf dieſem Wege ift für den Practi: 
fer fo gut, als für ven Eritifer geforgt; und zwar 
ohne Begänftigung des einen oder des ander. Es 
ift.alfo nicht etwa für den einen der Lert, und für 
den andern der Noten-Apparat beftinimt ; ſondem 
es ift für Beide Beides. WeraberNoten und Tert 
und Pert und Noten mit einander vergleicht und 
perbindet, der hat dann auch an dem Werke, waßs 
er wünfcht, und was er braucht; auf der Arhtftube 
bat er daran fein practiſches Gefeßbuch, und auf 
der Studirftube feine Sammlung von critifch bears 
Beiteten Sjuriften; und er Fann fi) des Werks bes 
dienen, wie eines Claviers mit gedoppelten Zügen. 
Freylich hat bey diefem Plane die Einheit etwas 
elitten; aber defto größer ift die Gemeinnäglichs 
eit geworden. Die Praris ſchaͤmt fic nun einmahl 
nod) nicht, den Gegenfag von ter Eritif machen zu 
wollen, Es war auch zu mißlich, fich der legtern 
unbedingt in die Arme zu werfen, auf die Gefahr 
bin, daß die Praris vielleicht wohl gar fich endlich 
unter der Nuctorität diefes neuen Corpus Juris mit 
ihrer Gegnerinn gänzlich vereinigen, oder doch gue 
vorderſt wenigftend von der Idee einer leCtio vul- 


’ 
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gata, fo wic fie ben Augen, nicht klarer und ent⸗ 
widelter als ein Nebelfleck, vorzuftehen pflegt, end“ 
lid abgehen werde. Deßhalb mußten fich die cris 
tifchen Herausgeber, um ihrer Arbeit einen defto 
eren Wirkungskreis zu verſchaffen, zu der 
äre der Practifer und zu dem Borurtheile von 
einer le€tio vulgata herab laffen. a, es ift ihnen 
fogar leicht zu verzeihen, daß {te ſelbſt Fein Beden⸗ 
fen getragen haben,. aud) in der critiſchen Sprache 
einer lectio vultzata in der gewöhnlichen. ſchwan⸗ 
fender und rärhfeibgken Bedeutung des Ausdrucks, 
alle Augenblice i ermdhnen.. Diefer Begriff fann 
ohne eine forgfältige Befchichte ‘der bisherigen ges 
ehrten Bearbeitung des Corpus Juris nicht klar 
werden. Und daran fehlt eö nod) gänzlich; viele 
mehr ijt das hier gelieferte Werk vie erfte gründ« 
liche Vorbereitung dazu. Was sweyrens den Plan 
in Ruͤckſicht der Veoren betrifft, jo ergibt fid aug 
‚dem Gefagten bereits, worauf es bey ihnen haupts 
fächlich abgefehen feyn mußte. Sie follten zus 
Mit dasjenige enthalten, wodurch Gritker ſo⸗ 
wohl, als Practiter, wegen deffen, was auf ihre 
enfeitigen Roften bey Formirung des Lertes ges 
foe oder unterlaffen war, entfchädiget wärden, 
fo fern gehörten in die Noten nur Lefearten aus 
Handfdriften und Ausgaben, nicht aber Obſerva⸗ 
tionen und Emendationen, & wie fie fid in dem 
Werken für die Conjectural-Critif in Menge finden ; 
Indem e& beym Corpus Juris nod) weniger, alé 
fonft, gerechtfertiget werden Fann, bloße Muthe 
maßungen in den Lert aufzunehmen. So weit 
beziehen fich alfo die Noten nur anf die Eritif, und 
jwar nur auf einen Zweig derſelben, ndbmlich auf 
die verbricfte, im Gegenfage der Conjectural⸗Cri⸗ 
tif. Die Schäge der legtern find durchaus unbes 
ruͤhrt geblieben, und es war daher sin nod gänz« 
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lich erfebigter Pia, welchen zuerſt Hr. B 
and nad ifm unfer Hr. De Gavenftide ie 
nahmen, indem fie einen Codicein pandecta 
criticum, nach dem von Ihnen vorgelegten Pt 
zu liefern: verfprachen. Eben fo mußten auch 
zur bloßen Erläuterung der Sprache und Sa 
dienenden Bemerkungen von dem Plane ¢ 
geftbloffen werben. Wohin wuͤrde Aberdi 
olumen 'angewachfen feyn, wenn das nicht 
fchehen wäre, tind wenn man fid) noch Aber 
verbriefte Eritit hinaus hätte ausdehnen wol 
da es hier offenbar-heigen mußte: entweder A 
oder gar nichts. Aber fo ganz und gar, wie 
Sad) der Conjectural-Critif, ift das Fach der S 
and Sprachbemerfungen nicht ttbergangen. ; 
Grund it leicht einzuſehen. Brencmann wı 
nähmlich aus feinen Pandecten ein Werk mad 
welches auch ‘den ganzen Neichthum feines d 
gefammelten Shilolonifeoen Apparats begreifen f 
te. Bon diefer Idee ift durch das ganze | 
nod) etwas hängen geblieben; wiewohl man 
fehr deutlich bettrerft, wie cin Herausgeber ıı 
dem andern derfelben mehr und mehr entf 
hat. In den Fniticuten find die Anmerfim 
biefer Art häufiger, als in den Pandecten, i 
in diefen häufiger, ald in dem zweyten The 
Gebauer mußte die Brencmannifchen und. B 
‚Teröhoefifchen Anmerkungen fichten und Pet 
und von feinem Vorhaben, die Gothofredtfe 
Moten, wenigftend auszugsweile, zu Tiefe 
gänzlich abgehen. Das Bedirfnif des Zuft 
menrüdend wurde von Bogen zu Bogen di 
gender, - So-ift es denn nur Stuͤckwerk, Y 
von diefer Gattung von Gelehrfamfeit und $ 
lefenbeit zuruͤck geblieben iſt. Die Ruͤckſi 
welche auf den Hamm -genonnten- werden m 
nbthigte zu einer Reduction. bis dahin, währ 


| 
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zum Beßten der Einheit" eine Reduction bis auf 
Ku ee vieleicht" nod): beffer gewefen ware, 
ind body gibt eS Cinige’, welche weber auf jenen; 
noch auf diefe Bedacht zu nehmen verftehers und 
bem Werke wegen einer -fotden zwedimäßigen; 
dbfrchtlich gewählten. und nicht ohne Mühe erreich⸗ 
ten, Urranth einen Vorwirf machen. ° - - % 
Auf diefen Plate wegen des Terted und Der 
Roten mußten wit, -mie Rädfichk auf ‘das 


genie Werk, aufmerffam machen, weil darnach 





6.Berbienfte, welche der Hr. Heeausyeber- ids 
fine den’ vorliegenden ‘gweyten Theil erworben 


bat’, nur allein gerdhrdiget werden können." Wir 
machen eS und zur Pflicht, diefelben genau ans 
zuzeigen; indbefondere da der Hr. Prof. ſelbſt mit 
einer fo befcheidenen Unvollſtaͤndigkeit und Fluͤch⸗ 
tigkeit in der Borrede da hingegangen ift. 


“Hen Anfang des zweyten Theiles macht der Eos 


der, unter dem Titel: D., Juftiniani -facratiffimi 

ncipis PP. A. Codicts repetitae praelectionis 
Ibri XII. Aufi diefen Titel folge die Haloandri⸗ 
fhe Vorrede, und‘ ein zu ihr gehöriges ODruks 
Invilegium; darauf ein Inder der Kaifer, deren 
Enſtitutionen im Codex enthalten find; ferner - 
eine Erklärung der gebrauchten Abkürzungen, und 
endlid) ein gedoppeltes ZTitelverzeichniß, eind 
inp alphabetifdjer Ordnung, und. das andere 
nach der Legal-Ordnung; das letztere mit Mas 
tianten. Hieran ſchließt fic) der Coder felbft. 

r ifn hinterließ Gebquer weiter nichts, als eine 

Hation der Haloandrifchen Ausgabe nach emem 
Leeuweniſchen Nachdrude (bey Gleditfch, Leipz. 
1726, Quart). Die Varianten finden auf dem 
Rande, nebft einer Menge von Correcturen, 
weiche fich auf Vertilgung von unnigen Parena 
thefew, Sternchen und andern überfläffigen Beis 
‘Get Bezogen; Die Collation war noch nicht einz 
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mahl auf die Leeuweniſche Original⸗Ausgal 
ducirt, sad) ‚welcher. der Abdruck geſchehen 
Da: aber die, Bergleichung der Haloaubz 
Edition nicht... ſorgfaͤltig genug. geſchehen 
fo wiederhohlte fie, Hr. Prof. Spangenberg. 
von neuem. Dazu verglich, er: die Aus 
von Contius-, Ruflard ande; Charondas — 
ſaͤmmtlich aus Handſchriften .geichöpft b 
Berner ſuchte er die .Conftitutionen ,. 0 
aus dem Theodofijchen Cover ‚herrühren, in, 
Quelle. auf ad merkte, die, Abweichungen) 
wohl von der;gewöhnlichen Lefeart, als von 
en bey Ber Ritterifchen Edition gebrauchten i 
ehriften an.. Auf dieſem Wege ging er Dann 
ter, und verglich auch die. Conftitutionen der, 
fer von Theopefius bis Guftinian. - Endlich — 
melte..er -alle Variapten ohne Ausnahme 
einer vorher, noch nicht genugten Gdttingi| 
Handſchrift. Alles, was diefe Collationen .¢ 
ben haben, ift forgfältig in den Noten gui 
men geftellt: worden. Wielleicht haͤtte eg 
der Mühe verlohnt, die-Barianten, weldedg 
ler aus. einer Meermannifchen Handidrift ı 
gerbe hat -(in interpret. et emend, iuris.R 
ib. I. S. 83, nad) der zweyten Ausgabe)... 
noch hinzu zu fügen. In dem Titel de be 
libertorum. ift die vierte Conſtitution im } 
Griechifchen Original, mit der Ucberfeguyg , 
Reis, aus dem theſaur. novo juris civil. et 
non. aufgenemmen. Un ihrer. Stelle ſteht 
allen biöher gedrucdten Corporibus Juris... 
bloße Epitome. Bergleidt man das Alles, y 
der Hr. Prof. wirklich geleiftet hat, mir be 
jenigen, was er in feinem Prodromus codi 
propediem typis mandandi ad explorandas « 
&torum virorum fententias (1776) verſprach, 
bleibt von jenem. ein Weberishuß, Unter. and 
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bering ng er in bem Prodromuß, daft er im State | 
werde, dem Coder eine ganze Conſtitu— 
dee wieder zu geben, , YWuch fag es damabls, 
jenen —* nöd nicht in feinenn- Plane, ” 
| Seivtitutionet fete’ evdofius gu vergleichen, 
Fn Abficht der ——— der Göttingifchen Handy | 
cht ft’ aber’ machte er te bloß de ig, nil | 
| Be hie zu liefen. Endli 
auch echnung feiner Brengebig cit, dap,er 
Faͤß en N Berner wicht. baker Ascher | 
n ift, die Varianten fury und gut Ai bi 5 
f oder zu Herwe .fonbeta daß r 
it’ und 55 amit Aline, nu nt ic 
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eriticis curante Ge. 4 —898 
hgae, literis et — — Dieterich, 
4. Auf den Titel folgen die Vorreden und 
jehfchaften von Haloander, Scrimger, Agyz 
‘pnd Hombergk; Bann ein Ber geichnip det 
Novellen nach der fegalen Ordnung, mit Vas 
tiantten 5 dann ein Blatt mit ruckfehlerü; 
enptich bie Novellen ſelbſt. — An die Nos 
Men’ ſchließen ſich die Juſtinianiſchen MBicee 
* uhter dem Titel: Juftiniani Imp, Edicta. 
ltden novellae conſtitutiones imperatofüm Ju= 
Mn: ‘atque Tiberii. . Accedunt aliquot ling 
‘onttitutiones Juftinladi, Juftini et Tiberii, 
Wo ‘Juliani Antecefforis. —— be & 
nod gidftanoigen übrigen rane, u 
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Titel: Imperatoris Leonis Augnſti novellag 
ſtitutiones aut correctoriae legum repui 
ties. Adiecta eſt Zenonis jmperatoris de, 
operibus, Sequuntur imperatoriae. confti) 
nes milcellae, 'poftremo-canoges fanCtorn 
venerandorum apoftolorum, Für. Alle” 


Ueberbl ibfel der Griechifehen Legislation 


den Zuftinianiiihen Novellen ‚an bis zu. den 
Rosen — Harte jebauer — 
trhan, Er hatte ſich ‚jedoch bereits ſehr 
alfönnittel für dic Critif derfelben aus Of 
manniſchen Bibliothek ser Ai naͤhmlich 
- Driginalmannjeripte’ und eine Copie von, 
vierten Handſchrift, welche Viglius Zu 
mit Hilfe a elehrten Kran i 
atte. Jeue enthalten Die Ju —s en, 
ituttoneny Mder- nicht. alle, und. von ma 
ne einzelne Druchftücde. | Nur eins, di 
erſtreckt fid) Auch: auf: die Lenmiichen 
Uebrigens ift it Ruͤckſicht der- Lien Feine, 
cin(timuming. unter ihnen... In dem, ne 


* 


dieſes, in dem andern jenes. Die Zuichen 
Abſchrift begreift ebenfalls auſſer den Suftin 
ſchen Novellen auch die Leoniſchen; iſt aber 
weniger soll von Luͤcken. Da Hr. Prof, Spar 
berg mit dem Coder beichäftiget, war, fo. 
die Verarbeitung. diefes Upparats einem dh 
üdertragen werden, Ihr unterzäg ſich 
Joh Bernhard Köhler, welcher bent N 
beſtellt, und dafür befoldet wurde.. Als er 
Don hier weg ging, fo war, nod). ſo gut 
nichts gefthehen; etbyt nicht. einmahl ‚die 
leichung der Handſchriften. “Pauca qu 
ragt Hr. Prof. Sp. in der Vorrede) hing 
margini Leeywenianae reperi a Köhlero 
foripta,, fed yaptim et inordinates, neque 
gid‘ caeteBa pehla five elaborat# erant. P 


108 Seley Dana Sehroagy ang = 


yue. aflelta et jochoate ‚tantum, quemadmodum 
ip ;litunariia poſita iacere folent: quamvis, ex 
sdverfariis hifce ‚nonnulla me fublegiffe inge- 
nue profitear.” . Dieſes mußten wir zur Erläus 
teryng und Berichtigung ‚einer Stelle in Koͤhler's 
interpret. et emend, jur. Rom, lib. I. ©, 126 
Bern - wo Hr. Kdhler fchreibt : .’’Si-quando 
rte,.ab. editore, juris .corporis Gottingenfis, 
cam ad plures abiero, pro meis edeatur.,..quae 
mihi sripuit in novellas Juftinian; et Leonis 
Philofopbi annotata, quibus .manum. extremam 
ondum admoveram, ne pro nreis habeantur, 
rago.aequum le&orem.”” Nad) Köhler; übers 
bes verftorbene BylenEamp das Gefchäft. 

ody cise Zeitraum. ppn drey Jahren fand ſich 
I eth er noe sine Seder darin angefege 
taro fianden: die Eachen, alf,.¢6 mit dem 
ruc) des Cober..z Ende ging umd: die Reihe 
Ween an Die Cine ommen ſollte. In 
+ Noth. mußte. Or Prof. Sp. die Hilfe noch 
mblich, ben .fich ſelbſt ſuchen, die er von Andern 
biäher vergeblidj..ermartetr hatte. . Ob: er fid 
neh, nur zur Peprbeitung des Coder. anheiſchig 
gpmadt hatte, jo übernahm er nun aud) nod das 
ganze Held der Griechiichen Geſetzgebung; und 
Zwar, ohne eine andere Unterftiguug, als diejes 
tige ,. welde ihm Hr. Matthiaͤ durch Vergleichung 
Der Meermannifchen Handfdriften leiftere. Bon 
—— Vorhaben, welcher den Griechi⸗ 






n Tert in die Mitte, und die. beiden Verſio⸗ 

1, NAbmlid) die Bulgata und vie Hombergtis 
fhe , auf beide Seiten ftellen wollte, ging er dars 
iaab, daß er die Columne nur Ein Mahl fpaltete, 
nud die Hombergkiſche Ueberſetzung, ſo weit fie 
seicht, und zwar mit Curſiv⸗Schrift gedruckt, unter 
Beirgerhsilten Columnen für fich beitehend fortlaufen 
(ob, Da, wo die Bulgata ausfaͤlis, sactte or ie 


_ 


NHombergk zur Critik und € 
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die Stelle derfelben eine afbere Urberfegung, 3. B. 
pon patent t, Contius ahd Agylaͤus. Das find 
die idfate, Huͤlfsmittel and Einrichtungen; 
welche die Graéca Überhaupt betreffen. Nun a 
‘tin Paar Worte Gon den drey unter eben’ fo viele; 
vorhin bereits angeführte, befondereZitel gebrachten 
HMbtheitungen derſelben einzeln; nähnnlich vot -beh 
Movellen Fuftinian’s, dann von defien Edicten und 
den dazu gehoͤrigen Anhängen, und endlich von den 
Leoniſchen Novellen und deren Zubehör. Fir die 
Muftinianifihen Leovellen hat der Herausgeber die 
Haloandriſche Original⸗Ausgabe verglichen. Bwat 
harte das bereits auch Hombergk gethan, aber abs 
gerechnet, daßernur einen Bafeilfchen Nachdruck v 
ugen hatte, ſo war er uͤberdieß nicht einmahl m 
der gehörigen Genauigkeit jn Werke gegangen." Mile 
fer ben Varianten, welche ſich Bey diefer: Peralets 
chung ergaben, und denen, welche: die Edllati 
des Hrn. Matthiaͤ darboten, tft Pastenge, was 
Hat ver Modellen 
Geygebradt hat, in die Noten’ genorinen: worden. 
Fedoch find unter den Dembergtier Artmerfungen 
manche dbgefirst, manche erweitert, manche ab 
ang weggelaffen. Das legtere ift. nahmentlich be) 
enen geſchehen, welche fid) auf Berichtigung der 
von unſerm Herausgeber wegen ihrer Unechtheit ganz 


heraus geworfenen Kapitel⸗Ueberſchriften beziehen, 


Zu diefem Notenreichthum find endlich auch noch die 
Bemerkungen von Joh. Leunclav, aus deffen Nott- 
torum libris duobus, gefommen, wie auch einige 
neue Novehen-Auszüge aus Balfamon (colle 

conftit. eeclef.;. Eine foldbe Epitome fteßt 3. B. 
©. 213. : Aber auch) dem Terte felbft find erhfe: 


dene vollſtaͤndige Novellen aus der Epitome Juliani 


Antecefforis (Bafel 1576) einverleibt worden, wo 
Bey Leeuwen uur Auszüge fieben. Dabin gebbren 
die 35., 96, th 57, Novelle” CS, das folgende St.) 
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W GEdttingen. | 
ir. koͤnnen den Faden unferer im vorigen 
‘ Städte abgebrochenen Ungeige nicht wieder aufs 
Sehnen, ohne dem Hrn. Prof, Spangenberg node 
wehls unfere lebhafte Fheilna abme zur Becndis 
ng eines Werkes Fr bezeugen, was ihm die 
Jahre feines Lebens, was ihm Gefundheie 
"gab: Aufeiedenheit geranbt hat, und alles diefes 
ihm rauben mußte, nicht allein wegen der dabey 
‚eeförberlich gemefenen großen Anftrengungen, ſoua 
sm ‚auch wegen des von ihm nicht verſchuldeten 
Verzugs, und wegen der von Undern ihm in dex 
ur gelegten Hinderniffe, wobey er alle-die Bors 
und Aufmunterungen, die-er von einem fo 
groBen und fo rühmlichen Unternehmen hoffen durfe 
“Bie ohne MöglichFeir einer völligen Entſchaͤdigung 
ebhgen. mußte. — Bey den. Juftiniani 
Edicren blie e ihm nichts. Free Atri, al bas 
a 5 
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Zweckdienliche aus Scrimger, Contins , Gotho⸗ 
fred, and vorzuͤglich Agylaͤus, deffen Ueberfegung. 
auch in Ermangelung der Vulgata aufgenommen 
it, gu Übertragen, und aus eigenem Borrathe,hier 
und da Einiges hinzu zu fügen. Aber die Finbar 
des Plans verbot ihm, zu einem folden Hälfsmits. 
tel feine Zuflucht zu nehmen. Beffer fteht 8 
um..die Zeonifchen Novellen. Zwar. Kelen and 
hier mehrere Hälfsmittel weg, welche dem Her: 
ausgeber bey den Suftinianifen Novellen zu Ge: 
bote ftanden. Aber er Fonnte. hier wieder -aus 
neuen bandfchriftlichen Quellen fchöpfen, naͤhm⸗ 
lid) aus einem der Meermannifchen . Originals - 
manuferipte, uhd and der Zuichemifchen Eopie. 
Aus gedruckten Quellen hingegen rühren die von 
H. Stephanus und Agyldus entlehnten Anmer⸗ 
fungen her. Bon dem letztern ift auch die Bere 
fion. 3u einem befondern Berdienfte ded Heraus⸗ 
ebers rechnen wir, daß er bey einer jeden Gon - 
Ritution auf das Harmenopulifche Manuale legum; 
nach der Reisifchen Ausgabe, verwiefen Har, fo 
daß fich mit leichter Mühe die Verordnung mis 
Dem Yuszuge des Manuals vergleichen läßt. Dies 
fer Notenftoff aber ift: bey den Wnhdngen der Leos - 
nifchen Novellen wieder, bald zum Theil, bald 
aber aud) ganz, ausgegangen.— Auf die Graeca 
folgt zum Befchluffe des ganzen Werks die Nechtös 
fammlung des Staliänifchen & ubiften y unter Dem 
Titel: ConfuetudinesFendorum. Nach dem Ti⸗ 
tel ftehet ein gedoppeltes Titelverzeichniß, eins nad 
der legalen, und das andere nad) ber alphaberis " 
fihen Ordnung. Wn diefen Lehnsgebraͤuchen gebuͤhrt 
unferm Herausgeber weiter gar fein Antheil, ald ' 
daß er die Correctur beforgt hat. - Gebauer ließ fir : 
söllig zum Drude ausgearbeites zuräd, und ihnm 
allein verdanken wit den critiſchen Reichthum, in + 
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beffen Begleitung fie jegt vor-und liegen. Bereits 
von feiner Jugend her hatte er fie zur gelehrten Bei 
arbeitung ſich auserfehen. Es gelang ihm unter 
andern, bie erfte Ausgabe und fünf Handſchriften, 
und unter denfelben eine ganz vorzügliche, zu vere 
feihen. Diefe Collationen machen den größten 
heil der Noten aus. Die übrigen Nachrichten 
pon biefer neuen Ausgabe ded Feudilten mag man 
bey Gebauer felbft nachlefen in deffen Narratio de 
H.Brencmanno. Die fünf Bücher von den Lehner 
haben zwey Anhänge ohne alle Noten: erftlich die 
fo genannten Extravagantes, und dann der liber 
de pace Conftantiae. — Aus dem bisher Gefags 
ten erhellet, in wie fern die Worte auf dem zwey⸗ 
ten Theile: ex recenfione Gebaueri, fid) auf den 
ganzen Sheil, oder nur auf die Confuetudines 
udorum beziehen laffen. Ueberhaupt aber muß 
daraus hervor gehen, daß von dem Verdienfte, 
welches fich der gelehrte Fleiß durch die neue Aus⸗ 
gabe bed Corpus Juris erworben hat, nur ſehr 
wenig übrig bleibt, was nicht ganz, oder doch 
—5 — Theils, auf unſern Herausgeber fällt: 
leidy nach Erſcheinung der Fnftituten und Panz 
beeten urtheilte man ſchon, mit alleiniger Bezies 
bung auf diefe, im Publicum: ” Das Gute und 
Brauchbare, was die Ausgabe an fic) hat, habe 
man dem unermiideten Sleiße des Hru. Prof. Sp, 
p verdanfen.” Wie weit eher noch muß man 
iefeS von dem zweyten Theile fagen? Man 
wärde ungerecht genen Gebauer und Brencmann 
feyn, wenn man überjehen wollte, was fie gex 
than. haben, Aber eben fo ungerecht würde man 
gegen Hrn. Prof. Sp. werden, wenn man ihm nicht 
ghenfallé anrechuen wollte, was vpn jenen geleiz 
feet -tft. . Er mußte den planwidrigen Ueberfluß 
Wweguehmen, er mußte beiden Vorgängern nache 
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_ prüfen, er mußte das ton ihnen’ Gefammelte 
gum Drude anordnen. Wer ldugnet, daß ders 
.. gleichen Beforgungen fremder Papiere am Ende 

mehr Mabe und Zeit foften, als wenn man 
Mnfange an Alles felbft gethan hat? Und fo site 
es denn unter allen bereits oon Brencmann und 
Gebauer in Bearbeitung genommenen Stuͤcken dies 
- fed Corpus Juris weiter Feing, alé dad letzte, und 
allenfallö noch dad erfte, nähmlich die Confuetu- - 
dines feudorum und die Snftituten, an welchem 
Hr. Prof. Sp. nicht mehr Antheil, als die Mahe 
der Eorrectur, genommen bat. Mit wen aber 
brauchte er vollends in Ubficht des Soder und der 
Griechiſchen Legislation 'zu theifen? Wad ihm 
bey der legrern Hr. Matthid befbrverlich gewefen 
ift, das find Andere durch Nichtworthalten ihm im 
Wege gewefen. Ya, wir find Überzeugt, Hr, Sp. 
würde das Ganze mit weniger Mühe und Zeit ohne, 
als mit Gehäffen und Vorgängern zu Stande ges 
bracht haben; und dazu auf eine noch vollenbetere 
Meife; ſchon deßwegen, weil alle Plane, die auf 
Menſchen Aber ein Denfchenalter hinans berechnet 
werden, nie ganz gelingen können. ft das lange 

. ber angelegte Werk endlich fertig, fo’ zeigen 
Fugen, Unebenheiten, Unregelmäßigfeiten, "Mit 
diefer Schägung und Abwaͤgungen des Verdienftes 
und gu beichäftigen, ‚mußten wir um defto eher far, 
Pflicht halten, je weniger der Herausgeber felbft 
babey verweilt hat, und je mehr doch gegen ihn 
theild der General=Litel, theils der Umſtand, daß 
| Gebauer das Corpus Furis für ein fertiges Were 
ausgab, und es dem Berleger als ein folded ans 
- drug, gegen ihn zu fprechen foheinen. Der Heraus⸗ 
geber beguh + fe ,» zu fagen: paginae ipfae'mon- 
bunt. Diefe maffen denn Aad eine zum Nach⸗ 
theile des Abſatzes des Werkes verbreitete Meinung, 
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als fey dasfelbe nur aus fe lie für den gelehrs 
ten Juriften brauchber, nicht aber für den practi⸗ 
Achen, fehr bald widerlegen. Denn auf der einen 
Seite muͤſſen die Vorzüge, wodurch e& dem Gelehrs 
wen unentbehrlich wird, und welche den fo genanns 
ten practifchen Ausgaben durchaus abgehen, auch 
pent Dractiter febr willfommen ſeyn. Dahin gehören 
B. der faubere und covreete Druck, der critifche 
parat zur Erläuterung und Berichtigung ded Teer» 
tes, der Sriechifche. Lert der Fuftiniantichen Noa 
Bellen und die Hombergtifihe Ueberſetzung derfelben, 
Me Vervoliftändigung deflen, was auffer dem Cor. 
iurisclaufo liegt. Buf der andern Seite aber 

es auch alle die Eigenfchaften, welche die Practis 
. "Ber als ausſchließliche Vorzuͤge ihrer practifihen Muse 
er zu fchägen pflegen; Fa manche fogar tn einem 
even Grade, ald irgend eine andere Edition, 
Man findet z. B. die lectio vulgata, aber nicht blog 
ans einer bon den vulgaͤren Ausgaben, ſondern aus 
- ‚saehreren zugleich. Je mehr alſo cin Practiker auf 
Vulgaritaͤr des Textes haͤlt, deſto hoͤher muß er die 
Spangenbergiſche Edition uͤber eine jede andere 

: Shen. Denn in dieſer hat er Alles, was in Ruͤck⸗ 
ver Lefeart vulgar ift, bereits auf Einem Fleckr 
geſammelt, wader fich felbft Dusch den Ankauf meh⸗ 
rerer Ausgaben nicht anders als zerſtreut verfchaffen 
fann. Ferner findet der Practifer die oulgdre Webers 
Fehung der Novellen. Dahingegen find. ihm zu Ges 
fc en die Geminationen und Permatationen wegges 
Blieben.. Die Goshofredifhen Noten fehlen zwar 
Durchweg ; aber erwird fie gewiß fo wenig, ald anz 
- ‚dere Gloffen, ad modum Minellii vermiffen. Am 
... Ende verderben und verwöhnen fle ihn auch: nun, 
indem ihm.in der That nicht weniger, als jevem An⸗ 
deren, inöbefondere aber dem jungen Stubitenden, 
alles dasjenige -fehr nachtheilig ift, was ihn abhaͤlt, 
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durch eigenes Forfchen und Nachdenken in ben Bing 
des Geſetzes einzudringen. . Wenn ed die Pracrike 
bey der Auswahl einer Ausgabe vom Corpus Fan 
der Mahe werth hielten, auf dergleichen erklaͤrende 
Noten Ruͤckſicht zu nehmen, ſo fafiten fie billig was 
ter allen Editionen Feine mehr wählen, als cat 
firten, und feine weniger, ald die ganz noteniofen, 
Uber Feine trifft man weniger in ihren Händen an, 
aldjene, und feine mehr, als diefe, Sie wiffen ed, 
daß fie einen commentarius legalis bod) nicht ents 
behren koͤnnen, und daß fie in einen folchen Werke 
zur Erläuterung ded Tertes mehr zu fuchen berech⸗ 
tiget find, und, wenn fie gut wahlen, auch wirklich - 
mehr finden, ald in den Gothofredifchen und .glleg 
Ähnlichen erflärenden Notenbegleitungen. Endlich 
find auch der Practi€er wegen, wenigſtens im ax 

ten Theile, Ueberfchriften der Columnen und alph 
betifche Titelverzeichniffe, zur Bequemlichkeit beym- 
Nachidlagen, hinzu gefommen. : Ehemahbls, als 
man nad) den Quellen jelbft die Furisprudeng ers 
lernte, und folglich eine genaue KocalsKenntniß . 
darin hatte, fragte man weniger nach den Hülfsmitz 
teln zum fchnellen und leichten Auffinden der Gefebe, .. 
Jetzt aber kommen fie beym Abſatze sehr in Betra 
Wodurch haben fic) die Freieslebenifchen Ausgaben, . 
auffer ihrem geringen Preife, wohl jo ſehr empfehz 
len können, alé durch die Clavifel = Cinrichtung? 
Deßhalb follte es fid) wohl der Mühe verlohnen, 
über ein Mittebzu ſpeculiren, wodurd die bisher. 
üblichen uͤbenroffen warden, Denn die bisherigen 
find nicht ohne große Unvollfommenheiten. Durh 
Die Clavikel wird das Buch bald abgenugt, Eben. das . 
ift der Fall bey dem Gebrauche eines vor oder bine :. 
ter Dem Buche ftehenden Titelverzeichuiffes, wenn ep 
‚einen Theil des Buches felbft ausmacht. Die Bldg: 
eF,woran die@lqvitel befeftigt find, reiſſen bald aug; 
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md der Theil des Buches, welcher deni Titelverzeich⸗ 
zunaͤchſt liegt, wird früher, als das Uebrige, 
nafgerieben. Rec. halt es fr das Beßte, wenn dae 
Ettelregifter auf eine befondere, ganz für ſich betes. 
vente, Tafel gebracht wird, welche in das Corpus 
Juris Ginein gelegt,-uber verloren angebeftet, und, 
Merits es aufgebraucht ift, nach Gefallen ernener 
verden kann. Der Umfang muß fo gering, als mög 
DH (ERR. Nec. getrauet ſich, auf eine einzige Quarts 
RRepindem Fornrate ded egenwartigen Corpus Jud 
fe Antmetiche Zitelregifter der Fnftituten and Pans 
ft} und anf ciiiéandere die Rubriken des Coder, 
Mf Delt es zum Zwecke des leichten and fehnellen 
lagens erforderlich ift, zu bringen. Sein wei⸗ 
erRath aber ginge etwa dahin: eine ſchwuche Sor⸗ 
EPappe auf der einen Seite mit dem eihen; atid auf 
WRehwern mit dent andern bor jenen BeidenKegiftern 
Moet leben, und von dieſen alfo bekleibeten Papper/ 
goed Exemplare für jedes Corpus Juris, welthes, 
wie das vorliegende, zwey Theile hat, zu beftimmen ¢ 
das eine, um es in den erften, und Dad andere, nm ed 
inten andern Theil zulegen, Da die Snftituten und 
Se noch immer ohne alles Huͤlfsmittel zum 













ſchlagen geblieben find, und wir in der Chae 

it, daß das Publicum hieran um fo eher einen 
Anſtoß nehmen werde, jemehr ed bereits auf Abftels 
hing dieſes kleinen Mangels angetrageir hat, und je 
nehr es auch wohl mit Rede anf einige Nachficht gez 
gtk fein ſchwaͤcher gewordenes Localgedaͤchtniß ses 
sen barf, fo rathen wir dem Verleger, ein Paar folche 
Quartblaͤtter mitTitelregiftern als eine für fich beſte⸗ 
henbe Beylage, unferm Vorfchlage gemaͤß, dem Gan⸗ 
ger hinzu zu fügen. Bon einem noch größerer 

ertrauen auf Die Brauchbarfeitu. Gemeinnuͤtzlich⸗ 
Feit Teines Werkes geſtaͤrkt, wird er dann die Nach⸗ 
druͤcke noch leichter ertragen Eönnen, welche ihm ohne 
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So 
= es Theile vg Tnde 





inden koͤnnen, weil er ihn 
Tiefert, welcheja bekanntli — 








"ten ſteht; bey den Critikern aber nat nod) Hie 
‚ weniger. zweifelndaher auch Km; 
u wein. gefangen but —— | 
genber gabe zu geben, u. a — 
En B—— calculirt habe; insbeſondere 
da ſchon der ©. Band feiner Ausga aes 16 Bare - 
. toftet, und folglich das Ganze verhalrnifms * 
Bu (feil feyn wird, alé bie Spangenbergifche Sdic 
er mehrere Nusgaben des orpus Juris 
: hen kann, der ift wohl daran; es gibt eine 
’ di ibm auffer der © angenbergif ew noch nuͤtzſich 
fönnen, ohne daß jedoch wohldiefe fehlen. darf, 
r aber nur Cine Ausgabe zu bezahlen im £ 
‚und * nicht Kia 18 Ihaler (weldyes der j 
vd der Spangenbergijchen ift) dafür — 
ana, Der iſt febriibel daran; er muß ſich mit \ 
Schlechterem zu behelfen wiffen. . Wer aber 18 
ler an die Eine wenden Fann, der iftentweder. 
lehrter, oder ein practifcher Jurift. Daß dem “ame | 
einzig zurÖpangenbergifchen Ausgabe zu rathen ſey, 
Tann wohl fein Bedenken haben. Uber nicht viel wes 
niger zweifelhaft Fann die Sache in A des aug . 
dern, ded blogen Practikers, ſepn. ee 
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lebtten eases 


"5 tinter ber Aufficht 
". wii, Gefehänf der Wiſſenſchafem. 
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9 * wi. 
Ä “Britt.” * 

gi: : Con Iderstions on the medicinal, Ä 
— itious airs. By Thomas. 
D. and oe Watt, Engineers: 

95: 121 in. ptt 1796.: : 
eddoes fährt, mit anermébetem Eifer, 
Mi Heilfräfte der verſchiedenen Gasarten zu 
en Diefer. Theil eathale eine Sammlung. 
aufengefhichten , welche von verfchiedenen. 
erf, mitgetheilt woxben find. . Den 
‚macht ein, vermuthlich fatyrifcher, Briefe 
Ba älteren Arzte einem. andern gefchrieben, 
im, ſich der alte Practifer, Sir: Jeremiah Mo⸗ 
Darüber beflagt, daß bie. jüngeren erste. 
Miläger. yu wollten, als die alten, und daß; 
he ‚anf... o berühmten, Ausdruͤcke: innere, 
parfe,, anh verdorbene Säfte, immer mehr 
Die en. MV erh der beruhmie 
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Sir wine ib wu 
gen, welche — ſeiner nn 


nachher en Brüftwafferfuch 
ee es 
—* vorher Ae i b * he 
Rath gefragt, und les gethan, was fie ihm vor- 
ſchlugen, aber ohne den mindeften Nu Er 
Tonwte faunt bon einer Stuble zum: 
nachdem er aber nur wenige toh Sauerftoffgas 
ein —— hatte, war — im Stande, eine pe 
rei é bon zweyen E REN zu maden 
Er ging wieder ndd) Aber ber Sbnig 
verwundert_ war) 4 er — Fragen über 
Caverfofigas af if’ that + Dad war 85 
Jahr alt: er athmete, wie fein Arzt. ings fügt, 
gs so Monatbe la ang diefes heilfame Gas ein. 
Thornton heilte cin. waſſerſuͤchtiges Maͤd 
durch Sauerftoff Maas} hod ei Bont China und | 
dere ſtaͤrkende —— 
Ahem Jungen * seit stig welcher f 
Gehirne hatte und für unheilbar erflare ¥ 
war, that das Cinathmen des Sah ee ute! 
Dieuſte, jedoch nuk auf furge eit i 
exzaͤhlt einen Fall, in welchem dad stole aft 
fof ad bew dent Bluffpeven nünlich Ww) 
—— —— 
* te} und: Kopffehine 
dr Alderfon 'heilte eine — 
Schmindfuht durch Mafferfioffgas, ’ ind eine 
Bleichfucht durch: Sanetjtoffgas. Dri’ Choro 
Beilte durch Sauerftoffgas einen venerifchen Kin 
fen, welcher Fein Ouectfilber vertragen Fonntes! 
Eine weiffe Rniegefchwulft wurde durch’ Säherftoffe 
5 geheilt :- der Kranke nahm aber jit’ gleicher 3 it 
bine, Myrrhen ind —— — 
dem Krebſe that das Gauerftofiges gure ‘Diente 
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ame, welche an an einem, Aſthma feit mehr 
ene: onatben litt, und bathe iefe. Krankheit 
8 Schlafes ee ward... en ſich nad new 
tt a des Fate beſſer, and 
die * cht, (bl en ; me 
fie gang gebeilt,. Hr 
Pe ‚son, dem Cinathe 
as. bey, bi bsaxtigen. ee 
ie, bi u) brandig —e— ih 
It die gut i +. me 
5 des —— ME hen einer: abe 
— eier —9 die Hon, dem Trinken eines 
ni y verfalichten Meines ‚‚entftanden. warn j 
Dr, Wart, führt Gründe an, warum den Krane ' 
fen das Sauerſtoffgas nur- ar beilfam ſeyn 
Önne, wann, es mit atmofphäriicher ‚Luft: bim 
lane a rhinnt fey, Gr made, aud) einige 
wicht hier über die en Shae se 
Sauerftoffgad aus dem Mag 
May pee 8 mit it rage open con Raper 
















bereitete —S— nt fe —A 
brauche, mit fps & 

werden id) muͤſſe man fi dep. ber Dereie 

—— aueritofigas, forataltig in Uht nebe 

, Daft nichts, von den Kohlen, oder von den 

ded Lurums, in die Retorte fomme,. Ore 

orıon Aiberfender, den Brief eines; Kranken, 


welcher von, einem © farrhe, Der ſchlimmſten au 
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durch Einathmung des Dampfed vom Bit 
Mether (ober'- des reinen Waſſerſtoffgas) fd 
‚geheilt wurde: ‘ben derfelbe erzählt einen 
dern Fall, welder deutlich) darthut; daß 
Blut durch, Einathmung des Sauerftoffgas 
gefärbt wird.. Der Major Braithweite er; 
wie er, nach einer Vergiftung durch Oy 
durd das Einathmen von Sauerſtoffgas di 
ſchnell hergeftellt wurde. Cin anderer Ar 
tr. Boothby Elopion, erzählt, was ihm, 
einem Aſthma, vas Einathmen des Sanerfie 
für ſchleunige Dienfte geleiftet habe, nai 
vorher alle Mittel vergeblich. verfücht w 
waren. Gleid) in der erften Nacht nach dem 
athmen fchlief der Kraufe beffer, ald er fei 
ben Moriathen gethan hatte, und bald na 
wuide er von feiner Krankheit ganz geheilt. 
rn Cooper that bas Sanerfiofiges vortre| 
ienfte gegen ferophulofe Geſchwuͤlſte, wob 
‚merkwürdig fcheint, daß fidy auch bie f 
Augen des Kranken, während des Gebra 
dieſes Mittels , mirklich befferten. Ein paa 
Were Fälle, in: denen das Sanerftoffgas 
Magenbefchwerden gebraucht wurde, ſch 
nicht fehr überzeugend für die guten Wirk 
desielben zu feyn. Cinathmung ded Sane 
8 that bey ‘einer Schwangern gute Di 
uch bey Fehlern ded Gehoͤrs zeigte fich 
‚Mittel aufſorſt wirffam. Dr. Thornton: n 
Verſuche ALA die Heilfräfte der Bierhefen 
bad Faulfieber, und farid das Mittel febr 
fam. - Unter affen den Kranken, die Saueı 
a8 eingeathmet haben,. deren, nad) Thorn 
erficherung, ſehr viele find, beträgt di 
gebt der Geftorbenen nicht mehr als vier, 
nbarzt, Hr. Wathen Phipps, hat ‘vor 


\ 


no, Stuͤck, den 13. Jul. 1797, 1095 


Einathmen des Sauerſtoffgas gute Wirkungen ges 
febens erſtlich bey Ride , welche bens oR 
Tanger als 6 Monathen gedauert und allen Arz⸗ 
neymitteln widerftandeit hatten; - zweytens, bep - 
einent, mit emer Entzoͤndung dex Augen serbuna 
denen, beichwerlichen Athembohlen. Cire junge 
‘Dame wurde burdy das Sauerſtoffgas dow einer 
Bleichſucht befreyet,, ‘die mit - groper Mattigkeit 
Verbunden war. Hr. Bare fah gure Wirkung, . 
Bey einer anfangendew Lungenſchwindſucht, vow 
Ver’ Sinathmen bed _petobiter Waſſerſtoffgas, in 
Berbindang mit- dem-‘Gebrande. des Opiums 
Der Di. Darwin erzählt einen Fall, wo das — - 
Sinathmen der Gadsarten ‚vergeblich gebraucht 
wide: Dey einem mit einer Sruftwafferfuche 
Bebafteten Kranken that! das Sauerftöffgas - Feine 
irküng, während fich doch, bey: demſelben 
‚Rränten, die Digitalis amet wirkſam bewies, 
vbgleich auch nicht ‘auf lange Zeit. Eine Krane, 
welche an anhaltenden Kopfſchmerz fehr viel lire, 
gr fich hingegen Durch daB Etnathmen des 
Sauerſtoffgas beträchtlich erleichtert. - Dr. Pears 
Fon erzählt einen merfwärdigen Fall. Ein Maͤd⸗ 
Wei "don 18 Fahren. litt, ſchon feit länger als 
2 Jahren, an der Epilepfie. Sie hatte des Tas 
"ges vier bis fünf Unfälle, und Einen oder zwey 
in der Nacht. Zu der Zeit, da die Krankheit 
zuerſt anfing, börte die Reinigung auf, und 
fom. nachher nicht wieder. Ihr Verſtand und 
Gedaͤchtniß Titten bey: diefer Krankheit fo fehr, 
. DAG fie beynahe fturtpffinnig war. Nach lange 
| ea tem Cinathmen ded Sauerftoffgas zeigte 








‚ah nicht die mindefte: Sefferung. - Der Arzt 
reibt diefes einer fehlerhaften Organifation des 
ehitned zu, welche verhinderte, bap die Eins 

athmung Hilfe leiften konnte: allein Rec. iſt 
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igt, zu glauben, daß das Einathmen ‚diefer 
pou Gas bey ‚der Epilepfie —— mehr 
aͤdlich, als nuͤtzlich, ſeyn würde, Dit Dr. 
Pearfon ‚hält oon ‚der innenlichen. Wirkung der: 
Bierhefen gegen bösartige Fieber nicht viel = aber 
der Aufferliche Gebrauch diefer Hefe, gegen. Dante 
Eronfheiten hat vortreffliche Dienſte geleiſtet. 
Doc muß die Hefe alt ſeynz; es verfliegt zwar 
das kohlengeſaͤuerte Gas zum Theil, wean die 
Hefe aufbehalten wird, allein die Maſſe derfelz - 
ben ift alshann dichter. upd. weniger, Bora 
Alte: Hefe iſt, nach Hrn. Pearion’s Erfahrung, 
wenigitens. doppelt fo fiart, als friſche. Dr. 
Dr. Carmichael erzählt. die merlwuͤrdige Aran; 
fengefthichte, eines ;Schwindfüchtigen , eer, : 
durch Daß; lange fortge ie Cinathmen des, gee 
Kobiren Wafferftoffgas, gänzlich ——— 
Der Wundarzt, Hr Rolph» erzaͤhlt ausführlich 
die Herſtellung eines Kranken durch das Oanere 
ſtoffgas: diefer Fall iſt aber fehr wenig lehr⸗ 
reich, weil aud der Krankengeichichte wicht. bitte 
Jänglich erhellet, was ed eigentlich für eine Krank⸗ 
heit war, von welcher der Kranke geheilt mur Ä 
Mun folgt bie Krantengefchichte des beruͤhmten 
Dr, Ceamford, des Verfaffers derjenigen Theos 
wie der thierifchen Wärme, welche, zu der Zeit, - 
da man rod. allgemein an das Phlogifton glaub 
te, großes Auffehen gemacht hat Der Dr. 
Crawford litt an der Schwindfucht; - Dr. Chorus .. 
son ſchlug ihm das Cinathmen künftlicher Ger - 
arten por: Crawford, war geneigt dazu, bes 
merkte‘ aber im Voraus * bie € eae feis. - 
ned Magens und feiner Gedarme ſchwerlich ‚einen 
lange fortgefegten Gebrauch diefes Mitteld ers 
lauben warde, zu weldem er übrigens. großes 
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no. Stuck, den 13; Jub: igs Fog 
Wertrauen' Kade, und · vvn · ber Rheote dee Deo. 





er bald nachher ftarb..-: “Ht. Gandford. erjähle: . 
einige Fille, in denen der Aufferliche Bebrauch der. . 
Kohlen gute Dienfte that, ungeachtet noch Fein . 
efhwär vorhanden Mar. Koblenpulver, in + 
hohlen“ Zahn. "gebracht," fide ſchaell die 
uſchterzen. Dr. Thornton fand: das Eine: 
atney des Sanerftoffgnd gegen einen Flechten“ 
arigen Ansfchlag ‘ani Brine’ von großem Nutzen) 
und eben dief {ah er, in einem zweyten Fälle, 
hey eiheln flechtenartigen Ausſchlage imi Mages: ' 
ſichte. "Einige Benierkungen ded Hrn. De. SGoens: 
som fiber die Einimpfung der Blatterm find un⸗ 
bebeutend. Hr. William Clayfield von Briftaki | 
beſchreibt einen neuen Apparat zum: Cinathmen 
der verfchiedenen Gasarten, welcher aber ‚viel zu _ 


a zufammengefeßt zu ſeyn ſcheint. In dem: 







u. nee on die oa wa 
iſſerſucht durch Das Cinathmen des Sauerſtr J 
Rech ‘wird eine Stelle aus einem Briefe des Hru. 
Gimbernar, Wundarztes ded Koͤniges von Spas; 
tien, angeführt, aus welcher erhellet,. daß das Ein⸗ 
athnien der Gasarten auch im Spanien, in einem _ 
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eigenen, dazu errichteten, Hojpitale mit Nusen 
— Dem yal — ed at fee 
keinem . Zweifel unterworfen, daß oad groge, 
Licht, welded die antiphlogiftifche Chemie ‚Aber, 
alle Natarwiſſenſchaften verbreitet hat, auch der 
wactiichen Arzneywiſſenſchaft von großem Reken‘ 
on werde. Es kommt nap alles, baranf.:an,, 

hes, Durch eine Reihe newer Erfahrungen, -die. 
Heilträfte der verichiedenen Gasarten näher: bes; 
flimmt, und die Kranfengeichichten ausführlicher. 

and zemauer. erzählt werben, als bisher geſche⸗ 
‚ eu ft. Die unermadete Lodtigteit fo ‚vieler. 

Aerzte, welche ſich jet in Europe und Amerita 


it biefem wichtigen Gegenſtande befchäftigen, 


laßt und hoffen, daß hiefes bald geſchehen werde, 


. «, Beytrlige zu der Gelchichte: der Petifan- 
gen der. Schidlichkeit der. Töpferglafur ‚und 
einer Ueberficht der neueften  Bemühnngen 
der Chemiker, eine völlig 'bleyfreye. Glafür. zu 
. entdecken; von G. Fr. Chriftian Fuchs, Deit- 
tes und letztes Stück. 1797, .©.62 in Oetay, 
Der Hr. Prof. trägt hier opr, was inzwiſchen 


... über dieſen Gegenftand theild oͤffentlich verhans 


delt, theild ihm von Freunden mitgetheilt iſt, 
und vertheidigt ſich gegen einige ihm site: 
Vorwürfe. Zum Schluß theilt er noch einige, 
Vorſchriften zu Glaſuren mit, die, da er. nog, 
feine. genauere Prüfungen damit —E 


haat, doch theils gu leicht in Feuchtigkeiten auf⸗ 


iosliche, theils fuͤr dieſe Abſicht zu ſtrengfluͤſſge, 
de⸗ (3. B. mit Borax) gu koſtbare SL fuses 
üeſern DE 
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A Sachen 


| unter der Muffiche’ . | 
te koͤnigl. Gefellfchafe der sire 
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8. - Neuftreliß.. 
AA dem Hofbuchhaͤndler iger: Archiv 
der Verhandlungen einer Gefellfchaft von Aerz- 
ten zur Gründung einer durchaus zweckmäfßsi- 
* Volksarzneikuude; fiir Aerzte. herausge- 
n yon D. A. F. Nolde, Prof. zu Roftock. 
Bandes Erftes Stück, ‚1796. 407 Seiten 


Octav. 
"Sr, Profeſſor {olde forderte bereits im April 
2795 bie Deutichen Aerzte durch ein befonderes 
“auf, .fih mit ihm zu einem für. das phy⸗ 
‘Moh! der Menichheit höchft wichtigen awede, 
Bu: Berbefferung der Volksarzneykunde, zu vers 
gen. Er findigte zugleich eine periodifche 
Fa an, welche zum Archiv ihrer Verbands" 
Bingen über diefen Gegenftand dienen follte, 
Durch zufällige. inbernitfe von Seiten des Vers 


Reger ® verfpheee ch die arzausgabe diefes erſten 
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Stuͤckes beynahe am ein Jahr. Es Lonnte diefe 
Zeitfchrift. wohl nicht zweckmaͤßiger angefangen 
werden, als mit. einer genauen Beflimmun 
. Wegriffes und der Grenzen: det Volksarzneykund 
Diele Beftimmung gibt der, von warmem, abe 
nicht ſchwaͤrmeriſchen, Eifer für Menſchenwohl bes 
feelte, Herausgeber auf eine Art, die feinen Ber: 
ftande und femem Herzen Ehremadıt. Der Raum 
unferer Unzeigen verftatret feinen Auszug aus 
dem ungemein reichhaltigen und tief burdbadten 
Inhalte diefed Aufſatzes, welder das Seid oe 
ganz ausfällt, und im folgenden noch fortgefegt 
werden wird; und zu Bemerfungen darüber itt 
fein Ort ſchicklicher, als das Archiv felbft. Wir 
begniigen uns alfo, denfende und menſchenfrennd⸗ 
liche Aerzte bloß aufmerkſam auf diefe Schrift 
zu machen, und ihnen den Inhalt derfelben- 9 
‚inniger Beherzigung .zu empfehlen: Die. Ag 
„verdient es —28 — „daß die emfichtöpoßleftes 
Aerzte fich ihrer annehmen, indem, wie Hr. R 
„fehr richtig bemerkt, "hier gewiß durch ein: awed: 
widriges Verfahren eben fo viel und im Grunde 
aod) weit mehr Unheil geftiftet werden Fang, 
als eine allen Erforderniffen entfprechende Wollte 
garzneykunde nur irgend Guted zu bewirken u 
Stande ijt.” . Schon aus diefer Yeufferung. exe 
Hellet, wie wenig es bey dem medicinifthen Bolle 
‚unterrichte, von dem hier die Rede it, auf. cine 
Anleitung zur Kur aller Krankheiten abgefehen 
ſeyn koͤnne. Hr. N. beftimmt den wahren und eine 
. $9 denkbaren Swed der Volksarzneykunde dahin; 
Daß der Nichtarzt 1) durch einen feinen Höhle 
Seiten angemeflenen Unterricht vor. allen Worum 
eilen und Grrthimern gewarnet. werde, welch⸗ 
dwohl tm gefunden, : als auch tm Franken Zu: 
flande, feinem Leben nacdtheilig werden koͤnnen; 


rit, Geld, ben 35. Yul. 4797. 1999, 


daß er unterrichtet werde, wie er feine. Ge: 
dheit erhalten, und fich der Gefahr, tran 
werden, entziehen koͤnne; 3) daf man ihn 
€, wie er fih bey eigenen und fremden 
öfheiten ri imgleichen bey Todesfaͤllen der Sei⸗ 
in, zu verhalten habe. Da nun aber diefer 
erriht nothwendig nad) dem’ verfchiedenen — 
aße und ber Art von Kenntniffen,, dem ZAf: 
whermigen, dem Stande, Gewerbe, Alter, 
pledte und andern Ruͤckſichten und Verhält: 
u verfchieden eingerichtet, und, zumahl der 
fine, bald mehr eingefchränft, ‘bald weiter 
jedehnt werden muß, wenn er für Alle swede © 
g feyn fol: ‘fo theilt der Verf. die Nicht: 
e in Elaffen, Oronungen, Gattungen und 
n ein, und ftedt für jede derfelben die Grengen . 
zuterrichts mit philofophifdyem Scharffinne und. 
ex Menſchenkenntniß ab. Mir wollen doch 
Ang Sean fur; anzeigen. Erſte 
: Das Mittelalter. Diefe, zerfällt nad “ 
Bejdhlechte in zwey Ordnungen. Die erſte 
nung, das männliche Geſchlecht, begreift 
Battungen: KHalbärzte (Urten: Apotheker, 
ine Wundärzte, ungelehrtePractifer, eigentz 
Wfterdrste), Gelehrte, Reiche und Vorneh⸗ 
Kuͤnſtler und Handwerker), Soldaten, Xandz 
‘, Meifende, Eränkliche Perfonen, Kranken⸗ 
ex, Erzieher,  Bweyte Ordnung: Das 
liche Geſchlecht. Gattungen: 1) Hebams 
s 2) Krankenwdrterinnen,. Armen und Kinds 
ars. 3) Frauen aus demMittelftande; 4) Lande 
n aus dem Mittelftande; 5) vornehme Frauen; 
rauen anus den unterften Ständen.  Brveyte 
es Das Alter der BindHeit. Der medicini- 
Unterricht für die Kinber ſelbſt wird fehr ups 
ıtend feyn, und fic) nur nach Maßgabe beg 


—_ 
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zunehmenden Alterd erweitern laſſen.  Defts 
wichtiger und unentbeßrlicher ift aber der Unter» 
richt fdr Eltern und Erzieher. Hr. M. zeigt, 
daß er diefew einer vorgdgliden Aufm Ba 2 
ewürdiget bat, und gibt die Gegenftdnde dese 
Piven von ©. 244 bis S. 280 an, Erſte Ord⸗ 
mung: Gemiſchtes Geſchlecht. Gattungen: 
x) Kinder vornehmer Eltern, 2) Buͤrgerkinder, 
3) Kinder aus den unteren Ständen.  Bweyrs 
Ordnung: Anaben. Gattungen, wie bey ber 
erfien Ordnung. Dritte Ordnung: Wide 
Gattungen, eben fo. Dritte Claffe: Das Jus 
endalter. Erſte Ordnung: Der manhbase 
Angling. Gattungen: 1) der angehenbe Ges 
lehrte, 2) der junge Kaufmann, 3) der Hands 
werkdgefelle, 4) der junge Soldat, 5) der junge 
Landmann mittleren Standes, 6) der junge Sees 
manu. Sweyte Ordnung: Das mannbare 
Madchen. Gattungen: 1) junge Frauenzimmer 
Yon vornehmer Herkunft, 2) erwachfene Bürgers 
ter, 3) junge Landmddden mittleren © 
des, 4) junge Fravenzimmer, welche fid mit 
Der Erziehung beichäftigen, 5) Nounen und Cons 
ventualinnen in Kldftern, 6) Haushalterinnen 


sand Dienfimägde. Vierte Clafies Das eigenn 


lice Alter. — Das wäre alfo ein großes Feld 
gu bearbeiten. Wenn nun ein jedes Mitglied 


der Geſellſchaft fis biejenige Abtheilung wählte, 


mit. der es fid) befannt zu machen vermdge fels 
ner Verhaͤltniſſe die meifte Gelegenheit gehabt 
Hätte: fo fdnnte mit. der Zeit durch die verei⸗ 
nigten Bemühungen Vieler Etwas geleifter wers 
Ben, was Einer, oder auch Einige, zu Teiften 
offenbar nicht im Stande find; ‘and 4 koͤnnte 
yen Alter, jedem Stanbe, Gefchlechte x. ett 
nterricht in die Hände gefpielt werben, ver 
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Dem oben angegebenen Zwecke her’ Wolksdrgnegs 
Runde moͤglichſt entjpräche. — Auſſerdem ents 
Hält dieſes Stuͤck ves Archivs noch: Einen Vers - 
fad einer Claffification der Volksarzneykunde 
won Keck; Frogen über Gegenftände ber Boltéarye 
neplunde von Way, und ffizzirte Gedanken ibe. 
Den Swed’ und den Umfang der Belks-Mevicing 
rs einem Vriefe von Melitſch. BE 


VBey Fleckeiſen: Lsehige Antwort auf Zerrn 
MF. Ewald's "Wahrheit, Gerechtigkeit und 
fede.” Bon J. J. Stolz. Aoyov dys, 86 
ten in Octo. 2797. Hr. De. Ewald, nun 
Ä r in Bremen, "hatte befanntlich in der zwey⸗ 
ten Yuflage feiner Schrift über die. Gleicdniffe. 
fs oon der Ueberfcgung bed N. T. dure Hrn. 
after Stolz in Bremen das Urtheil gefällt, - 
ag der Berfaffer derfelben fich die ungläde © 
Raye und verunglüdte Mühe gegeben babe, 
ot Lehren, 3.8. von des Bröße “eins, 
) eite 3u bringen.” Hr. Stolz forderte 
Beweis oder Widerruf diefer für ihn ald Pree 
er fo drädenden und läftigen Beſchuldigung: 
. wald verhieß den erfteren, und fuchte ihn . 
oud in einer vor kurzem erfehienenen, oben bes - 
merkten gemäßigten Schrift zu führen, die Res. 
mit Aufmerffamkeit und Achtung für den Bers 
faffer gelefen hat. Ws Gegenfchrift erfcheins 
man die vorliegende Bertheidigung deb Hrn. Pas 
F. Stolz, im der er, unter vielen goldenen 
brbeiter , die er feinem Gegner beyldufig 
ans Herz Icgt, feine Ucberfegung durch ein ges. 
lehrtes, exegetifches Detail zu ſchuͤtzen, uud. den 
emachten Vorwurf von fc abzuwenden fucht. , 
Stefere Blätter pflegen fonft an Streitigleiten Ries. - 
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fer Art feinen Theil zu nehmen; auch jcht tres | 
gen fie nur deßwegen mit ihrem Urtheile swis 
{chen .die fo nad Parteven, um recht (dati 
den Wunſch nah dem Ende einer Mishellighet 
aus zudruͤcken, bey der: weber die Wiffenfdjaje 
fen, nody die Moralitdt, nod) dag Giid und 
bie Rue der nun als Collegen vereinigten bee 
den Gegner gewinnen Tann... Unferem —— 
zufolge hat Hr. Ewald in fo ferne Recht 
er behauptet, daB in der Stolzifchen Uchers 
febung ‘einige Beweisſtellen für die göttliche Größe 
briftt und feine Theilnahme an der Schoͤp 
fo gefaßt und ausgedruͤckt ſeyen, daß der Sig 
der. Urſchrift und die Beweiskraft derſelben ix 
dieſer Ueberfegung verloren geht. Mir Bi Ä 








bierher nahmentlich die Stellen! Coloff. i. 
24318, und Hebr. 1, V. 234., die Hr. So 
on einer moralifchen Schöpfung der Welt jr 
it deutet, und die, wad unferer feften, anf 
wieberhohlter Prüfung beruhenden, Webergeugung | 
bon einer phyfifden Schöpfung erklärt werben 
muͤſſen, wenn wir den Sinn mit ihnen verbing 
den. wollen, den ihnen bie heiligen Schriftfteller 
felbft untergelegt haben. Die ſchon von Gros 
tius und Werftein vorgetragene Erklärung von 
einer ‚moralifhen Umfchaffung der Welt, dard- 
Sefum bat nicht nur den Zufammenhang, fon: 
dern auch die höhere Chriftologie. der Judes. ges 
gen fi), nach welder die MWeisheit und dex 
jeift ber Weisheit, die nach dem A. T. und 
den Apocrophen als Weltichöpferinn betrachtet 
wird, gu den wefentlichen Pradicaten des Mefe 
find gehören, Da Hr. Ewald die Stolzifche 
Ueberſetzung in feiner Schrift über die leide. Ä 
niſſe Jeſu zu Grunde gelegt hat, fo war.er ges 
wiffer Magen verpflichtes, diefen Tadel zu duffern, 
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tind er. , fo Bald ser ſich Blo 
ie Arb = —5 wre Hick By Kan is 


er 535 heologen gewiß ſeyn/ ‘weld 
kenniniſſe fe und Gelehrfamtejt ‚gehn beige eu 
Die Schriften, pet Mi Z, in Bt gee eifte ihe 
| ffer zu lefe anderen Seite 
6a be. Ewald‘ pa ek Urchetle ‘itr fo Ferne 
Miteeche, als tt ER hauptet daß ſich Hr. Stolz 
Mühe, und“ ar „eine unalücliche und vers 
tinghic a ye egeBeit habe, die Größe Jeſu 
Bree U ei if an aa 
att a eit D ptung, 
beldy gud Lechter? 
J 96.3 Denn 4 ref —0 als 
5 AR e zwar mbglidy, da 
0, Shan 
un au 


hr. — die M 
hi FM J Stellen. a erklärer 
Bee fein 8 anch m dglich, dap er fie, 
nad feiner Anfihr,. in’ diefen Srellen gar michr 
ier, er kann und dary mithin ſich auch, Feine 
N übe. geben, fie weg zu erklären, und’ er han⸗ 
delt fogar als cin redlicher und gewiffenhafter 
Main, wenn er dieſen, obſchon nur fubjectiy 
wahren, Sinn von ciner moralifchen Schöpfung 
er Welt und der Zeiten durdy Chriſtum in few 
wer Heberfebung ausdruͤckt. Da man im zug 
meinen Jeden für aufrichtig und redlid 
bis das Gegentheil erwiefen ift, und da mec 
Mberdieß Hr. Stolz befonders den Ruf eines 
offenen und biederen Mannes für ſich hat; fo 
Fl Hr. Ewald die Möglichkeit ded erften 
ar nicht auf Hrn. Stolz anwenden, und 
a ka ch deßwegen ſeiner Behauptung, „welche 
perfdnlichen Inhalts ift, den Charakter antaftet, 
End noch Äberdieß den Schein einer verfegernden 
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aftanation bat, billig enthaltem,. Die Wendung; 
as ex dadurch Hr, Stolz bey dem tongebehe 
den Publicam der neueren. Theologen (melden 
En Boral in gabe — — * - 
yſtiere verordnet e empfehlen wollen, 
ober — empf fahren Habe habe, iff eine vate 
niftifche Chikane, die eine an fc unreine Marine 
_ bor dem umpartepifchen Richter nicht zu Iduterg- 
vermag. ar ea —5 te itt alfo mene | 

o ga einem gütlichen. Vergleiche 5 eee 
—— ‚Dr. ‘age eat feinem © Te 
wi gegeben, pe yi — sine 
Reber(egung ein gerechtes und. berichtigen 
Bese titer: Dr Ewald. on fein ee 
Be nnd im Cifer auf die Form der Webers 







, oder. auf die. moralifche — des 
berſetzers, ausgedehnt; es iſt wee 
daß er diefe — Bean ut —* 
me, ſeinem Gegner die IR 2 . 
de, und durch eine co egialifipe 
mit ibm die Weberzengun bemäßte, we man 
theoretifch. Über einzelne Beweisftellen der Bibel 
verſchieden denken, und dennoch practifch in der. 
Ausübung und Verbreitung des. wahren mores 
liſchen Chriftenthums genau bereinigt ſeyn Fount. 





Bon diefen gelehrten Anzeigen werden wheats | 

lich vier Sticke, welche drittehalb Bogen b 

"tragen, audgegeben ; die. Prdnumeration: au 
den ganzen Jahrgang, in 209 bié 2:0 Nuts 

: mern, ift Ein Louisd’ors denen, welche mebs 

rere Eremplarien nehmen, wird ein beträchte 
lider Rabat zugeftanden, 
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faßt dennoch nur. pen erſten Haupttheil brs erften 
. Banded; fo DaB nun der Plan des leider noch 
nicht pellenbeten i an a in den erften wir 
- tionen auf drey Bände berechnet war | 
piet: Aduber, ausgedehnt wird. Schok Vie, 
ſchichte der chriftlidjen Moral, die in der zwey⸗ 
. ten Ausgabe nat weltige Seiten füllte, in der 
egenwärtigen..aber gegen vier Bogen imiuinent, 
ne zum Bewette dichen , wie reichlich 56 Ser 
neuen Ueberarbeitung Verbefferungen und Bufäße 
von allen Seiten -eingeflochten worben find, Es 
würde ein angenehmes Gefchäfte für den Recen- 
fenten feyn, bey diefen Zufägen zu verweilen, 
wenn nicht. die! Gedanken und Urtheile, die der 
. geiftvolle Berfaffer in der Borrede über den Einfluß 
‚ der neueren Philofopbic auf das Syſtem derchrift: 
lichen Moral und Theologie auffert, ein fo Ieb: 
haftes und: vielſeitiges Zuterdffe hätteh, bape ft 
bor Allem in dieſen Blättern: verbreitet ; beleud: 
See und. genrAfe.3u mecden verdienten... Wir wol: 


-. dew gues die Hauptideen des Berfaffers..ant: 


zeichnen, und ffe dann durch unfer weitered Ur: 
: Die große Uufgabe, . bemerkt die Vorredt, 
‚bie reine Horm unferes Wiffens, wie fie im We: 


fen unſeres Geiftes beftimmt if, von dem Stoffe 


|, gu. befregen, : welcher von auffen Ser gegebed 
wird; Hermit aber den Umfang. unteres ganzen 
geiftigen Vermögens anf: bas genauefte’ audsgus 
meſſen, diefe. Aufgabe ft: nad) von Niemand fo 
richtig gefaßt und Ihre Aufldfang noch ‚nie mit 
fo. großer Ausbreitung und. fo tiefer Ergrändung 
eer tude worden, als von. Bane. Wer unparz 
teyiſch ift, -und aus der Gefchichte weiß, was 


Bid. ‚auf, ynfere Zeiten durdy die. Unfirengungen 


der Philofophen geleiſtet worden ift, wird dem 
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Gen Manne diefen Ruhm willig gugefteben. 
e Folge Hiervon war, daß der Geift deer 
öndlichkeit und der tieferen Speculation, wels 
r von den Philofophen Deutfchlands gewichen 
feyn fchien, von Neuem erwachte, und fisp 
'Streitpuncte lenkte, die man faft ganz au 
1 Mugen verloren hatte. Es ift ein wahres 
rdienſt der crisifchen Philofephie, daß fie den 
npiriker wegen feiner Oberfldchlidfeit, und 
» Rarionaliften wegen feiner Anmaßungen in 
& nimmt; daß fie dem Dogmatiker die 
erheit feiner Principien, und bem Skepti⸗ 
den Mangel aller Principien vorhält, dof 
den Sectirer feine Cinfeitigfeit, und den 
lecsifer fein willführliches Verfahren fühlen 
ets. daß fie infonderheit der Sittenlehre dem 
iſt und die Würde wieder zu geben fucht, 
he fie durch den Einfluß fehleffer und. eigens 
Nger Grundſaͤtze verloren hatte. Bey diefen 
m unftreitigen Berbienften ift es inzwilchen 
minder wahr, daß fie unauflösliche Schwies 
seiten bat, und daß man an ihr jenes Allges 
agältige und Entfcheidende gar jehr vermift, 
i, nach der Verficherung ihrer Freunde, afle 
(bfidenfer zu einem ewigen Frieden vereinic 
foll. Sch meines Oris habe mich nähmlich 
Mberzeugen können, daß die große Aufgabe, 
He dieje Philofophie- bereits geldfet haben 
L,- für menfchliche Kräfte auflösbar. fey, und 
| e6 gud) der fcharffinnigften Zergliederung 
ngen Fünne, die Form -unferes Weſens, oon 
m Stoffe gereinigt, zu finden und darzuftels 
, „Der Ausſpruch dieſes oder jenes in unſe⸗ 
Gemuͤthe fey fubjectiv, fey nichts weiter, 
bie in demſelben beftimmte Form, welde 
Segenfidaven auffer demſelben auf keine Weife 


J 
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zukomme, laͤßt ſich nur unter der einzigen Be⸗ 
Dingung thun, wenn eine Kenntniß der Dinge 
an ſich moͤglich iſt, weil man ohne dieſelbe nie . 
behaupten Fann, wos und wie viel zur reinen 
orm des Gemüthes allein zu rechnen, und dew 
jecte auffer demfelben abzufprechen‘ fen. Yes 
der Verfud), diefed aussumitteln , Latin nicht weis 
ter führen, ald gn der Behauptung, daß Etwas' 
in: der fubjectinen Befchaffenheit unferes Weſens 
wirklich Grund habe; dabey bleibt es aber vbdl⸗ 
fig unentfcjieden,-ob ed bloß fubjectiv fey, odet 
mit der abfoluten Beichaffenheit der Dinge viele - 
leicht gufammentreffe. Man muß 3.8. einrdus 
men, daß Zeit und Raunt fubjeötive Bedingungen 
der finnlichen Anfchauung find; aber mehr, als 
dieß, hat die Eritit der Vernunft nicht Serwiefen - 
und nicht beweifen können. Die Behauptung, 
daß fie bloß Formen der Sinnlichkeit, und auf 
uns nichts find, ift erfchlichen, und fegt till: 
fehweigend die in der Gritif ſelbſt für unmög; 
lich erklärte Kenntmiß des Dinges voraus. Ich 
fann auch nicht läugnen, daß der Anblick deſſen, 
was. die ceritifche Philofophie für die reine Fornt 
uuferes Weſens erklärt, immer einen fehr trans 
rigen und niederfchlagenden Eintrud auf mid 
gemacht: hat. Iſt der Grundriß unferer Natur, 
wie ihm diefe Philofophie gezeichnet hat, tiehtig: 
fo ſcheinen wir mehr das rhapſodiſche, aus Abel 
verbundenen fireitenden Kräften zuſammen efehte, 
Werf des Zufalles, ald das Meifterftid einer 
ſchaffenden Weisheit zu feyn. Cin Wefen, das 
ein fittliched Geſetz in fic) trägt, welches einen 
unbedingten Gehorfam fordert, und jede Rade 
fide auf eigenen Bortheil fehlechterdings als’ 
unwuͤrdig verwirft; das aber neben dieſem Ge | 
feige Neigungen hat, die diefen Vertheil eben fo 
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hwendig fuchen, ſich überall einmifchen nnd 
wirfen, und es zweifelhaft machen, $ 
em Gelege , feitdem es Wienfchen gibt, au 
e in einem einzigen Salle ein reiner Gehors 
n.geleifter worden fey? ein Welen, das, um 
aus recht widerfpredenden igenfchaften zus 
mmengefest zu feyn, ein rabicales Boͤſes im 
| hat; ein folches Wefen.if— doch wahrlich ein 
hddften Grade übel organifirtes, mit an 
iſt durchaus uneiniges und in jeder Hinſicht 
auernswuͤrdiges, Ganges. Doch es ift aus 
Zergliederung, welche diefe Philofophie mit 
erem. Wefen anftellt, begreiflih, warum fie 
ade folche Refultate finden muß. Theile von 
fehiedener Natur, die bey einer glüdlichen 
ſchung ein ſchoͤnes harmonifches Ganzes bilden, 
> vermittelt garter Bindungen fich in einans 
sperlieren, ericheinen nicht bloß al& verfchies - 
i, fondern als widrig und unverträglich , als 
ander entgegen gefest, fo bald man fie trennt; 
bald man die. feinen, Wiles vermittelnden, 
ergange, durch die fie einander genähert und 
einander verichmolzen waren, durch Zerglier 
ung wegnimmt, und fie mbglid(t rein gon 
ander. abfondert; es wird zuleßt unbegreiflich, 
:.fie in der vorigen Verknüpfung fo friedlich 
en einander feyn, und. fo ‚genau zufammens 
amen fonnten. Daß aber die critiiche Philos 
bie fic) weit beffer auf das Zergliedern und 
flöfen , als auf das Verknuͤpfen und die ride 
Schi ung deflen verfichet, was das Ganze 
erer Fahigkeiten durch fein gemeinfanes Wire 
leiſtet, werden folgende Beyipiele erläutern. - 
. ift einer ihrer Hauptläße, daß es Feinen 
meis. für das Daſeyn Gortes gebe, fondern 
I eB Digg. um practiicher Gründe willen ges 


mo. Göktingifche Anzeigen 


glaubt werben miffe. Die gendue Whfonderung. 
ber theorerifchen Vernunft von der ‚practifchen 
führte diefe Behauptung fehr natuͤrlich herbey. 


| Mber ift fie denn in der Wirklichkeit fo abgeſon⸗ 


bert, wie in der Wiffenfdhaft? Handelt fie da 
fo einzeln und fic) felbft überlaffen? Käme in 
Diefer Lehre Alles’ anf die practifche Vernunft an, 
fe müßte man, umgeben von einer chaotiſchen 
nordnung und von den graufsmjten Spielen 
eines blinden Zufalles, des Sittengefeße6 wees 
nod) immer das Dafeyn Gottes poftuliren Fün- 
nen. Uber Feder frage fih, ob er dab im 
Stande wäre? ob fich dann wider den Atheiften 
nur das mindefte Haltbare würbe ‚aufbringen 
laſſen? Hat aber das bloße Speculiren der 


- 


theoretifchen Vernunft keine Kraft, und das bloße 


. Poftuliren der practifchen keine Evidenz ,. fo laflet 
und doch lieber eingeftehen, daß bier, tote uͤber⸗ 
al, eine die andere nicht entbehren Fann;. daß 
der vernünftige Glaube an Gott das gemeine 
Ihaftliche Product beider ift, und daß bie critis 
ſche Philofophie eben fo Unrecht hat, wenn fie 
die theoretiſche Vernunft hier ausfchließt, als 
man fid) fonft irrte, wenn man. der practifden 
nicht zu: bedürfen glaubte. Cin anderer ihrer 
Hanptjäge ift der Nigorismus in der Moral, mit. 
dem fie nur einen ‚formalen Grundfag derfelben 


gulaffen will. Aber auch hier vergaß ſie, daß man 


Durch eine möglichft weit gerriebene Zergliedcrung 
unfered Begehrungsvermögensd einander entgegen 


fetzte, wads die Natur einander untergeordnet hat; 


daß es der handelnde Menfch bey der innigen 


Kerbindang; in welcher feine eigennägigen und ' 


wohlwollenden Triebe mit den uneigennigigen 
fiehen, ger nicht in feiner Wacht bar, die 


Tegteren allein wirken zu laffen; daß ed vergeb⸗ 
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Lith tft, einem gemifchten, aus Vernunft, Wohl 
wollen ‘und Sinnlichkeit zuſammengeſetzten, We⸗ 
fen ein ungemifihted und bloß formated Geſetz 
vorzufchreiben, :und Daß man durch einen wills 
tührlich angenommenen Begriff. von Reinigkeit dev 
Sittenlehre fchieb, was Gott zufammengefügt hat, 
smd den Menfchen in einen immerwaͤhrenden und. 
doch eitelen Widerfpruch mit fid) ſelbſtverwickelte. _ 
Hiernad laßt fich denn leicht einfehen, daß 
eine Vereinigung‘ zwifchen dieſer Philofophie und 
zwifchen der nbarung , befouders. der: chrifts 
lichen, Baum möglich fey. Jede Offenbarung, und 
die ‘chri(tliche -befonderd, enthält Dinge, die auf 
Autorität angenommen werden miffer, dag heißt, - 
die Offenbarung will den Umfang unferes Willens 
über bie Grenzen hinaus erweitern, . die unferenr, 
Erkenntnißvermoͤgen durch feine natürliche Ein . 
richtung vorgefchrieben wis und thut an die Berz 
aunft die Forderung, daß fie ihrem Schöpfer diefe _ 
Verfiherung einſtweilen, bis. fie weitere Fores - 
fhritte auf einer Höheren Stufe ihres Daſeyns 
gelhan haben wird, glauben fol. Es ift leicht. 
einzufehen , wie die erttifche Philofophie einen folx- 
dien Anfpruch aufnehmen muß, denn fie (pride 
in Abficht auf Offenbarung in dem Tone einen 
Superiorität,: welchen fich vor iby. noch feine 
Philofophie erlaubt hat. Es ift hier nähmlich 
sicht, wie fonft, von einer Bereinigung einen 
menfchlichen, vielleicht trrenden, Philojophie mit 
einer göttlichen und untrieglichen Offenbarung, 
fondern von der Unterwerfung einer fehr unftches 
ren Offenbarung unter eine untriegliche Philojog 
» phie die Rede. Ich berufe mich auf das Urtheil 
aller derer, welche mit den nöthigen Kenntniffen 
ein unbefangenes Gefühl verbinden, ob die Ver: 
fache , diefe Philofophie mit der chriftlichen Of 
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fenbarun zu vereinigen, ‚etwas. Anderes find, 
als ngitline Unterhandlungen :: zreijchen . einer 
Poilofopbie , die nicht nachgeben. will, weil fie 
ihren Sägen eine apodistifche Gewißheit zutrauet, 
und ‚zwifchen einer Religion , die. nicht nachgeben 
Kann, weil fie auf göttlicher Autoritär beruher? 
Freylich wird man nach allen Dielen Meufſerun⸗ 

n. fragen:. Ob ich denn. ein. philofophifches 

yſtem vorzufchlagen wifle, was haltbarer, als 
das critifche, und mit Offenbarung und Chriſten⸗ 
thum leichter zu vereinigen fey? Das Fann id 
mun keinesweges. Wher dagegen. erlaube man 
mir das, Bekenntniß, daß einem tieferen 
Studium aller Syſteme, welche die philoſophi⸗ 


sende Vernunft aufgeſtellt hat, bey mir ein ents 


ſchiedenes Miftrauen gegen die Speculationen bers 
felben Abrig geblieben ift, mit dem fidy zugleich 
der Wunſch entwidlelt hat, daß Gott felbit geres 
det und fich aber bie widtigiten Angelegenheiten 
unfered Geiftes erflärer. haben ‚mächte.: Der 
Ausgang diefer Beridungen war cin fefter, bes 
tubigender Glaube an das reine Evangelium es 
: fa, und bie durch eigene Erfahrungen immer 
fefter gegründete Ueberzeugung von der Goͤttlich⸗ 
feit des Chriftenthums, die mir einen ficheren 
— Standort verfchaffte, won wo aus id den Anz 
ſtrengungen und Kämpfen, auch ben Anmaßınıs 
en, Berirrungen und Angfchweifungen der phis 
fophirenden Vernunft mit Gelaffenheit zufehen, 
and was. fle wirklich Wahres und Gutes vermag, 
| a meiner eigenen Kortbildung verwenden und 
rauchen konnte.“ = 
Recenſent übergeht viele ſchoͤne und treffende 
Bemerkungen diefer belehrenden und ideenreichen 
Worrede mit Stillfchweigen, und unterjchreibt bes 
ſanders das (S. XXII ff.) gefüllte Urtheil über 
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den Mißbrauch, den fich viele jängere Kreunde 
diefer Philofophie durch ein einfeitiges Studium 
derfelben, zum großen Nachtheile pofitiver Wife 
fenichaften , erlauben, von ganzem Herzen. Zu⸗ 
leich hofft er, daß der wärdige Berfaffer . die 
und unbefangene Uebergengung des Recen⸗ 

n von der Wohlthätigkeit und unmittelbare 
Goͤttlichkeit des reinen, non jeder Ze der Zeit 
entfleideten , Evangeliums Sein nicht bezwerfeln 
wird, ob er ihm gleich in dieſer Vorrede unter den 
rrepnehmenden Unterhändlern zwifchen dem Chri⸗ 
—* und ber nenen Philoſophie aufgeſtellt 
t. Aber er geſteht eben ſo freymuͤthig, daß 
ex. den Weg ded Verfaſſers zu dieſem Ziele weder 
vr Den. einzigen, noch) felbft „für. den richtigen 
t; er würde ed bedauern maffen, der Philos 
fophie jemahls einige Aufmerkſamkeit gewidmet 
» haben, wenn ed nöthig wäre, durch ihr. ties 
—* Studium zuvor zum Skeptiker zu werden, 
ehe es moͤglich iſt, ein glaͤubiger Chriſt zu ſeyn; 
ja, er würde endlich nicht einmahl in die Lob⸗ 
riche einftimmen können, die ihr der Verfaffer 
reichlich erthejlt, wenn fie wirklich von allen 
den Vorwürfen getroffen würde, mit welchen er 
fie zugleich auf eine fo fcheinbare Weiſe zu über: 
haufen gewußt hat. Schon Über bie Loͤſung der 
ptaufgabe, die inneren Formen unferes Wez 
fend, unferer Sinnlichkeit, unferes Erfenntmißs 
und Begehrungsvermödgend bon den Dingen. auffer 
und zu trennen, denkt der Mec. von dem Ver: 
faffer verfchieden. Er vermag nähmlich. feines: 
weged abzufehen, wie zur Kenntniß diefer Fors 
men eine Kenntniß der Dinge an fich die eine 
ige Bedingung feyn fol. Es ift ja bloß die 
nderung des Materiellen unferer Erfeuntniffe, 

wad ein, —* ohne . philofophifchen Tieffiun 
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nicht moͤglichrs, genaueres Cindringen in die 
Grundanlagen unferes Weſens nbdthig, um hier⸗ 
‚Über. eine vollkommen beruhigende Auskunft fu 
geben. Haben wir.aber auf diefem Wege geſun⸗ 
den, daß z. B. Zeit: und Raum innere Formen 
der Simmlichkeit fenen, die allen -unjeren An 
Eoauungen zu Grunde liegen, fo dürfen wir ohne. 
rſchleichung getroft behaupten; daß fie. auffer 
dieſer inneren Form nichts feyen, und daß jede 
weitere Frage über. das, was Jeit und Raum 
an. fih. feyn mige, für und Menfchen nicht -vinw 
mat einen Sinn haben finne. Chen fo wenig 
Sermag Mec. die Empfindungen ded Berfaffers 
zu theilen, die fich feiner bey. dem Gemählde 
der. neueren Moral von: der Natur ded. Menfchen 
bemächtiget haben... Es weicht gwar diefe Schil⸗ 
derung von den: in neueren Zeiten: beynahe errs 
ſchenden ‚philanthropifchen Worftellungen , nach 
weichen man den Menſchen fthon bey feiher Ge- 
burt zu canonifiren geneigt wurde, merklich ab, 
und’ cs ift erfldrbar, daß und wie die Anſicht 
eines. (wiewohl . tropiich) behaupteten . sadicaler 
Boͤſen in der menfchlichen- Natur. vielen Moras | 
liften auffallen mußte, Aber lehrt und beftätiger 
ed denn nicht die Erfahrung, daß der Menſch 
aus zwey einander gerade entgegen ftrebenden 
Grandfraften, einer mechanifch und einer Trey 
wirfenden, zufammengefeßt ſey? Lehyt es nicht 
die Bihel wiederhohlt und deutlich genug, daß 
Geift und Fleiſch im beftindigen Kampfe find, 
und daß in der Geneigtheit des Menſchen, für: 
die Triebe des leßreren. zu entfcheiden, die Wile 
gemeinheit des moralifchen Berderbens beftche? 
Sa, war ed endlid) nicht notinvendig, daß un⸗ 
fterbliche Gefchöpfe , die ald. freye Wefen gewiß: 


auf Erden erſt zu wirken anfangen ,. Dem Kampfe 
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gwevet fich geradezu entgegen’ zeſetzten Syſteme, 
der Pflicht und Neigung, — wurden, 
am. bie Kräfte ihrer Perfon in Thaͤtigkeit zu 

‚ und fie zur Sittlichkeit, dem Ziele ihre& 


ns , zu erziehen? : Necenfent würde feinen © 


‚einen edelen Manu: halten, der fed). wicht. vor 
f und feinem Gewiſſen fagen Tönnte, daß ed 
in ernſtliches Beſtreben fey, obichon angetries - 
bor feinen Neigungen, dod) in Rüdficht auf 
fine Marimen , immer. rein aus Pflicht zu han⸗ 
dein; ex würde feinen für tugendhaft erklären, - 
der nicht ſchon vieker folcher vein aud Pflicht, 
und mit Unterordnung aller Neigungen, rolls — 
keachter Handlungen bewußt. madre, - Aber ‘wenn | 
and , wads dod) nie gefcheben wird, dad. GSegens 
theil biervon erwiefen werden Fönnte, fo wuͤrde 
er fic) dodp ‘nie erlauben , diefe Einrichtung der 
merifchlichen Natur mit ber göttlichen Weisheit 
in Widerfpruch zu fegen; er würde hieraus nur 
folgern, Daß nichts auf Erden langſamer reife, 
ald. die menichliche Tugend, wnd daß die: Vors - 
ung den Menfchen, wenn fte ihe in dieſem 
eben zur Geſetzmaͤßigkeit aus Eigennuß erzogen 
hat, in einer edleren Periode feines Dafeynd 
der Sirtlichkeit aus Pflichr, zu der ihn fein Ges 
wiffen fchon hier fo dringend auffordert, gewiß 
einft näher bringen voerde. Aus diefen Bemerz 
tungen möchte fich zugleich ergeben, daß auch 
die Decompofition der menfdplichen Natur. in ihre 
urfprönglichen Beftandtheile, die der Verfaffer. 
der critifden Philofophie fo fehr zum Vorwurf 
macht, nichtd weniger, als ganz zu verwerfen 
fey, In der Natur mögen allerdings bey dent 
lebendigen Spiele menfchlicher ‚Kräfte mehrere 
Vermögen unjereds Wefens, durch die fchönften 
Ucbergange unter fich verbündet, zu gleicher Zeit 


116  Göttingifhe Anzeigen : 


wirkſam ſeyn; in der Wiffenfhaft hingegen, we 
die gründliche Kenntniß des Ganzen die genaues 
fee Zergliederung ded Einzelnen voraus fegt , muͤſ⸗ 
fen dieſe Kräfte durchaus getrennt, in gewiffe 
Grundvermbgen aufgeloͤſet, muß der Grund der 
Thatigkeit jeder einzelnen Kraft auf das ſchaͤrf⸗ 
fie beftimmt, und das Ziel, zu dem fie fibre 
und führen Tann, mit der fcharffinni „Ger 
nauigkeit feftgefeßt werden. Die Früchte diefer 
Präcifion find unfehänbar ; . denn gerade - bas 
durch, daß man Diele Bindungen aufldfer, und 
biefen ;fcheinbaren Zufanmenhang hinweg nimmt; 
. fegt uns die Gritif in den Stand, die Wirkungen 
und Erfcheinungen in dem menfdliden Gemüthe 
auf. ihre wahre Quellen zuräd zu führen, und 
niche, wie bidher: durd) Erfchleihung gefchehen, | 
die. Ueberzeugung von gewiffen Wahrheiten ‘aus. 
der Thatigkeit folder Principien abzuleiten, wel: 
che. hierbey - ganz: ruhig und unwirkfam bleiben, | 
Mec. überläßt es dem Berfaffer, die Anwendung: | 
auf die Beweismethode der neueren Philofophie 
in. der Lehre von Gottes Dafeyn zu machen, die, . 
nad feinem Urtheile, ſo einfeitig und fehlerhaft 
: oft. if gwar, wie er fich darüber zu wie: . 
derhohlten Mahlen öffentlich erklärt Hat, Darinnen 

mit dem Berfaffer einverftanden, daß viele neuere 
Philofophen eine Behauptung vortragen ‚melde 
ben Gemeinfinn und die menfchliche Natur felbft 
empört, wenn fie der theoretifchen Vernunft jede 
Benhülfe zur Ueberzeugung von Gottes Dafeyn 
abiprechen wollen. Allein ed ift hier nur oon 
dem Primate der fittlichen Wernunft wor des 
Belehrungen der fpeculativen die Rede; . daß aber 
diefer, der::eigentlich Ramen zur genauen Abs 
fonderung bes Gebietes der reinen und morali: 
ſchen Vernunft veranlaffen mußte, nichtig. und 
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erfchlichen fey, hat Hr. Dr. Reinhard nicht ere 
wiefen, und die Inſtanz, daß man bey der Bes 
bauptung diefes Primated den Atheiften auch 
unter den chaotifchen Unordnungen cined tumule⸗ 
tuariſchen Weltfoftems ‘von Gottes Dafeyn ans 
dem Gittengefese muͤſſe überzeugen finnen, bes 
tubet auf einer conditio a pofli 
lif) ungedenkbar, alfo zu einer wahren Inſtanz 
ar nicht geeignet ift. Iſt aber wirklich ein 
tliches Orundvermdgen in dem menichlichen 
Gemathe vorhanden ‚- das durch fein freyes, 
mbedingtes Machtgebot felbit die Speculation 
khter fh demüthigt ; fo vermag man nicht 
mehr abzufehen, wie der Werfafler ‚behaupten 
durfte, Daß der Menfch ed gar nicht in feinet - 
Macht habe, den uneigennügigen Trieb je allein 
wirken zu laſſen, oder daß die neuere Moral die : 
Neigungen auch vom Handeln außgefchloffen wife 
fen wolle, nachdem fie fo oft erklärt hat, ‘dag 
bie Sinnlichkeit, deren: fubalterne Thaͤtigkeit fie 
wie anzutaften verfuchte, nur bey der Geſetzge⸗ 
bung und den Marimen der Handlungen ohne - 
Einfuß bleiben fol. Am meiften ftimmt der 
Rec, ,-alé pofitiver Theologe, rhit dem überein, 
was Hr. Ober sHofprediger Reinhard über- die - 
Unverträglichkeit der critifchen Philofophie mit der 
ehriftlichen! Offenbarung, . oder beffer, mit, dem 
aus Ahr abgeleiteten Schulfyfteme der -DOogmatif, - 
erinnert, Nur fürchter er, der Philofophe möge 
fragen: Db ed nichr fchon aus dem Begriffe der 
Wahrheit flieBe, dap ein bloßer Autoritaͤts⸗ 
glaube, hiftorifche Zeugniffe ausgenommen, fede 
grändliche. und lebhafte Erkenneniß derjelben uns. 
möglih made, und ob überhaupt, theoretiſch 
und practiſch betrachtet,. Belehrungen für uns 
einen Werth haben koͤnnen, für welche der Schdps 
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fer fein Beduͤrfuiß und Feine Faſſungskraft in 
die menfchliche Seele gelegt har? Er fürdhter, 
der- Gritifer möge nnfere dogmatiſchen Zeitgenofe 
fen firafen, daß fie nicht nur felbft Die Lehre 
gon der mmittelbaren Goͤttlichkeit der ganzen 
Bibel aufgegeben, fondern aud) den kuͤhuen Une 
terſnuchungen über den Ursprung und die fräheften 
. "Schicfale diefer Bücher fo wenig Haltbares ents 
‘gegen geftelt Haben, da es dod, nach foldhen 
rdmiffen, ohne Hilfe der Vernunft, nicht mehr 
möglich ift, genau zu beftimmen, wo dad Goͤtt⸗ 
liche der Bibel anfängt, und wo es aufhbrt. 
Er fürchtet endlich, der Menfthenfreund werde 
wöänfchen, daß Männer von dem philofophifchen 
Geifte, von der Bibelkenntniß des Werfaflers, 
amd von der gerechten Achtung , die ihm denkende 
Zeitgenoffen widmen, die Bemühungen gemaͤßig⸗ 
ter Wahrheitsfreunde , Berunnft und Offenbarung 
gu vereinigen, nicht: erfchweren, fondern neben 
dem Wunfche (Worrede S. XXX), daß Gott Doch 
ſelbſt gefprochen hätte, zugleich der Ueherzeugung 
Raum geben möchten, daß Gott, der zu den 
Vaͤtern manchmahl und auf manderley Beife 
eredet bat, zu den Kindern und Eufeln god 
Test durch die. Vernunft fpriht! : 
ns 
oe London. | 
Bey ©, Dilly; A Differtation on the difea- 
fes of Prifons and Poor-Houfes, publifhed at 
the requeft of the medical Society of Lendon, 
having obtained the: premium offered by. the 
Society for the beft Effay on this Subjekt. 
By 7. Mafon Good, F. M. S. 1795. 180 Seis 
ten in Dctap. 
‚ Der unvergeßlihe Howard war ein Freund 
bed Berfaffers gegenwaͤrtiger Preisſchrift. Sie 
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betrifft einen Gegenftand, der gewiß alle mögs 
lide Aufmerkfamkeit überhaupt verdient, gatzt bes 
fonders aber in Großbritannien und Sreland, wo 
verhaͤltnißmaͤßig die Gefängniffe angefüllter, und 
die Arbeits+ und Wrmenhaufer zahlreicher find, 
ald in irgend einem andern Lande. Mit befons 
derer Hinficht darauf gibt der Verf. im erften 
Abſchnitte Furze hiſtoriſche Notizen von Gefängs 
niffen, Arbeitshänfern und ähnlichen Anjtaiten 
für den ärmeren Theil des Volkes, von den als 
teften bié auf die neueren Zeiten. Es gebe nod 
in England Öffentliche Gefangniffe, die das Cigens 
thum von Privat-Perfonen fabs fo gehent unter 
andern dad Gebäude des Marfhalfea Gefingniffes 
vier Eigenthümern zu, welche es gegen einen 
jährlichen Mierhzind von 100 Guincen an den 
Staat vermiethen. Das Gefängniß: für Schuld⸗ 
ner zu‘Sheffield wurde der Stadt bom Herzog 
. von Norfolk geichenkt. Seit 1760 wären indeſſen 
viele neue Gebäude zu obigen doppelten Behuf 
‚in England gebauet. worden. © Im zwepten Abs 
ſchnitte werden die dort am häufigiten vorkom⸗ 
menden Krankheiten mit ihren Urfachen genannt, 
und das angemeffenfte Heilverfahren Dagegen, 
nach eigener Erfahrung ,. kürzlich angezeigt. - Alte 
Beinſchaͤden, die Kräße, das venerifde Uebel, 

aurausichläge, befonders der Kopfgrind, die 

gliiche Krankheit, Würmer und Sieber von vers 
fehiedenier Art duͤrften als die vorzüglich häufigen 
angefehen werden. Im dritten Abſchnitte iſt die 
Rede von den zweckmaͤßigſten Mitteln, der Ents 
fiehung obiger Kranfheiten vorzubeugen. Auffer 
der möglichiten Sorgfalt für Steinlicykeit werden 
‚auch eiferne, mit Firniß überzogene, Bettſtellen 
. wiederhohlt empfohlen. Als Anhang (von S. 135 
an) ift ein Fall: einer meikwuͤrdigen Zwillingsge⸗ 
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- burt, bey welcher der Verf. im December 179% 
als Geburt3helfer gegenwärtig war, beygefuͤgt. 
Der erfte Zwilling war in hohem Grade mißges 
ftaltet, und brachte fein ohnehin ſchwaches Leben 
mr auf ro Minuten. Er hatte gar Feine Ges 
fchlechtötheile, keinen After, Feinen Nabel und ' 
Feine Nabelfcehnur. Bey der nachher angeftellten 
forgfältigen Zergliederung fand ſich . auch Feine 
Spur der eben genannten Theile, wohl aber. 
manche andere merfwürdige Abweichung vom ges 
möhnlichen Bau, vorzäglich ine fyftemate uro- 
tico. Aus der Cpicrifis üben diefen fonders 
baren Fall führen wir nur noch folgende Stelle 
an: "Sir Edward Hulfe, about four fcore years 
ago, entertained, for the firft time, the in- 
genious idea of the placenta being a rs/pira». 
tory organ; fimilar to the longs in adults, 
or‘rather the gills in aquatic animals.” 


C. Abe. Gerhard Grundrif eines neuen : 
Mineralſyſtems. Bey Wilh. Vieweg. Dectav. 
Erfter Theil. 1797. 438 Seiten. Der. Herr 
O. F. R. hat in diefer neuen Anleitung: zur Kennts 
nif der Mineralogie zwar die gleichen Grunds . 
{age und Ordnung befolgt, wie in feinen frühes 
ten, aber die. fpateren wichtigen Beobachtungen 
und Benennungen, vornehmlich diejenigen eines - 
Werner und feiner Schüler, fo wie die neuer: 
ren chemifchen Zerlegungen , insbefondere die 
Blaprorhifchen, auch die neueften, eingefchals 
tet und genügt. Diefer erfte Theil faßt aur | 
bie Erd= und Steinarten in fid. Ausfaͤhrlich 
von dem Werth der manderley Merkmahle. 
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34 ©, 1797. Das diefidhrige Pfingit-Programut, 
Bon unferm on Or. Staͤudlin. Der Verfafler 
Eigt zuerft ausführlich, daß in dem Mofaifhen 
ege allerdings eine, wiewohl unvollfonımene,/: — 
Religion enthalten gemefen, welche micht bloß 
als eine politiiche Mafchine zur Gründung eines 
Staats und zur. Gefeftigung der Oberherrfchaft - 
Mofis und der, Priefter = Uriftotrarie gebra 
wurde; daß Mofes wirklich höhere moralifchn 
teligidfe Zwecke an feiner Nation ausführen wolle 
te; daß er Religion: und Politik zwar in Bers 
Bindung fette, jedoch nicht. fo, daß dad Relin’ 
ibfe bloß um hes Politiihen,_öder das. Politic 
fe bloß um. des Be ‚willen da “Wate 
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Vielmehr HAtde die Religion’. um ihrer felbft 
willen geboten, zugleich aber’ durdy mehrere po- 
Titifche und ftatutarifche “Gefege und Unftalten 
befördert, fo. We. fie ‚hinwiederum zum Gli 
ur Rube and erheit ded Staats beprragit 
ollte, ob fie ‚gleich. immer der höhere 3wed 
blied. Man muß den Beift und den Buchftas 
ben bed Mofaifchen Geſetzes unterfcheiben. Mo⸗ 
fed hatte erhabnere Swede, als der Budftabe 
feines Gefeges mit fich bringt, und als dad 
rohe Volk lange Zeit hindurch faffen Tonnte, und 
man fann in mehr ald Einer Nüdficht fagen, 
daß nicht die ganze ‚Religion Mofts .in feinem 
Geſetze enthalten fev. Bey der Ansflhrung Dies 
er Säge hat der Verf. auf alle Einwärfe Rad: 
ht genommen , welche fid) dagegen machen 
laffen. Was die Sammlung der Moſaiſchen 
Gefege betrifft, fo zeigt der Berfaffer, Daß, 
wenn aud der Pentatendud erft lange "nach 
Mofes feine gegenwärtige Geftalt erhalten, und 
Mofes ſelbſt nur einen Kleinen Antheil an Sen 
Hiftorifchen Theilen des Werks hätte, man ‘dod 
annehmen miffe, daß er alle darin enthaltench 
Belege gegeben, aufgezeichnet und gefammes 
Habe, indem alle Einwürfe wider den fräßea 
Urfprung des Pentateuchns in Unfehung der Gee 
I gar Feine Kraft haben, und vielmehr alte - 
iſtoriſchen und critifchen Gründe für den’ frähek 
Urfprung der Gefege entfcheiden. Das Gana 
ſchließt mit emer Entwidelung der Grände, wate 
um dad -Mofaifche Geſetz fo aufferorbentliche 
Wirkung fowohl auf das Volk, welchem ed ges 
geben wurde, ald auch auf andere Völker, bere 
‘yor gebracht, und alle andern Gefesgebungea 
überlebt hat. ln un 
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me he ARNO eet ci 
_ ee Bevfiady einer turgen Darfielang,. der gemeid 
Ne te und Lonbesberdtdinitigent ,. welche den⸗ 
—e — “ped Churfuͤrſtenthums Braun fehweig 
Akeburz,.: infonderheit ¶ Calenbergiſchen 
gh wiſſen ndthig find.: Bey: ber@ebribem, Hal 
#796. 10 Bogen in Detav.: fi tn 
. Syndicus € B. Welseman;, ber Berfafä 
—** ſchen oben S. 440. beylaufig erwähnten 
Rice: ; date: wicht: die Abſicht, eta Syftem "zu 
meen ees nur and. dent Syteme dasjenigs 
—* wie was des ·Landmann · davon zu will 
Adthig hat, und dieſes in’ einer -Demfelbens 
— a fo: rn oboe —A bors 
yitragen ater fotoeh bie: Drbau 
wid die: Werte » welche in den La as 


ie’ Bid find; oft ehe einig aah | 
TA —9— igte “eb fidy: vors allem Dingen tied - 
u) heit. Daher bat ‚er —* ir a 
wo Mein auf bas. Ealenbeugifche beſchraͤnkt; 
Weg Ruͤhe es andy —5 — haben wuͤrde, die 
—— Anderer koͤniglichen Prooinzen allen» 

























Noten zu hemerken. . Diefe Maßregeln 
Wdienen ——— — nicht. Yeni er aber bie 
Benführung: ‘berfelben. Die Schrift yerfille:M 
ey Tipeile. "In dem erſten fommen diejenigen 
ihn und Rechtsverhaͤltniſſe .über Privat⸗Perſea 
Wi vor, "welche. in näherer Besicining - 3108 
Chaate: ‘oder gar Kirche leben. “Sw dem. wey 
ten die Kehren von. Zeftamenten und Contracrent 
a: Dens orittent ‘die vehren, welche in. Uns Poke 
i und griminal⸗Recht einſchlagen. Darauf 

‚ a6 Auhang, ein Unterricht, durch weicht 

ot: ploͤtzlich Berunglicte, . sods:. cpeinende 
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Derfonen itt ben nitiſten Rallen gerettet werben 
Önnen. Hier wird der Landmann nicht felten 
auf den medicinifchen Rath bed Arztes verwieſen. 
Warum hat ihn der Verf. nicht ebenfalls: ia 
en Rechtsſachen, wo ancy der. unterrichtete 
Randmann, ‚wenn er fic ſelbſt Aberlaffen wird, 
mit feinen Einfichten zu fury Fommt, auf dex 
Jurififihen Math mob. Wenfland bes Amturannb 
verrviefen? : So würden wir es smn Beyſpiel 
ben der Cingebung von Rechtsge gemacht, 
and und dadurd der Berlegendeit, den Bayern 
Gon Subftieution ‘der. Erbes Etwas vorlaoen 38 
möäflen, entzogen haben. Dadurch hätte fd 
‘biel Platz für andere Dinge gewinnen laffen. Is 
her Hauptiache leidet aber daben die Brauchbar⸗ 
Zeit der: Schrift nicht... Sie Tann, wean fie uns 
ter: den Leuten in Umlauf forumt, fhe die _ fie: bee 
mt iff, viel Gutes fliften ; trägt auch, viel 


Ar 
. 3 baja bey ;. daß. man auf dem einmabl, 
Beetenen 


e bee Dopularificung ber. Mechter 
weiter schen und; quiehe, —* jeden Gerichts⸗ 


bezirke ein far. deſſen individuelles Bebärfniß 
eingerichtetes Rechtsbuch gebe Denn einer für 


wine ganze Proving veranſtalteten Sammlung ſeht 
Inner dad im Wege, daß fie; wenn dy i 
Srauchbarkeit für ein einzelned:Dorf oder eine 
einzelne Mark unterfudt, auf der ‚einen, Seite 





| ga viel auf der andern zu wenig enthält. 


In 
vorliegenden ift iſt 3. B. bon der Cigens 
behoͤri eit im dem. — —— 
Handelt. Was kümmert die den Landmann ‚in eis 


sem. andern Gerichte? und wird: er nicht lieber 


ſtatt derfelben die Eigenheiten . feines Gerichts⸗ 


* 
. 4 
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els leſen, welche ex nicht angezeigt finger? 
Se bat ale gu biel” uh gu wenige anh tet, 
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Dani ou —* ten tent ‘cath * 
ee 


und PH uch: feinen Pr 
| durch —* Lenee. An Done 
Bey een ticle enbeiten Unterricht: devs 
dn erhalten Zhune , fo ſchlaͤgt der Werfaffee uch, 
Daß: bas koͤnigliche Conſiſtorinm fuͤr jede Pfarre 
‚mb fle jedes Filial ‚auf. Koſten Der Kirche, und 
Eannner für zeden Annsa Unterbedierten 


ant Amtaregiſtern ein Creamplae. anfhafit + 
alu 8 alien +4 ge 
* ae genet; Snap; ya a Pata 
Ä Berloge: t Annales. 
| 44 ‘artis’ itvestacjévigine ed enum: 
. Ge. Wolfg: Reamer.» Foluwen * 
| 1797. Maart, 66. Seiten; Welchen 
re Sec. auf diefe litteraͤriſche Yrbeit Er 
Sat er be ee, der vorhergehenden Theile 
%. 1. Band 1793 S. 927. II. mgs 
k m, 1795 ©. 1759. IVs 1796: & 1767), 
py © Wielem, wad. einzeln: verzeichnet wär, 
ab each einem: Heitlauf edu drey Jahrhunderten/ 
wpe naun bereits Gefahr entſtehet, daf imandes 
As jener Zeit nod) Vorhandene mpter ‚208 
Ss gia beyfalläwärbiger Gedanke, ‘vie ¢ en Fruͤcht⸗ 
er typographiſchen Kunſt in ein 6 diges 
—— — ‘gu. bringen, damit wenigſtens das 
‘pow denſelben erhalten, som dem Gane 
ober eine vdllige gegebes w 
| sdiefes mit. Einfüht , B rund Stas 
rs ‚geleiftee worden, haben wir einem Litterater 































DB verdanken, der 172 um biefen. ape De ber oe 
—— unvergeßlich verdient gemacht bat. 
Die : Einrichtung ‘des ed und die fo weit, 


“ale in ben dier m Buben serüehen. ift, gebrachte 
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Vollſtaudigkeit Heß mir “od fat. * 
werkam pes Panky uͤbrig⸗ 
und: beguent. einherichtete: —— 
Ben möchten. indem die A in tage nn 
ten und den Jahrender Druck 
Dieſer Wunſch iſt gegemvaͤrtig erfüllt; ** 
Stefem Bande iſt “ecabalten:: 3 Index. bibH 
Ghicus, nach: dem Wlphabete. «Die Vest 
Gand von ‘jeden: tie. Berta, aig wie milch‘ ai 
mymen: Behrifdert:,:. Find: ug conf 
die Seitenzahl, wo. die ‘oops n Vitel angegeben 
waren, ſo ausfägrtidh: eichnet, daB man 
ee wadiman. fidt „af Mieten 
dem}. Der der: Jubex gehe: bi8- Bde Se 
Mi Gnder der Städte ruht Dew Miphadeteyr gd, 
— — jeber Stadt,‚mach der Zeit 
Jt; Inber dex Buchdrucker, ) nah gree | 
aah oe ei ef cert a See loop 
auf alle Weiſe. dafuͤr geſorg Hid 
Shen: Druk, Aber .welden man J 7 
will, es seid: ift, im ‚einem ‚oder: ‘tema 
Pasi — git: fade —— pov 
aan? t gerzeichbeted Bud, des 
man. noch irgendwo fe ab 9 See pie Go 































Verdnderne ath einen: alae - 
int ‚Der: Retera: hen en Ar 
win zugleich Fae “die dle engin. 

“ber gweyten pane bee. fatten 
"und des Anfanges des: fedgehenten Jahrhunderts,’ 
ein wichtiges -Halfébud): us: in: die Hände ‘ges. 
liefert. worden ;.::umd. bod uvill der. ‘auabquerete 
Fleiß des. Werfaffers nicht,Pieran ſich begni: 


sul Gh, des Wert. yar 


Rn free gedenty: Hotheda einem: ſechsten Bande 
mädhtliche Supplemente nachzuliefern amd ein 
uiſetzung der iypographüſchen Antialer bis 2536 
* Diefer: wichtige Machtrag: wird dem 

aͤriſchen Verdienſte des. Art: Schaffners, fo 
dem Danke der Litterätoren, einen: neuen 
peadhs geben. 1.3. ya ape 
WI, 3**8 ee TM ah gh ong 
ie ve in Frankfurt. a an 
la Sinmweifung. in den. Anfangsgruͤnden dew Mer 
enfunft ,.¥or Johanu heinrid) Sridenc 379%. 
adredifche Buchhandlung, 214 ODctavfeiten. In 
r Ordnung, fagt SV Str... fey er feinem Leh⸗ 


i eg. Thomas Slügel, gefolgt „. opny dem 
ie weilten. 9 find... Beh Der R 
| Din wird..gefagt, dap fie. auf eömekrifche 
altniß anfomme ,, und daß dergleichen Ber— 
nif. ſuchen heiße, eine Zahl in die» andere 
Jiren, auch dag man nach diefer Regel nicht 
jeden drey Zahlen, die vierte ‚finden, fönne, 
},. menu. man durch Berjuche ‚gefunden. hatte, 
eine Ranonenfugel. in einer Secunde is, 
he gefallen „ lafje ſich nicht durch Die Re— 
Detri berechnen, wie viel Zeit fie zu 540 
phen brauche. (Boch! nur braucht man die 
Wabratwurzeln von 15. und 540; ober, weng 
gu mit diefen Zahlen felbft rechnet, zieht man 
6 dem, was die Regel Detri gibt, die Quas 
‘atourzel. Uebrigens könnte ein Fehrling ‚wohl 
——ã— Verſuchen mit der Kanonentugel fras 
p+ gud. dadutd den Lehrer in Verlegenheit 
Sep.) Diefes, was noch lange: nicht gulangt, 
ie- Brande der Regel Detri gu entwideln, nennt 
m. Str. Ausſchweifung, Tommi ‘dann’ zur Wee 
el felbft, die er kechenmeiſtermaͤßig lehrt, Ein 











rg Okt. Aun En, berry. Subse 


Pfund giles Gulden‘, wad 6 Pfande? Das: 

dine — — — abe, wenn 2 in * 

Mitre ſtehr; Divifio 

x vor | 

Segel Detri, Bri 
feinen 





Rechnen geleni bat, wird’ immer die vielen 





men, ie Ralmung 
WMahl beating aus einander gef if. * 
2. Keipiig- : 





* Lieder gefelliger Freude. —— eben 
van Johan 7313 Reichardt. Zweite tind 
letzte Abtheilung. Wey Fleiſcher deth. fingers, 
1797. gr. Octas. Wir zeigten den etften Das 
diefer Lieder mit Melodieen von J. S. 1938 . 
an, mit Billigung ded Gedankens und der Bird 
führung , and ded fihicklichen Heufferlichen. Die 
die Lieder nach den vier Jahrszeiten vertheilt 
And, fo faßt diefer Band den Herbſt and Yen - 
inter, mit den beßten Liedern von , Re 
ty, Bargern u. A. Die meiften find T . 
der. Herausgeber und Verleger haben nun auch 
eine zweckmaͤßige Inſtrumental⸗Muſik gu dee 
hunbert Liedern veranftaltets welches den gefelle 
fchaftlichen Freuden einen noch höheren rg ; 
verſpricht, fo daß wir num ficher boffen Fede . 
nen, ‘daß die alten rohen, oft finnlofen wat ' 
unfittlihen,, Gefänge auf Inmer aus dem a 
fellfchaftlichen Leben , PR unter den Gas 






direnden, ‚Hesbanner ſeyn 
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geichreen Sader 
| unter der Aufficht . 
‚we koͤnigl. Deel ber Bifenföchen, 


Quam 
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- “ Rondon. Ä 
ey Sobnfonr The Elements of. Medicine 
"Browse, M. D. Translated from the 
with. somments and illuftrations by he 
Author. & new Edition, revifed and corretted, 
with a biegraphical preface, by. Thomas Bed- 
dis, M.D. Zwey Bände. 1795. Mit dem 
Moonie bes Doctor Brown. 
it Diefe yene Auflage. eines befannten Wertes 
Bat’ Dr. Beddoes zum Besten der Witwe des 
gerftorbenen Dr. Brown beforgt. In der voran 
frees Lebensgefdichte des berühmten’ Schotts 
erö finden fich nur wenige wichtige Thats 
ſachen. Man ſieht wohl, daß ed Beddoes an Mas 
teviclien fehlte, dieſe Lebensgeſchichte intereffant 
zu machen. Beffer ift die ausführliche Eritik, 
weiche Meddoes dem Werke: ie ite , und 
” ie er einige ma cast dwniſchen 
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Syſtemß a Andeſſen glaubt’ er boch, da 
dieſes rise in in der Arzneywiſſeuſcha 
eben fo das Uebergewirht erhalten werde, wie 
—— yſtem i der · Chemie jest. das 
lebergewicht⸗ ten hat. UF Auvoiflere? 
ſagt Beddoes, ie fein Syſtem anfündigte, 
"fhen fi —XR diejenigen Chemiker, wels 
„che ſich am meiſten darüber. Argerten ; gand⸗ 
„thigt, ihre ganze Sammlung von Thatſachen 
„und Schluͤſſen aif ein Neues zu” unterſuchen. 
„Hiervon war dig unmittelbare Folge eine Ab⸗ 
„Anderung ihrer Meinung. »Obwohl fie mit 
„Hartnaͤckigkeit fid) meigerten, zu Lappifter Aber: 
„zugehen: onnten fie Doch unmöglich*Länger der 
Stahliſchen Meinung zugethan bleiben. Sie 
‚mußten daher, ungeächter des Verbruffes, den 
‚fie darüber hatten, wenigftend die Hälfte ihrer 
‚Serthümer aufgebet. -" Die —— he 
ASprowiiiidyen Letireswvirtl emE chen. 16° voltihdas 
pdige:Uinterfidhung!-aller medichnifchen Meinun⸗ 
„gen veranluſſen, tind die gefaͤhrlichſten unter den 
„herrſchenden Borurtheilen werden: ohne Widerk 
;Atand aufgegeben. werden.” Stee. 4 weit. ente 
fernt, von dem Einfluffe ded “Browhifhen. Gyre 
fieme fo große Erwartungen zu hegen, : 416 HY 
. eddoes, zufolge diefer Stelle, zu thun fcheint, 
Pe a te TN gee 
} Ohne Srucort;’: 7 Ano 
: wabrfdjeinlidy aber in London, . ift kuͤrzlich 
wuf 40 Quartfeiten erfthienens Letters political, 
military and commercial on the prefent State 
‘ind Government. of the Province of Oude and 
its dependencies, Der Verfaffer;, ein Engliſcher 
Officier in Dienften der Oftindifchen : Gefell cafe; 
fehildert. hier im-Allgemeinen pas Elend der. dew 
Engländern unterwarfigen Proving Oude (Auhd), 





114. Sid, den an Juli 1797. gt 


D wie: ihr Zuſtand unter der-hächft elenden Res 
zung ihred Fürften immer mehr verſchlimmert 
rd, fo daß bereits ganze Diftricte von Eins 
Ihnern leer geworben, andere bloß mit "NRäns 
Mbanden angefüllt find, und ehemablige Ges 
be völlig aufgehört habens. Eine vollſtaͤndige 
nbesbefchreibung hat der rungenaunte Berfafier 
Ht gegeben; er zeigt nur, wie-Bedridungen, 
—2 — „verſchwenderiſche Oberherren und hab⸗ 
Htige Guͤnſtlinge den Verfall eines blibenden 
ndes bewirkt haben, das ſonſt acht Millionen 
zaͤhrte. Der den Englaͤndern (eit. 773 bes 
bite Tribut, wovon jdhrlicy ci Drittheil bar 
8 bem Lande gehet,. hat eben fo.viel zur Bers 
mung der Emwohner beygerragen, and Geld 
‚unter ihnen eme Seltenheit, weil die weni⸗ 
a Artikel der Ausfuhr am dem Grenzen noch 
t: Hohen Zöllen belegt find... Der .erite Minis 
r bes Nabob war fonft ein blofer Schreibeiz 
Ber fucht durd) die unerlaubteften Mittel 
td -sufammen zu fdarren: Die Cinkinfte 
nger Provinzen find den niedrigften, berwors 
fen Yeuten , Kaftträgern, Hundejungen, vers 
eet, die große Armeen : spn: Vagabonden 
ten, die Steuern einzutreiben,: oder: die Eins 
hner bis aufs Blut ausfaugen; "daher: bie 
nmwohner fcharenweife -andwandern , oder; . 
w. den Beamten des Nabobs ausgepluͤn⸗ 
t, Räuber werden. Die Ueberbleibjel der 
iland tapfern Rohillas dienen größten Theils 
ter den disciplinirten’ Corps der Marattens 
tften. Wirklich werden in Oude, unter. dent 
mew der Dutajenna oder Schatzungstruppen,; 
ba Reiter und 48,000 Fusganger gebaltem; 
ne das eigentliche Kriegäheer, :die Dem Nabeb 
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pies ng Rae china Rupien: toflen: Die 
indifche Compagnie -Hat vom 1. September 
2773 bié dahin 1793 an Schußgeld, Subſidien 
gud Tribut 127,278,736 Rupien aus dieſem 
Lande gezogen, davon der dritte Theil: oder 
42,885,848 Rupien bar nach Bengalen bezahle 
3 mit dem Uebrigen hat die Geſellſchaft ihre 
Dude flehenden Truppen erhalten. Die Lans 
beseinkünfte ‚vermindern fich mit jedem Jahre, 
Sujah Dowla, der Vater des jeßigen Rabebs, 
bob von diefem - Lande 30 Millionen -Rupien. 
Sein Sohn. hatte 1783 nur 17,975,504 Rupieg 
Einfänfte. Hr. Haftings entwarf damahls einem 
Plan, die Einkünfte in fünf Jahren allmaͤhlich 
wieder auf ‘den vorigen Emt zu bringen, aber 
Weine Einrichtungen wurden ſchon in den erften ' 
* nicht beobachtet, und 1793 (weiter ge⸗ 
des Verfaſſers Berechnungen nicht) waren 
die Einkuͤnfte des Rabobs nod) geringer, als 
2783 : Daher er. auch ſeitdem mehrmahlen in 
Ealentta um. Erlaffung oder Verminderung des 
Tributs autragen laffen. Die Grenzzoͤlle betras 
gen jährlich zwey Lac Mupien, davon aber faum 
50,000 in Die: Gaffe des Nabob fließen, welche 
er oft genug für den. Ankauf eines Affen, oder 
eined andern Spieinerts ‚ verwendet bat. — 
Die Länder des Rabobs, nebft Mohilcund, ges 
bösen zu den fruchtbarften Gegenden am Jumne : 
und Ganges. Die Indigoftande wächfet . wild 
an mebreren —5 und F Be Farbe, als 
in andern Gegenden, wo fie forgfältig. gepflanzt 
: wird, Zuckerrohr wird überall gepflanzt —* 
die hohen: Zoͤlle und das arbitraͤre Verfahren 
der Beamten verhindern allen Handel mit dieſen 
und andern LandesProducten. 
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Der Verfafler raͤth der Gefellfihaft, diefe 
Provinz, gleich Bengalen, an fic) gu nehmen, 
aM den Kabob auf Penfion zu fegen, da er 
shnehiri Feine Erden habe, um, dem. gänzlicher 
Ruin des Landes vorzubengen, . Wir zweifeln 
Teinesweged, daß der jetzt garz unterdruͤckte 
| Grofmogul ihr, gegen ein geringed Uequivas 

ent, biefe Länder, wie vorher andere, gern 
berfoffen, und die Geſellſchaft eben nicht lange 
dgern werde, den Rabod, wie den Farjten von 
Bengalen, mit einer Beten absufinden. Allein 
biefer Defignehmung flehen jest große Bedents 
lichkeiten entgegen, die reife Uebertegung verdie⸗ 
wen. Unter andern ſtehet die weſtliche Grenze 
von Oude jedem feindlichen Einfall offen; der 
Sanged und Jumna find den größten Theil des 
Pree für Meiterey gu paffiren » und die Ges 
fellſchaft wirde in’ immerwährende‘ Händel mit 
den Sits, welche Rohilcund von Beit zu Zeit 
auéplandery, und ben mächtigeren Maratter, 
deren iGebict diefe Provinz gegen Süden und 
Weſten begrenzt, verwidelt werben, um fo mehr, 
da fie niche Reiterey genug hat, beide abzus 
haften. Der Verfaffer entwirft zwar einen Plan, 
mit den Einkünften von Oude die Vrittifehe Net: 
. terey mit 6000 Mann gu vermehren, aber dies 
fcheint uns doch zu menig gegen 88,000 regue 
Adve Marattifche Metter, die Madajih Scindia, 
welcher, ald der Werfaſſer fchrieb, nod lebte, 
Diefer entgegen ftellen konnte. Dieter Fart hat 
fete der letzten Vertreibung der Franzoſen aus 
Bengalen fehr viele Officiere diefer Nation in 
Mienfte genommen, welche feine Truppen discis 
pliniren, und 1793 war de Douque, chemahli= 
ger Befehlshaber in Chandernagur, fein. vor⸗ 
nehmſter General. | 
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nn  Feiphit. u. 
un und, Befhreibung . einer igh 

safdine, re einem, Drunnen, die ‚Waffe 
es er Sue “hod) in einen, Behälter zu —* 
wie ſie in der Nahe des Rittergutes zu Brete 
leben, welded dem Hrn. Berghauptmann vow 
Ceebes ehört, aufgebanet und im Umgange 
‚iR. genoninien, „gezeichnet und — 
von Zoe Stephan da ieux. 1797s 
Gerhard Fleiſcher. 8 Qugrifeiten, mit ciate sun 
| 5 — Kor einem halben Bo 

afdinendirector Friedrich in Beliefei bot fe hat fie 

erfunden und angeordnet; fie iff unt : es 
Mugen verfertigt , felbit das Ganze, 

robeumgange flüchtig, sufamimengefegt a 
u Bretleben hat fie nach „Dazu gegebener Anz 
weifung des Hin. — der Kun We. 
Hr. Bnorie, ‚aufgebauet..- Sie foll way ie 
einen’ Behälter beben, von da in. das Kuͤhl— 
faß einer Brennerey zu laufen, Sie hat ſechs 
MWindflügel. . Die Zeichnung, , ift fehr deutlich, 
nad), Zifern , , die fi). auf ihr befinden, .erlgus 
tert. Su der Erfäuterung gehen die Zahlen 
bis 473 auf den Ruthen der dluͤgel ſtehet 5. 


Jena. 


. Syn der acabemifchen Buchhandlung: Leber 
die ature, Erkenntnißmittel und <Seilact 
der Scrofelkrankheit. Fine von der Raifers 
lichen Akademie der Naturforſcher gekrdmee 
Preisfcheift. . Won D. Ebeift. Wilhelm Hufbs 
land, . der Arzneikunſt ordentlichem Lehrer zu 
Jena. Zweite, mit Anmerkungen vermehrie, 
Auflage. 1797. ©. 398° in Octas. 


en Beles iden Bu Subnioon.” Lug 


+ Die erfte Auflage dieſes bdeareFlichen Buys 
68 ift gu feiner Zeit AGott. Unzrirags- G, 1829) 
Pribrlidy. angezeigt‘. wigrQens In den weni⸗ 
fi Anmerkungen‘, ı welde. dieſer zweyten Auf⸗ 
beygefügt find ,:bat der Verſafſer einige nek 
tel, wie 3.8. G.27k die Herbs Nicotianae, 
wfohlen... Be — weiches fi ‘bes 
ts m den eirnallEr ı. praceiden,. i 
finder, würde: eine tuisfährliche ig; eher 
Wig ſeyn. Es wh Sniireitig ——— 
er die Scrophelnumas, wir Sdfigeny) Jind ein 
after einer medidiniſchrn Monographie. ..- 
. 4. ae Re (Mang Wu 
nh}: april pitg.- 802 SS cry ous, 
eT Hier Hat Hr. Cavk Giorrlicd:WWebus, nach⸗ 
m er feine &tybinssunter: eds hatte⸗ 
ı Paar academiſche Schriften drucken laſſen, 
> wegen der Gruͤnduchkeirz womit fie ſich über 
veDer intersffanteften Oegenfdws Mes. Deut⸗ 
en Staatsreehss. vetbreiten, den "Benfelk der 
nfier. verdienen." Sie: find uͤberſchrieben: De 
peaordinum -provincialium tum in Germapia 
neratim, tum fpeclatim in Bavariae ducatu 
ocha refte conftituenda. Pars L feneralis; — 
rs H. ſpecialia. 1797. in Quart... Die naͤchſte 
ranlaffung dazu’ ſcheint Hr. Archivar. Lang 
rch feine hiftonifcae» Prüfung. des „vermeintlis 
m Alters der Deutichen Kanditande: gegeben zu 
ben, foorin er darzuthun fucht, was vor ihm | 
MeN Moſer, Moͤſer nnd Aluic, aber noch nicht 
einem :foldyen Zuſammenhange und, mit fols 
x Ynsführlichkeit , behauptet hatten, ndbmlidy 
@ dor dem funfzehenten Fabrhusbergesigg gar 
me Landſtaͤnde geivehin;.. undıdaß.: fie anit. mit 
r Uchernahme. fürftticher Schulden: entftanden 
yen, Hr. W,mimms-dbie aͤltere Meinung in 
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Shuts s-iRenwfinde, fagt er, haben von bers 
Etteſten Beiter in dem Geifte und der Natur der 
Deutſchen Verfaſſung, gleichſam prdgenerirt, ges 
legen. Es bedurfte nur einer Veranlaſſung, den 
Keim yu entwickel. Dieſe aber fand fich mit 
Entftehung der Landedhoheit, alſo bereits vom 
zwölften und dreyzehenten Jahrhundert her. 
Wer eiuen-fadteren Termin ifegt,. der trdgt. in 
dan: Begriff der Landftinde:.mehe Hincin, als 
hinein⸗ gehört. - Dieſe Gage - werden in dem 
erfien: :iCheile tm Allgemeinen ausgeführt; im 
zweyten aber. wird bie Auiwenbung ben anf 
aiern gemacht, and der Beweis geführt, daß 
der wahre Urfprang der, Baierifden Landftdnde 
In: dad- Ehe des dreyzehenten ober ven 1 
des viergehenten Ichrhunbertä falle. 7 
toe yes Fe eT 


+, pie 
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j * fat “od toa. Slory. =~ a * : 
not Bey 2, Eürlieri: Della Pazzia in geneis,.o 
* $n fpecie;,’. Trattate analitico , con nna Centiris 
. Largan ai Pincenzie Chiarugl, D-Ms 
*.. Profeflore di Medicina e Chirargia nel Regio 
”. Spedale di Bonifazio. T.L 231s. T;IL'223, 
TUL 240 Seiten in Octav. 17935 © 


“© Dar) Zufall wurde die Anzeige dieſcs feithem 


auch umer und durch eine Deutſche Ueberſetzung 
.(Reipgig 1795) bekanntet gewordenen Werkes vers 
ſpaͤtet. Wir begnügen und daher mit der bloßen 
Erwaͤhnung des Titels: im Original, und mit der 
" Anfährung der zwey ihm bevgefiigten Rup 
tafeln. - Die exſte ſtellt verſchiedene Arten, Mas 
ſende, unbeſchadet ihrer ſelbſt, zu befeſtigen, vor; 
am en liefert —— — fon er a 
Bey Reichendffnungen wahnfinniger Perfonen | 
denen, organifchen Fehlera des Gehirns. * 
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gelehrten Saden 
unter. der uff 
“ber koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. J 
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F | Goͤttiggen. 
Axplication détaillée des gravures d’ Hogarth 
mar Mr. G. E. Lichtenberg, Profefleur de Goet- - 
Ehgue. Ouvrage traduit de l’allemand en fran- 
nis par Mr. M. Lamy. 1. Volume, füivi de 
x planches, gravees par Mr. E. Riepenhaufen. 
. Timprimerie’ de Jean Chrétien Dieterich. 
797. . Avant Proposdu TraduCteur XXII Octavs 
* Preface de l’auteur, fortgezaͤhlt, LU. 
8 Buch 244. Ft Ueberfegung ded erften Hefs 
fe, Comediennes ambulantes, . . . Buveurs: 
de Ponche, Les quatre parties da jour: Jr. 
Ramy macht fic) durch diefe Bemuͤhnng nicht 
hur Ausländer verbindlich, fondern auch Deut: 
fe, die Deutfchen Wig in Deutfcher Sprache 
picht leſen finnen. Die Anfangsbuchftaben: vow 
des Berfaffers Vornahmen find G. C. 


FE. 
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Bey Gerh. Fleifcher dem Juͤngern: Renes 
Gdinburger Difpenfatorium. Nach der vierten 
Ausgabe aus dem Engliſchen überfegt und nit 
Anmerkungen begleitet von D. Samuel Hahne⸗ 
mann. Erſter Sheil, welcher die Anfangsgrün- 
de der. pharmazentifchen Chemie und die Mate: 
ria Medifa enthält. Mit 3 Kupfertafeln. 1797. 
582 Seiten in Octav. nn 
Durch diefe Ueberfegung eines auch in Deutfchz 
_ land mit Recht geſchaͤtzten Apotheferbuchgs macht 
Hr. H. fi) um diejenigen, welche das Original 
nicht benngen können, defto verdienten, je reichs 
licher er mit den zu einer folchen Arbeit noͤthi⸗ 
gen Sachkenntniſſen verfehen tft. Auch ift die 
VUeberſetzung felbjt, fo weit Rec. fie mit der Ur⸗ 
{drift verglichen hat, getreu und verftändlich, 
Nur in Betreff der Dentiden Benennungen dee 
Gewaͤchſe erlaubt fid) Mec. einige Bemerkungen. 
Härte dod) Hr. H. bey der Bildung. verfelben 
mehr Rüdficht auf guten Geſchmack, auf Ohr 
und Gedächtniß genommen! Wem koͤnnen Nah⸗ 
men gefallen, wie folgende, und wem wird es 
nicht ſchwer werden, fie zu behalten? Srauens 
mantel: Sinau, Neunkraft⸗Roßhuf, Brands 
lartig » Roßhuf, Hirfchsungen > Milsfawn, 
Wlauerpfeffer - Ferthenne, Wafferpfeffers And« 
serich, Waſſerhanf⸗Kunigunde, Mohrenkuͤm⸗ 
mel⸗Vogelneſt, Magdblum⸗Mettram, Löffel: 
blatt= Scharbockheil, Rothheil⸗Cormentille 
Wiarienneffels Andorn, Wallwurz⸗Beinwell, 

Brähenaugen = Schwindelbaum , Herzfreud⸗ 
Boretſch, Sönugref- Bodshorn zc. Muͤſſen 
denn durchaus zwey Rahmen fo gewaltfanr zuſam⸗ 
. mengefügt werden, Deren-Giner oft barbarifch genug 
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flingt? Nimmt er etwa dabey Nüdficht auf die 
wer(Siedenen Benennungen der Pflanzen in ver: 
ſchiedenen Provinzen Deutfchlande, da z. B. Syme 
‘phytum off. in der einen Wallwurz, und in einer 
amdern Beinwell genannt wird? Aber dann müßte 
er, um Allen verftändlich zu werden, oft feds 
and mehr Synonymen yufammen ſetzen, indem 
manches Gewaͤchs in swerfchiedenen Gegenden 
Deutfchlands fo viel und noch mehr verfehiedene 
Benennungen führt. Wo nicht durch ein beſtim⸗ 
mendes Beywort Eine Art von andern-Arten der⸗ 
jelben Gattung unterfchieden werden muß, da iff 
eine folche Zuſammenſetzung doch offenbar eim 
möffiger Pleonasmus, der jedem an Präcifion 
gewdhnten Dhre eine unangenehme Empfindung , 
verurſachen muß. So fagt Hr. H. Pomeranz⸗ 
Ghrone, Imber « Ingber, . Wieerzwiebel = 
Squille ac. In andern Zufammenfegungen ge⸗ 
ſchieht der Sprache nod) mehr Gewalt, wie 3. B. 
Bicbori « Wegwart, Sauer⸗Cittone, Belbs 
Moͤhre, Grans Artifchode 2. Warum nicht 
‘Heber faure Citrone, ‚gelbe Möhre, grüne Artis 
ſchocke? gefest, dad Prddicat ware zur Unters 
ſcheidung durchaus nöthig geweſen. Linné ging 
doch bey feinen Gefchlechrds und Trivial-Nah= 
auen ganz anders zu Werfe. Mur ein einziges 
Gewaͤchs haben wir gefunden, bey dem Hr. H. 
Gd mit einem einfachen Nabmen begniigt hat: 
Oryza fativa, dad er, . vieleicht aus Verfehen, 
ſchlechtweg durch Reis uͤberſetzt. Einige Nahmen 
find, vielleicht ebenfalls aus Verfehen, gar nicht 
:äberfest worden, ald: Winters (nicht Winte- 
Jania). aromatica, Santalum album, Iris tube- 
‚rofa, Kaempferia rotunda, Guilandina Morin- | 


‘ga, PiperCubeba, Pinus Abies, Afclepias Vin- 
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petoxium, Vifcum album, Artemifia Santoni- 
cum... —- - Warum fdreibt Hr. H. hier urd ix 
andern Schriften immer Droque, WDroquift? 
Wenn er ja diefes Franzdfifche Wort dem Deuts 
fchen, Acsneymittel, um. feines etwas weiteren 
Begriffes willen, an einigen Stellen vorgieher 
wollte: fo follte er doch wenigftenS Drogue, 
und nicht Droque, fchreiben. - Zu den Bers 
Dienften des Hrn. H. um das -überfegte Buch gr 
Hort die vollftändigere Tabelle über die Auflös- 
lichkeit der Salze ©. 120 — 129, die et ftatt der 
Muvollfommenen Eiler’fchen. ausgearbeitet hat. 
Mud) die Anmerkungen, die mehrentheilé berichti⸗ 
gend find, zeugen von genaner Bekanntſchaft mis 
bem Gegenftande, und geben der Heberfegung einen 
nicht geringen Vorzug vor dem Originale, Nur bier 
und da ift Rec. aut eine geftoßen, die wohl wieder 
einer Berichtigung bedirfte. Sewird 3.B.S. 453 
- fm Texte oon dem Mohnfafte gefagt: er fey bey.der 
. Muhr neben oder nach demGebrauche gelinder Larier= 
Mittel von Wichtigkeit zur Linderung ded Bauch⸗ 
grimmend und des Stuhlzwanged. Dabey macht 
Hr. HN. folgende Anmerkung: Es iſt ſehr ſchaͤd⸗ 
lich, den Mohnfaft in irgend einem Stadium’ der 
Ruhr anzurühmen, da ihn nächterne Beobachter 
- immer. fdyädlicy und fehr fchäblich befunden ba: 
Ben.” Sollte denn Feiner von den Beobadhtern, 
welche den Mohnfaft bey der Stuhr zuweilen migs 
lich befunden haben, nüchtern gewefen feyn? — 
Auf den drey Kupfertafeln find die pharmacens 
siichen Geräthfehaften abgebildet. Vermuthlich 
„wird der zweyte Band die zubereiteten und zu 
ſammengeſetzten Arzrieymittel begreifen , und, 
- ‚wie da8 Original, mit Regiftern verfehen werden. 


2ODruckfehler, wie der ©. 541 3.4,. wo eb fat 
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geben vierseben heißen muß, Yerbienten am Ende 
auch angezeigt ‘gu werden. 


Philadelphia. 

Schon 1793 tft hier bey Chiles und Swayne 
‚gedruckt worden : Account.~of the Receipts 
mand Expenditures of the united States com~ 
mencing with the Eftablifhment of the Trea- 
fary Department under the prefent Government 
and ending on the 31, Dec. 1791. Folio 61 
Seiten. Ohne Commentar werden die hier zus 
fammen gedrudten Staatérednungen der Eins 
nahmen und Ausgaben des Norbamerikanifchen 
Mongreffed nur Wenigen verftändlich feyn. Ohne⸗ 
in wärde diefer fich durch Ausfünrlichkeit und 
Muͤckblick in ‚vorige Zeiten auszeichnen mäffen, 
weil die meiften Rechnungen einen faft drittes 
Halbjdbrigen Zeitraum umfaffen,. und die tein: 
‚Ren Poften der erhaltenen und geleifteten. Jah: 
ungen hier aufs genauefte fpeciftcirt find. Eben 
Haber haben wir, felbft mit Zuziehung der bef: 
ten Nachrichten Kber die neuefte Gefchichte ver 
gehaenen Freyſtaaten, nicht alle uns beym Durch⸗ 
defen aufgeftoBene Zweifel Idfen Finnen. Weil 
dieſe —2 aud) vor Einführung der Poſt⸗ 
Acciſe und anderer Gefälle gefchloffen ward, alfo 
Jeineöweges den neneften Finanzzuftand der Ame- 
zifanifchen Republi darftellt, der im Ganzen 
“sowohl, als in einzelnen Angaben, von jenen 
Jahren abweicht: fo zeigen wir diefe Schrift nur 
‚aid eine Probe dortiger Publicität an, wodurd 
Jedermann in Stand gefegt wird, die Berwen- 
‘Dung der Staatseinkünfte zu beurtheilen. Weil 
wir nicht Zahlenreihen abichreiben mögen, woe 
durch die Ueberſicht ded Ganzen dennoch „nicht 
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erleichtert wirb:. fo begnügen wir uns, folgende 
Reſultate auszuzeichnen. In der vorher -ane 
gegebenen Er wer die gefammte Kinnahme 
4,771,342 Dollars, und die Ausgabe 3,797,342 
Dollars. Erſtere ward größten Theils dur 
Zoͤlle und Schiffögeld zufammen gebracht, wel 
che damahls 4,310,448 Dollard betrugen. Das 
_ gu zahlte Neuyork 922,952, und Philadelphia 
1,078,78t Dollars, Bon den inländischen Bam 
fen und in Holland mußten aud) in diefer Zeit 
Anleihen gemacht werden. Für Gehalte und 
Diäten aller Glieder des Nordamerikaniſchen 
Kongreffes wurden, weil mehrere Sitzungen in 
Diefen Zeitraum fallen, 464,486 Dollars aud: 
gegeben, Der Kriegds-Ctat Foftete 632,804, bie 
Erhaltung der Fnvaliden 175,813, und die erfte 
genaue Volkszählung 20,590 Dollars. Die ins 
Lanbifchen Glaͤubiger erhielten an Zinfen 1,140,177 
‘Dollars, ° 


| Freyberg. Ä 

Synchroniſtiſche Tabellen der Voͤlkerge⸗ 
ſchichte, hauptſaͤchlich nadı deren Hofrath 
Gatterer's Verſuch einer allgemeinen Welt 
‘gefchichre. Erſte Lieferung, vom Urſprunge ber 
Staaten bis zum Ende der Roͤmiſchen Republic. 
Folio. (Recenſent hat aber bereits acht Cabel⸗ 
len vor ſich, von denen die letzte bis aufs Jahr 
Jahr Chriſti 620 geht, ohne daß die zweyte Lie⸗ 
ferung einen eigenen Titel erhalten haͤtte.) Ueber 
den Nutzen und das Beduͤrfniß ſolcher Tabellen, 
als wir bier vor uns haben, ware es uͤberfluͤſ⸗ 
fig, hier etwas zu fagen. Bekanntlich ift dief 
aud) nicht der erfte Verfuch diefer Art; allein 
Die bisher . gemachten find entweder zu dürftig, 
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wie bie bon Schrader, oder zu Ausführlich und 
dann zu foftbar, wie die von Blair. Alles’ 
fommt bier auf eine wohl. überdachte, zweck⸗ 
mäßige innere Einrichtung an; ‘welche die Ueber=- 
ficht erleichtert, und nichts von dem Michtigern 
vermiffen läßt. Wenn wir fagen, daß diefer 
Zwed im Ganzen erreicht ijt, jo wird es unfes 
rer. Anpreifung diefer Arbeit nicht weiter bedir= 
fen, big wegen ihrer Brauchbarkeit ihren Weg 
ind Publicum. leicht felber finden wird. Da fidy 
indeffen. bald eine neue Auflage davon erwarten 
läßt, fo erlauben wir uns in diefer Hinſicht 
folgende Erinnerungen - Erſtlich: Hatten wir 
gewänfcht, daß auf den erften Tabellen die Zeitz 
sscchnung nad) Jahren vor Ehrifti Geburt (die 
zugleich die gewiffere und ungleich bequemere 
iR). nicht nur gleich von Anfang angefangen wie 
ve (fie fängt hier erft an 1000 vor Chrifto); 
fondern allenthalben neben den Fahren der Welt. 
parallel fortgeführt wäre, ftatt der verändertem. 
Stellung, die man ihr angewiefen hat. CEs ift 
auf den erften beiden Zabellen Plag genug in 
den Golumnen, um dieß möglich zu machen. Es 
wäre dadurd) ‚die Ueberficht mehr erleichtert. 
Denn wenn: fid) gleich jeßt, vow 1000 yor Chr. 
an, das Sabr auch nad) diefer Rechnung finden 
läßt, do muß das Auge doch darnach fuchen. 
Zweytens: Sind uns, aud) ohne ängftlich dara. 
nach zu fpüren, hiftorifche Unrichtigkeiten aufges 
fallen ,. die einer Berbefferung bedürfen. & 
fieht Tab. III. in der erften Columne in der Reihe 
der Perfifchen Könige: Marius ll. Nothus, auch 
Ochus genanut,. ftatt daß ed heißen müßte: - 
Artaperzes Lil. Ochus. Auf eben ocr Tabelle 
in der Col. II, ”Pififtratus ſtirbt, feine Söhne 
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„folgten ihm in der Herrſchaft, davon Harmo⸗ 
dius ermordet, Hippias vertrieben ward.” 
Der Sohn hieß Hipparch, und ward ermordet 
vom Parmodins Tab. IV. unter Parıbien: 


heißt Arfaces J. erft Syrifcher Statthalter, allein 


das war er nicht; er rebellirte gegen ten Sys 
rifchen Statthalter. — Werfehen diefer Art‘, des 
zen fich leicht noch mehrere finden möchten‘, Taffen 
fi) nicht bey der erſten Reviſion, aber woh! alls 
‘ mablid, verbeffern; und deßhalb bemerfet fie Rez 


cenfent.. Daß der Verfaffer das Gattererſche 


Lehrbuch zum Grunde gelegt hat, wird den Dank 
jedes Geichichtforfcherd verdienen. Der: zuletzt 
erfchienene Verfuch einer allgemeinen Weltge: 
ſchichte bis auf die Entdedung von Amerika 
macht eigentlich foldje Tabellen erft recht aus⸗ 
fuͤhrbar, die fich ohne eine foldhe mir critifcher 
Genauigkeit aufgenonmene Sperialfarte vow dem 
ganzen Gebiet der Geſchichte, als darin geliefert 
Ht, nicht wohl entwerfen laffen. 2 


Göttingen. 


Bey Joh. Chriftian Dieterich ie nun der. 


dritte Band vun Gottfried August Bürgers 
sämmtlichen Schriften, herausgegeben vén Karl 
Reinhard, pdev der erfte Theil der Vermisch- 
_ ten Schriften, den wir im 95. Stüde: unferer 
dießjaͤhrigen Anzeigen bereits recenfirt haben, 
auch in der großen Ausgabe erfdienen, 1797, 

XV und 454 Seiten, gr. Octav. Auf geglätterem 
. VelinePapier, mit Didotifhen Lettern , und mit 
Kupferſtichen von Fiorillo ımd Riepenbaufen. — 
In jener Recenfton muß ©; 942, 3.19, vie 
erften Sefänge ftehen, = = — 
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Ä unter der Aufficht . 
: ber koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





116. Stuͤck. 
Den 22. Julius 1797. 





* | alle. 
J. der Waiſenhausbuchhandlung: Vermiſchte 
philoſophiſche Abhandlungen aus der Teleolo⸗ 
gie, Politik, Religionslehre und Moral, von 
Ludwig Heinrich Jakob, ordentlichem Profeſ⸗ 
ſor der Philoſophie auf der koͤnigl. Preußiſchen 
Friedrichs⸗Univerſitaͤt. XXIV und 463 Seiten 
in Octav. } 
" Pbhilofophifdhe Abhandlungen, durch die in 
einer, wenn auch nicht ſchoͤnen, doch wenigftens . 
reinen, natürlichen und edeln Sprache neue Wahrs 
beiten mitgetheilt, oder fchon bekannte in ein 
helleres Licht geftelt werden, find Etwas, wore 
an ed unferer Deutfchen Litteratur noch fehr fehlt. 
Wir Deutfchen haben, fo bald wir Philofophie 
fudiren, ein ganz eigened Beduͤrfniß, fo bald 
als möglich die Quinteffenz unfers Wiffens coms 
pendiarifch gufammen u —32 Zum Theil 
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ift dieß vine Folge von der Menge ünferer philoſo⸗ 
»hifchen Lehrſtuͤhle, wo es fic jeder Lehrer na⸗ 
tuͤrlich mit feinem eigenen Compendium fo be- 
quem alé möglich machen will; ‚und dagtgen if 
michts zu erinnern. Aber der ficherfie Gewinl 
wird der Wiffenfdaft Durch neue Compendien weit 
fdwerer, ald durch ausführliche und in eine 
gefäligere didactiſche Form eingekleidete Abhaud⸗ 
lungen oder Behandlungen einzelner Materien 
veribafft. Da Fann der Erfinder, der Präfer 
und der Aufklärer am deutlichiten bemerflich maz 
‘Hen, wo ed der Wiffenfchaft noch fehlt, und 
wo er einem Mangel abzuhelfen, verfucht hat. 
Nach folhen Abhandlungen greift aud) nicht bloß 
der Schulgelehrte. Compendien-aber nimmt Nie- 
mand leicht in die Hand, ald wer Collegia darüber 
lefen oder hören will. Aus diefen Gränden waren - 
dem Rec. die Abhandlungen des Hrn. Prof. Jakob 
ine fehr angenehme Erfcheinung, Er fonnte 
fiberdem darauf rechnen, daß er in ihnen den ges 
festen, nie vom Siele abſchwaͤrmenden, immer 
ruhig prifenden, nicht Angftlichen und doch bez 
eidenen Denker wiederfinden würden, den er - 
us früheren Arbeiten fchäßen gelernt bat. Wenn 
ein Recenfent mit einem folchen.. Schriftfteller . 
hicht “immer einerley Meinung ift, fo können 
Beide dabey gewinnen, — Gleich in der Bor: 
fede ©. XI macht unfer Verf. aufmerffam auf 
zwey hoͤchſt verderbliche Uebel in der potloforbix 
hen Welt, bie Parteyfudt und die Geniefucht. _ 
Dieß gibt ihm Gelegenheit, vielleicht in. Bezie⸗ 
hung auf einige Aeufferungen Kant's in der Criz 
tit der Urtheilöfraft, zu behaupten, für das Ger . 
nie gebe ed in der Philofophie gar: nichts gu . 
thun, und ein folches koͤnne in derfelben nur: 
Werwirrung anrichten. Kein Philofoph könne zu .. 
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einem andern Manne von Berfiande fagen: Für 
Dich muß. meine Philofophie ein Geheimniß blei- 
ben. Jn feiner Wiflenfchaft laffe fich nichts durch 
bligfchnelle Einfähle ausrichten, n.1.10.” ° Dem 
Mer, Däucht, daß hier richtige Nefultate an fale ' 
ſche Praͤmiſſen gelnüpft werden. Das äfthetifche 
oder Runft-Genie folgt freylich nicht dem Leitfaden 
des Kategoricen, und der Philofoph muß dieſem 
folgen; denn wer philoſophiſche Gedanken ‘uns 
pailefopbile zufammen rafft, philofophirt, wohl, 
ft aber kein Phitofoph. Aber auch jeder philofos 
phiſche Gedanke mußte doch in irgend einem Kopfe 
zum erften Mable gedacht ‚ jede, Wahrheit mußte 
entdeckt werben, o macht der Pintofens Ents 
dedungen? Zundchft immer in ſich felbft; in 
feiner Sntelligens; im Bewußtſeyn feiner erfend 
yenden und moralifchen Natur, Allerdings folgt 
er bier immer dem Begriffe des Ipgilchen Grund 
ves. Deßwegen denft er, und Dichter nicht. 
Aber der Begriff des logiichen Grundes iſt ein 
leerer Sormalbegriff. Die Entdeckung deffen, was 
ihm einen Inhalt im Bewußtſeyn verichaffen muß, 
fest auffer dem fchulgerechten Verfiande nod 
etwas ganz Uuderes, eine Klarheit des Bewußt⸗ 
feyns jelbft, voraus, die in vielen opin ge 
viele Grade har, die fic) durch Feine Sch! 
finden, und durch Feine Demonftrationen mittheilen 
. Nun nenne man einen vorzäüglichen Grad 
der Klarheit des Bewußtſeyns, verbunden mit 
einer fchnellen Perception und einem fchulgerechs 
ten BVerftande, philofophifches Genie, oder wie 
wan will, Daß bey der Entdedung neuer phis 
Iofophifcher Wahrheiten ſehr Vieles anf die Sache 
ankommt , ift wohl gewiß genug. . Aber man ver: 
ſtehe und aud nicht unrecht, als ob wir "eines 
gewiſſen allerneueften Geifterfeherey in philofopbis 
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fchen Dingen das Wort: reden wollten. Wen 
die nene Wahrheit einmahl entdedt ift, dann 
muß fie fidy jedem gefunden und binlängtih 
aufgeflarten Berftande mittheilen: laffen. - Aud 
täßt fi) die philofophifthe Erſcheinung - nicht 
läugnen, daß gewiffe philofophirende Seber ihre 
ganze Sehkraft fo lange in ihrem tranfeendens 
talen Bewußtfenn concentricen,-. bis es ihnen 
eft, wie gewiffen Fakirn in Indien, Ste fo lange 
Ihren Nafenzipfel befchauen, bid fie endlich das: 
himmlifche et erbliden. — Doc) wir vergefe 
—— uͤber der Vorrede die Abhandlungen 
felbſt. Zuerſt ein Verſuch Ueber die Lehre von 
den Sweden; das Vollftändigfte und Deutlich⸗ 
fe, was Mec: Äber diefe Materie gelefen hat: 
Die Abhandlung war urfpringlid) Lateinifch - ges 
ieben, und, als fie zur Beantwortung einer 
aoe Soe nad) Holland abgefchicft wurde, auf 
der Reife verloren gegangen. ut, daß nicht 
der Inhalt mit verloren gegangen ijt. Einen 
Audzug geftattet fie nicht wohl. Auch wäßten 
wir nicht, was wir gegen die richtige Gedanken⸗ 
folge des Verf, eimvenden fönnten. — IT. Ueber 
die Religion; eine neue Vertheibigung der Kan⸗ 
tiſchen Meligionslehre und der moralifch = fymbo:. 
fifchen BibelsInterpretation. Recs möchte bier 
‚fragen, ob in der gegenwärtigen Crife den Phi: 
ofophen nicht ge tathen wäre, die Befoͤrderung 
des von Hrn. Kant in Vorfchlag ‚gebrachten Ges 
fchäftes auf einige Zeit den Theologen allein yu 
hberlaffen. Die Kantifchen Vorfehläge find Ideen, 
und feine Normen. Die Theologie aber hat ihre 
Norm, die an den Gefchichtöglauben gebunden, 
und eben defwegen von der Dhilofe bie unab: 
haͤngig iff. Die Theologen, die auf ber einen 
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ite durch Eregefe und hiſtoriſche Prüfung 
aubensbücher theoretiſch, auf der aubern —F 
3 beſondere Bewußtſeyn ihrer Amtspflichten 
etifch. belehrt find, koͤnnen richtiger als die 
ilofophen enticheiden, wie weit ihre Norm 
: den Kantifchen Ideen verträglich ift; ı 
m die Philofophen zu rafch find, fegen 
fic) und die Theologen ohne Moth in Bers 
enbeit. Unfer Berf. ſagt S. 146: "Der Une 
ied zwiſchen einer pofitiven ober —3 — 
ten und einer natärlichen oder Vernunftrelie 
s hat ganz und gar Feine Realitdt.” . Wie 
‚läßt fich darüber disputiren! Und was At; 
nt am Ende die Philofophie bey der Wess 
mung einer Diftinction, von der ed noch die 
e ijt, ob fie nicht zum Mefen ber Theologie 
rt? Ein krankes Kind fann nicht auf mehr 
onung Anfpruch machen, als der redli 
ksglaube, den eine principienlofe Freydenkere 
virrt hat, — III. Lewes über die Steyheis 
; Willens nähmlich). Hier müßten wir "zu 
1auftig feyn, wenn wir den Verf. begleiten 
Iten, der kurz und gut die ganze Entfchei: 
des Streites auf den Machtfpruch des Bee 
tſeyns zuruͤck führt. Anfangen muß freylich 
Philofophie mit diefem Madtiprude. Aber 
ihn philofophifd bar guftellen ‚muß fle etwas 
ter aushohlen. — x Tach welchen Grund⸗ 
is fol man politiiche Meinungen und 
sdlungen beurtbeilen? Der Verf. unter: . 
idet ſehr fcharf die drey Gefichtspuncte der 
gheit, des Nets und der Moral. Bortrelfe | 
ift ©. 180 die kurze und populäre Erklaͤ⸗ 
3 der Gerechtigkeit. . Wer Niemandes ges 
näßige Freyheit verlegt, ift gerecht.” Denn 
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alle pofitive Gerechtigkeit, d. 5. die fic auf Ber- 
träge gründer, ift nur ein Reſultat der negati- 
nen. Um aber nad) ©. 186 zu behaupten, daß 
der Staat nie dad Recht hat, einen Bürger toes 
gen einer politifhen Meinung zu ftrafen, oder 
dr irgend eine Art Gewalt gegen ihn gu braus 
chen‘; möchten wir nicht mit dem Verf. &. 184 
das pinchologifche Argument " Hilfe tufen: 
ae Tann ‘eine Gefellfchaft fehr unvollfommen 
gerichtet finden’, und hod gar Feine Zreigumg 
haben, ihre Mechte zu verichen.” Reine Reiz 
gung? Davon folte gar nidit die Mede ſeyn. 
Bint, ‚daß der ebriide Mann nach fold&en 
Neigungen witht handelt, anc) wenn er fie wir 
Tidy fühlen follte, Uber mit größerem Befrem: 
den fand Rec. auch bey dem Verf. S. 201 n. f. 
den wunderlichen Gebanten wiederbohtt und vere 
ochten, der doch wohl ſchwerlich einem einzigen 
Vertheidiger gefunden hätte, wenn e8 nicht ein 
wunderlicher Gedanke eines der größten Philos 
* wäre. "Feder iſt ſchuldig, dem zu ges 
orden, ‘der ein Recht auf: die Oberherridaft 
prätendirt, fo lange der Prätendent die Mache 
in Händen har, ohne fic) darum. zu bekuͤmmern, 
ob diefer ein Recht dazu. habe, oder, nicht.” Iſt 
Denn die handgreifliche Sophifterey, um bie fich 
diefes nun (don genng befannte Gedantenipiel 
drehet, etwa fo verfuͤhreriſch und herzerhebend? 
Ich bin fhuldig, dem zu gehorchen, der ein 
Recht hat, mir zu befeblen. Das iſt ein identi⸗ 
fer Sag. Wenn alfo diefed Recht problema: 
tiſch ift, fo wird auch mein Gehorfam problema: 
tif, d.h. die Verbindlichkeit, zu gehorchen, die 
immer entweder apodictifd ‘dder gar nicht vor 
handen it, hebt fich felbft ‘auf. Und diefec 
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Schluß, der fid) auf die erften Grundregeln ber 
Logik ſtuͤtzt, fol falſch ſeyn, weil has Sitten- 
efes auf die Realifirung der von Zeit und Um⸗ 
# nden . unabhängigen Idee der Oberherrfch 
dringt?. Daran folgt ja in alle Ewigkeit nic 
weiter, als daß ich dieſe Idee, fo wie die Idee ded 
‘hodften Gutes , immer zu reafifiren fuchen, ab 
jedem rechtmäßigen Oberherrn voillig gehorcheg, _ 
‚and aller Anarchie entgegen arbeiten muß. © Es 
- folgt. daraus in alle vigfeit nicht der für den 
emeinen  Menfchenverftand“ wirklid) fcanbathy 
Sag, daß Seder mein rechtmaͤßiger Oberherr 
ijt, wer es gu-feyn prätendirt, und Macht. hat, 
ine Praͤtenſton durchzuſetzen. Cinem Robeöpierre 
Bin ich nicht zu gehorchen ſchuldig, weil er fein 
Recht hat, mir zu befehlen. "Da ftehen wir 
wieder, wo wir fanden; auf dent unerfchätter: 
dihen Grund und Boden eines identiihen Sages. 
‚Anarchie foll nie da gen ; aber fie iſt leider 
nur zu oft da, — . Ueber das morslifche 
Befühl. Cine fehr gute Auseinanderfegung det 
ahrheit, daß das moralifche Gefühl, weil ed 
urd Vernunft gewirkt wird, alle Modiflcatio- 
nen der Vernunft annimmt. — Endlich ift VI, 
einer der. vorzuͤglichſten Thelle dieſes Buches: 
Arxiſtaͤus, oder über die Vorfehung, ein phi- 
loſophiſches Geſpraͤch. Iſt die Dialogifche Form 
dem Berf. nicht ganz gelungen, fo findet man 
dafür Alles, was fid) Für und’ gegen! ben ſpecu⸗ 
Agtiven, Glauben an eine Borfehung fagen läßt, 
fo unparteyiſch beftimmt und fcharffinnig abge: 
wogen, daß man um diefes einzigen Dialogs 
willen die ganze Feine Sammlung von Abhand⸗ 
Tingen. empfehlen müßte, wenn fie fic) nicht 
im Ganzen empfoble, — 
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a” Leipzig und Pray. | 
.. Bey Midtinann: Skizze einer’ ftetiftifchen 
Landeskunde Böhmens. 1. — III. Heft. r795. 
Hein Octav 106 Seiten, und 65 Bogen Beyla⸗ 
or rhe Ore ar anders des O * 
zeichifchen Scepters hat ſeit einiger Zeit d 
die Bemuͤhungen patriotiſcher und — 
Inlaͤnder fo. viel ſtatiſtiſches Licht erhalten, als 
das Königreich Boͤhmen, und unter den wuͤrdi⸗ 
| gen Männern, die Dazu beygetragen haben, iff der 
Nahme des Hrn, von Riegger in diefer Hinfidt 
einer der verdienteften. ir haben feiner in 
dieſen Blättern ſchon mehrmahls gedacht, und 
erneuern den Geyfall, der ihm wegen "feiner 
Niarerialien u. f. w. ‚bezeugt worden ift,. mit 
Vergnügen auch bey der vor und liegenden nenern 
Schrift, deren Anzeige hier zwar. fpär, aber 
nur darum fo fpdt erfolgt, weil wir biöher 
immer trod) den rädftändigen Hefteh entgegen 
en ‚ wodurch diefe Skizze, dem Vorbericht zu= 
olge, zu dem Ganzen einer eigentlichen Staats⸗ 
Funde erwachfen ‚follte. Der Inhalt der beiden 
erſten Hefte beftöhet, auffer den gewöhnlichen 
Beflimmungen der Brenze, Größe und politis 
fchen Eintheilung des Reichs, hauptfächlich in 
Erdrterungen und Nachrichten Aber die natürs 
liche Befchaffenheit und den Zuſtand der lands 
wierbfchaftlichen Culeur, von welder, im Gan: 
zen genommen, ein überaus sortheildaftes ‘Ge 
maͤhlde entworfen wird. Abfonderlih ‚muß eb 
jeden wobhldenkenden Lefer freuen, wenn er S. 26f. 
- findet, wie feit geraumer Zeit, durch ftille, rähms 
ide Berbefferungen der Herrſchaften, bes nutz⸗ 
‘ baren Bodens in diefem Lande mit fedem Jahre 
miehr wird, und 3. B. in dem einzigen Jahre 
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1793 bey os rs Miederdfterreichifche Meher oͤder 
unfruchtbarer Brände in Adler =. und Diefens 
land -verwandelt; Teiche und Sämpfe zu gleis 
whem Behufe bey 13,365 Metzen agen Ae .dde 
Plage und Wälder bis zu: einem ange von 
97,804 Metzen mit Waldſamen neu befdet. wore 
den find u. f.w. Wach: werden Bemeinweiden, 
feitdem. die Regierung. jur Vertheilang folder 
Gruͤnde aufgemuntert bat, mit jedem Jahre mehr 
abgeihafft, und betrugen im Jahre 1793 durch 
alle Kreife ded ganzen Reichs mehr nicht, als 
332,137 Fod) oder Morgen. Der dritte Heft, 
der den Abfchnitt vow den Einwohnern begreift, 
and zugleich verſchiedenen Bemerkungen aus. der 
polit iden Arithmetif gewidmet iſt, ſetzt die 
olksmenge Boͤhmens fuͤr das Jahr 1793, mit 
Ausſchluß des Militſes, Auf 2,939,000 Seelen; 
eine- unerwartet ftarfé Summe, die eine Bevoͤl⸗ 
kerung von mehr als :2800 Menfchen - auf: jede 
Auadratmeile voraus fegt,. und neuen Verdacht 
en die fo oft bezmeifelte Zuverläffigleit der 
efterreichifchen Eonferiprionen erregen koͤnute, 

. wenn ihr nicht auch bie in der Beylage LTab. 111.) 
aufgeführte Bebustens: wad Todtenſumme / des 
Benannten Jahres sur Saige diente. Merkwuͤr⸗ 
Dig ift der Unterfihied, den der Verf. S.:97'f... 
zwifchen den Slavifchen Böhmen oder Tzechen, 
‘alé der Hauptnation, und den Deutichen Bewoh- 
nern des Landes zeichnet, indem er leßteren nicht 
nur, im Gangen, weit überlegene Verſtaudes⸗ 
Eultur vor jenen zufchreibt, und fie für Wahr: 
Seit und nägliche neue Anftalten ungleich empfäng- 
licher macht, fondern aud) verfichert, daß ‚zur 
‘goekmafigen Behandlung der einen ‘over andern 
Ration felbft im Ton dex Sprache gewöhnlich 
ein auffallender Unterfchied erforderlich fey, "Der 
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Deutſche beugt ſich, fagt ex, nad) einem Seſchei⸗ 
‚ denen, fanften, Ehrliebe erwedtenden Tote, der 
Slave muß durch eine etwas yalıhe, polternde; 
donnernde Stunme ‚bewogen. werben; der Deut 
Fdye fordert Rath, der Böhme Befehl: mit Dros 
hung. Schon durch die Bauart und. Meinlichkeit 
ihrer Wohnungen unterfcheiden. fich die Deuts 
then; man fieht e6 fchon der Aaffenfeite: eines 
Dorfes an, .ob ed von Böhmen oder. Densiches 
bewohnt: fey.” . Diefe Aeufjerungen ſtimmen 
Hau mit dem Äberein, was auch Or. ps 
son. den Deutfchen und Slaviſchen Banern: in 
Schlefien, und ein anderer Schriftfieller in glei⸗ 
sher. Beziehung von dem Preußiſchen Lishauem 
angemerkt fat... . Dem. 
2 Bonbon, 
- . Archeeologia; : or .mifcellaneous Treds rer 
. lating to Antiquity. Publifhed by the Sacie 
of Antiguaries of London, Volume XII. 4796, 
tof Quart 440 Seiten, mit 52. Kupferblättern, 
Nes dieß Werk als ein Magazin für Muffige und 
Beg de. aus dem Mömifchen, mittlern ‚und 
fpätern:Zeitalter: angufehen:fey , welche ſonſt uns 
: tergehen : ober unbemerft bleiben würben,. iff 
‚Schon. bey den vorigen Bänden bemerkt worden. 
Daß alfo Verfchiedenes darin Manchem, der fete 
men: umfaffenden Glick mitbringt, fondern our 
fein eigenes Studium für wichtig hält, Mein- 
fügig. und unbedeutend (deinen Fann, laͤßt ſich 
leicht denken. Wer aber weiß, wie wichtig dere 
gleihen Sammlungen für einzelne Fille und für 
‘Den Mann von Einfichten werden koͤnnen, «wird 
. wohl ‚begreifen, daß. nicht „leicht Etwas aus der 
Vorzeit fic) erhalten hat, das nicht für der 
unterrichteten und deufenden Refer, und nach. mehr 
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Fie ten Geſchicheforſcher, in manchetlen Besies 
Hang irgend eine Anwendung and Erläuterung 
Bon andem Dingen: an’ bie Hand.:geben kann; 
wenn gleich der. rſchied zwiſchen dem Wid) 
tigen und Unwichtigen bleiben und erfannt wer⸗ 
Den muß. Aud) unter den 28 Aufſaͤtzen dieſes 
Bandes find mehrere, welde Römifche: Ueber⸗ 
vVleibſel, die in England gefunden find, inſonder⸗ 
Heit Grabmaͤhler, darftellen und efläutern; die 
Withtigeren find vie Numen und Spuren alter 
Städte und Gebäude. XV. Vents Icenorum (in 
der Nähe von Norwich und NorwichsEofle),. mis 
Anmerkungen Aber. Sid Bauart der Angelfüchien — 
und der Rormannew;son M. Wilkins, mit:pk 
ar 42. ein’ berrächelicher Auffagi. Eine andere 
Art UAlterthimer find die fo genaunten Druidi⸗ 
fhen Denkmaͤhler, vorzuͤglich bie großen Steine, 
Eine zwepte Elaffe:von gleicher Art find die. Al⸗ 
xthuͤmer aus den mittleen Zeitelteriis -worunter 
md. III, Samuel: Denne Erlaͤuͤterungen von uͤn⸗ 
ehruern Figures am Eingange einer Kirche in 

ents -fte en einen Schalliarrn: mit einem 
Bierkruge vor. Mehrere ähnliche unfchickliche 
Bilder an Kirchthären und Waͤnden ſind befannt; 
e werden bier erläutert aus den Kefkbieren, 
eichenbieren, die auf dem Kirchhof gegeben 
wurden, fcotales, giveales. 

"Auf Sitten‘, Gebräuche, Redte Englands in 
den vorigen Zeiten beziehen fid) andere; wien V. 
Mehenöverbindlichleiten und Gebräuche eines alten 
Réhngutes, Great-Vey, vou Aftle. VII. Vergli⸗ 
dene Ausgaben der Hofwirthfchaft unter Heine 
veh Vil, und VII, Elifabeth u. folg.,. mit einer 
merklichen Steigen’ der Ausgaben. XXVIL Be 
gräbnißfoften bey der Beerdigung Conard's. VE, 
‘mit den einzelnen Artikeln und den Preifen..: .... 
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... Kür die. Forſcher der Posfie der mittlexn 
Seiten wird angenehm ſeyn: de la Rue Veber 
das Leben und. die Schriften vom Normanſchen 
Romanendichter aus dem zwölften Jahrhunderts, 
Robert Wacey S.50 f.. Chen derfelbe. XXIV, 
bon dem Leben und: den Schriften verfchiebener 
anderer Anglo = Normanfchen Didter aus dem 
zwölften Sabrhundert, Philipp. de Than, Geofr 
oi Gaimar’, David, Benoit und Oueruedz 
und. für die Diplomatif, XIV. eine Abhandlung - 
gon Samuel Denne, von den Papierzeichen: ber 
älteren. Papiermuͤller, mit 5 Kupfertafeln. .-4 
.  MenereBegenftände:. XVI. die Garten um Lone 
Don, mitgetheilt von Dr. Hamilton. XVII. Das 
Original ber Tafel im Tower zu London von der - 
Pulververfihwdrung. XXIII. Leben von Phineas 
Pette, ber unter Jacob J. zur Reform ber Flotte 
gute Dienfle that, aber.viel Derfolgung erfuhr, ; 
.. Bon S401 folgen: nody Auögdge aus, Vom. 
lefungen ; Darunter: Proclamation K. Eduard's IV. 
1465, de percuflione monetse: worin ber Preis 
bes Silbers und der Werth des Goldes feſtge⸗ 
fest .wirb, Angehaͤngt iſt dad Berzeichniß der 
Schriften der Antiquaries-Gefellfchaft, die. bide 
ber: erfchienen find, Poo — 
Leipzig. | 
- Briefe Aber die mahlerifche Perfpective, von 
Sorſtig. Syn der Dykifchen Buchhandlung. 1797. 
z60 Octavſ. 32 Kupfertafeln, Quarthldtter. Un 
eine Freundinn gerichtet, füllen hie Perfpeetip 
nicht mathematifh ehren, bod) aud nicht mit 
Bloß meehanifdem Abmeſſen durch Zirkel. und Lie 
neal. Fängt. damit an: Was und nahe vor⸗ 
Zommen foll, miffe größer und deutlicher ge- 
gcichnes. werben, weil von ‚gleichen Gegenſtaͤnden 
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> entferntere und Eleiner vorkönmnt, geringere 
einbare Größe hat. (Had Undeutlidere bey 
tfernten Gegenftänden hätte fich hieraus hers 
ten laffen. Bey einem entfernten Menſchen 
B. haben Theile des Geſichts zu geringe fcheins 
re Größe, einzeln wahrgenommen zu werden. 
e Empfindung des Ganzen entfteht allerdings 
6. den Empfindungen der Theile: aber mar 
terfcheider die Empfindungen der Theile nicht 
gen, erkennt ſo dad Ganze nur flar, nicht 
stlich, völlig ber Leibniziichen Lehre, von kla⸗ 
ı und deutlichen Begriffen gemäß.) Wie 
e Querfchnirt einer Säule dem Auge furs vor 
> einen großen Raum .binter ihr bedeckt, wird 
r Erläuterung vorgebildet, auch wie gleiche 
tbe , in unterfchiedenen Entfernungen, ungleis 
"Winkel am Auge machen; wie ungleiche Grös 
w fich verkürzen, auch, fchiefer. Lage nach, Pas 
Kelen zufammen zu ftoßen. fcheinen; Winkel 
defer gegen dem Auge ſich bis zu einer gerade 
vie verkürzen, das dann aud) auf Zriangel an⸗ 
wandt wird, imgleichen auf Figuren von mehr 
eiten, felbfi den Kreis: diefer verwandelt fic 
wch folche Verkürzung: nie in etwas anderes, 
6 in eine mehr oder weniger länglichte Ovale, 
je man an einem Teller, einer Taſſe und dergf, 
hen fann. Aus der Verkürzung von größere 
wb Eleinern Kreifen auf einer Kugel, wie 
e Kugel und fugelfdrmige Körper ausfehen, 
mn Cylinder und Kegel in unterfchiedenen Lagen, 
arallelepipeden, Prifmen, Pyramiden. Im 
achzeichnen fich zu üben, ehe man fic -an Ab⸗ 
[bungen der Natur wagt. . Augenmaaß durch 
inthetlung gerader Xinien zu erwerben, Paral: 
len aus frever Hand zu ziehen, zu fchrafiren, 
reife. umd Ovale aus. freyer Hand zu ziehen, 
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felbft den Halbkreis nach dem Augenmaaße it 
Grade zu theilen (welches Euklid mit Zirkel und 
Linial nicht konnte). So Figuren zu entwerfen, 
dazu vorgefchlagen wird, Steinchen willkaͤhrlich 
‚zu legen; damit Einnte man fthon Kinder: üben; 
Sterne nach dem Augenmanße zu entwerfen, da« 
bey ſich nach den Figuren zu richten, die fie dars. 
flellen. Nun einfache Gegenftdnde. zu bilden; 
3. B. Baumblätter. Es wird empfohlen, erſt 
mit einem ſtumpfen Pinfel Die Stelle zu be 
nen, welche die Figur einnehmen foll, Daum durch 
Nachhelfen ihre Geftalt zu vollenden. Abbildun⸗ 
gen einer Thüre und anderer Gegenftänbe, bie 
man vor Augen hat, den Umzug des Ganzen zuerſt 
gu entwerfen, dann die Theile Hinein zu zeichnen, 
a& man gefehen bat, aus ber Erin 
zeichnen. Spät, im 111, Briefe, der g 
liche Bortrag der Perfoectiv vermittelft ber durch⸗ 
fichtigen Tafel. Er bringe dem Anfänger wenig 
Mugen, dem der müßte ſchon Perfpectiv verz 
ftehen , fid) in die Figur zu finden. (Die Figur. 
foll doch wohl durch eine koͤrperliche Darftelung 
“ erläutert: werden, und dentlich ift ja wohl jedem 
Anfänger eine Fenfterfiheibe, darch die von den‘ 
duffern Gegenftanden Licht nach feinem Auge geht.) 
Darnad benehme der firenge, trodene Beweis 
dem Anfänger alle Luft, die Werfpective nad) Re: 
geln zu lernen. (Freylich, wenn er gar Feine 
Anlage zu geometrifhem Nachdenken hat. Bey 
feiner Freundinn fegt der Verf. fo viel dergleichen 
Anlage voraus, daB fie gewiß. Die Regeln nad 
Augenpuncte, Diftang-Puncte und dergl. gefaßt 
hatte; wad bierbey von Lagen der .Ebene,. und 
erader Yinien gegen Ebenen angenommen wird, 
Bitte fie. verftanden, da es fo.leicht finnlich zu 
machen iff, und. die Beweiſe hätte. man ibe ere -. 
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aſſen. Sie hätte alddann gewiß von dem Vor: 
ergebenden Manches Leichter eingefehen, z. B. 
parum ber Rand der Kaffeetafle, fchief vor das 
fuge gehalten, oval audfteht. Der Hr. Verf. 
at Manches aus den Verkärzungen nach unters 
Miedener Entfernung oder fchiefen Lagen muͤh⸗ 
am hergeleitet, das finnlich wird, wenn. man 
te Lichtftrahlen durch die Tafel geben Mit.) © 
| Der biöherige erfte Theil hat 114 Briefe. 
der zweyte fol in 17 zeigen, wie ed gu machen 
ft, daß die perſpectiviſch richtig —ãA 
Begenftände in der Ausführung rechte Wiftung 
hun ,. die nahen- gehörig. vortreten.,, die entfernz 
en zurück weichen. tergu gebe eS gar keine 
beweifung, Das leiften nun Licht und. Schatten, 
ſoͤſtufungen der hellen und Dunkeln Gegenftände 
Of gehörigen Gründen dargeftellt u. f. w. wors 
ber jehr. gute Nachrichten gegeben werben. (In 
fe bloß geometrifde Perſpectiv gehört das nicht, 
Inwelfungen zum Zeichnen und Mahlen geben ja 
ch darüber Unterricht, und auch der Kenner der 
eometrifchen Perfpectto wird fie dem Zeichner 
me empfehlen, die Hauptftellen zu beftimmen, 
nie Hr. H. ſelbſt vorfchreibt, erft das Ganze zu 
utwerfen ; in der Ausführung muß der Zeichner. 
tin, Vorbild darguftellen. ftreben, es fey felbft 
zeichnung oder Natur.) Deutlichkeit, Umftänd- 
ichkeit und lehrreiche Figuren empfehlen dieſe 


Inleitung. 
| Halber(tadt. 

Gedrudt (mit den neuen Ungerifchen Lettern) 
ep Foh. Chn. Odile, und in Commiffion beyGrog - 
ent Singern: Ayrifdye Gedichte von Friedrich 
RaGmann. 1797. XXXI und 2216. in Qctav. 

Unfere Dichter ‚pflegen in der Regel mit einer 
Sammlung ihrer Werke zu endigen; Hr. R. fange 
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damit an. Wir wollen ihm keinen Vorwurf hier⸗ 
aus machen; denn das hat auch ſein Gutes. Die 
Critik wird auf dieſe Art in den Stand geſetzt, 
gleich ziemlih im Ganzen über den Beruf ded 

ichters, über die Hoffnungen, welche er gibt, 
und über die Fehler, die er zu vermeiden bat, 
ein Urtheil zu fällen; gerechter und ficherer, 
als nah einzelnen Ausftelungen in Mufens 
Ulmandden und anderen Zeitfchriften. .- Bir wols 
len aber der Gritif und den Critifern in ihren 
Urtheile über diefe Eammlung nicht vorgreifen, 
An Anferem Theile haben wir mit Vergnügen die 
Dichtertalente ded Berfaffers , verbunden mit 
einem fleißigen Studium der alten und ‚neuen 
Mufter, bemerkt. Um fo größer find die Fors 


derungen, weldye der beffere Gefchmad an ibm | 
macht; aber ed müßte ein Wunder gefchehen ſeyn, 


wenn er fie jest ſchon alle befriedigt hätte. Or. 
wird immer mehr Tact baleen lernen, je mehr 
er ſich übt, und je aufmerffamer er auf fich felbft 


iſt. Wir wünfchen ihm einen critifchen Freund, | 
der ihn nie einfchlummern läßt, der ihm firenge . 


tadelt, der ihn erinnert, Daß es Profe ift, wenn 
er in der Ode ©. 30 fagt: "Sd muß bier aus 
ziehn“ (aus diefer Wohnung). Oder wenn er in 
dem Sonette ©. 123 von Gleim. rhbmt, dag er 
"bey Licht noch ohne Brille lefen kann.“ Da 
ed zum mindeften ungewöhnlich fey, wenn ef 
©. 46 heißt: "Wir fehmauften mir den Augen.” | 
U.f.w. Wir wünfchen ihm eben fo fehr den Beyfall | 
folcher Manner, wie Ramler, der ihn aufgemun: 
tert, und dem er aus Dankbarkeit dafür feme 
Sammlung zugeeignet hat. Gn der Manier deds 
felben find diefen Gedichten eine Menge Anmerkuns 
gen Ahgehängt, die von Belefenheit und Kennt⸗ 
niffen zeugen, Ä 
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ewoͤhnlichen, aber fo opel ail ¢ Widrig Flin: 
Senden, Gekmen Neuftanken —* Die 
Kriegskuuſt in jedem Zeitraume wird kurz dar⸗ 


llt.— o.oo ot og. eek 
ff ia Eiskityng bettifft die Zeit bot Efibum 
des Schießpulvers. J. Zeitraum. 1. Abſchn. Er: 
findung u. fruͤhere Anwı ndung des Feuergeſchuͤtzes. 
Wars Bracdnus ,. Sriechiicher Schri , des 
9. Jahrh., in einem Buche von Feuerwerfen ; das 
handfchriftlich zu Orford befindlidy ſeyn foll, gibt 
eine Mifchung aus —— 2 Schwefel, 1 Koh: 
Ien an: völlig ent: Pufverfag! Alſo irren die, 
welche das Griechifche Feuer für eine fliffige Ma⸗ 
terie haltet, deren vornehmſter Beſtandtheil Berg: 
dhl gewefen fey. Schwefel, Pech, Harz, vielleicht 
"auch Salpeter, wurden mit Dehlen zufanmen ge: 
fhmolzen in Gefäßen, oder in Kugeln geformt, 
angezündet fortgefchleubert., Wenn aber — 
dem Schießpulver ähnliche Miſchung bekaunt wat, 


‘fo war es dod) Schießgewehr nicht: 98 waren 
m 


Pulverſatz, wie: der angeführte „im Ernfte,.nur zu 
Bomben oder Minen zu brauchen) Inden Kreuz: 
:zügen ward bon pew Caracenen Griechſſches fener 
408 - MefHinen geworfen. Die riwaren, da: 
smahlé fat allem im. Befige der Wiſſenſchaften, 
-fonnten von dem Griechifehen Feuer, mu die Dchle 
weglaſſen, fo-hatten fie Schießpulver, und wem 
‘Man Annimmt., fie haben es zu —38 
braucht, fo laſſen ſich Die Widerſpruͤche ‚über. die 


ge: 
Erfindung des Pulvers oercinigenes ¢ 2. Ubide. | 


- Häufigerer Gebrauch der Feuergt ſchuͤtze Anwen: 


: bung: zu Dandgemehrens +11 ay: Wing Alia a | 


| und Einfluß des Feuergeſchuͤtzes auf die 


I. Zeitraum Mriege der Spanier, Aranzofen 


und Deutjchen. in Fralien...¢. Ubſchy. Ver 
tungen in der Öefchigfunft, Man —6 die 
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feften Häufer mit Kanonen , die immer fehr ftarf 
an Metall warem Erzählung ihrer vornehmften: 
Arten... Die Colubrine ſchoß soo Pfund Eifen, war. 
rg Fuß lang, wog 13000 Pfund, Weil man beym 
Heinen Gewehre noch keine Patronen Eannte , 'verz: 
einigte man mehrere fleine Feuerrdhre auf. einem 
G , Die, gemeinfchaftlich losgebrannt, einen 
Kartetichenfchuß gaben; hießen Fgel oder Orgels: 
geſchuͤtze. 2. Abſchn. Einrichtung und Bewaffnung: 
der Infanterie, 3. Cavailerie, 4. Stellung und 
Angriff, 5. Kriegszucht, 6. Seldverichanzung, 7. 
Feſtungs⸗Baukunſt, 8. Angriff und Vertheidigung. 
der Feſtungen. Dieß nur zur Leberficht des Iuz, 
halts. Proben der Uusführung geitattet der Raunr 
wicht. Sie zeigt ungemein viel Belefenheit, mit 
vert verbunden, was aufler Belefenheit erforder; 
wird, und dem Dra. Verf. fein, Stand gab, 
20... Koͤnigsberg. 

|. Bey Fr. Nicolovius : Tafchenbuch für ange-. 
konde Aerzte und Wundärzte über die praktifche 
Arzueimittellehre in ihrem ganzen Umfange, 
Effter Theil. .1797. 256 Seiten in Octas. | 

> Yuch unter dem befondern Titel: Alphabeti- 
fehe Ueberficht der gebräuchlichften einfachen, 
and zufammengeletzten Arzneimittel nach ihrer. 
Dofe, Form und Mifchung. {jener allgemeinere 
Vitel bezieht fich auf den Plan ded Berf., in eiuem 
zweyten Bande eine Veberficht der eigentlichen _ 
Arzneimittellehre nach einer neuen, ftrenge pa-. 
thologifch therapeutifchen Claflification,, und in: 
einem britten eine praktifche Anleitung zum Ree. 
ceptfchreiben zu liefern. Dafs der Inhalt diefes 
Theils (fügt der Verf., derfih H::g unterfchreibt, 
is. dem vorgedrudten Plane des Merf6) für den. 
praktifchen Arzt, befonders beim Receptichreiben 
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und Verordnen feiner Heilmittel :unentbehrtich 
fey, leuchtet jedem leicht ein; dafs:ich. aber file 
den erften Theil eben diefen Inhalt wählte, .dazu 
beftimmte mich der Mangel eines brauchbaren 
Shnlichen Hülfsmitrels. Wir rdumen.gern ein, daß 
_ dine genaue Kenntniß der Arzneymittel dem practis 
ſchen Arzte unentbehrlich fey; aber wir behaupten, 
daß diefe Kenntniß aud mehr als Einem Ha e 
der Arzneymittellehre, und jelbft aus den meiften 
Befferen Apothekerbuͤchern, richtiger, vollſtaͤndiger 
und beffer erworben werden könne, als aus diefem 
Taſchenbuche. Diefe Behauptung braucht dejto wes 
iger durch ausführliche Beweife unterfthge zu wer: 
Den, da ſchon eine flichtige Einficht in diefen erften 
Theil jeden Sachverfländigen von der Richtigkeit 
Berfelben überzeugen wird. Yn der Einleitung wird 
anf so Seiten von der Veftimmung der Gaben dex 
Mrsneymittel gehandelt, welches wohl eigentliher 
in die Anleitung zum Receprfchreiben gehört bitte, 
Dann folgen bie Arzneymittel in alphabetiſcher 
Drdnung, ohne alle Auswahl und ohne die geringfte 
Wuszcichnung der wirkjamen, bewährten und ges 
bräuchlichen vor ben ganz unfräftigen und wir Recht 
veralteten, Zwar findet man zuweilen ein Frage: 
zeichen, wodurd) der Bf., gufolge des Vorberichts, 
feine Ungewißheit, gusveilen ein Unsrufungsgeichen, 
wodurch er feinen vorzäglichen Beyfall ausdruͤckt. 
Aber diefe Zeichen fammmen nur felten vor, und bey 
Rad, Caryophyliatae 3. B. fechen fie beide neben 
einander: num reime man einmahl Ungewißheit 
und vorzüglichen Beyfall mit einander! Die inden 
Apothefen vorrärhigen zubereiteten und zufammens 
gefeBten Arzneymittel werben bloß genannt, und 
nur ſehr felten werden die Beitandthetle derfelben 
and bie Art der Zubereitung angegeben. Das eins 
Fae, wodurch ſich dieſes Verzeichniß vow dem in . 
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jedem Dispenfatorio befindlichen auszeichnet, iff, 
daß man hier die Form und Gabe angegeben findet, 
in der verfchiedene Aerzte ein und dadsfelbe Mittel . 
gegen verichiedene Krankheiten angewendet haben, 
ber man darf auch hier weder Bollftändigkeit noch 
gute Auswahl erwarten. Selbft bey der Beftims 
mung der Gaben ift fo viel Unbeftimmtes, daß an- 
gehende, weniger routinirte Aerzte, für. welche 
bad Buch zundchit beftimmt ift, oft fehlecht belehrt - 
werden dürften. — Um nicht gu weitläuftig zu 
werden, wollen wir hier nur einige, ohne muͤhſame 
Auswahl aufgegriffene, Proben mittheilen, welche 
dad Angeführte fchon hinlänglich beftätigen werben. | 
©. 50 Axungiae Porci, Anferisu, a. innerlich wie .. 
Oleum Amygdalar., äufserlich zu Salben und Pfla- 
ftern qu. fat. ad Confiftentiam. &,67 Cerufla 
äufserlich als trocknendes zertheilendesStreupul» 
ver in Gefchwiiren, Rofsetc. ©.84 Creta alba 
als Abforbens zu 98. ~ 3. p. d.. als Prifervativ 
gegen Wafferfcheu beim tollen Hundsbils: 2. %. 
retae $f. Boli armen. 3 jjj. Alum. crud. Sf. 
$ Rad. Helen. 3j. Olei Anifi gutt. vj, f. 3. 8. 6 
Tage nach einander Morgens zu nehmen (Hill, 
Heusham) (?). Eben daf. Crocus metallorum als 
- Purgans zu gr. jjj. -gr. v. mit 2Unzen Wein in- 
‚ fandirt und colirt p.d. S. 91 Extra&um cathoe 
licon in verdünnter Geflalt zu 10-30 Tropfen, 
Extrakt. thebaicum wie und anftatt Opium crudum, 
G. 206 Tartarus emeticus. Als Brechmittel zu - 
« jjj.-vj. (je nachdem er ftiirker oder fchwächer 
>» welches man vom Apotheker und durch Ere 
fahrung erfährt) in getheilter Dofe, etwa in 
i iv. Aqu. deftill. folvirt nnd diefes zu 1 Efsl. alle 
tu 


~ 


nden bis zur Würkung ; Kindern nach Ha. 
eland zu gr.j. in 3). v deftill. aufgelöfst, gr.v.- 
5 ß. Ipecacuanha, etwag Seft und bei grofser Ver- 
fchleimung 38. Oxymell. Squillit, addist, und 
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von diefer Mifchung alle Vierteltunden einen 
Theelöffelvoll bis zar Würkung; wenn Körper 
im-Schlunde fitzen geblieben find löfste Köhler 
6 Gran Brechweinftein in Waffer auf und fprützte 
dies in eine am Arme geöffnete Ader, um ein 
Erbrechen zu erregen; Als Adjutant zur Ipeca- 
cuanha, wieauch zur Senna und Salzpurganzen 
zu gr. j.-jj. (Mellin). — Diefe Proben mögen 
binreichen. Uebrigens wimmelt es in dem Buche 
von Schreib= und Drudfehlern, zumahl in den 
Nahmen der Schriftfteller und dem angehängten 
Berzeichniffe ihrer Schriften. Be 


Kopenhagen. 

Tafeln für den Inhalt der Faffer, mit Erklärung 
des Gebrauchs derfelben, von Sören Bruns. 
Preisfchrift, welche dic vonder K. Din. Gef. d. W. 
desfalls ausgeſetzte Pramie erhalten hat. Mit r 
Kupfer. 1797. Gedruct bey Sebaft. Popp. Octav. 
Einleitung XXXI; Tafeln 846. Die 1793 aufs 
gegebene Frage war: Tafeln nad) Din. Manße zu 
erechnen, durch welche ber Inhalt: der im Handel 
vorfommenden, jowohl vollen ald nicht vollen, Ore 
hofte, Fuftagen und Faffer aus der gegebenen Läns 
ge, der Spundtiefe und der Weite entweder des eis’ 
nen Bodens oder beider Boden fogleich und ohne 
Mühe in Dänifchen Potten gefinden werden koͤnne. 
Als die Tafeln übergeben, wurden Faffer von unters 
fehiedener Art wirklich geeicht, und nach ihren Abs 
meffungen aus den Tafeln berechnet. Die Unters 
{chiede waren geringe, und gejtatteten, fie innern 
Unregelmäßigkeiten der Fäffer, ungleicher Größen. 
Dicde der Boden zuzufchreiben. Die Tafeln fegen 
als befannt voraus, Spundtiefe, Durchmeffer der 
Boden und innere Lange des Faffes. Erft alfo wird 
der Manpftab befchrieben. Er gibt, wie weit. die 
duffern Flaͤchen der Boden von einander find, d.h. 
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Dir duffere Lange bes hof, dann auch Spundtiefe 
and Boden, Bie Dide der Faßdauben am Boden 
mißt man. mit einem Taſterzirkel, der auffer den 
frummen Schenfeln nod gerade hat, die anzeigen, 
wie weit die Grengen der frummen von einander 
fiehen. Der Erfahrung Sachkundiger gemäß ,. if 
Diefe Dice der Fafdauben fo groß, als die mitslere 
Dice des Bodens: wenn man alfo das Doppelte 
diefer Dice der Fafdauben von der duffern Länge des 
Faſſes abgieht , hat man die, innere für. die. Kall 
da fich ſolche nicht unmittelbar durch das 39 aloo 
meffen läßt. Diefe Maaße werden in Zollen anges 
eben, und Zwoͤlftheilen derſelben, Liniem Gate 
beibe Boden nicht, genamgleiche Durchmeſſer, fo 
nimmt man zwiſchen denſelben das arithmetifche 
Mittel finDurchmeiler.bes Bodens, Bodenmeire, 
Heißt in diefer Bedeutung des Bodens Durchmeſſer 
=, Epunduefe ad, mere Vinge: = Ly ‚fo. if 
der, Logarithnre des Inhalts eS Hale = log Lb 2. 
log (2, d 4 b) — 2479454693 Uriprung deugormel | 
wird night angegeben, (der beftändige Yogarithme ges 
hört. der Zahl 618,79). + Die exjte Abtheilung ents 
hält 32 Tafeln firoolle Fafier. Wie jede für die 
drey Größen, „welche den Inhalt befiimmen, einger 
richtet if wird, —I— der erſten zeigen. 
Ihre Ueberſchrift ijt Die Lange des Fa 26.2 Were 
off. ‚Nun find, in ihr, was man bey aſtronomiſchen 
— 5 — Argumente nennt, in fronte Spundtiefe 20, 
24, 22, 23, 24301, in latere Bodenweite 16, 17% 
48, 19,20, 21, 22,,23 Qoll., Beider Argumente 
meinichaftliches. Fach gibt deu Juhalt für, ganze 
Fe in Sänifchen Porten;, 3. ®..24 Spt. 23, Dip 
jbt 204 Potte. Jam. zu oberſt eine Zeile: Anlage 
Ar. cing Linie, den Länge, hat fo. viel Übtheilussgeng 
ala Spundtiefen find ;. Unker Hand, eine Spalter 
Zulage für Ku Bi hedy, undtiefe ,. bat 40, vie} 
Glieder, als Bove Zu unterfl: Zu: 
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_ w Eedenweite, eine 3eile, bat 

nn St Spundtiefen tind. Dieſe 

. „can die Maufie nicht genan 

ae = Gowadhfen der Zuflerkin: 

Eerktʒelle bis 55. Langere Fai: 

_ mere Spundtiefen und Beten. 

. wer Se Epunttieren von zz... 
ron 18...38. 

_ eo Weelung Proportions⸗Tabellen, 

An zu brauchen. Beziebeniih 

ww «omnes berechnete Tafeln; ihre Ars 

a ee Bobenmeite, in !arere Wein⸗ 

“gg. Xctions⸗Tafel A. Inhalt Dini: 

_ Suchen Wierteln u. Scherfeln, aud 

at ster Daͤniſchen (beides itt gleich) 

* Se Pott — 54 Gubikzell betraͤgt 


+ 


—— wt gz des Scheffels. Reductions⸗ 
eee Pette und Viertel, in fremde 


erteilt; 120 Daͤniſche Porte ma: 
er er Luͤbiſche Viertel. Ee werden 
a wd Für Amiterdamer, Hamburger, 
—— trandbar. Die Tafeln ſind aud 
X xT. Dr. Severin rum ft geogra⸗ 
rer, Hat mehr als given Juhre an 
o> - _ rer Preis betrug zoo Thlr. Hr. 
za ee \fien Gefälligfeit der Rec. fein 
sextidjert, es fey fein Rechnungsfeh⸗ 


a an Druckfehler, auffer vieren, die 


este ſind. Hr. M. hat ſelbſt nad 
Formel die 56 Tafeln nadıge 
eye Tem größten Faffe nur sh, Unter: 
om aoe. welches in der Ausübung nichts 
en Safelu laffen fid) auch auf ovale 
— die man ohne merklichen Irr⸗ 


— — anſehen darf. 
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ky Goͤttingen. 
ter. iſt im Vandenhoek⸗-Ruprechtiſchen Bers 
lage von ded fel. Raff's Abriß der allgemein 
en ‚Weltgeichichte für die Jugend aud) der 
Bitte Theil unlängft in einer neuen, verbeffers 
ten und vermehrten Auflage erichienen. Mehrere 
Portieen find von dent neuen Herausgeber ganz 
mmgearbeiter worden; und überhaupt fcheint, fo 
weit wir das Ganze verglichen haben, fowohl in 
Mufehung des Vortrags, als des Snhalt3, meift 
anf jeder Seite Etwas zur Verbefferung diefes, 
für den Unterricht der Kinder nüglichen, Buches 
gefchehen zu ſeyn. J | 
5 Ohne Druckort. 

Die Einheit des Staats und der Kirche. 
Mit Ruͤckſicht auf die Deutſche Reichsverfaſſung. 
1797. 21 Bogen in en | | 
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lage für eine Linie ber Bobenweite, eine Zeile, bat 
fo viel Mbtheifungen, als Spundtiefen find. ef 
pulagen dienen alfo, wenn die Maaße nicht gem 
n3ollen gegeben find. So wachſen der Peters 

en durch einzelne Werkzolle bis 56. Laͤngere Fife 

er haben auch größere Spundtiefen und Böden. 
Bey 56 Linge gehen ble Spundtiefen von zz... 
42, die Bodenweiten von 18 .. » 36. 

Die zweyte Abtheilung Proporttond-Tabellen, 
bey nicht sollen Fäffern zu brauchen. Beziehen lid 
auf vorige für Lingen berechnete Tafeln; ihre Ars 

amente find in fronte Bobenweite, in latere Weine 

Shen, Rod: Reductions: Tafel A, Inhalt Diniz 
{der Potte in Dänifchen Vierteln u: Scheffeln, aud 
in Rheintändifchen oder Daͤniſchen (beides iftgleich) | 
Eubilzolten. "Der Pott = s4Eubifzoll berräge £ 
bed Viertel, und +, des Scheffels. Reductions⸗ 
Tafel B. Dänifehe Porte und Diertel, in fremde 
Meinmaafe verwandelt; 120 Daͤniſche Porte ma: 
chen is Hamb. oder Fäbtiche Viertel, Go werden 
Diefe Tafeln aud für Amſterdamer, Hambirger, 
Parifer, Londoner, Ruffifched; Spanifches, Schwe: 
Difches Weinmaaß brauchbar: Die Tafeln find aud 
Daͤniſch erſchienen. Hr.Severin Brun ift geogra: 
»hifcher Landmeffer, hat mehr als zwey Fabre an 
ihnen gearbeitet; der Preis betrug 200 Thlr. Hr. 
Morvitte, von deſſen Gefälligfeit der Mec. fein 
Eremplar Bat, verfichert, es fey kein Rechnungsfeh⸗ 
Ker darin, felbft fein Druckfehler, auffer vieren, die 
am Enbe angezeigt find. Hr M. hat felbft nad 
einer noch fhärfern Formel die 56 Tafeln nachges 
sechnet, ‚und bey dem größten Faffe nur ob. Unters 
fihied gefunden, weldjes'-in ver Ausuͤbung nichts 
bedeutet, Die Tafeln Iaffen fi) auch auf ovale 
Faͤſſer anwenden, die man ohne merflidyen Free 
shunt für elliptifche Körper anfehen darf. 
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ws. Göttingen. : 
tier. ift im Vandenhoek-Ruprechtiſchen Vers 
lage von ded fel. Raff's Abriß der aligemeia 
nen Weltgefchichee für die Jugend andy der 
britte Theil unlängft in einer neuen, verbeffers 
fen und vermehrten Auflage erfchienen. Mehrere 
Particen find von dent neuen Herausgeber ganz 
umgearbeitet worden; und überhaupt fcheint, fo 
weit wir das Ganze verglichen haben, fowohl in 
Anfehung des Vortrags, als des Inhalts, meift 
auf jeder Seite Etwas zur Verbefferung dieſes, 

r den Unterricht der Kinder nüglichen, Buches 
geſchehen zu ſeyn. 
Ohne Druckort. J 
. Pie Linheit des Staats und der Kirche. 
Mit Rücficht auf die Deutfche Reichsverfaſſung 
4797. 21 Bogen in re) | 
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lage für einetinie ber Bodemmeite,' eine Zelle, hat 
fo viel Abtheilungen, als Spundtiefen find. Siete 
pulagen dienen alfo, wenn die Maaße nicht genen 
n3ollen gegeben find. So wachſen der Faͤſſer Laue 
en durch einzelne Werkzolle bis 56. Laͤngere Faͤſ⸗ 
er haben auch größere Spundtiefen und Böden, 
Bey 56 Ränge gehen bie Spundtiefen von 22 , . 
42, die Bodenweiten von ı8 .. » 36, 

Die zweyte Abtheilung Proporftons- Tabellen 
Ges nicht vollen Faͤſſern zu brauchen. Beziehen fich 
auf vorige für Lingen berechnete Tafeln; ihre Ars 

mente find in fronte Bodenmeite, in latere Meine 

oͤhen. Red: Reductions: Tafel A. Inhalt Diniz 
{der Porte in Däntfchen Bierteln u: Scheffeln, auch 
in Rheinlaͤndiſchen oder Daͤniſchen (beides ift gleich) 
Cubikzollen. Der Pott — 54 Eubitzoll berräge & 
bed Biertels, und 27; des Scheffels. Mevuctionds 
Tafel B. Dänifche Porte und Viertel, in de 
Weinmaafe verwandelt; 120 Dänlfche Porte ina: 
chen is Hamb. vder LAbtfdje Viertel, So werben 
Diefe Tafeln aud für Amſterdamer, Hamburger, 
Parifer, Londoner, Ruffifches; Spanifches, Schwe: 
diſches Weinmaaß brauchbar. Die Tafeln find aud 
Daͤniſch erſchienen. Hr.Severin Brun ift gengras 
»hifcher Landmeſſer, hat mehr als zwey Jahre da 
ihnen gearbeitet; der Preis betrug 260 Thir, PA 
Wiorvitic, von deffen Gefaͤlligkeit der Rec. fein 
Exemplar Hat, verfichert, es fey fein Hechnungsfehr 
fer darin, felbft fein Drudfehler, auffer vieren, die 
am Ende angezeigt find. Hr, De. hat felbft nad 
einer noch fchärfern Forme! die 56 Tafeln nachge⸗ 
rechnet, und bey dem größten Kaffe nur 44% Unters 
fihied gefunden, welches: tater Ausübung nichts 
bedeutet. Die Zafeln Iaffen fic) auch auf ovale 
Saffer anwenden, die man ohne merklichen Jrr⸗ 
shunt für elliptifde Körper anfehen darf. 
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Fy Göttingen... - . u 
Rier ift im DBandenbnek = Ruprechtiichen Vers 
lage von des fel. Raff's Abriß der ‚allgemein 
nen ‚Weltgeichichte für die Jugend auch der 
britte Theil unlängft in einer neuen, verbeffers 
ten und vermehrten Auflage erfchienen. . Mehrere 
Partieen find von dem neuen Herausgeber ganz 
amgearbeitet worden; und überhaupt fcheint., fo 
weit wir das Ganze verglichen haben, fowohl in 
Anſehung des Vortrags, als des Inhalts, meift 
auf jeder Seite Etwas zur Verbefferung dieſes, 
für den Unterricht der Kinder nüglichen, Buches 
gefchehen zu feyn. Ä Ä 
‘Ohne Druckort. _ ey 

Die Einheit des Staats . und dee Kirche. 
Mit Ruͤckſicht auf die Deutfche Reichöperfaffung; 
1797. 21 Bogen im Paes . 
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Diefe Seit! ‚verräth" einen. feharfen und 
gehbten Denker, der dabey aud mit Klarheit. 
und Oronung zu fchreiben verfteht, and. träge, 
gas Geprion, bigper Geiftedwerke, welche das. 
Neſultat eines anhaltenden Studii und einer 
vertrauten Bekanntſchaft mit ven abgehandelten. 
Gegenſtaͤnden find. Sie liefert eine Darſtellung 
und Bergleidiung des Hierarchie⸗, Territoral⸗ 
und Collegial⸗Syſtems, als der drey Theorieen, 
welche uͤber die Einheit des Staats und der Kir⸗ 

vorhanden find. Bey jener ift fowohl auf 
die allgemeinen Principien biefer Spfteme, als. 
auf die befonderen Gründe, die fich für die Ane 
wendbarkfeit ‘ded einen oder O88 andern Syſtems 
auf die Deutſche Verfaffung anführen laffen,. 

Air genommen, Um das Zutrauen aller 
Parteyen fich zu erwerben, und dadurd) mit 
der Wahrheit unter den Leidenſchaften und Cole 
flonen "des Intereſſes defto mehr Plak Zu gewin⸗ 
nen, macht der Verf. bloß den Referenten, und 
miſcht ſich durchaus nicht thatig in den Streit. Gr 
List die Syfteme fprechen , läßt fie aus ſich ſelbſt 
ſich darftellen, laßt fie. auch wohl gegenieitig. 
fid) einander aus ihrem Geifte beurtheilen , bleibt. 
aber felbft inmmer aud deni Spiele, Has man 
das Buch -durchgelefen, fo kann man nur fagen: 
die Acten feyen zum Urtheile jetzt hinlaͤnglich m⸗ 
ſtruiret. Eine richterliche Stimme hat man bid 
dahin noch nicht gehoͤrt; dem Leſer iſt bloß die 
Entſcheidung auf die Bunge gelockt, — die Ente 
ſcheidung für das Eollegial-Syftey. Den wollen 
wir ſehen, der nach dieſen Mcten anders ents 
ſcheiden kann. "Je weniger” es min an Leuten 
fehlen mag, die ſich ungern von dem Verfaſſer 
fo in Verſuchung geführt und auf dieſen Fleet 
gebracht ſehen, deſto mehr wird man fragen; 
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denn ber Weg wirklich fo ga rteylos 
ehrlich fey, welchen der Peete nite Les 
an feiner Hand bat nehmen. lagen? Cs. ift 
it zu läugnen, daß die Methode, nad) wels 
: die Spſteme felbft gegen einander auftreten, 
dem Lefer der Musfpruch vorbehalten wird, 
rw, alé irgend cine andere, Gelegenbeit gibt, 
a hohen Grad pon Unparteplichkeit zu ents. 
ein. Uber eben fo gut Fann fie auch Dazu 
len, dem Partepifchen den Unftrid) des Unbes 
jenen zu geben, und feine ungerechte Bors, 
e oder Abneigung zu verſtecken. Man bedenke 
„daß alle drep Syfteme durch Einen Mans 
chen; man erinnere fich. an: die Dispuratios 
‚ die man ehemahls den. Teufel halten ließ; 
: man ftelle fic) einen Orgelfpieler vor, der 
) Töne mit feinem einen Fuse nieder gebräde 
‘, und zu ibnen fagt: fprecht an, ihr Line 
it man gon euch felbft erfahre, wer von euch 
ftärkite fen; mit dem andern aber die Vals 
dirigirt, und eS Ddadurd in feiner Gewalt 
‚od und wie viel Wind. er in. die Pfeifen 
m laffen wil, Es kommt alfo Alles darauf 
hat der Berfaffer obige Methode in der gus 
und aufrichrigen Abficht gewählt, oder nice ? 
hält fic) vollfommen von jenem überzeugt; 
e ihm fcheint, als habe der Berfaffer wirk⸗ 
‚ gang unbefimmert um das Intereſſe irgend 
rt Partey, ein jedes Syſtem in feinet gaits 
Reinheit und Stärke, und überhaupt. in feis 
‚natärlichen Geftalt, und in feinen wahren 
haͤltniſſen gum Deutſchen Reiche dargeftellt, 
ı ald ſey ¢6 ihm wirkli® gelungen, drey 
ren auf einmabl gleich ehrlich zu dienen, 
dem erſten Abichuitte wirt ein. Abriß der 
9 Syſteme über oie Einheit. des Staates und 


~ 
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der Kirche geliefert, Es wird Hier gezeigt auf 
welchen Priheipten fie beruhen, und wie. fe ſich 
aus der Bernunft und Offenbarung deduciren lafz 
fen; fernen. wie fie-fich in ihren rechtlichen Fels 
gen duffern, und was für Staatz⸗Maximen aus 
ihnen hervor gehen. Endlich wird: noch’ in ein 
Paar Zufdgen von der Vereinbarkeit der brey 
. Syfteme, und von der Religion, als Princip der 
Sefesgebung:, gehandelt. Der sweyte Abfchniw 
beſchaͤftigt fich mit der Vezichung der drey Sys 
‘fleme auf die Deutfche Staatsverfaffung. Der 
Hierarchift geftehet- hier ein, daß ſein Syſtem 
in facto darın nicht dargefteHt fen; behauptet 
aber, daß diefes der Theorie nach - von -Mechte 
wegen gefchehen miffe, und lehrt die Micrel, 
wie Theorie und Braris: mit: einander in. Uebers 
dinftimmung zu ſetzen feyen.: ‚Der Territorialift 
beweifet erft die Harmonie {eines Syſtems mit der 
Deutfchen: Staatöverfaffung,, leitet daraus dan. 
rechtliche Folge ab, und zeigt zuletzt, theils durch 
welche Mittel fein Syftem in Dentichland zu ers ~ 
Balten- und zu befeftigen, theild aus weldyen-Urs — 
fachen- es dafelbft nicht in feiner ganzen Voltfoms 
menheht anzutreffen ſey. Der Collegialiſt findet 
gwar, daß die Deutſche Verfaſſung feinem Sys 
ſteme nicht angenreffen fen , kann auch nicht bes | 
baupten, daß fie eS wenigftend: der ‘Theorie nad 
billig ſeyn follte, fondern gibt bloß Mittel: an, 
wie ſich ſein Syſtem in Deutfchland noch realis | 
firen’ laffe. Der Grund, weßhalb er nicht, wie 
der Hierarchift, von dex Praxis an’ die Cheorie 
appelligen Fang, - ift folgenders. &o bald 48 
feine Richtigkeit at, daß dad Territorial - Sy: 
ftent durch die Deutſche Stadtöverfaflung fancttos 
nirt ift, ſo ift es ein Grundfag. de8 Collegials 
Syftems ,:-uwo des allgemcinew- Staatérechtes, 


..; 18, Seid, den 37. Zul Ir 


ben Menfchert zu befördern. Hier fahren fie’ 
beide ſehr uͤbel. Defto mehr Gutes fagt der Cotter. 
gialift in diefer Hinficht. Aber fein eigenes Gyr 
fiem, und fucht es moͤglichſt vor Einwuͤrfen zu 
rechtfertigen , indbefondere aid) vot ben gewoͤhn⸗ 
lichen: wie eS doch wohl mit der Religion und | 
mit der geiftigen Eultur ded Menſchen ftehen wirbe; 
wenn der Staat, wie es dad Collegial-Syftera 
fördert, die ‚Sorge dafür ganz allein der Will 

kuͤhr der Unterthanen äberlaflen wollte? - &r 


nimmt bey Widerlegung diefes Einwurfes vors - - 


gialich eine febr_ ſcharfſinnige Ausführung vow 
dant Smith. zu Halfe, in deffen Buche doer die - 
Natur und die Urjachen des Nationalsfteichthume; ° 
oo. Hanburq. 
Verlegt bey Hofmann, und gedruckt zu Braun⸗ 
ſchweig bey Sieber: La France literaire — dag - 
elehrte Frankreich, oder Lexicon der Franzd. 
fifchen Schrifttteller von 1771 bis 1796, von | 
J. S. Evfch. Erfter Theil. 447 G. gr. Octav. 
Deutſcher Fleiß ift oft vom Ausländern bewuns — 
dert worden; am meiften zeiget er ſich tn ded’ 
Litteratur: da der Deütfche, nebſt der feinigen, 
die Litteratur anderer Völker. beffer fennt, ah 
Viele "aus diefen Nationen felbft. Auffaͤllend 
find: die Beyſpiele des geleheten Teurfchlands, _ 
des geleberen (Englands, nebft der Brüggeimand 
nifchen View -of the Englifh Editions, md num 
aud) die Ericheinung des gelehrten Stankreiche, _ 
Daß der erſte Anfang nicht "gleich. die Vollkom⸗ 
menheit erreichen fann, verftehet Rcd. Mögen — 
die Inlaͤnder felbft. nun aud dab GOrige jue 
größern Vollkommenheit in det Ausfuͤhrung ‘beys’ 
tragen! Das Schwerfte war, die Bahn zu bres 
den und die Anlage gu machen, und bad iff 
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Kuͤckſicht des eeften wird zum Bevfpiele-weters 
fucht, in wie fern fie fi) Dadurch mehr odes 
weniger empfehlen, daß: man nach .ihmen'. dig 
Frage beiahen oder verneinen muß: ob deq 
Menſch rechelich, und. moralifch ‚befugt fen. nes 
ben dem Glauben, zu welchem er fich auferlich 
bekennt, noch einen inner. Glauben zu Beben? 
Nah dem hierarchifchen.. wird fie verneinet; 
dedgleichen nad) dem collegialiſchen; nach dem 
territorialen aber wird. fie in rechtlicher Hinficht 
bejabet, in ‚moralifiher aber verueinet.. Bor 
da geht ber Berfaffer auf dads andere, das practis 
fihe Jntereſſe über, welches. er wieder eintheilt 
in das moralifhe und empiriſche. Moralifch 
intereffant wird ein Syſtem vorzüglich dadurch, 
daß die Grundfage, von welchen es ausgebet, 
und die es den Menfthen vorfchreibt, echt mos 
raliſche Grundfäge find. Weil nun der Verfaffer 
über die Richtigkeit her Syſteme durchaus nick 
entfiheiden wollte, fo. fonute -er..eben fo. wenig 
über die Rechtmäßigkeit oder Unrechtmäßigteit; 
mit welder die verſchiedenen Syſteme auf mos 
ralifihes Intereſſe Unfpruch machen, entſcheiden. 
Nur. bas. biteb ihm uͤbrig, zu beſtimmen, wes 
ein Syftem bem andern in. diefer. Art zugeſteht. 
Er wählte zu dieſem Ende. den Standpunct des 
EolfegialsSyftems , weil diefes die Toleranz zum 
Charakter-hat, und ihm alſo ganz eorgüglich tt 
einer: aupartegiichen Beurtheilung ber Abriges 
Syſteme geſchickt zu feyn fchien, Demnach lage. 
der Derfaffer durch den Collegialiſten das hierarchia 
ſche fomohl als. dad. Territorial⸗Syſtem wärdigen, 
erſtlich von Seiten ihres Moralprincips; beg - 
welcher Gelegenheit: fie beide fehr gut wegfoms - 
rien; und sweyseus in fo fern man fie alé 
. Mittel: hetrachtet, Religion and. Tugend, unter 
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weit Menfchen än: befördern. Hier fahren fie 
ride ſehr uͤbel. Defto mehr Gutes fagt det Colle⸗ 
ialijt in diefer Hinficht. Äber fein eigenes Gyr 
kom. und fucht ed möglichft vor Einwuͤrfen zu 
echtfertigen, indbefondere auch vot bem gewoͤhn⸗ 
ichen: wie ed doch wohl mit der Religion une 
nit der geiftigen Cultur ded Menſchen ftehen würbe; 
vents der Staat, wie e6 dad Gofllegial-Syftem 
wbdert, die ‚Sorge dafür gant allein der Wilke 
ihr der Unterthanen Abertafien wollte? © €r 
timmt bey Widerleguag dieſes Einwurfes bors 
atic) eine fehr fcharfiinnige Ausführung vow 

im Smith. zu Hülfe, in deſſen Buche über die 
Ratur und die Urfachen des Nationalsfteichthume; | 


Hunburg. a 
- Berlegt bey Hofmann, und gedrudt zu Braun: 
ſchweig bey Kircher: La France literaire — das 
gelenrte Frankreich, oder Lexicon der Franzd- 
fehen Schiiftfteller von 1771 bis 1796, vow 
pS. Erſch. Evfter Theil. 447 ©. gt-Detad. 

ticher Fleiß ift oft vom Ausländern bewun⸗ 
bert worden; am metften zeiget et ch in der 
Bitteratur : da.der Deutſche, nebft der feinigen, 
dieLitteratur anderer Völker, beſſer kennt, ale 
Biele aus diefen :Nationen felbft. Auffallend 
nd: die Beyſpiele des gelehreen Tenrfchlands, 
des gelehrten (Englands, nebſt der Bruͤggeman⸗ 
niſchen View -of the Englifh Editions, und num 
andy die Erſcheinung des gelehrten Frankreichs. 
Daß der erſte Anfang niche gleich die Vollkom⸗ 
menheit erreichen fann, verſtehet ſich. Moͤgen 
bie Jnlaͤnder ſelbſt num aud) das Ihrige jus. 
groͤßern Vollkommenheit iu. det Ausführung bey⸗ 
tragen! Das Schwerſte war, die Bahn zü bres 
ben und die Anlage gu machen; und bad iff 
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inm Gegerwaͤrtigen anf eine falche. Weiſe geleis 

ſtet, daß man den: ausdauernden Fleiß, ſelbſt 
mit Aufzeichmung der Deutſchen Ueberſetzungen, 
bie gute Mndrdnung und das — bey 
dem mechaniſchen Theile, und die große Ge⸗ 
nauigkeit im Auffinden und im Eintragen be⸗ 
wundern muß. Bekannter Maßen habew wir bez 
reits eine France litteraire, davon die letzte 
Fortfeguug bid 1784 aͤuſſerſt flüchtig und. uns 
vᷣollſtaͤndig iſt. Hr. Eri, .-der feinen. Beruf 
gu. bergleichen Arbeiten bereits fo vielfach. fchon 
bewiejen ‚hat, - nimmt Die. Ießten 25 Jahre zus 
fammen, von 1771 bis 1796, alfo auch). die 
Gelehrten, die in dem. Zeitlanfe bereits verfors 
ben find, deren Schriften aber und legte Lez 
benszeit in diefe Fahte fallen, Das Verzeich- 
niß der Schriften made deu Hauptgegenftand 
aus, aber ed werden doch die HauptsData vot 
der biögraphifhen Are voran gefihidt. Dei 
BVerfaffer gibt in der Vorrede von den Schwie⸗ 
rigfeiten ‚feiner Arbeit, von den Quellen, von 
ber Bollftändigkeit und von den Lüden ausfuͤhr⸗ 
liche Nachticht. Die Auffuhung der anonymen 
Schriften, und ihrer Berfaffer, ift weit ges 
bracht; - und. Doch find fie, der Sicherheit we: 
gen, mit befondern Zeichen bezeichnet ;. Ueber 
diefe Claffe von Schriften foll noch ein beſon⸗ 
dered Negifter : angehängt werden, fo wie. ein 
anderes Hauptregifter der Schriften, nach dex 
einzelnen Fächern: der Wiffenfchaften geſtellt, 
alfo: fo viel miglid) in Eſtematiſcher Ueberficht, 
verſprochen wird. Diefer erfte Theil enthäk 
A—D.. Dod -glaubt der, Betfaffer das Uebrige 
in zwey andern Banden: faffer zu fdunen, 
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im Gegenwaͤrtigen anf eine ſolche Weile geleis 
ſtet, daß man den: ausdauernden Fleiß, felbft 
mit Aufzeihmmg der Deutichen: Ueberfeguagen, 
Die gute: Unordnung und das Ueberoadte bey 
dem mechaniichen Theile, und die große Ge: 
nauigfeit im Auffinden und im Eintragen bes 
wundern muß... Bekannter Maßen haben wir bez 
reits cine France ‚litteraire, davon die letzte 
Fortfesung bid 1784 aͤuſſerſt flüchtig und uns 
wolftdndig iſt. Hr. Erich, -der feinen. Beruf 
zu. dergleichen Arbeiten bereits fo vielfach: fon 
ewiefen bat, - nimmt Die: lester 25 Jahre zus 
fammen, von 1771 bis 1796, alfo aud). die 
Gelehrten, die in dem Zeitlaufe bereits verftors 
ben find, deren Schriften aber und legte Les 
bens zeit oat — Saunt ae: 
iB ber. Sehriften macht dew Dauptgegenftand 
2 aber ed werden Doch die Hau 1 Data bor 
der biographiſchen Art voran —*2 Der 
Verfaſſer gibt in der Vorrede von den Schwie⸗ 
rigkeiten ſeiner Arbeit, von den Quellen, von 
der Vollſtaͤndigkeit und von den Luͤcken ausfuͤhr⸗ 
liche Nachticht. Die Aufſuchung der anonymen 
Schriften, und ihrer Verfaſſer, iſt weit ges 
Bradt; - und. dod Kind fie, der Sicherheit we: 
gen, mit befondern Zeichen bezeichnet ;. Ueber 
Diefe Claffe von Schriften foll noch ein: befons 
Deres Regifter: angehängt werden, fo wie. ein 
anderes SHauptregifter der Schriften, nach. dex 
einzelnen Zächern. der Wiffen(daften gefiel, 
alfo fo viel möglich in ſtematiſcher Ueberficht, 
Serfprochen wird. Diefer erfte Theil enthält 
A—D.. Dod ‚glaubt der. Verfaffer das Uebrige 
tu zwey andern Banden faſſen gu koͤnnen. 
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©. den Gebrödern Bahn: Dokimlon, ober 
naraktiſcher Verſuch über ein reales Verbälnig — 
Ber Geifter der Verftorbenen zu dem hinter 
bliebenen Ihrigen. Erſter und zweiter Theil. | 
Pon Guftav Lent Wiihelm DedeFind. 168 ©, 
in Octav. 1797. Mec, hat, dieſe. Eleine Schrift 
mit dem Miftrauen in die Hände genommen, 
a6 man gegen alle vermeintlihe Aufklaͤrungen 

s Gegenflände hegt, son welchen man piems 
lid) genau. wiffen Tann, daß keine Aufklärung 
über fie Stast. findet. Selhſt jest, da er wahre 
nimmt, daß. der Berf., der bier als ein fchari= 
niger, zur ‚Zeit noch von, Schwärmerey ents 
fernter, Denker erfcheint, fic Aber das Verhälte 
wif der Verftorbenen gu ihren Hinterbliebenen erft 
in dem dritten Theile feiner Schrift erklären will, 
Bat fich dieſes Rip 0 um nicht vers 
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mindert. Une inzwiſchen andy des Shein der 
Webereilung gu vermeiden, unterdrückt er diefe 
Empfindung um, fo viel lieber, als der Inhalt 
Her vorliegenden Theile, befonderé bes zwepien, 
Aufmerkſamkeit nnd Prüfung ‘verdierit.~ ~ Der 
Berfaffer glaubt nähmlich in demfelben den Be: 
weis für die Unfterblidteit der Seele, fo wie er 
von Kant und Jakob vorgetragen worden: ift, 
nicht nur widerlegt, fondern aud) einen neuen 
- Beweis für diefe wichtige Wahrheit gefunden und 
fr Durch mehrere Folgen in. ein neues Licht ge⸗ 
ellt zu haben, ae iderfegung bei Rantif n 
Argumentes eſonders gegen die uptung 
von der Unendlichkeit des —E gerichtet 
(S. 104 ff.) . Wir würden in einen Widerſpruch 
verfallen, wenn wir annehnten fünnten, daß vom 
moralifchen Gefege Etwas als practifch norks 
wendi „gefordert werde, wad pease? onli | 
& ift, weil, um diefe Beheuipkirng''y eto 
fen, erwiefen werden müßte, daß -ed tyre under 
Vernunft fey, welche gebieset, und eine andere, 
Der da ‘geboten wird; ‘oder daß viefelbige Ber: 
nunft als eine andere: erſcheinen töhriey Inne 
fie fid) als die gebdiétende ‚ und als kine'anderes 
indent’ fie fich alé die vollſtreckende betrachtet 
Das moralifche Sittengeſetz wuͤrde gerade dadurch 
feine gatize Kraft urid-Heiligkeit- für uns berlie 
ten; wenn es eine Vollkommenheit voit’ und vers 
langte, deren wir’ tn keinem Zeitpuncte -anfered 
Daſeyns fähig wären, und unfer Streben nad 
einer vblligen Ungemeffenheit hed Willens gu dert | 
felben würde gerade in dem Augenblicke gang ith 
aufhören, in welchem dad ea eae du Fannfl 
es nimmermebr, was du follft,: eine firkliche 
Verzweiflung vollenden müßte. : Nicht moͤglich 
machen wollen, was man felbft fir unmoͤglich 
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bale, tft doch immer confequenter, ald zu einem 
befanntlich unerreichbaren Ziele auch nur einen. 
Schritt verſuchen.“ Es bedarf Feines großen 
Gcharffinned, die Sophismen aufzudeden, die im 
diefem, fdyon von Mehreren vorgebrachten, Eins. 
wurfe verborgen liegen. Die moralifche Vernunft — 
gebietet nicht der Vernunft, fondern der Perfon 
des Menfchen, das Ideal des Gebotes zu realifiren, 
auf welches fte ihn hinweiſet. Dieſes Gebot wuͤr⸗ 
de nur Dann widerjprechend feyn, wenn die Vers 
nunft die Nealifirung desfelben in einem beftimms 
ten Zeitpuncte forderte; allein fie fordert diefelbe 
unbedingt, ohne alle Einfchränkung der Zeit. Coll 
aber. diefe Forderung möglich fenu, fo muß auch 
die Erijtenz der Perion durch feine Zeit beſchraͤnkt, 
d.h. fie muß unendlid feyn. Mun Fann aber die 
Perfon des Menfchen, als etwas Endlides, von 
ben Zeitbedingungen nie ganz frey werden; die 
Eriftenz derfelben mug alfo als ein beftändiges. 
Kortichreiten aus der Zeit zur Ewigkeit, d.h. als 
wnendlich, gedacht werden. Unter diefer Voraus⸗ 
ſetzung ijt die Forderung des Sittengejees weder 
widerfpreihend. noch unmöglich, und ed würde 
eine -unwirdige Chifane feyn, fich von dem Gebote ' 
der Pflicht deßwegen losfagen zu wollen , weil die 
Erfüllung desjelben feine durch die Zeit beſchraͤnkte, 
fondern eine fortichreitende Wirklichkeit erhalten 
kann. Auch Die Wahrheit, welche die fpeculative - 
Vernunft. fucht, ijt ein unendliches Foeal, das wir 
nur im Fortidreiten, niemahls vollfommen, errei⸗ 
hen: werden; dennoch wird diefe Heberzeugung kei⸗ 
wen: edlen Forſcher in feinen Bemähungen irre maz 
chen, der Wahrheit, der er ſich nie ganz bemächtigen 
wird, immer näher zu kommen. Es märde uns zu 
weit führen, wenn wir zeigenwollten, daß die Bes 
denklichkeiten ded Verf. gegen den Jakobiſchen Ves 
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weis eben fo wenig gegränbet feyert, als feine Eins 
würfe gegen das Kantiſche Arguntent. - Wir wenden 
und baher zu dem neuen Beweiſe des Verf. für die 
Unjterblichteit, der in folgenden Sägen enthalten i 
(©. 131 ff.) "Fu welderley Vernunftweſen 
Vernunft in uns fich auch hinein denken, oder wels 
ar Bernunftwefen fie auch in ibreSrelle fegen mag ; 

€ kanns nicht wollen, daß man ihre Eriftenz vers 
nichte; fie muß es unbedingt von. einem jeglichen. 
als unnachläffig fordern, daß man.ihr Ich im Daz 
‘feyn laſſe. In welchem Wefen fie fich diefe Kordes 
rung nicht denken könnte, in dem hätte fie auch auf⸗ 
_ gehört, Vernunft zu denfen. Frage man, warum 
dieß fo fey? fo antworten wir, weil die Vernunft, 
diefich felbft als das herrlichfte .erfcheint, und ihren. 
höchften Zweck in fich felbft finder, mit ſich ſelbſt 
zerfallen, fich felbft widerfprechen wuͤrde, wenn fie 
Zugleich ihr eigenes Dafeyn wieder aufgeben wollte. 
Es ift alfo die Vernichtung eines ſolchen 6, N 
ald etwas, das ihm felbit widerſpricht / Gost ſchlech⸗ 
terdings unmöglich, er mug ihr (fein eines .W.)-% 
Dafeyn wollen, und fo lange fort erhalten, fo lange 1 
er als Selbfiverminftiger fein eigenes ar wol⸗ 
len muß, d.i. er muß Unſterblichkeit für fie bewir⸗ 
Ten,” Rec. getrauet ſich nicht, dieſem Argumente 
alle Beweiskraft abzuſprechen; denn indem es von 
der einen Seite das Daſeyn einer hoͤchſten morals 
ſchen Vernunft als ein Poftulat des Sittengefeges 
heifcht und vorausſetzt, oon der anderen die moras 
lifche Unmöglichkeit einer Vernichtung der endlichen ; 
Bernunft durch die nnendliche behauptet, fo berührt 
eS den Kantiſchen Unfterblichleitsbeweis in miehrer 
. ren Puncten und fällt mit ihn zuſammen. Allein 
‚indem es diefen Blauben in eine are Speculation 
aufloͤſet, ſo raubt es ihm nicht nur ſeine moraliſche 
Haltung, ſondern es folgert auch Ai viel; denn da 
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durch, daß die Unmöglichkeit meiner. Vernichtung. " 

erwiefen wird, erhalte ich noch Feine Gewißheit von 
meiner wahren Unfterblichkeit, weil gu diefer cin 
Keigendes Wachsthum meiner phyfifchen und moral. 
Kräfte. erfordert wird, welches ich zum Theil vow 


' Gott erwarten muß — eine Behauptung, dieans 


jenem Argumente auf feine Weife hervor gehen fant. 
- Ueber den Zuftand nach bem ‘Tode duffert fid) der .. 
Berf. (GS. 136 ff.) auf eine lehrreiche Weife alfo, : : 
Mir werden fortdauern .1) mit volllommener fitts — 
licher $reyheit unfered Willens. Was fich Hieraus 
zundchft ergibt, ift die bemerlungswerthe Folge: :  ~ 
Daß es weder eine ewige Seligkeit, noch eine ewige 
Verdammniß in dem Gimme geben Tonne, in wela 
em man die eine dem moralifch Guten, und die. 
andere dem moralifch Böen nach Dem Tode.guers 
kannte. Wir Eönnen eben fo gut zur ſittlichen Vers 
ſchlimmerung wieder herab finten, als zur fittlichen 
Beſſerung wieder hinauf fteigen (Die erfiere Behaups - 
tung möchte doch einer großen Einfchränfung bee. .- 
biirfen). 2, Wir werden fortdauern mit Ginnligs — - 
Zeit, d.h. mit der Fähigkeit, vermöge welcher uns 
erfennbare und empfindbare Gegenjtände gegeben 
werden. Das Bewußtfenn unferer Selbft ift ohne . 
eine Anfchauung unfererfelbft nicht möglich. Schon .- 
- Die Fovtdauer unferer fitel. Frewheit feat die Fort⸗ 
Dauer der Sinnlicfeit, als einzigen Bermittlerinn - - 
zwifchen uns und den Dingen ser uns, voraus. 
3. Wir werden fortdauern in einem mit unſerem 
egenwartigen Dafeyn analogifchen Berhaltniffe un» 
oes Wefens zur finftigen Erfcheinungswelt (vergl, 
Ammon 's wiffenfchaftl, Theologie §, 280 f.). 


Leipzig. — 
Bey Baumgärtner: Avadsura KAAynxejocova  . 
five Collettanea graeca minora eum notis philolo- er 


. eum adiecit fa. Godofr. Grokmann, A.M. et 


1iga :. -Gdetlnglfhe: Angelgek: >.< 


cis graecis, quas partim collegit partim {cripfi¢ 
a Dalzel, S.R.S. Edimburg. in Academia 
Edimbarg. litt. Er. Prof. eidemque a fecretis et: hie 
bliothecarius. Curavit et parvum lexicon Den 


* 
Prof in Acad. Lipſ. 1797. gr. Dctap.332& - Das 
bat fich der. gute Hr, Dalzel in Chinburg wohl aicht 
träumen laflen, daß diefed fein Schulbuch, Nas 
nad) Deutfchen Schulbüchern gebildet, und zum 
Theil daher, aus Stroth und Gedife, entlehnt: 


war, wiederum auf Deutfdyen Boden verpflangt 


werben follte, Uns fehlt es an dergleichen Eles 
mentars Büchern nicht, welche beym erſten Sprachs 
anterrichte gebraucht werben Eönuen; bey denen es 
allein auf die-grammatifme Analyſis und die erfte 
Worterkunde anlömmt; wads das. gegenwärtige, 
von welchem eine zweyte Ausgabe 1791 bereits in 


unſern Händen ift, gor andern voraus haben fins. 


ne, Aberlaffen wir denjenigen, bie durch den Ges 
Braud) in Stand gefegt find, richtiger davon zu 


urtheilen; fo viel gab und die flidtige Einficht, 


daß der gewöhnliche Fuß der Behandlung besbeata 
ten-ift; auch wohl Fälle, wo der Tiro irre geführt 
werden dürfte: 3. B. ©. 77. nadızouavav dy ri 
§iAdw contafumvirga ua. muß er nicht denken, 
das Wort fey cin Paſſivum? follte nicht dafür die 
Berbindung hingefeßt feon rev "Epnfv, xagindpsm. 
wow (avrol) narspyxaredeı aurov. Weberhaupt 


fehlt es auch hier an dem Gebraud) vom Hilfemits . 


tel des Supplirend der weggelaffenen Präpofitionen 
ben den Zeitwhrtern, - Die in der Sammlung ents 
haltenen Sehe find. die Hälfte profaifche, aus Yes. . 
fop, Hierocles, Paldphatus, Lucian’s Dialogen, 


Pilutarch's Apophthegmen und Xenophon’s Cyroz 
pädie, theils poetifche, aus Anacreon, Bion, Moz 


—_ 


hus, Tyreäns. Unter dem Texte ſtehen gramma⸗ 
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tie Anmerkungen, Bort und Spracherläuteruns 
n 


gen; und am Ende guch ein Wort⸗Inder mit Aufs 
Ldfung der Moͤrtetr. Wenn uͤbrigens bag Buch re 
Deutihe,am nicht ſo anentbebrlid) war, fo-faay 
es gleichwohl Dank perdienen, wenn es nur yoy. 
Bieler. gebenuds wird; esas Aysldydifches wirkt 
vieleicht mehr „ als. das Einheimifche. . Der Hera 
auégeber hat das Verdienſt dabey, daß er Druck- 
febler berichtigt, die Ammerkungen unter den Zend. 
geſetzt, dad Engliſche Lateiniſch gemacht, und fiats 


eines Auszuges aus dem Schrevelſchen Lexicon einen 


analytiſchen Wort⸗Inder bepgefuͤgt hat. 

- Lebentabefchreibungens:berdbmeer, Maͤnner 
ans den: Zeiten“ der..: Wiederher(tellung „nen 
Wiffenfcafren, van rE&.;Mieiners. | Bo 
Bands! 498 Seiten -it Ortav, : anfler..der. 
sede. Der Berf. ſchmeichelt fich im dem Bene 
wärtigen: dritten Baude ‚welcher blog pad m 
Ulrichs von Hutten enthaͤlt, nicht. nur, den Chaz 
tafter und die Verdienſte dieſes berbopiten, Res 


ter 
OFS ° 


formator8/:.:fondern » aud). mance Puncte. dep 


Geſchichte der Reformation in ein helleres, 
gefeßt zu haben, als woris fie. bidher wg 
Dargeftellt. worden. Da wir die biogra Hiihe 
Manier des Berfaffers ge befannt annehmen, 
(o': bemerkt wit Moßy" 

nets in der-Botrede einge Berrnehrungen Mer " 


die" zweckmaßigſte Sartgnläng Ä und Andgabe alice | 
3daß ⸗ 


Werke von Hutten angeſtellt hat; d 
telbar hintet dem Leben Utrichs ooh Hutten ein 
genaues Verzeichniß ſeiner gedruckten Schriften 
angehängt, und 'zuleit: Mehrere Ber. felrenfien 
und wichtigſten fen Schriften des Deut: 
(hen Ritters abgeſtuckt worden find, Die 
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'  Berlagéhaiblung Gat für die Freunde des Hite 
—* Nahmens einen Theil der: Eremplare 
des Britten Banded der Lebenöbefchreibungen uns 
tet dein Vitel s Leben Wiridhs von Hutten, ab⸗ 
drucken laffen. Die Entfernung des Druckorts 
Hat auch m dieſem Vande einige betraͤchtliche 
'  Drucfebler veranlaßt: Gleich in der Wosrede 
eht ©. 6 Albert von Moris ſtatt Albert von 
end fo wie in der Folge Albers von Men 
fort Albert, von Mens; S. 94 in der Nöte 
austdfchen ſtatt auslaſſen; ©. 141 heimlichſten 
ker beftigften ; &. 142 - binzufegt" ftate hinzu⸗ 
este. ©. 389 muͤſſen in der vierten Zeile von 
unten, Worte auögelaffen, oder aud) die Worte: 
und aiith- die heilige Schrift, durch ein Wer: 
en in den Tert gekommen fen. Durch ein 
' ähnliches Berfehen iſt in iver erften Nore-:S. 7 
ein ehrenvolles Urtheil "über dad Leben Ulrichs 
oon Hutten vow dem Hrn. :Rathöhern FÜBL in 
Rare} weggeblieben.:: Dard - dad gange Buch 
ſteht Widerfächer ſtatt Widerfacher.  Diefe umd 
einige andere Eigenheiten : der : izeriſchen 
unvart i B. leidentlid) ftatt leidlich:; die 
erniß für das Hinderniß, werden Deutſche 
Eſer leiche verbeffern.. ae a 
er pd gn 
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 Wonidiefen gelehrten Anzeigen werden woͤchent⸗ | 
lich vier Stuͤcke, welde drittehalb Bogen ; ber 
sragen:, -anögegeben; die Prdnumeration.. auf _ 
Den ganzen & rgang, in. 209 bis 210 Mums. 
mern, iff Ein Louisd’or; - dene, welche meh: 
rere Eremplarien. nehmen, wird ein betraͤcht⸗ 
licher Rabat zugeſtanden. 
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gelehrtei 


. unter ‘Der. - Aufſicht 


der könlgl. Geſellſchaſt der Wiſſenſchaſten. 3 
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ey Dieterid): Von dem Usfprunge und der 


Befchaffenheie einer unmittelbar göttlichen Ofs 
fenbarung. Als Ankündigung der zweyten Vers 
theilung des neuen bomiletifchen Preifes für das 
Jahr 1797. Von Dr. Ebriftoph Friedrich Ams 
mon. 32Seiten in Quart. 1797. Die vow der’ 
theofogifchen Facultaͤt im vorigen Jahre aufgewors. 
fene Preisfrage: | | | 
Welches find die vorzüglichiten Beweggründe 
der Sittenlehre Jefu zur Vermeidung deu: 
Wolluft?: . . | coe 
wurde in acht an den Director ded Prediger⸗Se⸗ 
minarium eingefommenen Abhandlungen fo beants 
wortet , Daß der Einfinß de Inſtituts auf die Prez 
digerbildung unferer findirenden Theologen jeden 
Unbefangenen deutlich werden konnte, Nach ever: 
folgter Auswahl:und: segatenem muͤndlichen ie: 


en Sa chen 
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WBexlagshaublung Gat für ‘Die Fremde: ded Hut⸗ 
| en Rahmens einen Theil der: Exemplare 
des dritten Bandes’ der Lebenöbekchreibungen un: 

tet ‘dein Vitel s Leben Ultichs von Hatten, : ab: 
drucken lagen. | Die Entfernung des Druckerts 
hat auch m diefem Bande einige betrauͤchtliche 

‘ Drudfehler veranlaßt: Gleich in oer Worrebe 

eht ©. 6 Albert von Moris ftatt- Albert von 
ainz, fo wie in der Folge Where von Mes 
flott Wert von Meng; S. 94: in ver Nöte 
ausloͤſchen ſtatt auslaſſen; S. rar "heimlichkken 
—* heftigſten; @. 142 - binzufegt” ſtatt hinzu⸗ 
etzte. S. 389 muͤſſen in der vierten Zeile von 
unten Worte ausgelaſſen, oder auch die Worte: 
und auch die heilige Schrift, durch ein Ber: 
en in den Tert gekommen ſeyn. Durch ein 
' Abuliches Berfehen äft-in veer exfter Nore-:&. 7 
ein ehrenvolles . Urtheil ber das Leben Urichs 
oon Hutte sow dem. Hen. Rathsͤhetrn :FüßL im 
Bard} weggeblieben. Dard) das ganze Buch 
ſteht Widerfächer ftatt Widerfacher. . Diefe und 
einige andere Eigenheiten : der . Schweizerischen 
indart, B. leidentlich ſtatt Leidlich‘, die 
erniß für das Hinderniß, werden Deutſche 
Refer leicht verbeffevn, © © re 
wan med 6 ge 


eta? 
a a | . 
Ir . 


BDonedieſen gelehrten. Anzeigen werden whdhenté 

lich vier. Stuͤcke, welche drittehalb. Bogen ; ber 
tragen, sansgegeben 3. bie Prdmimerasion.. auf. . 
den ganzen Jahrgang, in. 209 bid zro Num⸗ 
mern, . iff Ein Louisd'or; denen, welche nes. 
_ ere Exemplarien , nehmen, wird ein beträct: | 

licher Rabat zugeſtanden. an 
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and Wunder in Einen Begriff zuſammenfallen laffen, 
da doch Wunder, als etwas Zufälliged, gar nicht 
zum Wefen.einer Offenbarung gehören, fann bier 
eben jo wenig auffallen, ald der Dort aufgenommene 
Sranmnbegriff der Offenbarung, alé einer Wirkfane - 
Feit Gottes, die Menfchen zu feiner Erkenntniß und 
Verehrung zu leiten, den er mit Jerufalem, Milz 
ber, Döderlein, Heydenreich u.a. gemeinhat. Die 
ange Unterjuchung ift. vielmehr auf die ftreitige 
feos ericter Ob auffer den mannigfaltigen Ang 
alten Gottes in der Sinnenwelt, die Menſchen zur 
Religion zu führen, welche man mit Rede eine mite 
telbare Offenbarung nennt, noch eine unmittelbare 
. Einwirkung Gottes auf die menfhl. Natur, ohne 
Bermittelung eines dufferen, oder finnlichen Gegen- 
ftandes, denkbar, und auf welchem Wege fie denk⸗ 
bar fey? Nach den Stimmen, welche hierüber vog 
vielen ſehr adjtungéswerthen Theologen aus allen 
Parteyen gefallen find, ware der Begriff einer 
..unmittelbaren Offenbarung überall alé fachleer zu 
denfen, und die Bibel müßte durchaus nur alg 
mittelbare Offenbarung, und zwar nicht nur fhe 
ihre Leſer, welches feinem Zweifel unterworfen iſt, 
fondern auch fiir ihre Verfaffer,. angefehen und bes 
. trachter werden. Gegen diefe Behauptung dufferg 
nun der Verf. folgende Vedenklicdfeiten. Jeſus, 
Paulus und mehrere andere Gorttedlehrer in der. 
Bibel verfichern ausdrücklich, daß fie von Gott ges 
ſandt und belehrt worden, und daß fie mit ihm ig 
einer genauen, nicht nur mittelbaren, Verbindung 
durch die Sinnenwelt ‚-fondern in einer unmittelbaz 
. ten geiftigen Vereinigung ftehen, ob fie fich gleich 
über die Art und Weife derfelben niemahls deutlich 
erflären; wenn wir nun diefe Ausſage bezweifeln, 
fo taften, wir zugleich ihren Charafter an, und bes 
handeln fie entweder ald Tönicher, oder Getaͤuſchte. 
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trage wurde die koͤnigliche Praͤmie von Fünf und 
zwanzig Ducasen Hrn. Albers aus Yüneburg, 
Das erfte Acceffit Hrn. Luͤdeke ans Stodholm, der 
ch feine Talente und durch das Aeuffere feines 
prtrages große Hoffnungen erwedt, dad zweyte 
Hecefit Hrn. Müller aus dem Luͤneburgiſchen, zu⸗ 
erkannt, Sämmtliche drey Predigten find bereits 
Unter der Preffe, und Fünnen ali auch von bem 
> auswärtigen Publicum als Belege i der homiles 
iiſchen Bildung unferer theologifchen Mitbürger, zu 
welcher der Grund aothwendig am Ende der acades 
mifchen Laufbahn gelegt werden muß, wenn fie 
bon richtigen Grundfägen ausgehen und fortrüden 
(ol, betrachtet werden. Für das Fahe 1798 iſt 
gender Haupt(ag aufgegeben worden: | 

Ueber den Einfluß, weichen dic Bibellehre 
von der göttlichen Würde Jeſu auf die Bor 
tesFenntniff und Tugend der Ehriften geaͤuf⸗ 

‚». + Fert ban und noch duffece. Terk Yok. 1, 14517. 

Es foll hierdey, am gelehrten dogmatifchen Unter⸗ 
fucdangen im Bolfsunterridte nicht vorgugreifen, 
nicht ſowohl auf die Lehre des Syſtems von der 
Gottheit, als vielmehr auf die Lehre der Schrift 
won der Goͤttlichkeit Fefu Radficr genommen , und 
der Einfluß derjelben auf die moralifche Sortteötenmt: . 
niß, die durch fie unter den Chriften zur großen — 

gorverung ihrer Tugend’ verbreitet worden if, ing 

it gefegt werben. . nn 

Der Verf. vorliegender Abhandlung bemäßt diefe 
Gelegenheit, ſich aus Beranlaffung einiger Aeuſſe⸗ 
zungen in den fchätbaren Annalen des Hrn. Prof, - 
Zakob iu Halle über den Begriff einer unmittelbaren 
Otffenbarung Gottes, fo wie er ihn in feiner wiſſen⸗ 
fehaftlich-practifchen Theologie angedeutet hat, aus: 
‘fabrcher.guertldren. Daß er dort über die Meinung 
derer, als unrichtig, higweggeht, welche Offenbarung 
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id Wunder in Einen Wegriff zuſammenfallen Laffen, 
1 doch Wunder, als etwas Zufälliged, gar nicht 
m Wefen einer Offenbarung gehören, Tann hier 
en fo wenig auffallen, ald der dort aufgenommene 
sanımbegriff ver Offenbarung, als einer Wirkſam⸗ 
it Gottes, die Menfchen zu ner Erfenntniß und 
erehrung zu leiten, den er mit Jerufalem, Mile 
r, Doͤder lein, Heydenreich u.a. gemeinhat. Die 
mze Unterſuchung iſt vielmehr auf die ſtreitige 
‚age gerichtet Ob auffer den mannigfaltigen Ang 
ilten Gottes in der Sinnenwelt, die Menſchen zur 
eligion zu führen, welche man mit Recht eine mite 
[bareOffenbarung nennt, noch eine unmittelbare 
nwirfung Gottes auf die menfchl. Natur, ohne 
ermittelung eines dufferen, oder finnlichen Gegen⸗ 
indes, denkbar, und auf welchem Wege fie denk⸗ 
t fen? Mach den Stimmen, welche hierüber von 
efen fehr achtungswerthen Theologen aus allen 
arteyen gefallen find, ware der Begriff einer 
mittelbaren Offenbarung überall als ſachleer zu 
nken, nnd die Bibel muͤßte durchaus nur alg 
ttelbare Offenbarung, und zwar nicht nur für 
reLefer, welches feinem Zweifel unterworfen ift, 
adern auch far ihre Verfaffer, angefeben und bes 
schtet werden. Gegen diefe Behauptung duffert 
a der Verf. folgende Bedenklichkeiten. Jeſus, 
lud und mehrere andere Gotteslebrer in der 
ibel verfichern ausdridlich, daß fie von Gott ges 
abt und belehrt worden, und daß fie mit ihm in 
er genauen, nicht nur mittelbaren, Verbindung 
rh die Sinnenwelt ,-fondern in einer unmittelbaz 
a geiftigen Bereini —5 — , ob fie ſich gleich 
er die Art und Weile elben niemahls deutlich 
Hären; wenn wir nun diefe Yusfage bezweifeln, 
taften wir zugleich ihren Charafter an, und bes 
ndeln ſie entweder als Toͤuſcher, ober Getaͤuſchte. 
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Dadurch bringen wir aber auch zugleich die Bibel; 
und befonders das Evangelium, um feine gött: 
Tiche Autorität; denn wenn die Mittheilung des: 
felben durch duffere, finnliche Gegenftände ver: 
mittelt worden ift, fo ift der geiftige Inhalt des⸗ 
felben aus dem göttlichen Berftande erft durd 
ein Dazwifchentreten der Natur gefchbpft, und 
Die ganze Bibel tritt nun nothmendig mit allen 
menfchlichen Schriften über Gott and Religion 
in Eine Reihe und Linie. Es feheint defwegen 
gar wohl der Mühe werth zu ſeyn, die verfchie: 
enen Wege, auf welchen die Gottheit bey der 
einmahl getroffenen Einrichtung der menfchlichen 
Natur in einer Offenbarung wirkſam feyn Fann; 
a. ımterfuchen, die verfchiedenen ‚Arten einer 
ommunication Gottes mit den Menſchen, deren 
in der Bibel Erwähnung geſchieht, damit zu vers 
gleichen, und dadurch einen neuen Verſuch zu Ver⸗ 
einigung der Vernunft und Offenbarung zu um: 
ternehmen. Die Vernunft fennt nur drey Wege, 
Buf welchen eine. göttliche Belehrung für den . 
Menfchen möglich ift: den Weg ded Anfchauens, 
bes Denkens, und des Wollens. Die Bibel nennt 
fuͤnf Arten einer göttlichen Offenbarung: Gottess: 
erfcheinungen , Engelerfcheinungen , Wifionen, | 
<ranme, Stimmen vom Himmel (das Urim und 
Zummim wird aus guten Gründen mit Still: 
—ã übergangen). Auf dem Wege des Aa: | 
chauens, oder der Sinnlichkeit, ift nur eine -mits 
telbare oder fombolifche Erfenntnif Gottes mbg: ' 
me wenn deßwegen Theophani¢en und Engels 
erfcheinungen auch wirklid) erwieſen werden Eönn> 
ten, fo würden fie uns doch nur eine anthropos 
morphifche, aber niemahls eine reine, Erfennte | 





niß Gotteds und feines Willens verfchaffen fine 


nen, . Selbft die Stimmen -vom Himmel koͤnnten, 
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wenn die hiſtoriſche Eregefe. aud) Feine natire 
lide Ldfung fuͤr fie gefunden hätte, alé feine 
geiftige, oder. unmittelbare Communication mit 
der Gortheit betrachtet werden, weil die Mite 
theilung derfelben nur durch Organe oder Fünfte 
liche Laute, alfo durch Sinnlichfeit, möglich. iff, 
Auf dem Wege des Denkend findet eine gedope . 
pelte Erkenntniß Gottes Statt; zu der erfter 
wird und der Stoff durch Naturbetrachtungen, 
Empfindungen und Phautafie, alfo abermahls 
durch Sinnlichkeit, gegeben, woraus fich ergibt, 
daß auch Träume und Viſionen Feine unmittels 
bare Erfenntniß Gottes bewirken können; zu der 
zweyten liefert und den Stoff dad Moralgefes, 
oder dad unmittelbar Goͤttliche in und ſelbſt. Diez 
fed führer und zur Erkenntniß Gottes auf dem 
Wege des Wollens, und von diefer behauptet 
der Berfaffer, daß fie allein als unmittelbare 
Offenbarung betrachtet werden Finne und milffe. 
Wir wollen die Haupt⸗Ideen feiner Unterfuchuns 
gen bier auszeichnen , obgleich bey dem Zuſam⸗ 
menhange derfelben nicht wohl eine vollſtaͤndige 
Meberficht gegeben werden, fann. Nur. unfer 
allmählich aus der Sinnlichfeit ſich heraus bile 
dendes moralifches Ich, und unfer Gewiffen, dies 
fed göttliche Gefe eines reinen, freyen Willens, 
Lift über die Reihe mechanifcher Urfachen und Wire 
‚Eungen erhaben, und briugt unfer Wefen der 
‚Gottheit nahe. Nur durch die. freye, energifche 
Wirkfamfeit desfelben entſtehet in uns der Glaube 
‚au Gott und feine Verehrung, “Wenn nun durd 
den Willen Gottes alle Beleke. und Kräfte der 
Natur fortdauern, fo muß auch das Morals 
geſetz in und dem Einfluffe und der Leitung Gots 
:ted unterworfen ſeyn. Segen wir nun voraus, 
bagi cin Menfch ſich dur unguögefegte Beryoll= 
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fomntnung -feiner moralifhen Natur . über" den 
Phyſiſchen Naturzwang immer mehr zur Frepheit 
empor hebe: fo kommt er nicht nur dem Ziele 
feiner Beftimmung , der Heiligkeit Gottes, immer 
näher, fondern ed muͤſſen nun auch götrtiche Ges 
Cunungen und Kenntniffe in feiner: Seele entſte⸗ 
Hen; und der edlere Theil feines. Weſens ſchwingt 
fich durch feine moralifche Auskitting zu ver 
Höhe empor, wo die Alles umfaſſende Kraft der 
Gottheit nicht mehr mittelbar finnliche Bes 
rährung feiner Empfindungen und Gefühle in der 
und durd die Natur, fondern durch geiftige Bez 
rährung feines. moralifchen Ich anf ihn wirken 
Tann. Go entfteht in ihm dad Bewußtſeyn — 
‘nicht. Gefühl, denn diefe Wirkfamkeit Gottes, fühlt 
man nicht — voit ber Gegenwart gewiffer gbtt- 
licher Vorftellungen und Ideen, zn welchen er 
fi) den Weg nicht allein durch eigenes Nach⸗ 
denken gebahnt hat; fie drängen ſich ihm uners 
‚wartet und mit aufferordentlicher Lebhaftigheit . 
auf; er finder fie der Würde der Gotthelt ans 
gemeffen, und feinen Zeitgenoffen wohlthärig; | 
er betrachtet fie als Kenntniffe. und Belehrun⸗ 
en von Gott, und fühle zugleich den ummider: 
ehlichen moralifchen Beruf, fie feinen Seitgenof: | 
‘fen mitzutheilen. So entitehet in der Seele des 
ertrauten der Gottheit eine unmittelbare Offen | 
barung, deren fubjectiver , feiner Natur nach un: 
mittheilbarer, Charafter, wie Ddderlein. fügt; 
nicht Entzuͤckung und Schauer, Feine convulfivis 
ee Bewegung bes Körpers, Bein Zittern der | 
‘lieder, Fein Verdrehen der Augen und des Ver: | 
ſtandes, fondern das fefte und fithere Bewußt⸗ 
ſeyn ift, daß feine veligidfen Cinfichteh nicht als 
Tein oon ihm kommen, fondern daß fie ein Werk 
"der Gottheit ſeyen. Der Vert. ; die Mög: 





120, Geld, ‘den ‘29. ful 1797, Sigt . 
Tichkeit und Wahtfäyemlichkeit diefer Offenbarung, 


Befonders aus den moralifchen- Wirkungen mE 


Gebeted und der, mit her Vernunft fo genaw 
‘Abereinftimmenden , Schriftlehre von den Gnadens 
wirfungen, Die Wirklichkeit derfelben bernbe 
auf Zeugniffen, Zwey Einwuͤrfe fcheinen inziwis 
fihen diefer moralifchen Theorie gon einer übers 
finuliden Offenbarung, Gottes nicht ghuftig 3 

feyn.. Man kann gegen fie einmenben  daf fe 
Den Ausſpruͤchen der reinen Vernunft gerade Me 
‚wider, den menfchlichen Geiſt dem Geſetze der 


Ganfalitds untermerfe, welches nur in der Sins = - 


;wenwelt. feine Gültigkeit hat, und daß fie now 
AberdieB zur Schwärmerey una: zum Myſticis⸗ 
‘mus führe, Was nun. den erſten Einwurf bee 
trifft, fo verfchwinder er von ſelbſt, wenn mau 
fi hier, wie auch ven Bane in feiner Rechts⸗ 
Jehre gefchehen, der reinen Kategorie der- Cau⸗ 
“falitdt ohne ett ihr uutergelegtes Schema, nicht 
in finnlicher, fondern in. moraliſche prastiicher 
Mbficht, bedient, und fich biernad ;alle Kräfte 
feines Weſens, alfo and dad Moralgefes, durdy 
‘Den Willen Gottes vorhanden, und unter feines 
Leitung und Aufficht denkt. Der zweyte Eine 
wurf hingegen fann nur den Mißbrauch der 
unmittelbaren Offenbarung Gottes, wo man ihr, 
obſchon aud guter Abſicht, und. feiner Taͤuſchung 
unbewußt, Gefühle und Bilder (2. Kor. 12, a0 
4.) beymifcht, aber nicht ihren wahren, Dur 
Bie ganze Abhandlung. hinlänglich : beitimmten, 
Pebraud) treffen. Weit entferut alfo, dag we - 
Wahrheit diefer Cheorie durch Diefe Einwendune ~ 
gen. erfchüstert werden koͤnne, ſcheint fie ſich 
Vielmehr durch ihre Folgen ald wohl gegritudes 
amd. beyfalswärdig:i anguländigen. ° Es ergibt - 
Gch wähmlich: hieraus quadsbft dad ike. unınite 


/ 
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selbave Offenbaruug Gotted ech’. au die fütkiche 
Werninift. des Menſchen anfchließen, mit ben 
aus ihr ourd practifhe Poftnlate hervorgehen: 
ben Kenntniffen im Gemuͤthe zufammenhängen, 
und dem Göttlihen in und ‘van allen Seiten 
Gomogen feyn maͤſſe. Der practifde Rationas 
Jismus, den man fäglich dew moralifchen Supras 
Woturalieimusnennen kann, zum Unterſchiede des 
fachleeren ‘dogmatifd = muftifhen Supranaturalis⸗ 
mus, ift alſo die Baſis und das Fundament 
jeder unmittelbaren Offenbarımg ,: und ed kann 
Daher eine befondere pofitive Religion ,. wenn fie 


. gittlieh feyn ſoll, nieht in neuen, der Vernunft — 


Aberſchwenglichen, Speculationen, fondern nur 
in Seheimniffen, Lehren und Thatfaden, weld 
mit. den Wahrheiten ved moralifchen Supranatıs 


ralismus zufammenhängen, fie verfinnlichen und 


. erlähtern ‚und. in einer mehr oder minder auffers 
vdrdentlichen Promulgation jener Wahrheiten bes 
ſtehen. Auch ‚folgt ferner, :daß- hinreichende 
Gründe zu ‘einem vernünftigen Glauben an die 
Ausſage ver heillgen Schriftfteller vorhanden find, 
wenn fle Sehanpten, gewiffe Velehrungen unmit- 


telbar sow Gort erhalten zu haben, CEndlid | 


fieße audy- aus diefen Unterfuchungen, daß der 
errichr: -der Bibel nur dann für uns einen 
Werth. Haben kann, wenn er fid) theoretifch und 


FAR iw das unmittelbar: Göttliche in und - 


bft, di bi in eine wahre Vervollkommnung un: 
ſerer moraliſchen Natur, :auflöfet. Lehrer der 
Religion, ‘feblieft der Berfaffer nut einer Wärme 
der Empfindung , die bey der Wuͤrde des Gegen: 
fianded Wohl verzeihlich iſt, Lehrer der Reli⸗ 
on ps dfe ihr euch Sprecher Gottes und: Aus⸗ 
eger feiner Offenbarung mennet!: wollet ihr. mehr, 


WERE ted Buchkhetgk pi meh. Sahrife 
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lehrte und Pharifder feyn: ſo tretet. mit Chr: 
recht vor dad heilige alee as der Ewige 
mittelbar mit Flammenſchrift in die unverdor⸗ 
ne menſchliche Bruſt zeichnete;, fo bringt diez 
3 görtlihe Gele in euch felbft durch freye - 
hätigfeit eures Geiftes, durch Andacht und Ges 
t, durch vertrauten Umgang mit der Gottheit, 
id durch gewiffenbafte Uebung der Tugenden, 
e ihr prediget, zur seinen und lebhaften Wirk: 
mkeit: fo bringet ihm al3 weife, fromme Mänz 
x, den Eigendünfel eines eingebildeten-Wiffens, 
a Sectenhaß einer trägen Scholaftif,,. die. An— 
afungen einer ſchwaͤrmeriſchen Phantafie, zum 
pfer dar! — und die Menfchheit wird euch 
gnen, ‚der. Partengeift unter allen . chriftliden 
lottesverehrern wird. verſchwinden, der traurige 
ad empdrende Gegen{ag der vernuͤnftigen und 
briftliden Offenbarung Gortes wird aufhdren, 
7 dogmatifche Gdgendienft und die unmoralie 
i Verachtung der Bibel wird fich in eine vers 
nftige und billige Verehrung dieſer heiligen Buͤ⸗ 
er aufldfen, und euer Stand wird” vie oo 
Htung wieder erhalten, die er, größten Thei 
urch eure Schuld, verloren hat, und die ihm 
or allen anderen gebührt! | 
Der Verfaffer it weit entfernt, 3u glauben, 
aß diefe Anficht der Offenbarung, ‚fo Überzeu= 
end fie für ihn felbft ijt, über alle weitere Bez 
klichkeiten und Einwürfe hinaus fey. Es 
Hürde der Wiſſenſchaft nichts Traurigeres begeg⸗ 
en koͤnnen, als wenn jedes Fortruͤcken derſe 
en von einem uneingeſchraͤnkten Beyfall beglei⸗ 
et würde, der entweder aus’ einer Stagna⸗ 
on der Ideen hervorgehet, oder ffe doch zur 
ſolge hat. Der Verfaſſer wiederhohlt deßwegen 
hier, wad er ſchon in der Vonede gu feis 
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her wiffenfchaftlichen Theologie erinnert hat, dag 
thm für feine eigene Derdollfonninung , und 
noch mehr für die Wahrheit, alle Einwärt 
denklichkeiten und Zweifel‘ dufferft willfommen 
find und daß er fich bey ihrer Prüfung Aber 
yen Ton derfelben gern hinaus fegen wird. Nur 
muß ed ihm zu diefem Behufe vergönner ſeyn, 
das von ihm aufgeftellte Syſtem and) nad {eis 
nen Einfichten ‘und Kräften zu vertheidigen und 
zu fchüßen, Wer fid) depwegen far die gegens 
wartige Unterfuchung intereffirt, dem tann er die 
Verficherung ertheilen, daß er fie in einer Samm: 
Tung: theologifcher Abhandlungen ,. deren erftes 
Heft fic) über die Lehre von den. Wundern und 
das Pofitive der chriftlihen Religion verbreiten 
U, zu: feiner Zeit wieder finden kann. 6. 6 
.18 und 19 ift für ihre und ihrer zu lefen 
Yeine und feiner, | EEE 
SO Grinberg. 
Briefe über Ansbach. Von einem Wie 
senberger an feinen Sreund in Seoo*, Frey⸗ 
Uthig und befcheiden. Bey Guftav Honig. 
1797. Octav 16 Bogen, Sriedrid) D. yu 9. 
bey &. mußte aus Einem aterlande fliehen, 
und eine Braut’ verlaffen. Ciner feiner Freunde 
¥erlangte unpartenifche Schilderungen der Bes 
Schaffenheit Ansbachs und feiner Einwohner. Der 
Verfaffer gab ihm geru Gehör, fand felbft Bers 
gulgen an weitlänftigen Mittheilungen feiner 
einungen über Sittlichleit, Verfall der Moras 
litde und Religion, Verbefferung bes Unterrichts, 
Berfaffung der Preußiſchen Staaten, und viele 
andere Gegenftdnde der Politik und Staats⸗Oe⸗ 
conomie, und arbeitete dann diefe Briefe aus, 


bie fein Bremid gern las und des Drude wirdig 


e, Bes 


— — — — — 


120, Seid, bass; Bull 1797. 4195 - 


4. °° Hermuthlids wird es dieſen auch niche 
vielen Lefern fehlen, da der Bortvag blumen⸗ 
h und mit mandyer: empfindfanen und 

ene aufgehellet iſt. Der. ftatiftiiche Wißbe⸗ 
rige findet in felbigen eine ganz gute Aude 
we, und ſchaͤtzt den Verfaffer in Ruͤckſicht auf 
te Geffunung, well er von den Leuten; die-er 
met, nür das Gute rwtedes:-fags,.i: was ihm 
ähle wurde, und Ärgerliche Anekdoten nicht 
iter trägt. Der Berfaffer. bemerkte‘. großen 
angel: af. Obft, nutzbaren Garten and! Biers 
mereyen. Die fehädlichen welfchen Erdbirn 
were man im Weberfluffe, aber. Hirſe, Tobak, 
Pfen, Hanf und Klee gar nicht. Cine Fayences 
db eine mäßige Spielfarten>Fabri® und eine 
ug» und Tuch-Manufactur arbeiten: fae btof 
r die Stade und die ndchfte Gegend, denn aus⸗ 
irtige Handlungsgeſchaͤfte gibt e8 zu Ansbach 
Ht. Auf 15,000 Einwohner, unter welchen 
o Yuden find, finder der Verfaffer 14 Gafts 
fe, 40 Hekenwirthe und 60 Branntweinbren⸗ 
r, imgleidjen so Schufter und eben fo viele 
chneidermeifter gu viel. Nach der öffentlichen 
ibliothek ftrebt die Univerfiric Erlanger,” und 
18 markgraͤfliche Muͤnz⸗Cabinet duͤrfte naͤchſtenb 
ich Berlin wandern. Die einizige Naturalien⸗ 
mmlung iſt im: Gymnaſio und unbedeutend. 
nter die Öffentlichen Promenaden gehört der 
irchhof, worüber ber Verfaſſer fehr-viel Anprei= 
rides: niederfchrieb, Zwey Lazarethe gehören 
m Militär, eins aber audern armen Kranken. 
m 1773 geftifteted. Erziehungshaus ſorgt - für 
ttelnde Kinder, cin Waifenhaus aber Par 60 
zoͤhne und Töchter ehrlicher verarmter: Todten. 
‘ann iff noch ein Wirwenhaus ‘fay sehen Wire 
en: vom Mittelftande, und. cig. Hoppical. fir 
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45: abgelebte Pfrdnder vorhanden. Won allen 
diefen, auch von dem Gymnaſio und. von der 
Befhaffenheit der Garnifon, - find gute Notizen 
mitgetheiit. Der Minifter. oon Hardenberg, von 
dem in mehreren Briefen mannigfaltige Berdiens 
“ wet Ansbach. angezeigt werden, Pi 
Adel dem Mittelſtande durch ein muſikaliſches 
Koncert naͤher zu bringen,: aber, Der Stolz ber 
Weiblichkeit heider Claſſen vernichtete feinen Bors 
ſatz. Uudy.in. Ansbach. fängt der Chargkter des 
großen Haufens, der. biöher fehr gue. war, .an, 
fid) zw nerfhlimmern. Der Beſuch der Kirchen 
Ammit ab, und feit einigen Jahren ftersen viefe 
Juͤngliuge als Opfer der Aufklärung, durch Wein, 
Siebe: und Tanz, an ber zuvor bier fajt. unbes 
Farnten Auszehrung. Schon 1775 erhielten die 
catholifdyen Religionsverwandten ein: dffentliches 
KReligions⸗Exercitium unter der Bedingung ,. daß 
+ den Zutherifchen ein gleiches in Würzburg zuge⸗ 
ftanden werde, aber zu Würzburg hat man diefe . 
Bedingung auszuführen vergeffen. 


0. Feanffurt am Main. | 
« Oeonomifches Handbuch zur, Befdfberung bes — 
Frühen Angiehens der Gemuͤſe- amd Obſtarten in 
Miftbeeten und Treibhaujern, Mit dem ndthis 
gen Luftmaaßſtab und: ſtaͤndiger Wettertabelle ver⸗ 
sehen; "Für Gartner und Gartenfreunde verfaßt 
son R. Jacob, Hochfürftl. Heſſiſchem Hofgärtner 
und Ehrenmitglied der Phyſikaliſchen Privargefell: 
ſchaft in Gottingen, Bey Elinger, 1797. XVI 
nd 366 Seiten in Octab.  Nebft LV Kupfertafeln. 

¢ —2 iſt es auf den erſten Blick um ſo 

Aauffallender, wenn. man gewahr wird, daB die 
Gartnerey überhaupt: bey weitem noch nicht, dies 
Seniges: Fortſchritte gemacht habe, die alkerhings 
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fid) erwarten Tießen, da hier Nuten und Ver⸗ 
gnuͤgen auf richtige Grundfage geftigte BSemia 
bungen in fo reicher Maße vergelten. Allein ſo 
lange der bey weitem größere Theil der Gärtner, 
felbjt derjenigen, welche bey großen Anlagen die 
erften Stellen begleiten‘, ihre Kenntniffe in ote. 
engen Grenzen desjenigen eingeichloffen halten, 
was der Ausdrud Kunftgärtnerey gewöhnlich. fa: 
gen will, (aft fich freylich unter ihnen Feind - 
große Aufklärung erwarten. Sindeflen trifft mais 
doc) hie und da, freylich felten genug, Männer 
an, die in der Hinſicht fich vortheilhaft aus: 
zeichnen, und zu diefer Kleinen Zahl gehört Hr. 
Jacob ohne alle Widerrede. Die Feffeln verjährs 
ter Borurtheile abgeworfen, niachte er auf feis 
nen Reifen durch mehrere Länder Europens Bee 
obachtungen, die nebfl:eigenen Verſuchen und Er: 

fahrungen auf Nefultate führten, welche den Suz 
halt gegenwartiger Abhandlung ausmachen. Es 
gereicht Rec., der von frühefter Jugend an die 
meiften feiner Erhohlungsftunden der ausübenden 
Gärtnerey widmete, und hier zu einer Stimme 
fich berechtigt halten darf, zum Vergnügen, ſel⸗ 
bige Sartenfreunden mit der Verficherung empfehs 
len zu dürfen, da fie bey Befolgung ‘der da ers 

theilten Borfchriften auf den glüdlichften Erfolg 

ihrer angewandten Bemühungen fier rechnen . 
Tonnen. Ein näheres Detail erlauben diefe Blät! . 
‚ter nicht. Wenn übrigens Rec. noch die Bemer⸗ 

tung hinzu fügt, daß freylich die Srbaung inv 

Vortrage an einigen Stellen hätte zweckmaͤßiger 
feyn fonnen; daß die Kupfer mehr Deutlichkeit 

und Fleiß verdient hätten, und daß wenigitens: 
für einen Theil der Lefer verfdyiedene den Sinn: 
verftellende Drudfehler hätten. angezeigt: werdew 
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- follen: fo wird badurd) der. eigentliche Werth dies 
fer Schrift im mindeften nicht. vermindert. 


Muͤrnberg. 

Bon, des Hrn, Profeſſor Sabri Magazin für 
‘Die Geographic, SraarenEunde und Befchichte 
Hat die Rafpe’(dhe Buchhandlung (1797. Octav. 
1 Alphabet) den zweyten Band geliefert, Dies 
ſer enchält Folgendes. : Eine Fortfegung der tos 
gographifchen Nachrichten von der Alten Mark. 
Tabellen uber die Bolfsmenge zu Culmbach und 
- Plaffenburg, Tabellen über die Geburten, Gos 
ulationen. und Sterbefälle im Fuͤrſtenthume Hals 
berſtadt und der Grafſchaft Hohnſtein. Statiflis 
ſche Nachrichten von Medlenburg. Cin merk 
würdiger Bericht der Vorfteher ides Nuͤrnbergi⸗ 


‚then Handelöftandes, ger dem Magiſtrat der 


Meichöftadt 1794 übergeben wurde, da die kai⸗ 
ſerl. Fönigl. Armee einigen Närnbergifchen Hans 


- delöhäufern die nach der neutralen Schweiz bes 


ftimmten Montirungsftude wegnahm. Endlich, 
ein Verzeichniß aller Fabrifanten, Manufacturi: 
ften und Handelöhäufer in der Reichsſtadt Bre: 
men im Sabre 1796. Die Artikel, welche Hals 
berftadt und Medlenburg betreffen , find vom 
Hrn, Prof. Fabri mit fehr reichhaltigen und lehr⸗ 
zeichen Anmerkungen verfehen, in welchen er die 
im Yuffage befindlichen Nachrichten mit ähnlichen 
Angaben aus andern Rändern vergleicht, und dars 


aus Säge und Schläfje ableitet, deren Nuges 


ſich über die allgemeine Statiftif und Staatös 
Seconomie verbreitet. Won Halberftadt wird 
geacigt , dab ed 1796 anf 786 Geftorbene einen 
eberihuß von 443 Gebornen hatte, Innerhalb 

Ren Fabre.3740. und 1786 erhielt dad Fürften- 
thum 306 neue Häufer in Städten, und 19,594 


— 
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‚Häufer auf. dem. flachen. Lande, in neun neuen 
and mehreren alten. Dörfern, mit 8051 neuen 
Einwohnern, von welchen’ die meiften Ausländer, 
bares Geld mit fich brachten. Im Hergogthume 
Meckleuburg wurden, nach einem Durchſchnitt 
der Tabellen far zehen Jahre im Schwerinifchen; 
und für vier Fabre im Erreligifchen Antheile, 
jährlich geboren. 11,096 im Schwerinifihen, und 
2103 im Srreligifchen Farfienthume, und ed wa⸗ 
ten dort 8009, und hier 1504 Todte. Die ah, 
der Knaben zu den Madden Berhält ſich wi 
45 zu 40. “Unter 65 Geburten. war Eine Zwil⸗ 
Iingögeburt, und 51 Drillinge erfchienen im Herz 
zogthume Schwerin. innerhalb den gehen Jahren, 
son 1785 bis 1795. Das neunzehente Kind 
war unehelich, und die unehelichen Geburten nah⸗ 
men mit den Fahren zu. Ein Viertel ber Ge⸗ 
Gornen wurde ein Raub der Blattern. Als 
‚ben Tabellen Equa man die Menge der Shrifter 
in Schwerin ga 310,602, und in Strelit? zu 
8,617 anfchlagen. Es Fommen alfo auf jede 
Huadratmeile 1591 Einwohner. Bir Abergehen; 
was der Berfaffer bes Anffakes von der Fürz 
perlichen Beichaffenheit, der Sprache, "dem. pos 
Kitifchen Zuftande und inébefondere von ber Leib⸗ 
eigenfchaft, und von der Stadt: und Landwirth= 
haft in Mecklenburg meldet, weil e6 ven Ga: 
meraliften und Oeconomen mit Aufmerkſamkeit 
und im Zufanımenhange gelefen und erwogen zu 
werben verdient. Einige hinzu gefügte authen⸗ 
tiſche Verzeichniſſe geben die Zahlen der Haͤuſer, 
Einwohner und Meifter jedes Handwerkes, wie 
auch den Betrag der Steuern einer jeden Stadt; 
an, und find mit en unen ‚begleitet, die 
manchen heilfamen Wink für Manner; welche ant 

Stantöruder figen, enthalten..." . 
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.. Frankfurt: und Leipzig. 

Gn der Grattenauerifchen . Buchhandlung :, 
Werfuch über die namirliche Gieichheie der. 
Menſchen. Line Preisichrift von Wilhelm 
Kaucenz (foren) Brown, Profeffor der Moral: 
»hilofophie. zu Utrecht. Aus dem Engliſchen, 
vom Hof⸗ und Regierungsrath Weber zu Bam: 
Berg. 1797. XXVIII und. 275 S. in Octav. 

Fn Ermangelung des Originals diefer Preis: 
ſchrift zeigen wir die Ueberfeßung an. . Die 
bier beantwortete Frage war aufgeworfen vow 
dem. befaunten Zeylerifchen Inſtituf. Der 3wed 
war populäre Beridtigung der Volksbegriffe über 
diefen Gegenftand in einem für die Freyheit und 
Gleichheit‘ der. vereinigten Nieberländer ſo bes, 
denklichen Sante es ; und. diefer Swed kam 
durch die Schrift bes Hrn. Prof. Brown erreiht -, 
werden Bon. Democratic iit fait gar nicht die 
Rede darin. Die nathrlide Gleichheit, die 
Bier als Grundlage der üffentlichen Gerechtig⸗ 
Zeit und Ordnung erwogen wird, ijt am Ende 
nichts anders, ald die moralifde, . oder dit 


Gleichheit der Pflichten, die ale Menfchen als. 


Menſchen gegen einander, zu befolgen ſchüldig 
ind. Dabey fällt denn natürlich von —* 
led weg, was einer Revolutions =Fdee. nur 

ähnlich fehen koͤnnte. Die ganze Schrift ift, 
wie auch der Hr. Ueberietger bemerkt, geſchrieben, 
eruhigen. Da ſie dieſen 

practiſch⸗ philoſophiſchen Werth bat, fo wäre es 
unbillig, ihr aud) einen. theoretifden oder viel . 
mehr eine Bereicherung der Philofophie durch 
neue Gedanken abzufordern, . worauf fie ‚nicht 
angelegt iſt. | ’ 
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Göttingen. 


emerfunges Über Arzney= Zaren und beren 
änderung, veranlaffet Durch die neueften über — 
Mefen Gegenftand erfchienenen Schriften, insbes 
dere durch die go nenrreng Schrift vom Herrn 

. zu L. auf ausdruͤckliche Beranlaffung der Ko⸗ 
iat chen Societaͤt der Wiffenfchaften zu Goͤttin⸗ 
gen. verfaffet und zum Druck befdrdert von J. 
Se. Weftrumb. Bey Ph. ©. Schrier. 1797. 
Octav 180 Seiten. Es ift angenehm and lehr⸗ 
seich, in einer. Angelegenheit. ‘von diefer Wich⸗ 
tigkeit auch die Stimme eined Mannes zu vers 
nehmen , der nicht bloß als gefdidter und eine 
ſichtsvoller Scheidefänftler und Apotheker bekannt 
it, fondern aud) aus eigener länger Erfahrung 
fpredyen fann, und feinen Gegenftand auch von: 
der kaufmaͤnniſchen Seite, und nach dem Local 
ber hiefigen Lande nd, einjelnes Städte derfels 
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bigen betrachtet. Der ehrliche Apotheker habe 
von ſeinem Capital bey weitem nicht ‘fo viel, 
als der Kaufmann, der jeden Handelbvorfal 
augenblicklich benutzen kann (aber and): Tein and: 
ſchließliches Recht gu feinem Gewerbe Hats wans 
‘che Künftler ‚arbeiten für etwa 30 so Thaler 
zohe Waren zu 600 1000 Thulern am. ‘Cin 
allgemeines "Landes = Dispenfatorinm koͤnne Zwar 
zur Grundlage einer foldyen Tare dienen, es bez 
‘pirfe aber darzı Nicht gerade zines neacn. “So 
lange die Aerzte aus verfchiedenen Schulen Nicht 
nat de en en , vane bt ‘Dem 
Apotheker ftrenge Auswahl derjelbigen nicht zur. 
Paicht machen; fte koͤnne etwa im Dispenfonr 
rium, ‚aber nicht in feiner Vorrathstammer, Stott 
finden, da auch ‘alte und Modemittel To oft ver 
ihm verlangt werden, und, wenn er fie mich: 
bey der Hand habe, Unzufriedenheit entſtehe. 
Die Angaben , ‘wie viel man and gewiſſen wyhen 
Waren anErtract, Dehl und dergl. erhake, vio 


ungleich und ungaverlafitg; fie muͤſſen alſo durch 


eigene Erfahrungen ‘geprüft werden, ehe man 
barnad) reihne; auch miffe man den Berio in 
Aufchlag bringen, den’ manche Waren bey dew 
Aufbewaͤhren, Wagen, Meflen und dergl. erkir 
hens bey fihon Lange gangbaren Arzueyen fm 
ed nicht rathſam, Veränderungen in der Derek 
zung vorzunehmen, welche auf Farbe, Gerad, 
Geihmad and dergl. Einfluß haben; aud nicht, 
ben Apotheker von öffentlichen Yayten and an 
‚dern Abgaben Croovon er ddd) in manchen Lio 
bern gum Theil frey ift) freyzaſprechen. Berge 
mit ihren Noftris und die mancherlen Bfrerarste 
ſthaden dem ApotheFer mehr, als die Materialis 
fen und Kraͤmer; und dieſem Unfug laffe fid 
wicht ftenerns Aufhebung ded Alleinverfaufs und 
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f Abrigen Privilegien der Wporheter,. andi Gel 
tung einer größeren Concurrenz würde swat - 
jlfeilere, aber gewiß. auch —— — 
pen, verſchaffen, und das ganze Verderben der 
mſt nad) ſich ziehen; der Apotheker wuͤrde 
nöthigt,. andere, -zum Theil ſchaͤdliche, Gee 
rbe nebenher zu treiben, um. fein Auskoumen 
finden. Deßwegen, weil ed. Apotheler: gebe, _ 
; ihre Waren übertheuern ,. miffe men: den auz 
m nicht ze nahe treten, - roo vom Hundert: fen 
+ rohen Arzneywaren für Apothefer der hiefte 
t Lande hinldnglid), und zu viel, wenn her. 
wthetcr dicfe Procente rein ziehen finne. Bors 
lage, voohlfeilere Arzneyen -zw. erhalten, deren 
Sfihrung: nicht vom Apotheker. abhängt; - im. 
abern, wit die hiefigen, koͤnne nicht wohl eine 
gemeine Tare Statt finden (moven Rec. volls 
umen uͤberzeugt iſt); fehr triftige Gründe vars. 
; Unterſchied des Apothekers in den. kleineren 
aͤdten bon dem in größeren,i der hlöße. Kau- 
muͤnze einnimmt; aud) muff .man:die Onera 
i Upothebers ,. vornehmlich feine Pachtxr:und 
cognitions⸗Gelder, aud) die. Santiond:Gelber, 
Medaung bringen, felbft ben Abzug au Arz⸗ 
wechnungen fit. Armen = und andere aͤhnlic 

kalten, : den -Betrag hes Brief-Porto’s, der 
iballage, Fracht und Spejen , Die Weihnadtss 
> Neujahrsgefchenfe.- Auch muß der Upothes - 
‚manche Waren haben, die gar nicht, oder 
aahe gar: nicht abgehen, andere, die leicht 
berben, die oft ein, beträchtliche# Capital ange 
chen; von: diefem - gebühren ihm die Zinfen 
: gleichem Rechte, als dem Kaufmann, der. 
| Moriheif hat, daß: er feine Waren weit 
teller. umfegt und nad ganzen Pfunden und 
gl. verkauft; auch miiffe oer Apotheker, vols 


ssog Gsctingiſche Anzelgem .:- 


lends in kleinen Stänten , bie. Feine Urweensaftale 
haben, Manches umfonft geben. Die Precensé, 
die man dem Apotheker zugefteht, muͤſſen wide 
nach vem Einfaufspreife berechnet werden, dene 
davon gehe noch Bieles ab; fo wie der Kaufs 
auann (nad) bier berechneten Beyſpielen) nod 
Emballage⸗ ⸗ Fracht⸗ Speditions sy Wechſel⸗ 
und Porto:Koften, bey fluͤſſigen Waren Leckage 
and Verduͤnſtung, bey trodenen Berluft durch 
Kintrodnen und Verderben, Verluft durch Ber: 
meflen, Vergießen, Berftduben und Dergl: - Agie 
auf die Münze, Licent und Impoft, landesuͤbliche 
Zinfen auf dad im Warenlager ftectende Capis 
tal, die Buchichulden und den Unterhalt der 
Handlungsdiener unddergl. auf die Waren fchlägt. 
Auch mit 75 reinem Gewinft vom Hundert koͤnne 
der Apothefer nicht ausfommen, fo lange bie 
Minkellrämerey daure. Auch auf die, ſelbſt 
bern geübteften Apotheker begeguenden x. Unfäle . 
müffe Bedacht genommen werden; auf den un 
vermeidlichen "Abgang bey allen, aud) den. noch 
fo ‚unbedeutend fcheinenden, Zubereitungen, vols 
lends wenn ein Theil der Arbeit Lehrlingen oder 
unachtfamen Gebilfen anvertrauct werden muß. 
Es ſey der Billigkeit nicht gemäß, den Werth 
der. zufällig erfolgenden Neben⸗Producte von dev 
Koften des HauptsPräparats abzuziehen; oft 
tonne der Apotheler dad Neben=Propuct gar nicht 
anbringen. Dr. J. habe Überhaupt - alle Arbeis 
ten iu ering angerechnet; auf die Abnugung, der 
Ger thfhaften und Gefäße gar nicht gedacht. 
Man follte dvem-Apothefer beftimmte Procente 
fie bie rohen Waren, andere für die mechanis 
en und einfachen, und noch andere for die 
feineren und chemifchen Arbeiten geftgtien,..:. Daf 
ber Arzt die Mare unter. jedes Recept ſchreibi, 
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woe niet immer die Webertheutung verhindern; 
»Handkauf laffe ſich, beſonders ia kleineren 
aͤdten, nicht abſchaffen; manche Verfaͤlſchun⸗ 
ı ‚entdeckt Feine, Viſitation. Größere Strenge 
Bulaffung der Upothefen, Einfchränkung -der 
ufcheren und alles Nebenhandels mit Arzney⸗ 
wen wuͤrden kraͤftiger wirken. Sn. einer zwo⸗ 
ı Beylage wird der Hr. Berge. feine Bemers 
ngen ‚über Hrn. Or. Brügelftein’s, diefen Ges 
uftand -betreffende z- Schrift mittheilen. 4 
Hiſtoriſcher Verſuch uͤber die. Keibeigens 
daft. Bey Benj. Gottl. Hoffmann. Octav. 
jefe kleine Schrift, — ‚fie: euthdlt nur fuͤnfte⸗ 
lb Bogen, — Aft die Arbeit eiues belefeuen, 
fdenkenden Gelehrten, der in Sefchäfte, Die 
ur den-Öegenitand derfelben beziehen, ver: 
ickelt zu ſayn fcheint. Mur ward fie. zu flädys 
ZF entworfen und gefchrieben: denn fie enthält 
3 und wieder an einer Gtelle Behauptungen, 
e-nicht zugegeben werden Fonnen, und wider: 
gt: Diele ſelhſt ein paar Seiten weiter herunter 
af die gründlichfte. Weile, wohin unter andern 
¢ Verficherung ©, 48, ‚Daß jest in Deutſch⸗ 
in die Leibeigenſchaft faft alleuthalhen . vere 
wunden fey, und S.53 dad’ Merzeichnif der 
elen Provingen.-yyo Gegenden in Deutſchland, 
kapelchen fie nod) vorhanden iff, gehört“ .:Bon 
or - Cilfertigkett bey dem Aufichreiben ‚zeugen uns | 
auchbare Nachweilungen und. fehr verderbte 
igomen von Menſchen, Dertern und andern Ges 
enftänden. Mander Say. bedarf einer genauer 
en Prüfung, und wird sielleicht von dem Vers 
ıffer felbft abgeändert werden, wenn er einft 
iefer in. die Quellen eindringen wird, Der Vers 
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faffee gebt von dem Sage and, daß Febe Menſch 
feine Freyheit ohne Iwan binweggeben.: werde, 
und gründet daher die Entftehung der Knecht⸗ 
(haft auf Krieg und Seeraub, Ungarn ſey der 
einzige Staat, in weldem (1544) die Sklaver 
rey geſetzmaͤßig eingeführt fey, und Fraukreich 
ber einzige, der (1303) den Leibeigenen die Freya 
beit Du) San aufgedrungen habe: Knecht⸗ 
(haft gehe der Peibeinenitha vor, und werde 
durch diefe gemildert. Jedes bloß Ackerbau trel⸗ 
bende Volk muͤſſe Knechte haben, ſo auch jede 
Nation, welche das Lehenweſen bey ſich einge⸗ 
führt "habe. Diele Knechte wären ans Aber⸗ 
glauben und Ehrfurcht" gegen ‚gesifte . Ktöfler 
und lige aus frehen Menſchen eitftandert, 
Ein Leibeigener fen an eine beſtimmte Erbe ger’ 
bunden, abet der Knecht ‘fey: ein Eigenthum i 
nes Hermni.. In Frankreich fen“ ble Leibeigen: 
fihaft Anno 983, in Deurfchland ſchon im | 
ten Jahrhunderte eingeführt, Große Landgüter 
 erforderten Frohnen; daher müffe man diefe den 
Merovingérn zufchreiben‘, die zuerſt große Lands . 
gäter anlegten. Die Frohnen find in rohen Mins 
dern gutraglich , in: cultieirten aber ſchaͤblich. 
Die Bereinigung sieler Felder indie Hanbde eis. 
niger weniger Berren fey ‚ver: BevdHerung nach⸗ 
theilig, beförbere aber die Cultur, und fey & - 
Erhbhung “der Diehjucht Maientbep tic). Die. 
Deutſchen Städte waren nie der Leibeigenſchaft 
unterworfen geweſen. In Weſtphalen nen 
man freye Bauern uneigentlich Leibeigene, denn 
der Hof, an den fie gebunden waren, falle 
ihnen zu, wenn die Erbfolge fie‘ treffe.. Die 
Leibeigenfchaft fen erlofchen durch bie Vermeh⸗ 
rung der Städte, durch die Kater, durch 
die Einfuͤhrung des Roͤmiſchen durch 


| bie Wäihfende Weobiterung > dard den Bauern⸗ 
‚Wieg unter. Raifer Carl V., durch die. Unters 
druͤckung der Vefehdungen, und Einführung des 

ergemebrs, und hin und wieder auch durd 

kaufung und Verträge. Die im fechzehenten 
Jahrhunderte eingeführte neue Sklaverey der 
Reger fey nicht nar in allem Berrachte ſcheuß⸗ 
lid), fondern auch dem Gewinne der Coloniften 
feßr nachtheilig; fie dürfe aber nicht pldglic 
aufgehoben werden, fondern müfle. durch vers. 
ſchiedene Abſtufungen, die Hier angegeben wers 
Den, pon Zeit zu Zeit und allmaͤhlich fic der 
Freyheit nähern, a 


| Nuͤrnberg. 
Commentatio iuris civilis de errore in 
transactionibus reété aeftimando. Scripfit 
Mart. Guil. Goetz, iur. D. et Prof. P. O. Al- 
gif Bey Grattenaner. 1797. 73 Bogen im 
wart. =. u 
Der Verfaſſer handelt die febr practifche Fra= 
ge: ob und in wie fern ein Vergleich Durch eiz 
nen dabey oorgefallenen Irrthum rädgängig ges 
t werde, auf eine befriedigende Be ‚ab 
‘bejabet fie weder, nod) verneinct erfie unbes 
diugt, fondern gebet einen Mittelweg. Cr nimmt 
an’, der Regel nach jchade der Srrthum der Trans⸗ 
attion nicht; es feble jedoch nicht an Ausnah⸗ 


men, die ſich theils aud den ausdruͤcklichen Wor ⸗ 


zen der Geſetze, theils ans der Analdgie ſchoͤpfen 
Kefien. Nachdem der Verfaſſer die Hegel durch 
Beyſpiele erläutert, und die unter den beiden 
Gattungen von Ausnahmen begriffenen Fale der 
Meihe nach ourchgenommen hat, fo ftellt er fole 
gendes Princip in der Sache auf: Wenn der 
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Yerthiin See Wahrheit: des. geaenfctiiyeer tes 
ber Contrahenten nicht im Wege ftehe , fo Tonne 
ber Vergleich dadurch nicht entfräftet werden; das 
fev. aber nur der: Fall bey einem folchen Irr⸗ 
thume, der die von den Parteyen als fireitig 
und zweifelhaft angenommenen Puncte betreffe; 
Daraus ergeben fich die beiden’ Rechtöregeln: 
error, qui ad controverfum  caufae caput per 
tinet, transaftioni non poteft nocere, und: 
error, qui ad .caput non. controverfum fpeat, 
transaltioni obefle poteft. . Zum Befchlufe 
Beurtheilt: der Berfaffer noch die Grundfage, 
welche von andern Suriften, nahmentlich von 
Gundling, Hellfeld, Zoller und Abel, aufge 
ſtellt worden ſind. | u 
| Ceipsig. | 
| Hier hat Hr. Mag. E. Md. Räufchel vor. 
dem. Nomenclator botanicus (f. Wel. Anz. 1773 * 
©. 480) bey 3. ©. Feind 1797, Octav S. 414, 
die dritte Ausgabe beforgt, die den botaniſchen 
Sreunden Linne's fehr willfommen feyn muß ..: 
denn Hr. R. Hat gwar, die Laubmoofe abgerechnet, : 
worin er. Hm. Prof. Hedwig, und die Scans: 
me, worin er unferm Hrn. Perfoon folgte, dab - 
Linndifcde Sytem unverändert beybehalten, abet - 
die fpäteren Entdedungen. glaubwärdiger Nature 
forſcher, aud) Loureiro's, forgfältig nachgetras 
gen, und fid) dadurd nod). ein neues Verdienſt 
um feine Refer erworben, daß er ‚dem: Trivials 
Nahmen der. Gewächfe noch das Vaterland, und, 
wo fte Sefannt war, die Lebensdauer derſelbigen 
bengefegé hat. =. -. : | FE 
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Beilage zum 191. Stücke der Göttingi- 
[chen Anzeigen von velehrten Sachen, 
1797: 





An den Herrn Prediger Jenifeh in Berlin, 





Göttingen, amr '27. Julius, 1797. | 


Ich habe, wiewohl etwas [pit, gelefen, was 

‘Sie neuerlich lier und da in allerlei Formen; nah 

| mentlich, was Sie mir in Ihrem ‘allezeit Lew 
tigen Schriftfreller’ (Berlin, 1797) und (nach 
‘einer Bedenkzeit von neun Monathen, und dariiber, 
leit meiner. letzten Aufforderung in Sie, deren Er- 
ällung Sie fich freilich fehr weile zu entziehen 
ıch n!)ın Numero 69 des Intelligenz: Blar- 


"tes der Allgemeinen Literatur- Zeitung. 


| von dielem Jahre zu lagen beliebten. ; Ich bewun- 
dere den Heroismus, womit'Sie in Ihrer verzwei- 
felten Lage Ihre [chalkhaften Neckereien 
‚gegen mich fortfetzen, Aber ich werde Ihnen auch 
darauf nieht dienen, Von dem erften Anfange des 
| Streites, zu welchem Sie mich zwangen, belielt 
ich den Hauptgegentiand desfelben immer fcharf im 
Auge, Ich verlachte Ihre Neckereien; ich ver- 
fchmähre es, Ihnen Neckereien entgegen zu [etzen, 


‚wozu mir der Stoff reichlich und freigebig genug © 


oN ty 
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von allen Seiten zugetragen wurde. Meinem Grand- 
fatze getreu, antworte ich auf Ihren «alle Zeit fer- 
tigen Schriftfieller’ ‘nicht anders, als durch verach- | 
tendes Stillfchweigen, und auf Ihre Anrede ‘an das 
literarifche Publicum’ im Intelligenz - Blatte der All. 
gemeinen Literatur- Zeitung, mit Umgehung der 


“ ziemlich in jeder Zeile enthaltenen neuen Verdrehun- 


gen, Verfälfchungen und Lügen, nur in fo fern, als 


gs um der. Hauptfache und um der Wahrheit willen 
ur durchaus nöthig ſcheint. 


Sie wiſſen am boſten, daſs an das hieſige akade 
miſche Gericht nnd an den Berlinifchen Stadtrath 


‚ zwei ver(chiedene, in fich, und mit einander [chlecht 


zhfammen fiimmende Schreiben eingelaufen find, 
worin gewille Perfonen, die ihren Aufenthaltsort 
verfchweigen, und in diefem Stücke wenigftens von 
dem beriichtigten Herrn Schlegel in Riga ver[chie- 
den find, fich für die Anfänger und Vollender des 
{chindlichen Betrugs angeben, der unter uns ift ge 


‘[pielt worden, Das akademifche Gericht hat das 
_Acten Stück an den Stadtrath in Berlin gefandt, 


und bereits zurück erhalten. Der ehrwiirdige Stadt- | 
rath in Berlin aber hat, wie mir einer meiner dor- 
tigen Correlpondenten ‚meldet, das an denfelben ge 
richtete Sohreiben mit ‘gerechtem Dedain aufge 


nommen, und für einen übel erfonnenen 


Kniff erklärt.’ — Ich mufs Ihnen im Vertrauen 
fagen, dals überall kein vernünftiger 
Menfch an die Exiltenz jener Perfonen 


' glauben will. Daher fordere ich Sie hier wie 
: der öffentlich auf. (weil Sie nun einmahl zu ‚Allem, 


~ 
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was der gefunde Menfchenverftand, was eigenes | 
Ehr- und Pilichtgefühl Ihnen eingeben follten, erlt 
Epfgetordest feyn WON 


N 


1. Jene Betrieger , ‘wenn ‘fie wider. alles Ver- , 
‘wmuthen doch exiftiren follten, ‘den Gerichten - zu 
denunciiren, damit fie’ zur gefanglichen Haft ge- 
bracht werden können, Ich wundere* mich erftaun- 
lich, dafs Sie diefen Schritt nicht gleich auf der 
‘Stelle gethan haben. ' Pflicht gegen fich felbfi, und 
Pflicht gegen die bürgerliche Gelelllchaft hätten es 
Ihnen anrathen müllen. Wenn wir nur erft die 
Verbrecher haben! Das Corpus Delicti ift ja in ge- 
‚sichtlicher Verwahrung. . Das allgemeine Preul. 
‘Lifche Landrecht fpricht et über. den ge- 
‚genwrär tigen Fall [ehr beſtimmt. Mer Privat/{chrif- 
‚sen, heilst es da, zum Betrug Anderer verfertiget, oder 
Solche verfülfcht, leidet Sechsmenathliche bis zweijäh- 
rige Zuchthausftrafe, welche bis auf vier 
Jahre verlängert werden kann, wenn die Fe rfäl- 
[chung durch Nachahmunz der Hand oder 
Nachbildung des Siegels verübt ifi- (Vergleichen 
Sie über die Anwendbarkeit diefes Geletzes auf 
“finfere Sache die Schrife: Geift der) jurifti- 
[chen Literatur von dem Jahre 1795. 435-5. 
Seite.) — Ich fordere Sie 


2. auf: Vorläufg dem Publicum über die Per- 
fonen, von welchen die Rede iff, wenn fich die. 
felben etwa auf Aüchtige Fülse begeben haben [oll- 
ter, alle Ihnen möglichen Nachweifungen zu er- 
theilen, nicht nur, damit man ihnen gerichtlich, 

und allenfalls durch Steckbriefe auf dieSpur kommen 


Pod un 


könne, fonders auch, um überhäupt dis — mii 
Gefellfchaft vor ihnen zu warnen. : Sie werden doch; 
wohl diefe fauberen Herren näher: .kennen;, Eine 

von ihnen- hat ja ihr ganzes Viertrauen gehabt, 
fagen Sie. (Intelligenz = Blatt. der Allg 
Lit. Zeit. 1797. Num. 69. 574. 5) - — Endlich for 
‘dere ich Sie „ 


| 3. auf: Sowohl das an das hiefige akndernifcho 

Gericht, als das an den Berlinifchen Stadtrath eii- 
gelaufene Schreiben, unverweilt, vollfiändig, ohne 
Auslaffungen und Zufätze, und von Gerichte Wwegen 
bekräftigt, öffentlich durch. den. Druck bekannt‘ zu 
‘machen, damit das gauize Publicum felbft urtheilen’: 
‚könne, ob der Urheber diefer beiden Schriften ‘agen 
éinigen Glauben verdiene. Lo | § 


‚Karl Reinhard! . 
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G Whiting en; | 
suite Biblizher — iene see 
n Literatur. — - Dritter. cen viertes Stic. 
Vandenhoek⸗ und Ruprecht Berlag. 1799. 
in Octav 10 Bo 
Der gelebhrte. dr Nepetent pfaunruche tie 
dir” Beytraͤge Zur genauern Benntniß der 
edruckten Angelfächfilchen Leberfegungen des 
Aizen Teftaments, und berichtigt die Nachrich⸗ 
IR, ‚ welche man darüber in älteren und neuereg 
ieerärifchen Werken findet. Hr.I. €. e Schmidt 
su Gießen, dev ſich ſchon ‚Durch, dere estate 
tifche und auch hiftorifche Schriften rühme 
lichft bekannt gemacht. hat, li ofen, Öbferparios _ 
nen über ein ine Stellen Ue, Kobeleth, und 
ſetzt feine Bemühungen zur. Patios ren Erflärung 
biefes ail ſon⸗ "E (6) ser, ie in ies 
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ihrer Eigenthuͤmlichkeiten yt -Cigenheiten ans 
kommt, 'zufammenflicßen. + Es ift’ nas wohl nicht 
miglid), bey der großen. Menge der Arzneymittel 
Rie Naturgefchichter eines jeden Mittels, die Wet 
Gewinnung und Subereituug , bie Kennzeichen 
der Gite und Echtheit, die vorzuͤglichſten Proben; 
und nun noch die practifche Anwendung , welde 
ollein. fo weit umfaffend ift, mit ber noͤthigen 
Ausführlichkeit auseinander zu fegen, ohne gleich- 
fant das Gntercffe zu theilen, und dem einen oder 
dem andern Stüde Abbruch zu thun. Freylid 
wenn man fo verfähit, daB nach einer kurzen 
Angabe und Befchreibung der Beftandtheile gleich 
das Regifter von Krankheiten Folgt‘, worin diefer 
oder jener das Mittel empfohlen und angewen: 
ver har, fo laͤßt ſich wohl damit fertig.werden. — 
Aber ift diefes auch Materia medica, wie fe 
feyn follte? nn 3 Ä ar 
>. Die gegeiwärtige. Schrift ift als — 
dieſen Vorleſungen herausgegeben.Sie 3 
in zwey Theile. Der erſte enthält. die rohen wud 
zubereiteten Arzneymittel aus ‘den drew Reichen 
der Natur; :Unter:den Pflanzen find. überall.die 
Species angegeben, welche leicht verwechſelt were 
ben koͤnnen, oder auf der Apotheke. -fubftituirt 
werden. Bey den chemiſchen zubereiteren Arz⸗ 
neyen hat der Verf. mit Sorgfalt. die. Kennzer 
chen der Güte und Echtheit, und die vorzuͤglich⸗ 
ften Proben, welche jedem Arzte von der größten 
Wichtigkeit feyn müffen, angeführ. Es gereicht ' 
dabey ju einer befondern Empfehlung , daß er 
hauptſaͤchlich fic) auf folche eingeſchraͤnkt hat, 
welche alle Mahl am leichteften, und obne einm 
weitlduftigen Apparat ndthig zu haben, angeſtellt 
werben Fdunen... Der zweyte Theil umfaßt die 
zufammengefegtem officinellen Arznenmittel, weil 
ein jeder Arzt gum wenigſten eine hiſtoriſche 
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‚Kehntniß- von den vorzüglichften Zubereitungeit, 
welche in neueren Zeiten officinell find, Haben 
muß. Dabey find Die neuen Verdefferungen: und . 
‘Dereiderangen der Chemie und Pharmacie,- wie . 

irs billig erwartet werden Fonnte, benutzt törbeil, 


0 nat Palle 337 
Bey dem Berfaffer, und in Commiffion bed 
Henimerde: Die allgemeine Religion. Ein Bud 
fiir gebifdetere Lefer, bon Ludwig Heinrich “as 
Fob, Dr. und Prof. der Philofophie in Halle. 
“XXXII ©. : Vorrede und das Prdnumerantert= 
verzeichniß, 576 Seiten in Oetav. 1797. Beb 
Der Revolution, welche dic Eritlf der practiſchen 
Vernunft und der Urcheilstraft in dem Gebiete der 
fo genannten nathrlidjen Shenlogie erzeugt ‘hat, 
war es ein Herdienftliched Unternehmen, die Daupi 
:wahrheiten derfelben von nenem in ihrem eigent= 
Tihen Zufammienhange Dargutelen. Unjer Verf. 
Hat es mit feiner befannten Gruͤndlichkeit und Deut⸗ 

Feit in dem vorliegenden Buche fo ausge⸗ 
führt, daß ihm der Benfall der Kenner nicht 
entgehen wird. Die große Zahl der vorgedruck⸗ 
ten Pranumeranten ift ein Beweis, wie viel fic 
‘ein großer Theil des Publicums von diefem Buche 
Verſprochen Hat; cine kurze Ueberſicht des Sue 
Halts mag zeigen, wie fehr fich der Berfarfer 
bemuͤht hat, diefen Erwartungen ein Genüge zu 
feiften. Die ganze Schrift zerfällt in dren Haupt: 
heile: 17 Grinde und Inhalt der allgemeinen 
Religion; 2. religidfe Betrachtung der Natur; 
3. Schwierigkeiten, Cinwirfe und Mortheile Der 
‘moralifdyen Religion. Der erfte Theil umfape 
"folgende Betrachtungen: Ich bin cin moraliſches 
Wefens ich bin frey; ich glaube an eine moras 
Riche Welt; ich glaube an Gort, und Unfterb- 
Hichleit; Meligion , meine VBeftimmuyg, das hoͤch⸗ 
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Gut, Seligkeit und moralifche Gluͤckſeligkeit, 
elohnung und Veftrafung ;. nähere Auseinander⸗ 
fequng des Begriffes von Gott. Wie wahr heißt 
ed bier von dem Urfprunge der Religion (S. 96)! 
Dieſe allein wahre Religion ift Fein Erzeugniß 
ber Furcht, Keine Golge finnlicher Triebe, fein 
Mittel, das und die Natur verleiht, Her wan⸗ 
Senden Tugend zu Hilfe zu fommen. Die. Reli: 
gion ift eine Tochter der Frevhcit, erzeugt im 
Hofe der Tugend; denn als die Tugend bes 
merkte, daß innere und duffere Feinde gegen fie 
Jämpften und fie zu zerftören droheten, wurde 
fie zaghaft, und zweifelte anfangs an ihrer eiges 
nen Macht. Da boten fid) ihr eine. Menge Dies 
ner und Dienerinnen an, der Cigennug , der Ehrs 
geitz, die Selbftliebe. Aber die Tugend merkte, 
“bap ihr Sehnen’ nach Aufferem Beyftande fie vers 
unreinigte; fie richtete nun ihr Ange ſchaͤrfer is 
ſich felbft, und fand in fich den Samen zur Res 
Ligion, in deren Anlagen fie die größte Huͤlfe 
gegen duffere Angriffe entded'te. — Die Tugend 
macht mir ihre Gefene als meine eigenen Ges | 
. fege befannt, die ich mir felbft ausFreyheit 
gebe; die Religion verfidert mid), daß. die Tue 
gendacfege zugleich göttliche Gelege find. Die 
ugend fagt mir nur, was ich thua fo und 
Fann, um ihre Gefege zu befolgen; die Religion 
macht mid). gewiß, daß auch die ganze Natur 
moralifhen Sweden gehorden nıuß.” Diefen 
aus der Wirkſamkeit des Sittengefeßed unaus⸗ 
‚bleiblich bervorgehenden . religidfen Glauber w 
beleben, wendet fich der zweyte und weitläufs 
rigſte Theil des ganzen Buches (CS. 133 — 479) 
‚zur teleologifden Betrachtung der Natur, und 
.‚serweilet bey folgenden Unterfuchungen: | Ä 
ren der göttlichen Macht und Weisheit in der 
Natur; Spuren einer großen. Weisheit in det 
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Brganifden Ratue ‚dm Pflaumen und Thiesrfi 
An der menſchlichen Natur; Spuver derigöttlichep 
AMate..in. der Einvichtung ‚der Natur für lebendige 
Weſen und Menfchen; "Bildung des Menfchen.und 
Peot toung der Erde; lester 3wed der Natur, 
Gluͤckſeligkeit, Gultur, Givilifirung fitttiche Bee 
‘Pollfommuung der Menfchen.. ene. Anſichten 
Waren hier nicht zu erwarten ;; das Verdienſt des 
RVewfaſſer beftehet Hier in: einer ausgebreiteten 
KVectuͤre, auch der neueften Schriften). und in 
einer guten Zufammenftellung ‚und. Ordnung des 
Verhandenen. Der drirte ımd lesra Theil ver 
„breitet ſich eritiſch Äber die Lehren pon Der Bore 
febung , den Religionspflichten, Dem Uebel iw der 
‘Melt, über die Beweife und Gegenbereife. der 
Freyheit, des Daſeyns Gottes und der Unjterha 
lichkeit der Seele, en 
.. Wer die. Manier des Berfafferd aus ſeinen 
‚Übrigen Schriften Fenner, und es weiß, wie. feft 
er in feinem moraliſchen Syfteme an dem fittlt- 
chen Geſetze des Wilkens Halt, welches fo. mande 
neuere Phrlofophen zum großen Nachtheile der Mo⸗ 
‘gal in das Gebiete der Speculation. heruͤber ziehen, 
„Der. wird ſich ſchon aus: dieſer kurzen Ueberſicht 
belehren koͤnnen, was er ſich von dieſem Buche 
zu verſprechen hat. See. enthält fie deßwegen 
alles weiteren Lobes, und iſchraͤnkt fi) auf einige 
Erinnerungen ein, die fich. ihm bey dem Studium 
dieſer Schrift fowohl aber die Ideen, .ald den 
Ausdruck des Verfafers, dargeboten haben. Was 
nun die eriteren. betrifft, fo find ihm folgendie 
Stellen aufgefallen: S. 169 "Wir wollen uns 
hüten, einen Weltplan nach. unferen eigenen 
Ideen zu entwerfen. Iſt mebr Ungläd auf 
der Erde, ale Gluͤck, fo gebhore diefes gewiß 
- gu dem mora iſchen Weltplane; ift mehr Glbd, 
‚ale Unglüd, fo muß auch diefes mis ihm üben 
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«inftimmen.” Sele Behauptung ſcheint ihm ſehr 
Hart.: Unſer Glaube an die Vorſehung haͤngt 
Freylich nicht von der Erfahrung, ſondern von der 
Tugend ab; Erfahrungen koͤnnen ihn deßwegen 
aud: nicht widerlegen, und wir. muͤſſen daher 
Hey ſcheinbaren Unordnungen in der Welt’ unfere 
Kurzſichtigkeit geftehen‘, und und dem Bertraneh 
if eine beffere Zukunft getroft in die Arme wer⸗ 
fen. Allein gerade dieſes Bertrauen fegt einen 
mothwendigen moralifchen Weltplan voraus; ik 
Dieſer Nothwendigheit ift aber. die Willkaͤhr, ob 
in der Welt mehr GL oder Unglück herrſchen 
toll; wicht verträglich; vielmehr Fann ‘nur: eine 
diefer Behauptungen weiſe feyn, und die Reaff: 
firung def hoͤchſten Gutes befördern, Es mug 
fid) deßwegen fchon a priori ausmitteln laſſen, 
ob in einer moralifchen Weltordnung im Ganzen 
‘Gli oder Ungläd dad Mebergewicht haben dürfe, 
und nach: diefem Refultare, aber nicht naw ber . 
Alternative des Verfaflers, wird auch die Ratt: 
betrachtung verfahren müflen, Nach der Ueber: 
zeugung des Recenjenten it nur der erfte gt 
möglich; denn wenn ed denfbar wäre, daß da 
‚Uebel ite einer moralifchen- Welt das Uchergewi 

über das Wohlfenn hätte, fo würde es andy moͤg⸗ 
lich ſeyn maffen, eine moralifche Welt ohne Frey: 
beit zu denken: denn jedes Uebel ift Einfchrär- 
tung der Kräfte, :und Verhinderung ihrer Wirk: 
fanıkeit. Selbft da’ Bemußtfeyn unferer Eriftenz 
würde . unter ‘dem dridenden Uebergewichte des 
Uebels verloren gehen maffen, wie man an jedem 
Kranken und Sterbenden wahrnimmt, an dem die 
Kraft der Zerftbrung, dad höchfte Uebel für den 
Menfchen , die Kraft ded Lebens und der Organi: 
fation, die angenehmfte Empfindung für den 
Menfchen , überwiegt. Auch die Erfahrung wärs 
de lanut genug für dad Uchergewicht des Wohk- 
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ſeyns über. dns: Uebel: fprechen, wenn nur_ber 
Menſch die vielen angenehmen Empfindungen, 
bie ihur von allen Seiten zuftrömen, und. die: em 
durch die Gewohnheit, -obichon Durch feine Schuld, 
gleichgültig geworden: find, gehörig in Rechnu 
bringen, und die Größe feiner fcheinbaren Lebe 
nicht mit dem fo täufchenden Glade. Anderer 
heffen fubjectiven Reig wir. gar nicht zu beftimat 
men. vermigen, vergleichen wollte. Mad digfer: 
Bemerkung wuͤrde die Unterfuchung des Barfafe 
ſex⸗ S. 422 ff. eine ganz andere Richtung erhai— 
tens, S. 505 merden die phyfiichen Wirkungen 
des Gebetes beftritten und gelaͤugnet. Dicied 
kaun aber nur. von dem unreinen Bitten finnlicher, 
Menſchen, nicht oon einem. freyen und andaͤch 
tigen Gebete, geltem; denn dieſes erhohet bier 
Tugend ded Veterd,. alſo aud) ſeine Wuͤrdigkeit/ 
gluͤcklich zu ſeyn/ und: Faun alſo aud) vin ‚einer 
umralsfchen. Ordnung der. Dinge phyſiſche Folger 
haben.: Was S. 2331.1f. von dem Hunde eines 
Römischen. Schaufpielers. bemerkt wird, hat Reece. 
dfterd an. Pferden geſehen, die zu Schaufpielerz, 
kaͤnſten vortrefflich abgerichtet waren. Die Sprer 
de bes Perf. ijt ie folgenden. Stellen provinciell, 
oder dod) nicht edel genug: ©.96 der Figennug,; 
einwaderer Geſell; ©; 331 als wenp er. daͤmiſch 
wäre; ©.420 ff. iff der legte Zwock durch ein 
Berfehen falih erklärt; ©. 467 fie. mollen. dey, 
Drean mit einem Strohwiſch verflopfen.- - : 4 


. Germanien. — 
Beitraͤge aus dem Altern Deutfchen Staatsrecht 
zur frepmuthigen und gründlichen Beurtheilung der 
neneften Deutichen Staatöhegebenheiten, befonders: 
im Fraͤnkiſchen Erais, in den Monaten Julius und 
Auguſtus 1796,. 1797, .3 Bogen in Octav. 
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: Diefe Beyträge enthalten wey Miffage. Der 
erfte ijt Aberfehrieben: "Franconia non claufa, oder 
gründliche Bewährung, daß In Sränfifchen Landen 

- Beine gefchloffene, fondern ungefchloffene Territoria 
finden, und daß darinnen eine jede Herrſchaft auf 
ihren Untertban, er fiße aud) wo er wolle, die Nies 
Bergerichtöbarkeit zu exerciten habe.“ Unterſchrie⸗ 
ben fit ers: "Salvo d 1.Juls 1721,” Es iſt ein in 
der Manier der damahligen Zeit abgefaßtes Rechts⸗ 
utachten uͤber die Frage: ob im Roͤm. Reiche ge⸗ 
—** oder ungeſchloſſene Territorien zu finden! 
find, in fpecie aber, ob vermifchte Herrichaften und: 
ımgefchloffene Territoria in Franken anzutreffen, und 


ob dann eine jede Herrſchaft auf dem Ihrigardie . 


Niedergerichröbarkeit und Vogteylichkeit zu exerdiren 
Habe 2: Die Antwort faͤllt bejäͤhrnd aus; insbeſon⸗ 


bere habe aud) in Franken jede Herrſchaft auf ihren 


Nnterthan, wenn ev auch gleidyin anes andern. Herre 
Land Fraiß fißt, die Vogteylichkeit und 

richtsbarkeit dergeſtalt hergebracht, DAB: man wohl 
fagen könne, eit jeder Uncerthan mache mit feinent 
Hofrand vier Pfälen für: feinen Herrn ein eigenes 


Territorium aus.” Fuͤr dieſen Sag find eine Mens 


ge Belege aus friher verhandelten Acten, aus redytös 
raͤftigen Urthtilen, aus Reichs- und Landesgeſetzen 
und ails den Schriften der berühmteften NRechtöges 
lehrten beygebracht. Kommt es darauf au, den Sag 
mit Rechtsgruͤnden zu vertheidigen, fo findet mar 
hier Ammunition die Menge. “Der sweyre Aufſatz 
ift rubricirt: ”Extraltus Aureae Bullae CarolilV. 
Imperatoris de 13 56,’ undift nichts weiter, als ein 
Abdrud von einigen Paragraphen der goldenen Bulle 
mit der Deutfchen Ueberfegung daneben, welche dad 
tus condudctus betreffen, und in-welden diejenigen 
Stellen, die fid) aufoieDifferengen zwifchen Preußen 
und dem Grant, Kreis beziehen, curfio gebracht. ſind. 
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W Suizboch 
m m Verlage der. Seidelifchen: of icin: preps 
gen, im Jahre 1796 bey bem spina. Ci 
ſchen Evangeliſchen Hofgöttesdienfte zu Dresden 
gehalten, von Dr. Kranz Volkmar Reinhard, 
—*28 Oberhofprediger, Kirchenrath und Obere 
confiftoriali. 462 Seiten in Octav. 1797. Auch 
biefe Sammlung gehört unter die vollkommneren 
Meligionsvortrige, weiche unfere neuere bonittes . 
ce iteratur aufzumeifen hat.: Rec. hat m 
Bergniigen. die kurze und. reichhaltige Die oft ition, 
bie Oronung und Ideenfuͤlle in der Ausführung 
die Kraft und Schönheit des Ausdrucks/ und- d 
Wärme und Würde des ganzen WVortrages wie⸗ 
dergefunden, die er bereits in der borigen Samue 
kung bemerkt und geruͤhmt: hati. Da herrfcht" ie 
allen Drevig ten Feine -ängftliche » fchulgererhte 
Degman, feine a nt tee 
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zu trodene, fpeculative, oder, was nod ſchlim⸗ 
‚mer ift, von veraͤnderlicher Hofluft Seftinmte 
. Moral; fondern ein edler, gerader, maͤnnlicher 
Wahrheitsſinn, der Gelehrjamleit und Religion 
. genau zu fcheiden, und die Vorfchriften der leg: 
teren durch Erfahrung und Menſchenkenntniß ans 
ſchaulich zu machen und m beleben weiß. Bir 
wollen nur einige Hauptjäge auszeichnen: Von 
der Wahrheit, daß wir Rinder der Feit unter 
Botrtes Leitung find, am MNenjabrsfefte; Wie 
der Entſchluß Jeſu gemeine fey, die Völker der 
Erde zur Uchereinftimmung in der Religion 
zu führen; Leber die frommen, vertraulichen 
“erzensergießungen guter Menſchen; Ob je 
der Menſch feinen Preis habe, für. weichen 
ec fi) weggibt (eine vortreffliche Rede, zu der 
wohl eine Stelle in Rant’s Religionslehre Bers 
‚onlaffung gegeben haben mag); Ueber unfes 
| Merbindung mit einer unſichtbaren Ordnung 
.: Ber Dinge... Der Verfafler weiß nicht var tre 
“ piale Säge mit Intereſſe auszuführen (Cg. Bi it 
_ der zweyten Predigt, aber. die Pflicht der Ehrie 
sten, nach. einem von allen Seffeln des Irdiſchen 
freyen Sinne zu fireben) ; fondern, mad nod 
weit ſchwerer if ‚die en Züge der. Charaftert 
- aufzufaflen,, und die Pflichten in den delicateftes 
Berhältniffen des Lebend mit Würde vorgutrages 
und eingufcharfen,. Man vergleiche (S. 200) 
die treffende und nachbrädliche Schilderung des - 
Andaͤchtlers und Frdmmlerd, ded Neugierigen 

{Bz 360 f.), und befonderd die ganze Prebigt 
. pon. der fürchterlichen Gewalt, welche de | 
op über die Jugend bebaupret.. Aus den 
ema sräch man zwar. nicht fogleich, daß der 
erjaffer von ber großen Sterblichkeit ber Men 
n in des Jugend: fpricht; and mag Recenfent 
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 bergen,: daß fie (S. 276) hie und da von 
rBerfaffer übertrieben wird. Wber wie nach⸗ 
ſcklich und: überrafcyend ift es, was furs dare 
(5, 281 ff.) von der Bermehrung diefer 
erblichleit Durch Die Fehler and Ausfchweis 
igen der Erwachſenen gejagt wird. Darf 
und befrembeit,, daß eine große Zuhl der Rens 
ornen gleich bey dem Eintritt in bad Leben 
t bem Lode ringe, wenn die, von denen (weils 
n) fie ihr elendes Dafeyn empfingen, Unglids 
e find, welche fich durch Ausfchweifungen ‘ente 
ot und alle Kraft ded Lebens orrfdwendet has 
12 Darf es uns befrembden, daß eine große 
I der Neugebornen bhedauernéwirdige Ges 
bpfe find, ote bloß da gu ſeyn fcheinien, um 
angeerbten Krantheiten langſam zu verſchmach⸗ 
'y wenn fie von Eltern herftaminen, die felbft 
1 Quell nes Lebens ‚Durch ubreine Lüfte -vere 
fet,’ oder die Natur in ihrer geheimen Werks 
It mit mörberifcher Frechheit geſtoͤrt haben? 
vf e& und -befremden, daß eine. große‘ Sahl 
Neugebornen, die zum fchönften Feben ünfz 
luͤhet waren, oft plößlich dahin welft, wenn 
en weichlihe Mütter die.-geflmde Nahrung 
fagen, welche die Natur für fie bereitet hatte, 
» ihnen von-einer. Frembden: vielleiche Gift ‘wid 
d reichen ‚laffen.?”” Die ‚ganze Sammlung ift 
ch ‘an claſſiſchen Stelfen -diefer Art, und vere 
nt ſchon in diefer Ruͤckſicht, eben fo fehr zur 
brung der. chriftlidjen Andacht, als sur Bis 
ag angehenber Kanzelrebner. empfohlen gut wers 
r., “Wer gerne tadelt, wird vieleicht bemerfen, 
B (©. 245) der Tadel: der Perfon von dem 
wel der Dune nicht gehörig unterſchieden 
j. daß der Verfaſſer ee ten ; Dew Ses 
m, cits ‚gefunden Homileti end, kein aus⸗ 
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führliches Gebet voran ſchickt; daß feine Spra⸗ 
ehe. (icy bitte euch ſehet dal). manche Eigen: 
beiten habe u. f. w... Reeenfent, der diefe tyre 
digten nicht gelefen, fondern: fiddfrt bat, würde 
Hleinigteiten - diefer,. Art leicht: auszeichnen und 
wiammenftellen fonaen, wenn-rersed aber fi 
ermoͤchte, durch diefe Micrologieen: die Empfin: 
dungen des Dankes und der‘ Hochachtung zu 
Schwächen ,- za. des: ihn der Verfuffer Durch diefe 
8 Fruͤchte ſeines Geiſtes von neuem verpflich⸗ 
tet has ee ge ae J 


nut, -, * Oldenburg. u 
. Hier. find bey. dem Buchdruder Stalling er: 
fehienen: Vollſtaͤndige und: documentirte Uctens 
auszuͤge derjenigen. gerichtlichen und auffergerichtr 
then Verhandlungen, welde den Kaufmann, 
Orn. Arnold Delius in- Bremen, and feine 
zegner bisher betroffen haben, mit firenger Un⸗ 
pastheilichfeit entwerfen, und mit 132 Anlagen 
nev feben..-1797. Sm Octav. Die Anlagen mes . 
en einen befanden. Sand. ans;,:.zu welchem 
gud 10 Tab in. Patentforn gehören. Das 
Ganze beträgti. Atphabet 85 Bogen, . 
Dieſe Ausjuͤge betreffen. ſechs verfchiebene 
Rechtsangelegenbeiten.bed Hru. A. Delius, und 
ihre, Bekanutaachung ruͤhret von deſſen Rechts⸗ 
freunde her. Die eine Rechtsſache, und zwar 
die wichtigſte, iſt Dud: eine mißlungene Norde 
amerikaniſche Hundlungsunternehmung veranlaßt 
worden, bey welder. die Herren Heymann, Talla 
und Delius an der Spitze der Sutereffenten ſtam 
hen, die beidemerftern ald Directoren, und der 
letztere ala Supercarga. Whe drey nahmen auf 
ferdem noch pard). Aetien Theil. Bey der Muse, 
einanderfeguignggriaty’ Delius wit. den Oivectorey 
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in ‘¢inen Proceß, im. welchem . diefe eine Forde: 
rung von mehr als 60,000 Thlr. von ihm ang 
zuflagen ſuchten. Den Proceß, ‘welder gegen 
wärtig noch beym Reid)s-Cammergeridte anhäit- 
gig ift, fennt das Publicum ‘bereits aus einer 
von dem verftorbenen Obers Hauptmann 6, Knigge - 
herausgegebenen "Eurzen Darftellung der Schick—⸗ 
- fale, die den Kaufmann, Hrn. Arnold Delius ik 
Bremen, als Folgen feiner Nordamerikanijchen 
Sin a ofen haben. 1795,” | 
ierin wird Hr. Delius als. ein redlicher Mann 
dargeftellt, der, gemeinfchaftlich mit.einigen Pere 
fonen, in ber Hoffnung eines wechfelfeitigen auf: 
richtigen Zutrauens, fid) in eine vielverfprechende 
Unternehmung einläßt., Durch die- Bitten feiner 
Freunde bewogen, die Führung des ganzen Werks 
. übernimmt, diejen Auftrag niit Treue und uner⸗ 
muͤdetem Eifer erfüllt, Familie and Privat-Ge⸗ 
ſchaͤfte im Stiche (aft, ſich zu einer befchwer- 
lichen Reife in unbekannte, entfernte: Lander ent: : 
fchließt, dort : mit Hinderniflen, Gefahren und 
Unglücdsfällen aller Art zu Fämpfen hat, ohne - 
andern Beyftand und Rath, als den feiner eige- 


nen Vernunft, feineds Murhed und feiner unermd: — | 


Seten Thärigfeit, der am Gabe, ald er die ſchoͤ⸗ 
nen Ausfichten,, die Früchte feiner vielfachen Muͤ⸗ 
be einzuernten, fcheitern ſiehet, dennoch durch 
feine Warhfamkeit aus. den. Trümmern rettet, 
was zu retten möglich war, und num, da er in 
feine Vaterſtadt zuruͤck kehret, und wenigſtens 
zu ſeinem Troſte auf den Dank ſeiner mitverbun⸗ 
denen Freunde rechnet, die indeſſen ruhig und 
bequem zu Haufe: auf die Schaͤtze gewartet haben, 
Hie der Fleiß ihres Geſchaͤftsfuͤhrers ihnen erwer⸗ 
ben mußte, ſtatt dieſes Dankes, zuerſt kalt em⸗ 
pfangen, dann mit Vorwuͤrfen: uͤberhaͤuft, zu 
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fle Gut, Seligkeit und moralifche Gluͤckſeligkeit, 

elohnung und Beftrafung ;. nähere Wuseinander- 
fegung des Begriffes von Gott. Wie wahr heißt 
es bier von dem Urfprunge der Religion (S. 96) 


Dieſe allein wahre Religion ift fein Erzeugmß 
der Furcht, Feine Golge finnlicher Triebe, fein 
a 


Mittel, das uns die Natur verleiht, der wan- 
Senden Tugend zu Hilfe zu fommen. Die Reli: 
gion iſt eine Tochter der Freyheit, erzeugt im 

hoße der Tugend; denn ald die Tugend bes 
merkte, Daß innere und duffere Feinde gegen fit 
Jämpften und fie zu zerftören droheten, wurde 
fie zaghaft, und zweifelte anfaugs an ihrer eiges 
nen Macht. Da boten fic) ihr eine. Menge Dies 


ner und Dienerinnen an, der Cigennug, der Ehr⸗ 


geitz, die Selbftliebe.. Aber die Tugend nierkte, 


“das ihr Sehnen’ nad dufferem Beyſtande fie vers — 
amreinigte; fie richtete nun ihr Ange ſchaͤrfer in 


Sich felbit, und fand in fich den Samen zur Ree 
Ügion, in deren Anlagen fie die größte Huͤlfe 
gegen. duffere Angriffe entdeckte. — Die Tugend 


miacht mir ihre Gefese als meine eigenen Ge⸗ 


ſetze befannt, die ich mir felbft aus ⸗Freyheit 
‚gebe; die Religion verfichert mich, daß die Luc 
genvaciege zugleich gittlide Gefege find. Die 
Tugend fagt mir nur, was ich thun fol und 
San, um ihre Gefege zu befolgen ;. die Religion 
macht mich-gewiß, daß auch die ganze Natur 
moralifden 3weden gehorden muß.” Diefen 
aus der Wirkſamkeit deg Sittengefeßed unauss 
bleiblich hervorgehenden . religidfen Glauben zu 
beleben, wendet fid) der sweyte und weitläufs 
rigſte Theil des ganzen Buches (CS. 133 — 479) 
zur teleologifchen Betrachtung der Natur, und 


‚:serweilet bey folgenden Unterfuchungen: Spu - 


‚zen der göttlichen Macht und Weisheit in der 
Natur; Spuren einer großen Weis it in der 
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porganiſchen Ratue, im Pflanzen: und Chieurfiche, 
An. ber menfchlichen- Natur; Spuren der goͤttlichen 
Suͤte in der-Einvichtung der Ratur für lehendige 
Weſen und Menichen; Bildung des Menfchen.und 
——A— der Erde; letzter Zweck der Natur, 
Gluͤckſeligkeit, Eultur, Cisiliftrung, fitrlicha Bere 
-pollfommnung der Menfchen.. Rene Anſichten 
‚waren hier nicht zu erwarten ;; das Berdienft des 
‘Menfaffer beitehet hier in: einer -andgebreiteren 
Kestüre, auch der neneften Schriften). und in 
einer guten Zufammenftellung und Ordnung deb 
Verhandenen,, Der driste und lesa Theil ver 
«breitet ſich eritifch Äber die Lehren pon Der Vor⸗ 
-fehung , den Religionspflichten, dem Uebel iw der 
‘Melt, über die Beweife und Gegenbeweife. der 
Freyheit, des Dafeynd Gottes und der Unfterb- 
lichkeit der Seele, | W 
Wer die Manier des Verfaſſers aus feinen 
-Abrigen Schriften Fenner, und es weiß,. wie fer 
er in feinem moralifchen Syfteme an dem fittlt- 
hen Geſetze des Willens Halt,. welches fo. manche 
‚neuere Phtlofophen zum großen Nachtheile der Mo⸗ 
‘wal in das Gebiete der. Speculation herüber ziehen, : 
„wer wird fic) ſchon aus: Diefer Eurzen Ueberſicht 
belehren fünnen, was er fic) von dieſem Buche 
zu verfprechen hat. Rec. enthält ſich deßwegen 
alles weiteren Lobes, ‚und ;fchränft fic) auf einige 
‚Erinnerungen ein, die fih.ihm bey dem Studium 
diefer Schrift fowohl Aber die Ideen, .ald den 
Ausdruck des Berfaffers, dargeboten haben. Was 
‚nun die erjteren betrifft, fo find ibm -folgeude 
Stellen aufgefallen: S. 169 "Wir wollen uns 
hüten, einen Weltplan nach unferen eigenen 
Ideen zu entwerfen. Bk mebr Ungläd auf 
der Erde, ale Blüd, fo gehoͤrt diefes gewiß 
3u dem mora:iichen Weltplane; ift mebe Gläd, 
-ale Unglid, fo muß auch) diefes mis ihm uͤber⸗ 
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aintimmens.” : Diefe Behauptun (Gene ihm er 
art. : Unſer Glaube an die Vorſehung han 
Freylich nicht von der Erfahrung ‚ ſondern von dee 
Kugend abs Erfahrungen koͤnnen ihn deßwegen 
auch nist widerlegen, und wir. müflen daher 
Sey feheinbaren Unordnungen in der Welt unfere 
Kur pfithtigheit geftehen‘, und und bem Vertrauck 
if eine beffere Zukunft getroft in die Annie wer: 
fen.. Allein gerade dieſes Vertrauen fest einen | 
mothwendigen moralifden Weltplansorausy it 

Dieſer Nothwendigheit ift aber. die Willlͤhr ob 
in der Welt mehr GLAE oder Unglück herrſchen 
fol, nicht verträglich; vielmehr kann ‘nur: eme 
diefer Behauptungen weife feyn, und die Real 
firung ded höchften Gutes befördern, Es :muß 
fid) deßwegen fchon a priori audmitteln laffes 
ob in einer moralifchen Weltordnung im Gan; 

Glad oder Ungläd das Hebergewicht haben dürfe, 
und nad). diefem Refultare, aber nicht nad der . 
Alternative des Berfaffers, wird auch die Natut 
betrachtung verfahren müflen, Nach der Webers 
zeugung des Recenfenten ift nur der erfte Fall 
. möglich; denn wenn es denfbar ware, daß d& 
‘Rebel in einer moralifchen. Welt das ee 
Äber das Wohlfeyn hätte, fo. wirde e3 ated) nrbee 
Lic feyn maffen, eine moralifche Welt ohne Frey: 
beit zu denken: denn jedes Uebel ift Cinfchrin: 
ung der Kräfte, :und Verhinderung ihrer Wirk: 
ſamkeit. Gelbft dad Bemußtfeyn unferer Exiſten; 
würde unter ‘dem dridenden Uebergewichte des 
Uebels verloren gehen mäffen, wie man an jedem 
Kranken und Sterbenden wahrnimmt, an dem die 
Kraft der Zerftdrung,; das höchfte Uebel für den 
Menfchen , die Kraft des Lebens und dex Organis 
fation, die angenehmfte Empfindung für ven 
Drenfchen , überwiegt. Anch die Erfahrung wärs 
Ve laut genug für das Uchergewicht des opti 
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ſeyns über. dnd. Uebel: fprechen, wens nur ber 
Menfch. die vielen angenehmen Empfindungen, 
Rie ihm von allen Seiten zuftrömen, und. die: um 
durch die Gewohnheit, obſchon Durch feine Schuld, 
gleichgültig geworden: find, gehörig in Rechnung 
bringen, und die Größe jeiner fcheinbaren Uebel: 
nicht mit dem fo täufchenden Glide. Anderer, 
deſſen fubjectiven Reis wir gar nicht zu beftimss 
wen bermdgen, vergleichen wollte... Mad) diefer. 
Bemerkung würde: die, Unterfuchung des: Barfafs 
ſexs S. 422 ff. eine ganz andere Richtung erhal⸗ 
ten. : ©.5os werden die phyfiiden Wirkungen: 
nes Gebeted beftritten und geläugnet, Dieſes 
kaun aber. nur. von dem unreinen Bittes finnlicher: 
Menſcher, nicht von einem freyen und andaͤch⸗ 
tigen Gebete, gelten; denn dieſes erhoher bie: 
Tugend des Verers,. alfo and) feine Wuͤrdigkeit, 
gluͤcklich zu fenn „ und: Faun alſo au:;in -einer: 
Broralifcen Drönung dex. Dinge phyſiſche Folger 
haben, Was Sash ‚von. dan Hunde eines. 
Röntifchen. Schauſpielers bemerkt wird, hat Res, 
dfters' an Pferden geſehen, die zu Schaufpielerz, 
Uhnften vortrefflich ahgerichtet waren, Die Sprar 
he des Perf. ift in folgenden. Stellen provinciell,. 
ober doc nicht edel genug: S.96 der Eigenmug,. 
ein waderer Befell; S. 331 als wenn er ddmifch 
wäre; S. 420 ff. iſt der legte Zwock durch ein 
Berfchen falſch erklärt; S. 467 fie. wollen. den. 
Ocean mit einem Strohwiſch verſtopfen. 


Germanien. | 

- Beiträge aus dem Altern Dentichen Staatsrecht 
zur freymütbigen und gründlichen Beurtheilung der 
neueften Deutichen Staatöbegebenheiten, befonders 
im Fraͤnkiſchen Crais, in den Monaten Julius und. 
Yuguitus 1796. 4797, 3 Hagen inOetas, . 
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: Dicfe Beyträge enthalten zwey Miffage: Der 
erfte iſt Aberfehrieben: Franconia non claufa,-dvet 
grämbliche Bewährung, daß in Sränkifchen Landen 

- Feine gefchloffene, fondern ungefchloffene Territoris 
u finden, und daß darinnen eine jede Herrfchaft auf. 
ihren Unterthan, er fige auch wo ermwolle, die-Nies 
Bergerichtöbarkeit zu ererciren habe.” Anterſchrie⸗ 
ben it ert:’’Balvod 1. Jul, 1721.” ES ift cin ini 
der Manier der damahligen Zeit abgefaßtes Rechts⸗ 
utathtén Aber die Frage: ob im Rdm. Reiche ge⸗ 
hioffene oder ungefchloffene Territorien zu finden! 
find, in fpecie aber, ob vermifchte Herrſchaften und: 
umgefchloffene Territoria in Franken anzutreffen, und 
ob dann eine jede Herrſchaft auf dem Ihtigen die 
Niedergerichtsbarkeit und Vogteylichkeit zu exertiren 
Babe ?- Die Antwort faͤllt bejahend aus; insbeſon⸗ 
bere habe auch in Franken jede Herrſchaft auf ihren 
Unterthan/ wenn ev auch gleich in eines andern Herrꝛ 
Land Fraiß ſitzt, die Vogteplichkeit und. Niederge⸗ 
richtsbarkeit dergeſtalt hergebracht, daß. man wohl 
ſagen könne, ett jeder Unterthan mache mit ſeinem 
nd vier Pfaͤlen fuͤr ſelnen Herrn ein eigenes 
erritorium aus.” Fuͤr dieſen Satz find eine Men⸗ 
gc Bekege aus friher verhandelten Ucten, ars redtds 
raͤftigen Urthtilen, aus Reidjs= undLandesgefenew 
und ails den Schriften der berühmteften Mechtöges 
lehrten beygebracht, , Kommt es darauf au, den Sag 
mit Rechtsgruͤnden zu vertheidigen, fo findet man 
hier Ummimnition die Menge. “Der sweyre Aufſatz 
ift rubricirt: “ Extractus Aureae Bullae CarolilV. 
Imperatoris de 13 56,”” undift nichts weiter, als ein 
Abdruck von cthigenParagraphen der goldenen Bulle 
mit Der Deutſchen Ueberfegungdaneben, welche dad. 
tas condutus betreffen, und in welchen diejenigen 
Stellen, die fid) aufoieDifferengen zwifchen Preußen 
und dem Grant, Kreis beziehen, curſiv gedrackt. find, 
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Sutybad, u 
i Verlage der Seideliſchen offi⸗ ein: preps 
ten, im Jahre 1796 bey dem ehürfürftt. Sä 
ſchen Evangelifchen Hofgötresdienfte zu Dresden 
gehalten, von Dr. Franz Volkmar Reinhard, 
ear fir(tl. Oberhofprediger, Kirchenrarh und Obere 
sonfiftoriali. 462 Seiten in Octav. 1797. Auch 
biefe Sammlung gehört unter die vollkommneren 
Feligionsvortraͤge welche unſere neuere bomiles . 
tfbe Literatur aufzuweifen hat.. Rec. hat 
Berguligen. die kurze und reichhaltige Dispofi ition, 
bie Ordnung und Ideenfuͤlle in der Aug ührung, 
bie Kraft und Schönheit des Ausdrucks, und- De 
Wärme und Würde des gangenBVortraged. wie⸗ 
bergefunden , die er bereits’in der borigen Samm⸗ 
Lang bemerkt und gerühms: hat Da herrfcht én 
allen Dredig ten feine -Angftliche ,: {Palgeretbte 
Dogri, | eine ak — tert 
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zu trodene, fpeculative, oder, was nod {dlins 
mer ift, -von- verdnderlider: Hofluft Seftimmte 
- Moral; fondern ein edler, gerader, männlicher. 
Wahrheitsſinn, der Gelehrjamleit und Religion 
. genau zu fiheiden, und die Vorfchriften der leg: 
teren durch Erfahrung und Menſchenkenntniß ans 
ſchaulich zu machen und zu beleben weiß. Bir 
wollen nur einige Hauptfäge auszeichnen: Von 
der Wahrbeit, daß wir Binder der Seite unter | 
Gortes Leitung find, am Neujahröfefte;s Wie 
der Entſchluß Jeſu ‚gemeine fey, Die Völker der 
Erde zur Uchereinftimnmng in dex Religion 
gu führen; Ueber die frommen, vertraulichen 
«“ersensergießungen guter Menſchen; Ob je 
der Menſch feinen Preis habe, für. welchen 
- er fi) weagibt (eine vortrefflide Rede, zu der 
wohl eine Stelle in Kant's Religionslehre Bers 
‚anlaffung gegeben haben mag); Weber unſere 
| Merbindung mit einer unfichtdaren Ofouang 
, Mee Dinge... Der Verfafler weiß nicht war tris 
“ siale Gage mit Sutereffe auszuführen (3. B. ik 
. Der gweyten Predigt, über.die Pflicht der Chris 
sten, nad). einem von. allen Feffeln des Irdiſchen 
freyen Sinne zu fireben); fondern, wads nod 
weit (Hwerer if ‚die iii Züge der. Charakter 
aufzufaſſen, und die Pflichten in den delicateftes 
_  Berhdleniffen des Lebend mit Würde vorzutragen 
. and. eingufcharfen,.. Man vergleiche (S. 200) 
die treffende und nachdruͤckliche Schilderung deb 
Aundaͤchtlers und. Froͤmmlers, des - Neugierigen 
8. 360 f.), ‘und befonders die ganze Predigt - 
. pon. det fürdhterlichen Gewalt, . welche det 
Re über dje Jugend behauptet. Aus der 
ema esrdth man zwar nicht fogleich, daß der | 
erfaffer von der großen Sterblichkeit ber Men 
n in des Jugend fpricht; auc) mag Recenfent 
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bt bergen, daß fie (S. 276) bie und da von 
n Verfaſſer übertrieben wird. Wher wie nach⸗ 
icklich und: überrafchend iſt es, was fury dare 
f (GS. 281 ff.) : von’ der BWermehrung diefer 
erblichkeit darch die Schler und Ausfchiweis 
agen der IErwachfenen gefagt wird. Darf 
uns befrembeit, daß eine große Zahl der Neus 
jornen gleich bey dem Cintrite in bad Leben 
t dem Code ringt, wenn ‘die, von denen (weis 
m) fie ihr elended Daſeyn empfingen, Unglids 
ye find, welche fich Durch Ausfchweifungen crite 
rot und alle Kraft des Lebens verſchwendet has 
1? Darf es uns befremden, daß eine große 
hi der Neugebornen bedauerndwirdige Ge⸗ 
dpfe find, die bloß da gu ſeyn feheinen, um 
angcerbten Kramkheiten langfam zu verſchmach⸗ 
t, wenn. fie von Eltern herftamimen, die felbft 
1:Quell ded Lebens durch uureine Lüfte -vere 
fet, oder die Natur im ihrer geheimen Werks 
tt mit mörberifcher Frechheit geflört haben? 
wf e& und -befremden, daß eine. große" Zahl 
Neugebornen, die zum fihbnften Leben anfe 
Hähet waren, oft ploͤtzlich duhin welft, wenn 
ven weichliche Matter die “gefimde Nahrung 
fagen, welche die Natur für fie bereitet hatte, 
® ihnen von-einer. Fremden: vielleicht Gift ‘wid 
wD reichen :laffen?” Die ganze Sammlung ift 
ch an. clailtichen Stelfen diefer Art, und vere 
nt ſchon in dieſer Ruͤckſicht, eben fo ſehr zur 
ihrung der ehriſtlichen Andacht, als zur Vike 
ng angehender Rangelrebner em fohlen zu wers 
a, Wer gerne tadelt, wird vielleicht bemerken, 
ß (©. 245) der Tadel: der Perfon von ‘den 
idel der Sanbtung: nicht gehörig unterſchieden 
; daß der Verfafler feinen ‚Predigten ‚den. Mes 
in cite ‚gefunden Homileti —5 kein aus⸗ 
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führliches Gebet voran ſchickt; daß feine Spra⸗ 
ehe: fich bitte eucdy.»— feher Dal): manche Eigen: 
beiten habe u. ſ. w. Reecenſent, der diefe dr 
digten nicht gelefen, fondern: fiddfrt hat, würde 
Hleinigkeiten - diefer.. Art leicht: auszeichnen und 
qufanmenftelen, fünuen, wennzer es über fid 
ermöchte, ‚Durch: diefe Micrologieen: bie Empfiu⸗ 
dungen bed Dankes und der‘ Kochachtung zu 
Schwächen, zu der ihn der Verfoſſer Durch Diele 
ei Srüchte ſeines Geiftes. von. neuem verpflich⸗ 
tet... at. Ne nn . 


ag Divenbung.” | 


en bet Mm Octas. Die Anlagen mis 


in ¢inen Proceß, im. weldyem Ddiefe eine Forde- 
yung von mehr als 60,000 Thlr. won ihm auf 
zuflagen fuchten. © Den Proceß, ‘welder gegen: 
wärtig noch beym Reichs⸗Cammergerichte anhaͤn⸗ 
gig ift, kennt das Publicum ‘bereits: aus einer 
von dem verftorbenen Obers Hauptmann v. Knigge - 
herausgegebenen “kurzen Darftellung der Schick⸗ 
fale, die den Kaufmann, Hrn, Arnold Delius ik 
Bremen, als’ Folgen feiner Nordamerikanijchen 
a ine betroffen haben. 1795.” 
ierin wird Hr. Delius als ein redlicher Mann 
dargeitellt, der, gemeinfchaftlich mit.einigen Pers 
fonen, in der Hoffnung eines wechfelfeitigen auf: 
richtigen Iutrauens, ſich in eine vielverfpredende 
Unternehmung einläßt., durch die- Bitten feiner 
Freunde bewogen, die Führung des ganzen Werks 
. übernimmt, diefén Auftrag mit Treue und uners ' 
mäderem Eifer erfüllt, Familie und Privat-Ge⸗ 
ſchaͤfte im Stiche laͤßt, ſich zu einer befehwer: 
lichen Reife. in’ anbefannte , entfernte Lander ents 
schließt, dort : mit Hinderniffen, Gefahren und 
Unglüdsfällen aller Art zu tämpfen hat, ohne - 
andern Beyftand und Rath, als den feiner eige- 
gen Vernunft, feines Murhes und feiner unermuͤ⸗ 
Seten Thatigkett, der am Ende, als er die ſchoͤ⸗ 
nen Ausfichten‘, die Früchte feiner vielfachen Müs 
be einzuernten, fcheitern fiehet,: dennoch durch 
feine Wachſamkeit aus. den. Truͤmmern rettet, 
was zu retten möglich war, und num, da er tit 
feine Vaterſtadt zuruͤck Fehret, und wenigftens 
za feinem Troſte auf den Dank feiner mitverbuns 
Denen Freunde. rechnet, die .indeffen ruhig und 
bequem zu Haufe: auf die Schäße gewartet haben, 
Die der Fleiß ihres Geſchaͤftsfuͤhrers ihnen erwer⸗ 
ben mußte, . ftatt Diefed Danked, zuerft kalt em 
Pfangen, dann mit Vormwärfen :überhäuft,, zu 
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einer Mechenfchaft und Verantwortung gesogen, 
die auf Feine Weife von ihm: gefordert werden 
Fann, um den geringen Preis feiner fauer vers 
wendeten Mahe verfärzer wird, ‚nicht: einmahl 
die Berechnung ber von ihm bar ‚gugefchoffenen 
Summen auswirken kann, dagegen wegen großer, 
ungegruͤndeter Gegenforderungen in Anſpruch ges 
nommen, gerichtlich verfolgt, in einen weitläufs 
tigen Proceß verwidelt, ja! ohne. weiteren Bes 
weis mit fchimpflichem Stadt⸗LArreſte belegt, au 
Gredit und gutem Nahmen vertirgt, dem Publis 
cum gerdddtig gemacht, und in untoiederbring: 
lichen Schaden für alle feine Gefchäfte und fü 
feine ganze Handlung geftärzt wird. Hr. von 
Kuigge forderte die Gegner des Hrn. Delius auf, 
Die Wahrheit der von ihm erzählten Thatſachen, 
worauf fic) obiges Zeugniß über Hrn. Delius 
‚Küget, zu beftreiten, wenn: fie es vermbdren. 
Sie haben aber biäher geichwiegen, und. das 
zeugniß hat natürlich an Glaubwürdigkeit. dar 
Durd) gewonnen. Dennoch. häuften ſich feudem 
wieder Kraͤnkungen auf Kräntungen , welche Hr. 
D. unter feinen Mitbärgern erfahren mußte, 
and welche es ihm nur zu fehr fühlen ließen, 
daß die. v. Knigge’fche Darftellung ihren Zwed, 
die Wiederanerfennung feined Credits und gates 
Mahmens, fewohl in der moralifchen als mers 
..cantilifchen Welt, zu bewirken, die Berldumbdung 
| a unterdrüden, und die von Ddiefer gemachten 

indruͤcke auf die Gemarher feiner Mitbürger wies 
' per auszuloͤſchen, nicht vollftändig erreicht habe. 
Mud) das Vertrauen, welches der Prafident der 
vereinigten Staaten von Amerifa im Jahre 1794 
dem Hrn. D. dadurch. bewied, daß er ihe zum 
Amerifanifchen Conful in. Bremen ernannte, vers 
befferte feine Lage nicht; vielmehr fab er bey - 


124, Geld, den 5. Aug, 1797, 2331 | 
diefer Gelegenheit von neuem, wie fehr er ſelbſt 


unter feinen Vorgeſetzten verkannt werde. Der 
Bremiſche Stadtrath weigerte ſich naͤhmlich, ihn 


als Conſul anzuerkennen, und fuͤhrte in ſeinem 
deßhalb an den Praͤſidenten Waſhington erlaſſe⸗ 
wen Schreiben als Urſachen an: Hr, D. fey in 
eine Menge Proceſſe verwickelt, welche ſehr miß⸗ 
lich ſtaͤnden, und die ihm ſelbſt ſeit vier Jahren 
smd noch fortwährend Stadt:Arreft zugezogen 
batten; fein Verfahren grenze zumeilen an Rechts⸗ 
perdrehung; vermöge feines. ungeftämen Vetras 
gend gegen feine Mitbärger habe er es ſchon 
gum Handgemenge kommen laffen; er finde Vers 
gnügen, diejenigen, welche mit. ihm zu thun 
hätten, gu necken; vermöge feiner unfriedfertis 
gen Denlungsart und feiner unbefchränften Anz 
maßungen werde er nur dazu beytragen, die für 
wechfelfeitige Handlung und Gewerbe nothwens 
dige Eintracht zu ftdven; er werde beftändig - 
Streitigkeiten erregen, und die feiner Verwaltu 
anvertrauten Gelchafte verwirren; er babe fi 
Unehrerbietigteit, Kühnheit und Trog gegen feine 
Obrigkeit. zu Schulden kommen laffen. 83 D. 
entſchloß ſich daher kurz und gut, die ſaͤmmt⸗ 
lichen Acten zu den ihm ſo nachtheilig gewor⸗ 
denen Proceſſen nebſt allen dazu gehoͤrigen Do⸗ 
cumenten dem Drucke zu übergeben. Was konnte 
er Beſſeres, was mit mehrerem Rechte than? 
oenn fo ſehr er ſchuldig war, es abzuwarten, 
daß ſeine Richter, endlich von ſeiner Unſchuld 
uberzeugt, ihn son Vorwuͤrfen frevipredhen , und 
feine Anklaͤger und Verfolger zur Genugthuu 
und Schadenserfegung verurtheilen werden, ß 
avenig burfte er doch gelaffen mit anfehen, daß 
einitweilig und bis dahin feine ganze Wohlfarth 


, 


x 
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fiber den Hanfen geworfen, und fein Charattet 
wid Credit an allen Handelspldgen: geftärzet 
wuͤrde. Pflicht der Vertheidigung und Sekbfts 
erhaltung berechtigte ihn, feine Gade, fo wie 
fie verhandelt. ijt, dem Publicum: vorzulegen, 
war werden die Acten= Unszäge fchwerlich fe 
nell und allgemein wirken, als eine —* 
ſchrift, aber dagegen aud), weil aller Berdai 
der Einſeitigkeit wegfallt, defto ficherer und uns 
feblbarer. Jest Fann jeder Rechtsgelehrte ents 
fcheiden und feine Stimme abgeben. Die-Stims 
men, welche fich bis jest Öffentlich haben vers 
nehmen laffen, find fammtlid) zum Vortheile des 
Hrn. D. ausgefallen. Rec. tritt ihnen mit 
voller Ueberzeugung bey, und hält fich verfichert, 
daß er die befte Hoffnung für den gluͤcklichen 
Ausgang feines Proceffes ſchoͤpfen kann. Und 
Bat er den erft einmahl gewonnen, dann: find 
ja alle Nachreden von Rechthaberey „: Unvertrdgs 
fichfeit, Rechtöverdrehungen, Neckereyen u. ſ. w. 
durch den Erfolg felbft zu Schanden gemadt. 
Aber auch gänzlich abgefehen von dem gluͤck⸗ 
lichen oder unglädlichen Ausgang des Rechts⸗ 
bandeld, wird dennoch Feder nad Lefung diefer 
Actenſtuͤcke geſtehen mäflen: Hr. Delius vers 
diente nicht, fo behandelt zu werden.. Eben fo 
braucht man nicht bid dahin zu warten, um 
ihn von dem Borwurfe wegen des Handgemens 
es, und wegen ded Mangeld an Chrerbietung, 
Peisfamte umd Beicheidenheit gegen ſeine Obrigs 
eit freyzufprechen. Denn jest weifen vie Acten 
aus, daß er deßhalb handgemein wurde, weil et 
in feinem eigenen Haufe gewaltthatig angegriffen 
wurde; und daß der Mangel an "hrerbietung 
fe w. unter andern! darin beftand, daß: ex fein 


x 
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Beglaubigungsfchreiben als Conſul nicht: felbit 
nad im Original, fondern durch einen Notarius, 
der bie. erforderlichen Eigenfchaften nicht befaß, 
am bey einem Bremiſchen Gerichte zugelaſſen 
gu werden, und in einer pidimirten Copie über: 
gab, — Die Übrigen fünf: Rechtsfaͤlle übergeben 
wir, als weniger wichtig‘; und machen: nur nod 
darauf aufmerfiam, Baß- die vorliegenden Acten 
noch ein zufälliges Intereſſe für den Kaufmann, 
and ſelbſt für die Handlungswiffenfdaft, haben, 
weil man durch fle in die inmeren Angelegenheis 
ten der Compagnie, deren Supercarge: Hr. D. 
war, und in dad ganze Rechnungéwefew derfels 
ben eingefuͤhrt wirdrd. 


vBiey C. Schaumburg und. Compagnie: Ueber 


den Aderbaw. Die Hauptquelle des Wohlſtan⸗ 
des und der Gluͤckſeeligkeit einer Nation. Bon 
W. Araus. 1797.: XU und 236G; in gr. Octav. 


. Obgleich diefe Schrift zunaͤchſt für die Salze 


burgifchenXande, worin der Verfaſſer lebt, und für 
das angrenzende Baiern beftimmt zu feyn feheint: 
fe i doch der Inhalt derjelben auch für. andere 

ander. wichtig, und Herdient um fo eher. bebers 


zigt zu werden „ da der Verf. die Materien, wel« 


he er abhandelt, nicht auf Kocalitäten gründet, 
fondern fie mit mögtichfter Allgemeinheit darzu⸗ 
ftellen fucht. Man fiebt, daß er bie Soden 
hinlänglich durchdacht hat. Manche von feinen 
Raifonnements (deinen auf den: erften Anblick 
etwas parador; man findet aber dod bey einer 


+ wähern Beleuchtung ,. Daß fie in der Natur der 


e gegründer ſind, aber freylich, wie der 


Din 
Der feldft bemerkt ,:auf aufere jegigen Einrich⸗ 


1. Bittinglfdhe Angelgen. . : 


tungen nicht mehr paffen..- Der Berf. eifert in 
einer ziemlich freymuͤthigen Sprache geden Schiene. 
drian, Gewohnheiten, Zurus und verjahrte Bors 
urtheile beym Uderbau, wo er denn mande 
Saite berühren mußte, deren Ton mit dem Ganz 
zen nicht in der gebdrigen Harmonie ift. .. Seine 
Sprache ift eindringend und überzeugend, oda 
gleich zuweilen etwas zu blühend. Nachdem er 
in der erften Abtheilung- die Gefchichte des Mens 
ſchen, deffen urfprängliche Beftimmung gum Acker⸗ 
bau, fo wie feine allmähliche Entfernung davon, 
und.die verfchiedenen Zweige des Ackerbaues Für 
durchgegangen, und die Fehler desfelben Jebhaft 
gerügt und dargeftellt hat: fo. gebet er in ber 
zweyten Abtheilung zu den Mitteln Aber, wos 
durch der Ackerbau die mahre und fichere Haupts 
quelle des Glüdfeligkeit eined Volkes, werden 
Tann. Diefe Mittel theilt der Verfaffer. in.zwey 
Glaffen. ein. In der erften konimen Vorſchlaͤge 
für Regierungen, und in ber zweyten Vorfdldge 
für den Landmann felbft vor, — Die Regie⸗ 
sung folle zuvdrderſt dafür forgen, dag der; Adern 
bau fo gefchäßt werde, ald er es verdient; fie 
erleichtere den Stand der Aderlente,.. att ihn 
zu erſchweren; ſie unterftüße den Ackerbau auf - 
alle mögliche Weife; fie cultivire bie Sden, una 
bebaucten Plage; fie forge für die Erziehung 
auf dem Lande, fo wie für Snftitute des Acker⸗ 
baues; fie nehme bey Anftellung der Bolkslehs 
rer auf. die Beförderung bed: Ackerbaues Rüde 
ficht; fie beftrafe die Nachläffigen, und geichne 
die fleißigen Landfeute oͤffentlich aus; fie forge 
: für eine. möglichft gleichmäßige Vertheilung 
der. Bauergüter; fie thue. dem Yurus Einhalt, . 
fie fee den Nalrungss uud. Zehrftand. in Pres 


— 
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Portion, und fehe endlich darauf, daß das ‘Land. 
durch Confcriprionen. und Refrutirangen nicht zu 
febr von Arbeitern entblößt werde, — r 
Landmann ſehe von feiner Seite dahin, daß zwi⸗ 
{den feinen Waldungen, Feldern, Wiefen und 
feiner Viehzucht vas gehörige Verhaͤltniß Sustt 
babe; er führe da, wo es nhglid) und möglich 
aft, die Stallfutterung ein; verfehe ſeine Felder 
und Wiefen mit hinlänglichem Dünger, und vers 
meide vor allen Dingen den Luxus, als die Quelle 
alled Uebels. — us. diefer kurzen Darftellung 
des. Hauptinhales wird man die Neichhaltigkeit . 
diefer Eleinen Schrift Hinlänglich abnehmen fins 

nen. Obgleich alle diefe Vorfchläge nicht neu; 
fondern längft in mehreren Schriften abgehans 
belt worden find, fo koͤnnen fie doch nicht: oft 
genug wiederhohit und in Anregung gebracht 
werden, um den Uderban zu feiner möglichiten 
Höhe zu bringen, und ihn aus der allgemeis 
men Verachtung, worin er fo lange Zeit: feufzte, 
gum erften und müglichften Stande in einem 
Staate empor zu heben. — Die Schreibart 
bes Derfaflers ift im Ganzen gut, einzelne Pros 
‚sinzialismen, als Gerüchte flatt Gericht: beede 
‚fiott beide 2c. ausgenommen, und wir wänfchen 
‚feiner Schrift recht viele Xefer. nn 


J Bahyreuth. 

1." Syftem des Preufsifchen Rechts mit Hinſicht 
des in Deutfchland geltenden gemeinen Rechts 
son C. A. Gründler, Prof. der Rechte in Er- 
kaigen, zum Gebrauch für Vorlefungen.. Er- 
fier Theil, der die allgemeinen Grundfitze des 
Preufsifchen Rechts enthält. Ben Libed's Er: 
ben. 1797. 15 Bogen in gr. Octa. 


pray 


N 
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. Der 39. Paragraph, of t mir folgender Stelle 
an: "Wenn eine Weibesperfon in bemtfelben ' 
« Wochenbere mehr ald ein Rnb gebaͤhrt, J wer⸗ 
den. dieſe Zwillinge genannt.” Durch ein fons 
. derbares Berieven werden, fo oft uns. diefed 
Allegat aufgeftoßen ift, Eiſenhardes und Stens 
els. Bentrdge zur Kenntuiß der Preußiſche⸗ Jus 
— augefuͤhrt. 


Berlin. 

— des Teutſchen Staatsrechts nach 
dem yſtem des Herrn Geb. JuſtizR. Paster — 
fron dem Hofr. und Prof, Haͤberlin. Dritter 
und lester Band. 1797. Bey Vieweg dem: dle 
fern. tWyhabet 21 Bogen in gr. Octav. 

: Mas wir über die Brauchbarkeit und dad 
Brrdienftlihe ber beiden: erften Bande gefagt bes 
bes (1794 ©.85 und 1795 S. 1238), dad leis 
det auch ‘auf dew dritten vollfommene Ameen⸗ 
bung. Er gehet vom 335. Paregraphen bie or on 
das Ende, begreift alfo auch. die in unfern Las 

fo intereflant gewordenen Lehren von. dem 
Bändnigrechte der Neighsfldnde, von den Reichb⸗ 
- triegörechte und von den Verbindlichleiten. ved 
Kaifers und des Reichs durch die Garantie. des 
Weſtphaͤliſchen und Tefchnifchen Friedens. Hier, 
gie. allenthalben, iſt auf die neneften Worfäle 
— Ridfide genommen, und find de neueflte 
Schriften benuge worden; natüslich alſo finde 
‘man auch: ein Wort über Rußlands Cinmir 
fhung. in die ‚Deutfchen Angelegenheiten, inbem 
28 ſich vermbge ber Garantie ded — 
ſchen Friedens fuͤr berechti— — hat, 
Deutſchen Reichsſtaͤnde ay ben ‚eichötage uf 
fordern zu. Waffen, . def :-fie. ave. Kräfte gegee 
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ankreich aufbiöten ‚möchten: . Der Verfaffer 
tzt hiuzu: "Der erfie Schritt zu einer Behand⸗ 
fung. des Deutfchen NReichötaged, wie weiland 
des Polnischen zu Grodno, wäre alfo dadurch 
gefchehen ,” und ſchließt mit diefer Bemerfun 
bas ganze Werk. Das dasfelbe fo undramatif 
dudigen, und dem Lefer noch zu guter Lege bie 
reude..über alles das Schäne und Gute, was 
rher zum Beften der Deutichen Berfafjung gee 
gt worden ift, serbtttern mußte! Wer. eines 
Trofted bedarf, der leſe dagegen die Vorrede, 
Hier läßt der Verfaſſer eine Gefahr verſchwin⸗ 
den, die, ex dort auffteigen fieht. »Geſetzt auch 
Cheißt es hier), ba fünftig der Rhein die Grenze 
non Deut(hland ‚würde, gefest auch, daß einige 
geiftliche Chur=_ und Fürftenthämer " elngingen, 
und einige Reichsſtaͤdte in Landftädte verwans 
Delt warden, befteht. denn das Weſen unfereg 
Spuftitution in der mehrern oder mindern Zahl 
der Reichöftände ? .. Beränderungen . diefer Urt 
haben fic) von jeher zugetragen, ohne daß die 
eutſche Verfaſſung Dadurch umgeflärzt wäre, 
Deutſchlands Schungeift wird fie ja auch ferner 
erhalten, und nach wieder hergeſtellter Ruhe alles, 
wad jetzt entweder wirklih, oder nur anfcheis 
nend von der Conftitution abweicht, wieder ig 
das rechte Geleid zu "bringen willen.” Sit dang 
einmahl Ulles in: feinem alten Gange, fo wird 
auch manche Stelle diefed Werkes, welche von 
dem. Verruͤcken dieſer Geleife. handelt, wieder 
peafatien finnen, Den Anfang mit dem Weg⸗ 
neiden folder Auswuͤchſe der Beit hat der 
erfafler bereits in der neuen Auflage: des 
erften Theild des Werkes gemacht, welche zus 
gleich mit dem vorliegenden dritten und in dene 


1240 Goͤtt. Ang. 134. St., See 5. Mug. 2797. 


bisherigen Verlage erichienen iſt, und fich; auf 
fer vielen Berbcffcrungen und Zufaͤtzen, auch durch 
‚ein artiged Titelkupfer vos der alteren Ausgabe 
empfiehlt. u 7 We . re 
| Zurich: va. 
collection choif le’ de plantes et arbuftes, 
goer Auswahl von Pflanzen und Geftriuchey, 
mit einer Anleiting' zu ihrer Wartung. Den 
Liebhabern der Pflanzenknnde und Gartenfreut- 
den zur Bildung ihres Gefchmacks gewidmet, 
‘Quart. Bey Joh. Fr. Fuͤßli, Sohn. Band!. 
Heft 1. 1796. Franzoͤſiſch und Deutſch. Cia, 
0 viel wir aus diefem erftert Hefte erfehen, ſeht 
wohl ausgefuͤhrtes Unternehmen, von” feltents 
Pflanzen: nicht zu koſtbare, And doch brand: 
bare, mit Farben 'erlendhrete, Abbildungen za 
liefern, mit'welchen dann eine Befchreibung ber: 
felbigen , eine Unweifüng zu ihrer Wartung, nud 
anh und warn auch andere Bemerkungen mir: 
getheilt werden. Das vor und liegende Heft 
at 1) das Birginifche Lungenfrant, 2) die 
hende Keichbinme (Calycanth. Horid.), 3) die 
gemeine Herzerbfe (Cardiofp. Halicacab.), 4) die 
frembe Alftrömerie, 5) 246 Meergras mit Bud: 
ten (Staric. firtuat.), 6) die abendländifche Gre 
Hie , 7) die Beerenpappel (Achania Matvavifcus, 
onft der Gattutig Malva Hibifcus zugezaͤhlt), 
) Ladanum tragended Eifröschen, 9) Eunonifche 
Sicgwurz (Gladiolus 'Cunonia) ab ehandelt, 
Bom Nectarium, das in ‘affen vollfonnmenen 
Blumen zugegen fey, glahbt ver BWerfaffer, es 
habe bey ihnen eben dicfelbige Beftimmung, wie 
die Geilen bey den Thieren. 
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x | Göttingen. Ä 
m Ruprechtſchen Verlage: Magazin für die 
Wundarzneiwiflenichaft , herausgegeben von 
Fa Arneman. Erften Bandes zweites Stück. 

it einer Kupfertafel, Octav, enthält: I. Bes 
merkungen über verfchiedene Krankheiten und 
Sufälle des Kopfes, von dem Hrn. Generals 
Bhirurgus Ollenroth. Ueber Verlegungen des 
Kopfed, Trepanation, Hirnerfchütterung wich⸗ 
Nge’ practifche Beobachtungen. 1. Sortlegung 
dee Beobachtungen ded Hrn. Dr. Conradi zu 
Nordheim. Ueber die Behandlung der Contufios 
nen am Kopf, die Entziindung det Bunge Wuns 
ben der Zunge, Scirrhus der Junge. Vom Zahn 
ausfallen, Chroniſches Wundfeyn der Munda 
wintel. Auszehrung von chronifcher Bereiterung 
ber Speiferöhre, ein vorzüglich wichtiger Fall. 
Beinfraß am Bruſtbein. A groper Abſceß am 


. 
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Riden, -mit nachfolgender Verſetzung anf die 
Kryftallinfe. Ein Hydrops purulentus. Ueber 
die Ubfceffe gwifchen den Bauchmuſkeln, welden 
Wöchnerinnen unterworfen find. Seltene Urfache 
eined doppelten Leiftenbrudjeds Ueber die nads 
theiligen Wirkungen der angebornen Phimofis, 


Gefährliche Sein bon vernadlaffigtem Durdy - 


liegen. III. Beichichte eines febr großen Jleifchs 
auswuchles in der Wagengegend, zur Confuls 
tation vorgelegt von dem Hrn. Regiments = Chic 
rurgud Staats zu Detmold, mit der Abbildung. 
IV. “Heilung eines übel behandelten Beindeuchs, 
von dem Hrn. Hofrath und Leibarze Metzger zu 
Königäberg. Der berühmte Verfaffer hatte ger 
meinfchaftlih mit dem Hrn. Generat=Chirurgus 
Gerlach den Kranken in der Kur. Angehaͤngt 
find einige wichtige Bemerkungen über die Caries 
der Knochen. V. Beobachtung einer fehr gros 
fier. Bopfverlegung und Depreflion des Sches 
dels, von dem Hrn. Doctor Raft zu Ludwig 


luft. Die Depreffion war fo. ftarf, daß man | 


“ein halb zerfchnittene Citrone hineinlegen Fonute, 
VI. Beobachtungen über die Erampfhafte Vers. 
fchließung der Augenlider, von dem Hrn. I. 
Rud. Jordan; aus dem chirnrgifchen Elinicam. 
Ueber die Verbindung ded Sublimats mit Nar- 

eoticis, eine wichtige Bereicherung der Materis 
. ophthalmica. . | 


Def. . 00: 
Bey Heybruch: Chriftliches Lehrbuch für 
Ratechumenen. Zweyte vermehrte und verbefs 
ferte Auflage, von Barl Rudolph Richter, Pre 
diger an der Sebaftianstirhe in Berlin. 75 ©. 
m Octav. 1797. Ein dogmatifd = religidfes Lehre 
buch für die Katechumenen aller chriftlichen Con: 
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effionen, in kurzen Aphorismen » ohne Fragen 
ind Antworten, das ſeinem Endzwecke ſehr gut 
mtfpricht. Der Verfaſſer, der ſich durch aͤhn⸗ 
iche Arbeiten oͤfters ausgezeichnet bat, erſcheint 
wd) bier :ald ein prüfender und hellſehender, 
bſchon vorfichtiger, Meligionslebrer. Man. vers 
jleihe nur, was (©. 26) über die Wunder, 
GS. 34) Aber den Berfühnungston Jeſu, (&.69 f.) 

die Auferfiehung der Todten nach den zeir 
ıeren Begriffen der befferen Theologie,. deren 
Finflu§ auf den Vollsunterricht nun nicht mehr 
mfsubalten ſeyn möchte, deutlich und practiich 
elehrr: wird. Mur der Unterricht über die götts 
ichen Eigenichaften (S.7) mußte, nad) der Eins 
ict ded Rec., nicht mit der Ewigkeit, fondern 
nit der Weisheit und Heiligkeit beginnen. 


= . Keipsig. > 
“Bey Grießhammer: inige Homilien und 
Medigten von M. Cafpar Auguft Peftel, Kaz 
echeten an der Peteröfirche in Leipzig. 184 ©. 
h Ocitav. 1797. Bier Predigten und vier Ho⸗ 
nilien. Rec., der es mit Vergnügen bemerkt, 
aß man in den Öffentlichen Religionsvortraͤgen 
pieder zur practifchen Schrifterflärung einlenfr, 
ievweilte bejonders bey ben. leßtern, welche fols 
ende Hauptfäge enthalten: Jeſu hohes Benebs 
nen bey den Leiden einer frommen Samilie 
n Bethanien, deren Sreund er war; der 
vegen begangener Treulofigkeit befämmerte 
Jerrus wird von Jefu mir liebreicher Schos 
sung der "Jüngerfchaft feyerlich wieder wire 
ig erkläre; des Apoftels Pauli und feines 
Befährten merkwuͤrdige Begegniffe su Philips 
‚en (Apoſtelgeſch. 16, 16. ff.). Fn der zweyten 
Domilie bangs der legte Theil von der beſchloſ⸗ 
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ſenen Verurtheilung Jeſu (S. 84) mit den vor⸗ 
hergehenden nicht zuſammen,, und mußte alſo 
ganz wegbleiben; an der vierten ſcheint die 
Wahl des Textes und der hoͤchſt gezwungene 
Uebergang,(S. 94) tadelnswerth; ‚auch find die 
Regeln ber Partition, die aud bey Homilien 
nidjt vergeffen werden bürfen, sicht dberall ges 
nau beobadtet, Aufferdem lefen fie -fich ſaͤmmt⸗ 


lid gut, und zeugen von Kenntuif und Men . 


ſchenbeobachtung. 


er: Eben daſelbſt. 
Bey Fleifer dem jüngeren: 
der Sever des Erndtefeſtes von verfchiedenen 
Verfaffern, gefammelt von Georg Sriedrich Gig. 
352 Geiten in Octav. 1796. :- .. Ä r 
Dredigten bey Amtsveraͤnderungen, fowoh 
bey dem Antritte, als bey dem Abſchiede, gebal: 
ten von verſchiedenen Verfaffern, und gefams 
melt von Georg Sriedrich GbR. 592 Seiten: in 
Detad. 1797. Die erfte Sammlung ift aus den 
Predigten vow Nolten, Martin. Pagke, ders 
mes, Stodhaufen, Geyffere, Liebele, Miller, 





Bille, Pauli, Lindemann, Loͤffler, Meyer, 


Bindervater, Maresoll und Gehren gufammen: 
. getragen; die gwente hingegen aus ben Vortrds 
gen von Ammon, Spalding, Haußknecht, 


Hufnagel, Hermes, Henke, Köffler,‘ Jeddes | 


fen, Teller, Miller, Hohnbaum und Tiremann 


entfianden. In die erfte konnten einige fehr © 


gute Reden des verftarbenen Heft, in die zweyte 
aber noch eine fchöne Antrittöpredigt von Adns 
lein aufgenommen werben. Durd) eine Samm: 


ung guter und mit der nöthigen Auswahl zu 


fammengetragener Hochzeitreden (ſo mie fith 3. B. 
einige. mufterhafte ig —S— 
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Blättern finden) wärbe fid) der Fleiß des Ver: 
offers für die Zukunft nuͤtzlich beichäftigt finden. 


Br Koͤnigsberg. | 
- Bey Nicolovius: Winke und Materialie 
t den Religionsunterricht nagh der chriftlichen 
ere Im Sufammenhange. “efter, zweyter 

. 9 — 498 Seiten in Octav. 1797. Ein weit⸗ 
NUuftiger, ſchulgerechter Commentar über das 
auf dem Titel bemerkte Lehrbuch, der noch uͤber⸗ 
dieß in den Anmerkungen mit einer Menge von 
Citaten aus allen Faͤchern der theologiſchen und 
ꝓhiloſophiſchen Literatur ausgezieret iſt. Wir 
wuͤrden an dem Plane und an der Ausfuͤhrung 
desſelben Manches tadeln muͤſſen, wenn ſich der 
rfaſſer haͤtte vornehmen koͤnnen und wollen, 
zweckmaͤßige Erlaͤuterungen uͤber einen zweckmaͤßi⸗ 
en Landes⸗Katechismus zu ſchreiben. Da er 
nzwifchen im der Vorrede anzudeuten ſcheint, 
Daf ihm durch feinen Text und durch feine Vers 
haͤltniſſe die Haͤnde gebunden ſeyen; fo muͤſſen 
wir. und begnuͤgen, die Abſicht lobenswuͤrdig 
zu finden, in dieſe chriſtliche Lehre den Zuſam⸗ 
Menhang zu bringen, der ihr noch abgehen 
. möchte. Yn der That enthalten. aud die An- 
merkungen fo mande gegründete Einwendungen, 
und fo. viele gelehrre und- feine Bemerkungen, 
baß ſelbſt der trägere Prediger, der aus man: 
chen Urfachen geneigt fepn kann, feinen Landes: 
Katechismus für ein neues fombolifhed Buch 
zu halten, unwilflährlich aus feinem Schlummer 
geweckt, zu Zweifeln und. Nachforfchungen er= 
muntert, und durch fie zur Kenntuiß des wah- 
ren Zufammenhanges der chriftlichen Wahrheiten 
puter fich. hingeleitet werden muß. . : . 
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Berlin. nl 

Das vierse Heft, womit der zweyte Band 
des Eiviliftifchen Magazines von unferm Hr. 
Profeffor Augo gefchloffen ift, enthält folgende 
Artikel: Hrn. GTM. Hoͤpfner's Berichtigung‘ 
gewöhnlicher Vorftellungsarten über vie fpds 
teren Gchidiale der VBafili¥en, mir swey Bus 
gaben. Bekanntlich hat der fel. Hoͤpfner dard 
ein noch zu Gießen gefchriebenes Programm fid 
große Verdienfte um die Litteratur diefer Quelle 
des NRömifchen Rechts gemacht. Der Heraus: 
geber liefert davon hier einen Auszug, gu wel: 
chem theil3 eigene Berichtigungen des Berfaffers, 
theils Zufäße, wozu. Hr, Prof. H. bey unferer 
Univerfitätd-Bibliochek die beste Gelegenheit hate 
te, kommen. Das Merkwuͤrdigſte vow dieſen 
aft, daß bey Sabror and das ferbate Gud) bey 
weitem nicht vollfländig vorfommet, und daf ie 
einer Parifer Bibliothek eine Handfchrift enthalten 
war, woraus dad zweyte und fechöte Bud) ers 
gänzt werden Eönnte. In einer Tabelle Aber 
die Bafilifen fteht vor jedem Buche der Inhalt, 
die Bahl der Titel, die Nachricht, die bey Cujas 
davon vorkommt, die Lateiniſche UWeberfegung, 
die Stelle in Sabrot’s Ausgabe und die in Meer⸗ 
imenn’s Thefaurus. Darauf folgt eine chronoz 
Iogifche Zufammenftellung aller hierher gehörigen 
Bücher. — Ueber die Aquiliſche Stipulation. — 
Nady den Haren Worten der Fnititutionen kann 
nicht, wie man gewöhnlich glaubt, jede Stipns 
tation, wodurd) eine obligatio in eine ex ftipu- 
latione verwandelt, und dann durch eine Acceptis 
tation aufgehoben wird, die Aquilifche heißen, 
fondern dieſe gehörte nur auch unter jene. — 
Ven aufgefundene ProceGsOrdnung für dns 


x 


J 


- 195, Stl, ‘den 7 Aug. 192.3 3847 


CissAlpifche Gallien. Dieß iſt das große, 110 
geilen lange und noch mit Ablürzungen gefchries 

ene, Fragment einer Römifchen lex, etwa aus 
den Zeiten Cicero's, welches fich. auf einer mes 
tallenen Platte erhalten hat, und das Verfahren 
bey novum opus. damnum infeétum, geliehenem 
Gelde, andern Forderungen, und Erbichaftötheis 
Iungen vorjchreibi, wie ed In den Municipien 
Diefer Provinz beobachtet werden ſollte. Schon 
a 37 Jahren ift die Inſchrift ausgegraben, fchon 
eit 9 Jahren ift fie gedruckt, unfere Blätter 
haben aber im vorigen Sabre fi bas Bers 
dienft machen können, dieſes höchft merfwärdigen 
Weberbleibfeld des alten NRömifchen Rechts in 
Deurfchland zuerft zu erwähnen. Hr. Prof. 2 
glaubt, daß ohne alle Frage diefe Infchrift für 
Juriſten die allerwichtigite fen, die fid) erhalten 
bat, ‚wichtiger, alé irgend eine bey Briffon, und 
deßwegen hat er, mit Benußung deflen, was 
Nichts Furiften in Stalien daran gethan hatten, 
einen Ubdruck, mit einer buchſtaͤblichen Ueberfegung 
Darunter und einen fortlaufenden Commentar fiber 
das Ganze, hier aufgenomrten. Der Herauss 

eber hofft, daß alle Civiliſten, die auf Quellens 
‘ftudium nur einigen Werth fegen, und felbft die 
nichtzjuriftifchen Sorfcher der Roͤmiſchen Alterthuͤ⸗ 
mer, ihm wenigftend für die weitere Bekannt⸗ 
Madung diefed Fundes danken werden. — Ueber 
Pittenii Oeconomia edi@ti perpetui. von Hrn. 
Canzler Rod in Gießen. Eine höchft forgfäle 
tige Unterfuchung, welche’ beftätiget, daß diefe 
HOeconomie unter die Dinge gehört, wovon um 
fo mehr gereder worden ift, je weniger fie es 
verdienten, 
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phabet 16 B etad.- Fp 
Die &fte Auflage erfchien 1782, . Damahle 
dab der. Ors Verfaſſer in der -Borrede Rechene - 
haft über. bas bey der Ausarbeitung des Werks 
beobachtete Verfahren. "Fd habe,‘ nachdem Ah 
den Eytwurf der Abhandlung gemacht, die Ge⸗ 
Be, fo viel ihrer find, mächgelefen, und an 
ihrem Orte eingetragen. — . Meinungen der 
Kechtsgelehrten auf einander zu thärmen, if ' 
on und für fi) tine eleihafte und alsdann uns " 
dankbare Arbeit, ‘wenn entweder deutliche Gee 
ge. vorhanden find, oder ingezwungene - 
rungen aus Geſetzen gegogen ‘werden Finnen.”. " 
Diefes Verfahren maßte den Bude eine danct=| | 
hafte Brauchharkeit geben, fo daß ed mun nad) ,| 
einer Reihe von Jahren in einer zweyten Aufs. " 
lage verjängt wieder hervortreten kann. Wag. - 
neu hinzugefommen tft, ‚beträgt eta’ 47 Setter, . : 
ohne daß in. dem Formate und ‘ber Einrihung 
des Drudes etwas : geändert worden iff. DIE 
übermäßigen, —— machten ed Deut 
Hrn. Berf. wie sian dué deſſen Vorrede erfähtk,.. 
unmoͤglich, mehr zu thun. Bou vorn herein IR 
mehr machgetragen worden, als nach hiuten zu. 
Wir whnfden, daß er balb eine dritte Auflaͤge 
erleben, und daß ihm. dann mehr Muße zu. 
Theil werden jade, dann. medt enße 


—— Br 
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. Gottingen, 
ier hat bey Vandenhoͤk und Ruprecht. Hr. 
rofeffor %. Se. Lind von Regrand’s Voyage 
dans l’Auvergne (f. Gitt.. gel. Anz. 1798 &. 
235 ff.) in diefem Jahre auf 274 Seiten im 
Metav eine gedrungene Deutſche aut jung 
anggegeben in welcher er doch die fort 
en Nachrichten und die unndgen Declamatios 
nen nicht allein hinmwegließ, fondern. auch die 
Wiederhohlungen vermieden, und die hier und 
da über einen Gegenftand zerfireneten Nachriche 
sen mehr an Einen Ort. en , aud 
bin und wieder eigene, oft berichtigende, Bes 
merfungen, inöbejondere gegen den von dem 
Zee er behaupteten vulfanifden Urfprung des 
afalts und über den Urfprung der .Steinfohlen, 


eingeftreuet Hat. DE 
vere 63 


20 ketingl fhe Angeigen 


Nauͤenberg und Altdorf. - 

Bey Monath und Kußler: D. Johann Phil, 
Gablers, Prof. der Theologie zu Altdorf, theos 
fogifches ‚Busschten bee die Bula fighlic de 
Phe mit des Onters Bruders Witwe. 104 €, 
in Detav. 1797. Der theologiſchen Facultde zu 
Altdorf wurde ein Nefponfum über oie Frage 
abgefordert: Ob See Wirwe des verſtorbenen 


Ochimuͤllers zu 4. die nachgefuchte Dispens. | 
fation, ihres verftorbenen Shemannes Brus | 


ders Sohn ehelichen zu dürfen, eerbeilg sees 
den Eönne? Hr. Or. Gabler, den für diefes 
Mahl die Reihe traf, beantwortete fie im All⸗ 
gemeinen 'alfo,, daß zwar: der Landesherr ned 
proteftantifchen Orundfägen bier allerdings bids 


penfiren Fönne, weil dad Mofaifche Berber | 
(3.Mof. 18, 14.) für und Ehriften als ein.binß. 
bürgerliches Gefeg Feine Verbindlichkeit mehr hate, : 


und weil bie zweifelhafte Ehe an fich dem La: 


turrechte, oder der philofophbifchen und chrifls : 


lichen Gittenlebre, nicht entgegen fey. Da in: 
geilen in dem vorliegenden Falle die Witwe dir 


erbindung mit LZeichtfinn zu ‚betreiben fcheing - 
and ihr auch U Beh und Unruhen entſtehen 
e Ehe in diefem Fa n 


‚möchten, fo wäre di 
widerrathen. 

Rec, der Hrn. Dr, Gabler fchon lange alt 
vinen fehr gründlichen und gelehrten Thebloges 
kennt and ſchatzt, kann mit Wahrheit bezeugen, dak 
auch die vorliegende Sbhandlung von ihrer gelehrten 
Seite alle mögliche Empfehlung verdient. 


iſt er. mit dem Berfaffer über die Nichtuerbinde 
{ichfeit der Moſaiſchen Ehegeſetze, als folchen 


für uns Chriften vollkommen einverflanden, x 
hält «6 daher für immoraliſch und gewiffentos, 
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daß geiftliche und weltliche Richter aus Trägheir, - 
und des lieben Gewinnes wegen, noch immer fort: 
fahren, nach einem Goder, deffen duffere Autos 
ritaͤt Chriftus und Paulus ‚geradezu vernichtet: 
Saben, zu Dispenfiren, wenn fie nähmlich den 
Sufammenhasg diefes Gefenbuches mit. dev 
Vatur des Menfchen, ale dem. einzig unzwei⸗ 
felhafe göttlichen Coder, nachsumeiten auſſer 
Stande ſind. Allein dieſer Uebereinſtimmun 

mit dem Verfaſſer ungeachtet, kann —— 
ſowohl uͤber das Reſponſum ſelbſt, als uͤber die 
Abrigen Grundſaͤtze des Verfaſſers, ſowohl in der 
Schrift, als im Anhange, folgende Zweifel nicht 
unterdriden, Wenn nähmlich die gweifelhafte 
Ehe an ſich wedereinem Rechte, noch einer ih 
zuwider ift; fo it nicht abzufehen, warum fie 
dennoch in dem Refponfun aus Gründen widers 
rathen werben: will, die auf. bloßen Möglichkeis. 
ten beruhen, «© Bon einer theologifchen Facultaͤt 
wird weder gefordert, daß fie bas, was Recht, 
noch was rärhlich, fonbern was pflichtmaͤßig 
tft, nach den Grundfägen der Bibel und. einet 
religidfen Moral beftimme, Hatte alfo.die Che 
quaeftionis an fich alle Eigenfchaften einer mo⸗ 
ralifchen und pflihtmäßigen Ehe, fo mußte fie 


aud) unbedingt frepgegeben, die Verlobten muße . 


sen bey ihrem Nechte geſchuͤtzt und-gegen falfche 
Bewiflensferupel und bürgerliche Unruhen durch: 
Seelforger und Obrigkeitvertheidigtwerden. Dem 
Rec., der diefe Che fuͤr pflichtwidrig (nicht gee 
fade für unrecht, denn das Hecht bat einen weie 
teren Umfang, ald die Pflicht) hält, fcheint eb . 
Daher, als ob ein dunkles moraliihes Gefühl, 
welches in. dem erfien ‘Theile „des Mefponfum 
Durch gelehrte Speculationen wegvermänftelt. wor 


as Sörtingifche Augelgn 


ben war, in dent zweyten, obichon aus falſchen 
Gründen, feine Rechte :behanptet: babe, Unter 
dicfe Berndnftelepen rechnet er nahmentlich die 
gewagte, obſchon durch Autoritdten binldnglid 
‚beftätigte,, Behauptung (S. 53-56), "daß die 
beftrittene Ehe der Sittenlehre Teinedweges zuwi⸗ 
der fey, und daß felbft die abfolure Suͤndlich⸗ 
lichkeit der ben swifchen Brüdern und Schwer 
ftern nicht bebaupter werden Fanne.”.- Bir | 
grben hier bem Berfaffer Folgendes zu bedenken. | 
ie Eheverbote fließen entweber aus dem Sittens 
gefege, weiches allen Menfchen beywohnt, oder 
aus menfchlicher Willkuͤhr. Im legteren Falke 
‘find fie pofitive Verordnungen, welche ohne Pflicht» 
verletzung unter gewiffen Umftänden können aufs 
gehoben werden. ‚Bor dem Richterftuhle des Gee 
wiſſens wirde alfo Blutſchande mit Schweſter 
oder Mutter nie ein Verbrechen werben, fie wäre 
‚Weine größere Smmoralitde und Schuld ery 
| Banen, ald bie,lebertretung irgend eines ftatus 
‚ sariichen Polizeygeſetzes. Wir hoffen zu dew 
Berfaffer., dap er diefe Folge nie zugeben, fous 
,.. Dern ‚vielmehr den Eheverboten - eine moraliſche 
. Verbindlichkeit‘ zuerfennen werde. Sind aber 
- bie Cheverbore 'moralifche Gefege, fo mäffen fie 
7 eine innere Verbindlichkeit haben, welche von 
... den dufferen, zufälligen Golgen gang unabhängig 
iſt; . denn. ein moralifdes Geſetz ik nicht defs 
Wwegen verbindlich, weil feine Uebertretung uns 
‚angenehme Folgen bat, fondern feine Uchertres 
.  tting bat (dlimme Folgen, weil ed moralifch if. 
Wirklich verdienen auch die politifhen Kolgen, 
auf welche man die Verbindlichkeit der Ebegeſetze 
7 f ‚lange geftügt. bat, die Unfmerffamfecit det 
Zorſchers auf Feine Weile; denu, um nur Ce 


m 


— 








Beyſpiet zn geben, wenn die Chen unter nahen 
Perwandten nur deßwegen verboten feyn folls 
ten, weil font die Kamilienunzucht durch ihre 
Zulaͤſſigkeit befordert würde, fo würde ja hiers 
aus folgen, daB man. überhaupt feine Perfor 
Heirathen dürfte, mit welder Familienunzudt 
‚möglich wäre (Diener, Freundinnen, Hausge⸗ 
mofien alles Art). Mec. wollte fich verbürgen, 
Daß, wenn auch der Staat alle. Cheverbote aufs 
heben wollte, die Familienunguche dadurd) dens 
noch auf Feine Weife, oder dow gewiß ganz 
unmerklich, befdrdert werden würde, weil die 
Natur der Begattung naher Verwandsen mos 
zelifch unäberwindliche Hinderniſſe in den 
‘Weg gelegt bar. : Diefe Hinderniffe beftehen 
naͤhmlich in ber gänalichen Unverträglichfeit der 
pathologiſchen Liebe zu Perfonen meines Blutes, 
gu der mid) die Natur awings,. mit der pathos 
logiſchen Liebe der Ehegatten, welche Bedingung 
‚der Beugung, ald des Swedes ber Ehe, ift, und 
‘Dennoch bey ‚der Einrichtung unferer Natur uns 
‚gegwnngen und frey ſeyn muß. Zur Neigung 
"gegen Blutöverwandte gwingt „die Natur. den 
Menfepen aus weifen Gräben; die Neigung der 
Ehegatten, oder ber Kiebenden, muß frey und 
“angebunden feyn. Da nun nur diejenigen Ehen 
moraliſch zulaͤſſig find, in welchen von allen Sei⸗ 
ten eine freye Zeugumg Statt findet; fo tft -eine 
‚ Ännere, aus ber Natur der Sache hervorgehende, 
Werbindlichleit da, die Ehen mit Blutsverwands 
sen zu meiden. Wie weit diefe Verbindlichkeit, 
auf die dad Moſiſche wa "mw fo treffen bins 
Keuter, gebe; in wie weit die, nach der Einficht 
ded Mec, vortrefflichen, Mofaifchen : Chegefese 
“mit der Bernunft übereinftimmen; .welches bie 
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Grenglinie fey, die in diefer fchweren Lebre 
den Moraliften und Medtslehrer fcheide; das 
Alles zu zeigen, ift hier nicht der Ort. Wiels 
leicht, daß fic) hierzu in einer eigenen vollftins 
digen Schrift Gelegenheit findet, 0 


oo. . Leipzig. . 
Hier bat Hr. Probjteir, Donndorf 2797 um 
Go3e's Europäifcher Fauna den fiebenten Band . 
auf 892 Seiten herausgegeben, welcher die Ams 
poibien and Fiſche in fid) faßt, und ſowohl in 
uͤckſicht auf die gute. Answahl des Brands 
baren und :Gemeinnäglichen, ald in Beziehung 
auf allgemein verftändlichen Vortrag, den von — 
bergebenden an die Seite geſetzt werden darf, 


. Eben daſelbſt. 

.  Jurig publici Germanici im artis . forma 
redacti delineatio. Erudkorum examini fob 
jecit, de iure a populis condito in artis for 
mam redigendo praefatus U. S. Zacharias, - 
J. U. et Philof. D. Sey Fleifcher dem jüngenm . 
1797. 4% Bogen in Drtav. « ) _ 
Yn der Morrede trägt der Merfaffer ‚etwas 

u feiner UAbhandlung über oie wiffenthaftlide - 
ehandlung des Römifchen Rechtes nad), vore 

züglich um den Mifoentungen, . die feine hier: 
uber vorgetragene Meinung bat erfahren mil: 
fen, zu degegnen. Mit Hrn, Profeffor Gros, 
der ſich beionderd gegen ihn. in diefer . Sade 
erklärt hat, behauptet er im Ganzen vom Ba 
fange an einverftanden gemefen zu feyn. Die 
Delineation felbft fängt mit Vorbereitungsfager - 
an, worn von dem Begriffe, ben Quellen, dem 
Inhalte des Offentlichen Rechtes im Wigemes — 
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nen gehandelt wird, Das Allgemeine wirty 
darauf auf Deutfchland übertragen,: und barz 
nach der ‚wirkliche Abriß ded Deutſchen Staats: 
rechts geliefert, und. gwar fo. ſummariſch, daß 
man nur den Zufammenhang, in welchen bie 
Meaterien auf einander folgen, darand kennen 
lernt. Da indeſſen, wo. der Berf, von ben bisher 
gewöhnlichen Ordminger abgewiden iſt, :oder wo 
‚er, zur. richtigen. Beurtherlung feines Abriffes, 
oder zur genianeren Beſtimmung feiner ey 
es noͤthig gefunden hat, Winke oder Benfpiele 
ye geben, findet. man Anmerkungen ond Eridus 
terungen eingefehaltet. Diefe enthalten. .alfo 
' größeen Theils dasjenige, was dem Syſteme 
des Berfaffers, wenn er es dereinft. cimuah! aus⸗ 
fuͤhren follte, in Ruͤckſicht der Methode. and ner: 
Enmidelungsart eigen :feyn wird, Mehrere 
werden gewiß allgemeinen Beyfall finden; ane, 
dere maden wenigftens dem Scharffinne. ihres 
. Berfaffers Ehre, Wir heben. einige ber Hauyte 
züge ſeines Syſtemes aus. fondert die, 
wblferrechtliden Berhaltniffe von dem Staatés 
nechte gänzlich ab; wie diefed Hr. Dabelow und 
Hr.. v. Eggers aud thun. Das Territoriala 
und. Reichörecht, welche gemeiniglic) parallel 
neben einander fortlaufen, handelt er jedes bez 
fonders ab; das Privat-Recht des Kaifers aber 
und derer, welche dem Meiche unmittelbar uns 
terworfen find, in einem eigenen Anhange am 
Echluffe ves Ganzen. Man wird neugierig 
kan, zu erfahren, was in dad Privat s Recht 
es Kaiferd gehört? Der Verfaffer führt ſelbſt 
ald Beyſpiele an die Lehren von dem Titel, 
dem Hofe und den Hofämtern oes Kaifers und 
des Kaiferinn, Den vorgäglichiten Plot aber neh: 
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men dad Privat⸗Fuͤrſtenrecht und das Reichsritters 
ſchaftliche Recht in dem Anhange ein, Beides 
gehört zwar, nach der ausbrädlichen Frinnerung 
_ des Derfaffers, ‚nicht eigendlich tn das Staats⸗ 

recht; er. fielle ed aber nod babin, bis ihm 
fein richtiger Play in den academijden Studie 
. des Yauriften angewiefen feyn wird. Das ganze 
Syſtem zerfällt demnach in folgende fünf Haupts 
abichnitte: - Meich&-s Staatöreht;. Territorials 
Staatsrecht; Neichd: Völkerrecht; Xerritoriale 
Voͤlkerrecht; Privat⸗Recht bed. Kaiferd und des . 
ummhittelbaren. Reichſs⸗Perſonales. Es ift cin 
neuer, nicht unbedeutender, Beytrag zu der Mes 
thede, die Wiffenfchaft des Deutfihen Staats⸗ 
rechtes nach dem allgemeinen Staatsrechte zuzu⸗ 
ſchneiden, und dieſes das gelten zu laſſen, was 
bisher die innere Rechtsgeſchichte der Doctrin 
galt, letzteres folglich, vermoͤge des Einfluſſes, 
den allgemeine Grundſaͤtze auf einzeln zerſtreute 
poſitive Beſtimmungen nothwendig haben muͤſſen, 

se Beherrſcherinn von jener zu erheben. Aehn⸗ 
ficye Berfuche haben bidher die Herren Kretiche 
mann, Dabelow , von Cagers und Hufeland (is 
ber Rechtsgeſchichte Th. I. Abth. 1.) gekiefert, 
-, welche ber Liebhaber mit dem vorliegenden Zachas 
ridifchen Verfuch vergleichen mag. 


Don diefen gelehrten Anzeigen werden whdents . 
lich vier Stüde, welde drittehalb Bogen bes 
-gragen, ausgegeben; die Pränumeration auf - 
den ganzen- Jahrgang, in 209 bis zıo Mumn⸗ 
mern, ift Ein Louisd’or; denen, welche mebs 

_ sere Eremplarien nehmen, wird ein beträdt: 

licher Rabat zugeſtanden. 


. .x 
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Nt Berlinund Stettin. _ 
a erkwuͤrdige Rechtsfprüche der Hallifchen Fue 
viften.s Facultdt, herausgegeben pon D, Ernſt 
Gerd. Blew. Sienter Band. Bey Fr. Nicolaiy 
2797. 1Ulphabet 1 Bogen in gr, Octav, 
Bon dem .erften Bande, ſ. Gött, Anz. 1796 
©; 1113. Ihm ſteht der. zweyte nicht nach, 
man mag fehen auf das Interefle der darin ents 
baltenen Fälle. oder auf die .Abrigen Gigsides 
ten, wodurch fie ungen bieker Art empfehs 
fen finnen. Das Meifte. hat. der Herausgeper 
gist dazu geliefert. Bon den ein. und dreypig 
echtöfällen, welche diefer zweyte Band begreift, 
find die erften fünf und zwanzig von ibm, und 
ar die legten ſechs vom De. rofeffer Woltdr. 
Muf: eine Uufpahlung berielben koͤnnen wir uns 
nicht cinlaffen. - Wir ziebeh ‚bloß. einige Fragen 
and Behauptungen eas, case man bier auf: 


w 
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Veranlaffung deffen, wads in den Factis verlag, 
erdrtert und ausgeführt, und in Anwendung ge 
bracht findet: Bon wem ift der ciner Affen 
ranz⸗ oder ähnlichen Gefellfchaft auferlegte ode 
zugeſchobene Eid.abzuleiften?— Zu der exftinctic 
ven Verjährung der Servituten wird auffer dem 
Nichtgebrauche bes Rechtes auf der einen, and 
die Befisergreifung der Freyheit an der andern 
Seite erfordert. — Auch durch unvordentlide 
Verjährung kann Feine Befreyung ohne Gelegen: 
heit, das Recht auszuüben, gedacht werden. — 
Welches find die. Wirfungen einer beglaubten Ab: 
{drift eines nad) Preußifchen Gefegen von den 
Parteyen unterfdricbencn Protocolles auffer den 
areupifcpen Staaten? — Wenn ein Srarut zur 
ültigfeit eined Teſtamentes ein Vermäcmiß, 
oder einen Gonfens ,. oder ähnliche. Berfügungen 
erfordert, fo ift diefed dod) auf die Verordnun⸗ 
gen der Eltern unter den Kindern nicht anzu 
wenden. — Wenn einem Enkel, . welder ein 
Pflichttheil zu fordern hat, fein Ewtheil mit 
Enem Zideicommiß befchweret worden, fo gebührt 
demmfelben auffer dem Pflichttheit auch noch die 
Xrebellianifche Quarte; er muß aber darauf die 
geneffenen Nutzungen abrechnen laffen. — Wenr 
Dee Richter in einer gerichtlichen Regiftratur bes 
zeuget, Daß die Vollmadt zu den Ucten gefoms 
‘men. fey, fo ift dad fo lange, bis dad Gegen 
theil erhellet, für richtig anzunehmen. — Die 
rechtlichen Zolgen des Wechfelvertrages treten andy 
an denjenigen Orten ein, wo die. Wedfelftrafe 
nicht Statt findet. — Wenn Streit äber bie 
nad) dem Tode des Erblaſſers verfertigten Erb⸗ 
laßſtuͤcke der: vermadten Sachen entſteht, wie 
iſt alsdann der. Werth der geſetzlichen Auslegungds 
segeln näher zu beftimmen? — Ju wie fern 
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am derfeibe Gegenftand mehrmahls ftreitig were 
n? — Sun wie fern fann cine bey dem An⸗ 
sache felbft zum Grunde liegende faliche Bez 
uptung zum Grunde dienen, einen in der Folge 
er die ftreitige Forderung gefdloffenen Vers 
ich anzufechten? — Worin befteht der. Unter: 
ied zwiichen dem Nießbrauche eines Capitals 
d der Beftimmang desfelben zu einem gewiffen 
see, und wie läßt fic) diefer Unterfchicd auf 
: Lehre von den Stipendien anwenden? — 
uae ift die rechtliche Wirkung eines zwiſchen 
t Familien, welche zu dem geftifteren Stipens - 
» berechtiger find, gefchloffenen Vergleichs? — 
e in der Hauptſache berichtigte Legitimation | 
icht die Berichtigung derfelben in der Principals 
tervention nicht aus. — Die Koften der Ab⸗ 
aͤtzung des Lehenbehufs der Ausmittelung des 
mdlohns fallen demjenigen zur aft, der fie 
bt. — So wie das Handlohu bey Bauerr 
ıslehen in Anfehung des Lehenniannes eine Art 
Lehensdienſte ausmacht , - fo itt e$ inAnfehung 
zLehensherru eine Art der fru€tuum civilium 
minii directi feudi, worauf der prodominus 
idi auch berechtiget tft; daher bey eintretens 
ı Veränderungen in mann dominante der Ver: 
tag beftimmet, wem das Handlohn gebabre. — 
e fern ift bey einem gerichtlichen Teſtamente, 
[hes ohne Zuziehung der Gerichtsfchöppen ift 
‘genommen worden, die L. ule. C. de edit. 
Hadr. toll. anwendbar? — Wie fern ent: 
yt die eheliche Gütergemeinfchaft den Deutfchen 
eleuren das Recht, ein Leftament zu machen? — 
rin beftehet der Unterjchied zwilchen. dem Ver⸗ 
ten gegen einen verddchtigen Bormund nach. 
mifchem und Deutichem Rechte? —“ Wider. 
m Transact fiider die Einrede der enormen 


Verlegung fo wenig, ald der Wiedereinfehung 
in den vorigen Stand aus dem Grunde. der Mins 
Deriährigkeit, Statt. — Unter diefe und einige 
‚andere Beytrdge für das Civil⸗Recht find aud 
verfchiedene criminalrechtliche Fälle gemifcht wors 
den, die eben. I wie jene, nieht weniger lehrs 
+eich für den 

iebig für die Ausbildung der Wiffenfchaft ſelbſt 
fa. Auch von den legtery führen wit einige 
an, jedoch bloß ihren Ueberfchriften nach: Großer 
und fehr merkwärdiger Diebftahl an. der Gaffe 
des kaiſerl. GewehrsFabrilens Directors . de Ganby 
in Eßlingen. — Fall einer von einer Tleineren 
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annsperfon an einem. größeren Srauenzimmer . 


veräbten Nothzucht. — Strafe unehrerbietiger 
Vorftellung gegen den Landesherrn. — Died: 
ſtahl gn der ao⸗Bank⸗Caſſe auf der Redoute 
su Gotha. — Wirklich unternommene , abet 
nicht vollbradte, Bergiftung. — Wegen eines 
merfwairdigen Tedtidlaged wird eine nähere Un 
terfudjung erkannt. — Heirath mit‘ der Mutter 
Stiefſchweſter. — In welche Claſſe der Verbres 
Fi gehören bie. Unterfchleife der Schneider? — 

u wahrfcheinlich vorfeglicher Kindermörd wird 
mit Staupenfchlag und lebendwieriger Gefangen 


fchaft beſtraft. — Die peinlichen Rechesfalle find 


faͤmmtlich von dem Herausgeber felbft. Die Artder 
Beurtheilung und Entfcheidung, welche darin herrs 


ractiter, als fruchtbar ‚und er⸗ 





fchet, Tann zum Beweife dienen, daß die in 


neueren Zeiten verbreiteten richtigeren Grund 


über Verbrechen und Strafen allmählich aufhoͤ⸗ 


ren, der Theorie allein anzugehoͤren, und fid 
vielmehr auch. in der Prarid mit dem bepres 
Erfolge geltend zu machen wiffen. Daher ift ed 
fein Wunder, daß die alten Criminaliften nut 
dufferft felten allegirt find. . Wie konnten fie. aud 
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allegirt werben, ha fie, Carpzov an der Spite, 
Dey Lefung diefer Rechröfälle < e Hände bet ue 
Kopf zufammenfchlagen wirden; fo fehr weicht 
Webandlung und Urtheil won ihrem Genius ab. 
. Wennod, glauben wir, wandelt der Herauögeber 
nicht weniger auf einem legalen Wege, als Carps 
500 und feines Gleichen; wordber wir den Be⸗ 
weis von Hrn. Klein felbft in. dem dritten Bande 

Diefer Mechtöfprüche erwarten gu dürfen glauben. 
Denn fdr diefen Vand Berfpricht er eine Abhands 
{ung über die —* in wie fern die Spruch⸗ 
Collegien zu Beſtimmung des Gerichtsgebrauches 
deſonders in Eriminals Sachen, befugt find 

Hier wird .er gewiß Gelegenheit haben, ſowohl 
fid) felbft gegen den Vorwurf von philanthropi⸗ 
fhen Neuerungen zu rechtfertigen, alé auch ans 
dern SpruchsCollegien Luft und Muth zur Nach⸗ 
folge auf dem von ihm verfuchten Wege gu machen. 


Leipzig. 

Bey ©. 2, Crufius: Beytriige zur austiben- 
den Arzneywifienfchaft, von D. Lebrecht Fried- 
rich Benjamin Lentin&c. EriterBand. Zweyte 
verbeflerte und vermehrte Ausgabe. Mit drey 
Kupfern. 1797. 476 und XII Geiten in Octay. 
Diefi ift eigentlich bie dritte Auflage der Bez 
ebachtımgen eines großen Meifters.in der fchwes 
zen Kunit zu beobachten, deren ausgezeichneter 
Werth nicht bloß in ‚Deutfchland , fondern auch 
im UAuslande längft anerkannt if. Der abers 
mahlige Uboruck derfelben muß dem mebicinis 
ſchen Patrioten in mehr als einer Ruͤckſicht 
erfreulich feyn: denn folde Beobachtungen, fo 
angeftellt und fo benugt, koͤnnen dem großen 
Schaden entgegen wirken, den unferer Wiffene 
{haft auf der einen Seite der immer mehr übers 


— 
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hand nehmende Hang zu grober Empirie und bie 
vorfeßliche Bernachläffigung aller Cauſal⸗MNRuͤckfich⸗ 
ten am Rranfenbette, auf der andern Seite aber 
revolutionäre Hypothefen = und Syftemfurhe, dro⸗ 
het. Den Inhalt dicfer Beytraͤge dürfen wir 
als allgemein bekannt vorausfegen (G. A. 1789 
©. 1380f.): wir bemerfen daher nur von. diefet 
neuen Auflage, daß fie fein bloßer Abdruck der 
Mudgabe von 1788 it; fondern Daß der verdtenfte 
volle Hr. Verfaffer hin und wieder, 3.8. in dem 
Abſchnitte von der Wafferfucht, oon dem Ge: 
fichtöfchmerze oc. neue und lehrreiche Erfahrungen 
eingefchalter hat. Zu den beiden Kupfertafeln 
Der vorigen Ausgabe. ift nod) eine dritte hinzus 

efommen , welche eine Abbildung des vom Hra. 

eibmed. L. erfundenen Bentilators darſtellt. 
Mir haben nun nächftend nod) einen zweyten 
Band zu hoffen, deffen Inhalt wir ‘zu feiner Zeit _ 
ausführlicher anzuzeigen nicht ermangeln werden, 


Halle. 

Fn der Rengeriſchen Buchhandlung 'erfchehit‘- 
feit dem Anfange diefes Jahres ein Fournal iz 
einem gelbliden Umfdlage unter dem Titel: 
Der Bosmopolit, eine Nionachefchrife sur Ba 
förderung wahrer und allgemeiner Sumanis 
zit. Wille vier Wochen fomme Ein Stäf von 
ſechs Bogen herans, mit einem Anzeiger als 
Anhang. Sechs Stüde machen einen Band, mit . 
einem Hegifter ‚in weldem die Berfaffer der 
Auffäge, in’ fo fern die Herausgeber daze autos 
rifirt find, genannt werden -follen. Weil wit 
nur erft die Stiide bis zum Monathe May vor 
und haben, fo Fünnen wir von den Nahmen der 
Mitarbeiter noch nichts fagen. Der 3wed des 
Unternehmens ift, durch Fosmopolitifche Untet⸗ 
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frchuugen, Beobachtungen, Urtheile, Rathichläs 
;, Entwürfe und Verſnuche die bürgerliche, fitts 
fide, religioſe, wiſſenſchaftliche, Kunſt- und In⸗ 
duſtrie-Cultur, überhaupt das Ziel. der Menſch⸗ 
beit, wahre und allgemeine Humanitdt, zu. bes 
fördern, - Darnady fann natürlich der Inhalt ſehr 
mannigfaltig und verfchiedenertig feyn. Er iff 
ez ˖ auch wirfiih in. den fünf-Städen, die vor 
ung. liegen, - Der. Eosmopolitifche Gefidhtspunce 
aber: nereiniget alles; oetciniget alfp auch folz. 
ende Auffäge des erften Stüdes,, die wir zum 
yfpiele anführen: Briefe über einige. Gegenz 
fände: des allgemeinen ‚rirhenreptö. —.. Die 
Kenien :in. Schiller'e..Almanache für das Jahr 
1797. za“ Demerfungen. über die- von Maimon 
aufgefteilten Grundfäge des Naturrechts. — Die 
Kit. Ver. Natur, ‚der Kift..über Lift; ein Bruch⸗ 
edt aus ‚einem ungedrudten Romane. — Ho⸗ 
razend fiebente Gatyre ded zweyten Buches. — 
Kosmopolitifches Bedenken Über den Rechtshandel 
ver Herren Henke und Hurlebuſch. — Blide auf: 
die merfwürdigfien Europdifchen Staaten, am 
Schluſſe des Fahres-1796. — Was fid) Menfch- . 
Hides unter den Menfchen ereignet, gibt Gedan⸗ 
Yen, Wünfche und Vorfchläge zur Befdrderung 
der Menfchlichkeir an die Hand, und gehört im | 
en Plan. dicfer Zeitichrift in Ruͤckſicht des Zwek⸗ 
‚ und menn die Gedanken, Wuͤnſche und 
Morichläge kosmopolitiſch find, auch in Ruͤckſicht 
ber Mittel. Die Freunde der bunten Lectiire wers- 
ben Daher vor allen andern viel Unterhaltung. 
bérin finden. —- | 
W Weimar. | 
Der. Hr. Conſiſtorial⸗Rath Börtiger fährt in. 
feiner Erläuterung ded. Theaterweſens bes Alten in 
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einer neuen Gelegenheitöfchrift fort: de attoribud 


imsrum, fecundarum et tertiarum partinm ia 
abulis Graecis. 1797. Wenn bey den Scans 
foietergefellichaften unſerer Zeiten bas Beſtreben 
nad den erften Rollen fo viele Cabalen veranlaßt: 
fo ward auf dent Briechifchen Theater alles diefes 
Dadurch verhätet, daß der Dichter felbft. die Mols 
fen vertheilte, fo lange er ſelbſt feine Stade aufs 
“führte; Much nachher, da er feine Stüde an dies 
jenigen abgab, welche für die Auffuͤhrung forgten, 
dder wenn die Städe verftorbener Dichter aufs 
führt wurden, blieb die Vertheilung der Rollen 
din Gefchäfte „derer, welche die Aufführung su 
beforgen hatten, ber Choragen, -und weiter bir 
war es die Sache der Prineinalen von den Dios 
nyſiſchen Truppen. . Im Allgemeinen iff diced - 
Teicht ind Licht zu feßen. -Geher man aber tiefer 
in die Sache, und :forfchet genauer: fo gebet ed 
Gud hier, wie bey dem ganzen Theaterwefew der 
Alten, wir fhdpfen eine Menge Wortkenneni 
den Alten, aber defto weniger Sachfenntnif ‚md 
es bleibt viel Dunkles übrig, wo fich bloß rarhen 
und muthmaßen laͤßt. uch dießmahl enthaͤlt 
die Heine Schrift verſchiedene gelehrte Aus fuͤhrun⸗ 
gen aͤhnlicher Art. So macht gleich dieſes Schwie⸗ 
rigkeit, was damahls die erſte Rolle, der rpw- 
TFARPUWULOTYS » hieß. Hr. B. tritt der Meinung 
bey, es fey derjenige, der am meiften zu ſpre⸗ 
den hatte, Unterfchieden wer der © pwroheyet, 
der zuerft auftrat, und (pred. Der Dichter habe 


woraus bey jedem Städe die erfte, zweyte anv 


dritte Rolle und die dazu erforderlichen Eigenſchaf⸗ 

ten beftimmt, inden Didafcalien. Auf den duffers 
liden Glanz der vorzuftellenden Perfonen ward 
wicht geachtet, und Köhige und Tyrannen machten 
genreiniglidy Sie Dritte Rous aut, Ä | 
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gelehrten Saden 

me der Muffet " 
7 ‚ber koͤnigl. Gefellfipafe ber Wiſſenſcheſten. : 





Den 12. Auguſt 1797. 
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a |, Seipsig. Hetmftant, 
‚Ymmanuelis Kantii Opera ad philofophiam cri, 
| ticam. Vertit latine Fredericus Gottlob 
Bors. Vol.l. 1796. ©. 587. Vol. Ib ©. 555. 
Vol, II. ©, 516 in Octav. 1797.. Impenfis E 
B. Schwickerti. 7 Ä 

TIPOAETOMENQN Metaphyficae cuilibet 
inveniendae ab /mmanuele Kanto praemifforum 
sasflionem primam latine reddidit M. Henricss 
Kunhardt, rd. Philof. Adj. in Acad. Helmftad., 
Bibl. Publ. Cuftos et in Paedagog. Collab. 1797, 
745. in Octav. | Dr 
Eine Lateinifde Ucherfegung der Kantifchen 

‚ Werke, die ganz das wäre, was fie feyn jollte, 
und wenn man dem Unternehmer die erforders 
lichen Zalente, Kenntniffe und Studien leihet, 

- auch wohl feyn koͤnnte, ift in mehr als Einer Hins 
fiht wuͤnſchenswerth. — — mag’ über die Lehre 


tinfere 
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ded Koͤnigsbergiſchen Philoſophen urtheilen, wie 
man will: daß fie das Reſultat tiefer Forſchun⸗ 
gen uͤber die Welt und den Menſchen ſey, und 
wenigſtens einen Reichthum nener merkwuͤrdiger 


Anſichten der wichtigſten Vernnnftangelegenheitek, 


und intereſſanter Aufſchluͤſſe daruͤber, gewaͤhre; 
hierin find doch die Stimmen aud) der uneinig⸗ 
fen Parteyen in Anſehung ihrer unter fic cists. 
on diefer Seite betrachtet, gereicht fie allemahl 
au — — , as weiche fie auf einer | 
tufe philoſophiſchet Ausbildung zeigt, zu der 
Sadbarn os riod) nicht erhoben haben, . 

Wer dürfte. alfo mit dem Deutſchen Patriotis⸗ 
mus rechten, wenn’ ‘er gern eine der edelſten 
Früchte des Deutfchen Geiftes auch- von den Aus⸗ 
ländern gekannt und gefchägt fähe? Die Philos 


fopbie ift ohnehin die eigentlich menfchliche Bij: 
Tenfchaft, die das Befchlecht in allen feinen Indi⸗ 
‘piduen angeht; wo fie fre) bey einem Wolke der 


Wahrheit mehr nähert, hat fie nicht bloß das 
Recht , fondern. fogar die Pflicht, unter den Übri: 
gen cultivirtem Völkern Profelyten zu machen, 
Sollen aber Bant's Schriften überfegt werden, 
fo dürfte ihrer Cigenthimlidfeiten wegen eme Las 
teinifche Ueberfegumg die zwedimäßigfte und morh 
am leichteften mögliche feyn. Den neueren Sprar 
den find, nad des Mec, Gefühle, jene Eigen: 
thämlichkeiten zu fremde, als daß fie diefeiben 
in fi) aufnehmen, ohne Unnatuͤrlichkeit fic) ihnen 
anfchmiegen Tünnten. Die vor kurzem heraus: 
efommene Englifche Ueberſetzung des Grundriffes 
er critiſchen Philofophie von Hrn. Beek iſt fo 
unengliſch, daß diefe eher dew Engtdndern: da: 
durch verleidet, als annehmlich werden. wird; 
und in der Franzoͤſiſchen Ueberſetzung des. Ran: 


tifchen Buches zum ewigen Srieden follew einige - 
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der beruͤhmteſten Franzoͤſiſchen Gelehrten nicht den 

roßen Schriftſteller und Weltweiſen erfannt ha⸗ 
en, den die Lefer der Werke desſelben im Deut⸗ 
Sehen bewundern. : Dagegen: ift die Lateinifche 
Sprache fon als allgerheime gelehrte Sprache 
ungleich ‚fähiger, den Charakter der Kantiſchen 
Werke mit Treue wiederzugeben... Die Termins- 
logie der legtern erfcheiht im Lateiniſchen, aus 
‚dem wiffenfchaftlichen Geſichtspuncte beurtheilt, 
minder auffallend. und barbariich; das Schwers 
fällige ded Styls im manchen Partieen minder 
anftöfig, und, was ein Hauptumftand ıft, man 
ft überall gewohnt,_zum Lejen eines. Lateiniſchen 
"Buches mehr Aufmerkſamkeit und Fleiß mitzur- 
bringen, weit man. in der Regel. Lateinifche Bie 
cher nur. unt Ser Wiffenichaft ‚willen: zu lefer 
pflegt. Daß der Lateiniſche Ueberfeßer Bant's 
fic immer echt Roͤmiſch aushräden folle, kann 
man ihm ‚nicht: gumuthens - ::;Eicexo,. fo, fern. er 
Die Briechifche Philofophie in-feine Mutterfprache 
uͤbertrug, berechtigt felbit zu Srenheiten, die au 
die Nigoriftes aus Latium reſpectiren muͤſſen. 
Aber damit ift dem Ueberſetzer Feinesweges eine 
ännigft: vertraute Belanntichaft: ‘mit dem Geifte 
‘es Latinismus und Germanismus überhaupt, 
und insbefondere mit dem Geifte der Kantifchen 
Philofophie und Darftelungsmanier, erlaffen; 
feinesweged die Berpflidjtung, den  Siun - der 
Kantifchen Foeen fo beftimme, verſtaͤndlich und 
tein Yateinifdy zu begeichnen, wie ed möglicher 
Weiſe geſchehen fanu; denn natiélidjer Weile 
Fann lediglich unter diefen. Bedingungen eine La⸗ 
.seinifche Ueberfegung von Kant's Werken .für 
Ausländer der Ubficht entfprechen,, zu welcher fie 
verauſtaltet wird. Bow Den sorliegenden: Ber: 


juchen. hält Ret. bie neueſte Prohe des Hrn, Kun⸗ 
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de zu Helmſtaͤdt für den gelungenfien. Daß 
Sr 8. zu fehr an dem echt Roͤmiſchen Sprache 
gebrauche hängt, und dadurch ausländischen 
Doitofophen danfel und zweydeutig -wird, if 
wahrlich der verzanlichfte Fehler. - So überfept 
er Wiſſenſchaft im firengen Sinne Durch ars; 
unter diefem Worte wird man ſich wohl eine wif: 
fenfchaftliche Erkenntniß überhaupt, aber nicht 
den. ftrengen Begriff der Wiſſenſchaft denken; 
‘ats torrefpondirt dem Griechifchen rexvy 5 Bile 
fenfchaft dem Griechifdyen smiorgun; Ret. würde 
alfo Tieber bas. Wort {cientia wählen, allenfalls 
mit bem Beyworte: demonftrativa, mag ed aud 
eigentlih nur dad fubjective Wiffen, nicht die 
objective Wiffenfehaft bedeuten; der: Ausländer 
wird es eher richtig faffen. Der von Hrn. K. 
vorangeſchickte Heine Auffag über ped. Swed der 
Kantiſchen Prölegomenen.beweilet., daß er fein 
Hriginal: ſtudirt habe, -.und ‘verftehe.  : Wegen 
der Anmerkung das Ding an filth im. Kantifchen 
Syfteme betreffend, koͤnnen ihm Beck's Schriften 
Wo nicht Befriedigung, dod) Erlaͤuterung, geben. 
‚Gegen die Ueberfegung ded: Hrn. Prof. Born zu 
Reipzig, die nunmehr. bereits die ſaͤmmtlichen 
Ranzifiben Hauptwerke, auffer der metaphyfifder 
Mechtöichre nnd den Efeineren Abhandlungen, bee 
greift, hat Rec. deſto mehr einzumenden, fo ge 
eigt er auch ift, anf die Schwierigkeiten Rid: 
Fic zu nehmen, die zu überwinden waren. . Die 
ganze Arbeit ſcheint gar zu beeilt gu feyn. Der 
erf. hältıfich gu Dicht an. dem Deutfchen Aus: 
drude, und iberfegt fo buchftäblich: und woͤrtlich, 
daß, wenn man aud) die ungrammatikaliſchen 
Schniker, die dod) zu häufig unterlaufen, und 
das durchaus Sermaniftifche Latein entfchuldigen 
wollte, die Sachen ſelbſt für Sehen, : DEN. nicht 
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das Original vorkbwebt, Folglich für feos Ausr 
Minder, raͤthſeihuft feon miffen. Des Abſchreckon⸗ 
den nicht! gu gedenken, das vin umlateinifcherSyl 
mit fich führe, zumahl beyWerben, deren Subate 
auch in der corrteteſten Sprache hohe Anfttengimg 
des Verſtandes sur Auffaffung bedarf.. Belege ya 
Biefem lirtheile trifft ‘man auf. allen Seiten an. 
Rec. fest nur den Anfang: der Proleggmenen nah 
den Ueberfegungert beider Gelehtten, der HerrenB.. - 
und K., hierher, um die Reining gu rechfertigen, 
bie .er von dem BWershe der Kunhardtfdertleders 
ſetzung geduffert bat, und gugléidy: ‘des WunfG 
ap Hr: K. ſich durch die Concuirreds mit Hrn. Borg 
abhalten laffen möge, bie angefangene Uns 
eernehmung mit Derfelben Sorgfalt zu vollenden e 
tr | Bor .Bunhardtt. 
7 St cognitionem: velis Si quis aliquod-disci+ 
quandam qua. [äsntiamiplinarum genus ita vult 
proponere ea, - quibus|tractare, ut, quae ad il- 
la discernitur, quaeque|lud. peftidemt , :'ordine 
li cum nulla ‘alia com-|idfko: aiprimis capitibus 
mivnia- intercedent, etjderivata;.oompleftätun 





uae illi proinde propriälante omnia, quid eiders 
t, prius, necefle eft,|proprium: fit, quidve 


cum alijs::non -habeat 


ut accurate queas confli- 
tuere; contra.ea termini 
omnium artium invicem 
mifcentur, nullaque illa- 
rum fecandum naturam 
foam docte poterit tra- 
Gari. . Is hifce propriis, 
five ills’diserikmine effi- 
eiantur’ret. ilhi-/esbieRae, 
five. fontibus ( fantinm) 





commume, adcurate de+ 
fihiepdum ef; nant nif 
hoc definistur, quem . 
quaeque ars habeat ter» 
minum, perfpici nequit 
nec ulla poterit ita, utl 
res et veritas pofcit, tra» - 
€tari.. Nam, five, quod 





uivis arti:peculiare eft; 


roguofcendiy' five etiamlin ve soguo Cinda, five ig 


sugnitionls..medi, ‚Five 


ontidas cdguitionte, five. 
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gonnullis (7), nifi omrii-|in cogwitionis rations, feu 
. bus bifce partibus con-|cogno/cendé modo, five in 


mum eft ‘idea fcientiaeltis, cernatur; fieri ne 
poflibilis et territorii|quit, ut, bis neglettis, 
llius (7), ti; ars ipfa vel exiftat, vel 

Ä | fuo nitatur fundamento, 


Helmſtaͤdt.. 
. . Beiträge zur Geſchichte der. Univerſitaͤt Helms 
, ſtaͤdt and ihrer merkwuͤrdigſten Maͤnner, groͤßter⸗ 
theils aus dem Lateiniſchen ‚aufanmmengegogen und 
georbner von M. Heinrich Bunharde, Adjunct 

ei der philofophifden Fakultät daſelbſt. Erſtes 
Bett. Bey Bledeifen. 1797. Octav 79 Seiten, 
Bey den großen Einwirkungen, welche Lehranftal: 
ten anf die fiteliche und politiſche Verfaſſung der 
Länder haben, wird der Wunfch einer genaueren 
Prüfung ihrer Organifation immer dringender: 
zu Erfüllung des Wunfches muß aber mehr var; 
gearbeitet werden durch genauere Darftellung der 
wirklichen gegenwärtigen und vergangenen Bers 
faffung von mehreren Univerfitäten und ihren 
Veränderungen ' Und hier find wir noch weit 
zuruͤck: es liegt im Geifte menfchlicher Inſtitute, 
wo mehrere zuſammenwirken follen, daß -man 
auf ihren Gang: nicht eher merkt, als bey ben 
Ertremen, in die fie übergehen. Gegenwärtig 
werten Beytraͤge zur Geſchichte einer der merk 
wärdigften hohen Schulen geliefert, denen eine 
lange Fortfegung zu wuͤnſchen ift, aus ein 
Sammlung academifcher Schriften.gezogen, wels 
the dex, verftorbene Prof. Bode gemacht. umd der 
Öffentlichen Bibliothek cinverleibs hat. - Man foun 
alio Feine zuſammenhaͤngende Gefchichte erwarten; 
ber künftige Gekhichrichreiber wird: auch oft auf 
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jene. kleinere Schriften wieder zurädkehren maf; 
In; ruͤhmlich ift es, daß. diefe an. jedem Orte 
genau. angegeben werden; allein: für eine allge⸗ 
meine Notiz und Ueberſicht geben ſchon diefe Aus⸗ 
gage guten Stoff für dem Nachdenkenden. Das 
in biefem Heft Enthaltene betrifft 1. den Stifter, 
30g Julius, die Stiftung und die erſten Said: 
fe der Univerfitdt.. Herzog Julius gehört unter 
ie wenigen Zürften, welche das f 
zu wuͤnſchende Glad hatten, durch frühere 
idermirtigteites zu guten Negenten gebildet zu 
werben; feine Schickſale, und nod mehr fein’ 
Wetragen in denſelben, erwecken Theilneh 
Gein erſter Wan war die Errichtung eines Pd= 
dagogium 3u.Gandersheim 1571, Diefes erbhielt 
oßen Zuwachs und viele Frequenz; und dies 
Sorte auf den Gedanken von, Erridtung.. einer 
Univerfitit: ein Uebergang, der fehr verführen 
rif) ſeyn muß, da man ihn bey Errichtung fo 
vieler Univerfitäten antrifft.. Bald (oh man bie 
Unbequemlichkeit ded Orts hierzu: und nun dade 
man an Helmfiädt._ Eingeruͤckte Nachrichten von 
viefer Stadt... Die Emigration erfolgte im Julius 
3574. Da man fab, daß die Frequenz fid) auch 
er einftellte:: fo ward. im folgenden Sabre das 
piferlide Privilegium für eine zu errichtende 
Muiverfität gefucht und erhalten; zu Riddags⸗ 
haufen ward eine Verfammlung gehalten zu Abs 
faffung der Gefeße, und felbft eines Studien: 
plane’. . (Der inhalt ober die Rubrifen davon 
.28 geben nod keinen hinlaͤnglichen Begriff 
pon dem Wefentliden.) . Die-Landftdnde bewit: 
ligten einen Fonds von 100,000 Goldguldep, eine 
beträchtliche Summe für diefe Beit; and noth 
andere Einkünfte, aud welchen bis 140 Studen⸗ 
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ven geſpeiſet werden Lounten, . Die Cimmeihung 
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erfolfte am 1s. Detober 1576. . Dem: Stifter; , 
Herzog Fultus, lag feine neue Mniverfität fo om 
Herzen, daß er in einem Briefe fried: fe cum 
Julia fua mane furgere ac vefperi “ire cubitum; 
fie hatte das Gluͤck, feine Borforge noch drey: 
geben Jahre zu genießen‘, aber auch fein Nach⸗ 
folger nahm fie in feine Pflege, und erbauete 
das fchöne Univerſitaͤtsgebaͤude. AUbmwechfelnd was 
ren ihre Schickfale in den folgenden Zeiten, ins 
fönderheit feit Wlrich Friedrich's Tode 1634 und 
der cingegretenen Landestheilung; doch dieß ift nut 
fiberhaupt berührt: ingefchaltet ‚werden die 
Privilegien der Univerfität ©. 39, und S. gr. 
nicht ganz zufammenhängender Auszug aud einer 
Mede Meibom's, mit Nachrichten. von Helmftaͤdti⸗ 
ſchen Gelehrten in den erften 31 Fahren der Unis 
Gerfitdt, alfo bis 1607, angefüllt mit den Ärger: 
Hiden theologifchen Streitigkeiten jener Beit, bey 
denen man fich fagen muß, daß jene theologis 
ſche Intoleranz doch ‚noch weiter ging, alé die 
politifche in ihrer höchften Periode zu einer ans 
dern Zeit. S. 54 werden ”größere und Heinere 
Zirkel” der Studirenden gepriefen, worin fiber 
den. Inhalt der Borlefungen disputire ward, . Bir 
möchten wohl wiffen, wie lange. diefe nuͤtzlich 
geblicben find. ©. 59 ift berechnet, daß die Unis 
derfität in jenen 31 Fahren 61 Profefforen ges 
habt, und ihre Unterhaltung 200,000 Rthlr. (alſo 
auf das Jahr 645 1 Mthlr.), und der Frevtifd 
100,000 Rthlr. (jährlich 3225 Rthlr.) gekoftet 
hat. Biographifche Nachrichten find noch bevges 
fügt: Profefloren der Theologie, Timotheus Kirchs 
‚ner, erfter Prorector; der ftarrfdpfige Tilemann 
8uſen Wie oft muß man ſich nich fragen: 
aben die Gelehrten, inſonderheit die academi⸗ 
ſchen, ſo vielen Einfluß auf den Geiſt des Zeit⸗ 
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: “Bey Biegler und Söhnen? Eliſabeth die Seis 


| ei Landgrdfin von Thiringen, nach Ihrer 


idfaten und ihrem Charakter dargeſtellt. Vor 
Rael Wilhelm Jufti, Dr. und ordent!. Profeffor 


@af der Univerfität Mardarg, Prediger an der. 


Evangelifch <Luitherifchen ‚Pfarrkirche Dafelbft wep: 


Definitor des Miniſteriums. Mit einem faubern 


y 


: Kupfer’, weldjed. der Slifabeth Abzug von dev. 
Wartburg vorftelt; ein anderes mit dem Grabs 


mahl der Elifabeth ijt eingerädt.. 1797. Octas 
197 Seiten. Eliſabeth's Leben ‘wird intereffant 
durch die auffallenden Züge, welche der menfchs 


“ Krchen Tugend der -Geift und das Vorurtheil ihres 
Zeitalters eindrädt; eben fo vortheilhaft. als ans ⸗ 
ſockend iff es für einen Biographen; wenn fi - 
gleich in der Bearbeitung‘ felbft manche Schwies . 


rigkeit theils in Anſehnug ‘ded Stoffes und defer 


\ 


‘ 
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Unbildſamkeit, theils in Anſehung der ‘Behands- .. 


E lung finden muͤſſen. Der Hr, Prof. Juſti hard | 


fon vorläufig durch vorausgeſchickte Nachrichten 
und Proden fish von einer guten Aufnahme dies 


ſes Lebens überzeugt gefehen; hoffentlich: wird 
ihm der Beyfall weder der hiſtoriſchen Kenner / 
. hoch der Freunde einer nuͤtzlichen und unterhal⸗ 
- senden Fectüre 'entgehen. Erſtere koͤnnen gleich 


aus dem vorausgefchichten Verzeichniß der Schrif 
- fe, die er gebraucht hat, theils feinen litterds - 
tiſchen gelehrten Fleiß im Forfchen, theils fein 


eritifches Urtheil erkennen; auch jedem Abſchuitt 
find wieder befondere Anfährungen von Autorfd: 


4 


täten. beygefügt, Die Handlungen. ber: Eliſabeth wo 
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befiehen in fo genannten Berkey der Wohlthätigs 
keit und Barmherzigkeit, und in Uebungen der - 
Andaht, Demuth und in Bäßungen. Alle 
haben das Gepräge einer religidfen Schwärmes 
rey, wie fie in jenen Zeiten Ach bilden mußte, 
® welcher fie früh geleitet war, die in ihrem 

emperantent ‚gegründet war, und von Mönchen 
unterhalten ward. . Sleichwohl laßt fich der 
Berth ihver-Handlungen und Gefinnungen nicht 
verfennen, da dicfe auf gute, wenn gleich nicht 
aufgeflarte, Grundfise gebauet waren. Unan- 
genehm ift nur, daß ſo Vieles mit Moͤnchsmaͤhr⸗ 
chen durchwebt ift, daß man nirgends Flar feher 
Tann. Dingegen findet fich Feine „ingabe einer 
Beranlaffung zu der, wahrfcheinlich ubertriebes 
nen, Härte ihres Schwagerd gegen fies die fie 
vielleicht entweder Durch ihre abenteuerliche Frome 
migkeit ſich zuzog: wie ſich aus S. 113 muth⸗ 
maßen läßt; oder fie legte fich. ihre Pilgerfehafe 
felbfi als Buße auf: wie man faft S. VI args 
- wohnen moͤchte. Leichter laßt fich begreifen, 
wie.ein fanatifcher Mindy, als Beichtvater, ends 
lid) eine gänzliche Gewalt. über ihr Gemäth ers 
halten, und fte faft in einen frommen Wahnfınn 
gerathen konnte. Von jenem Mönch, dem vers 
fhrieenen Conrad, ift ein lefenswärdiges Haupts 
ftid ©. 84 f. Niche ohne Nührung liefert mar 
den frühen Tod der Schwärmerinn tm vier und 
zwanzigfteu Sabre ihres Alters, im Sjahre 1231, 
in dem von ihr erbaueten Hofpitale zu Mars 
burg, und. die angehängte Schilderung ihres 
Charakters... Einen Eleinen Schwung bier und 
da, der über die Grenzen des bijtorifchen Stils 
hinüber in das Gebiete der Phantafie geht, übers 
fiebt man. gern. nn 
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foes -Spinburg und London. .-. -; 

' " Avyalsura EMAvymœ pavove, five Collecta- 
‚hen graeca maiora;.ad ufum Academieas joven | 
tutis accommodata, ' Cum nötig philologicis; 
quas partim collegif, ‘partim fcripfit Andr. Dals 

net —  Tomus II. ‘compleétens Excerpta ex vas. - 
His poevis. 1797. Detau 398 Seiten. - Diefer 
Frente Band ift erſt kurzlich erfchierren; rer erfid” 
war (How vor einigen Jahren angezeigt (G. A. 
1792 & 1996). Sammlungen diefer Art koͤnnen 
aur nach Local -Umfländen: und Bebürfniffen- bes - 
artheilt werben; ‚acabemifcher Unterricht if: if 
Edinburg etwas Anderes, als bey uns; alfo hat 
auch diefe Sammlung. eins andere Beftimmung, 
folglich Auch cine andere Einrichtung. Die Vers 
iedenheit in dem Urtheile über dergleichen 
‚Sammlungen und: Chreftomathieen-Äberhaupt ge⸗ 
hdort nicht hierher. Es ift Hier nur bloß angus \ 
zrigen, was in: biefet Sammlung enthalten, und . 
wodurch das Studium der'hier enthaltenen Stace 
erleichtert: ift. Der erſte Abſchnitt beſteher im 
Stellen aus heroiſchen Dichtern: dieſes find vers 
ſchiedene Stuͤcke aus der Obyſſee; die erſten zwey 
hundert Verſe aus: Heffod’s Tagearbeiten , und 
tits Städ aus der Theogonie; Stellen aus dem 
Apollonius Gon Rhodus. Der zweyte beſteht 
aus des Sophocles Oedipus der König und des 
Euripides Medea. Der dritte enthaͤlt verſchiedene 
Mylien aus Theocrit, Bion und Moſchus; der 
dierte, Pindar’s erſte und zweyte Olympiſche und 
erſte Pythiſche Ode; Oden der Sappho uund deß 
Erinne, Einige Anacreontiſche Geſaͤnge. Endlich 
| Me es Hynmen des Callimadus auf 
upiter und der Pallaw Badefeyers des Cleans 
thé) Hymne und des Ariftoreles Paͤan on vie 
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Tugend ; Elegieen son: Solon, Mimnermus, 
Simonided; GSentenzen; Cpigrammen. Man 
fieht leicht, daß die Sammlung nicht bloß auf 
feltene, und weniger gelefene ESchriftſteller eins 
gefchränft ijt; daß ferner dle Zahl der Stride 
fidrfer ift, alg in unſern Chreftomathieen, wel 
de weniger koſtbar feyn muͤſſen, und anf. einen 
Unterricht weniger Fabre eingerichtet find. - Rod 
weniger koͤmmt mit anfern Begriffen vow Chrez 

omathie hberein, daß von ©. 345 an bis Ende 

otae -philologicae - über diefe Stade folgen: 
Gor jedem Dichter gehet eine furze Titterärifche 
Notiz: voraus; vor dem Homer nimmt fie dod 
16 Seiten ein; die Anmerkungen find vielartig, 
grammatiſch, -eritifh , exegetiſch; guten Theilé 
ausgezogen aus den beften Commentatoren, 
Die große Mannigfaltigkeit, und die beygebrach⸗ 
ten Erleidjterungsmittel zum Verſtehen geben zu 
erfennen ‚: daß die Arheit nicht bloß für die Lectios 
nen, noch für die Lernenden, fondern and für 
die Lehrer und für Privat⸗Studien beftimnt (eva 
muß. Die Anmerkungenivertreten nad Hru. D. 
Abficht die Heberfegung » die indgemein in den 
Schulbücern zur Seite des Textes gefeßt wird. 
Mud) Hr. D. hält fich überzeugt, daß nicht 
das . richtigere - Verftehen. fo -fehr aufhaͤlt, als 
ber gewöhnliche. Gebrauch der Ueberfegungen, oder 
wenn es der Lehrer bey dem leberfegen bewens 
den läßt; jugendliche Flichtigkeit und Ungeduld 
macht an und für ſich geneigt, dag man fich an 
halben Begriffen begnüget ; was ungefähr ber 
Sinn feyn könne, erräth der Fangling leicht aud 
der Gedanfenfolge; aber ganz anders verhält 
ed fih, wenn er thn ‚richtig aud und mad den 
Worten befiimmen ſoll. Fene Ueberfegungämes 
thode in den Schulen bat mehr, als irgend Ets 
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was, beygetragen ,. daß wir;die gründlichen Stu⸗ 
dien, fo fern fie auf gute Schulſtudien gegrüns 
det feyn muͤſſen, fo ſehr vermiſſen. Nur gründe. 
liche Wort = und Gedankenanalyfe, wobey beftdne 
Dig der Gegenftand, der Plan und die Gedanken⸗ 
reihe vor Augen. behalten wird, fann auf. dew 
rechten Weg fuͤhren. 


| Köthen, Bu 

: "Chreftomathie Deuticher Gedichte, geſammelt 
and erklärt von. C. §. R. Perterlein. Bey Yue. 
1796, gt. Octad 2 Bände, Gemeiniglich wird 
die Bildung des: Beichmads der Tugend dem 
bloßen Zufall überlaffen, wenn das Gluͤck gut 
aft, und man fie mit den beßten Schriften bee 
kannt macht, überläßt man fie einem dunkel 
Gefühl, das fich ‚durch vieles Lefen erzeugen und 
zerfiärfen muß: man lernt alfo. das ‚Schöne 
fchön finden, weil: man mit demielben vertrauf. 
geworden war, oder weil man und gelagt hatte, 
ed fen fchön: worin aber. dad Schöne zu fader | 
fey, wird und felten gezeigt, noch; weniger deute 
lich gemacht. Nach. der gewöhnlichen Sdulvere 
faſſung follte e3 in Erflärnng der Lateinischen 
amd Griechifchen Claſſiker geichehen : wie felten 
aber auch: diefes geſchehe, ift bekannt. Yeichter 
wäre die Sache hey unfern eigenen Schriftftellern 
and in der Wutterfprache auszuführen, wo die 
Anleitung nicht mit einer todten Sprade 3m - 
fampfen bat. Aber auch hier ift die Ansfühe 

zung nicht fo leicht, als man vielleicht vente, 
Es .ift großer Unterfchied , zufolge eined Dunkeln . 
Gefihls zu jagen, das ift ſchoͤn, und deutlich 
beftimmt anzugeben, worin dad Schöne eigente 
lich liegt. Gemeiniglid) drehen fich die Grunde 
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erfoldte am 1s. Detober 1576. Dem: Stifter; , 
Herzog Fultus, lag feine newe Univerfität fo am 
Herzen, daß er in einem Briefe fehrieb: fe cum 
Julia faa mane furgere ac vefperi ‘ire cubitum; 
fie hatte das Glick, feine Borforge noch dreys 
gehen Sabre zu genießen, aber auch fein Nachs 
folger nahm fie in feine Pflege, und erbauete 
das fchöne Univerſitaͤtsgebaͤude. Abwechſelnd wa: 
ren ihre Schickfale in den folgenden Zeiten, ins 
fonderheit feit Wrid) Friedrid)’s Tode 1634 und 
- Ber cingetretenen Landestheilung; dod) dieß ift nut 
Aberhaupt berührt:  Cingefchaltet’ werden die 
Privilegien der Univerfität ©. 39, und ©, 47rein 
nicht gang zufammenhängender Anszug aus einer 
Mede Meibom's, mit Nachrichten von Helmſtaͤdti⸗ 
ſchen Gelehrten in den erften 31 Fahren der Uni: 
verfität, alfo bis 1607, angefüllt mit den Ärger: 
Hiden theologifchen Streitigkeiten jener Zeit, bey 
denen man fich fagen muß, daß jene theologi: 
fche Intoleranz doch noch weiter ging, alé die 
politifhe in ihrer hoͤchſten Periode zu einer an: 
dern Zeit. ©. 54 werden ”größere und fleinere 
Zirkel“ der Studirenden gepriefen, worin fiber 
den Inhalt der Borlefungen disputirt ward, - Wir 
möchten wohl wiffen, wie lange. diefe nhglid 
geblieben find. ©. 59 ift berechnet, daß die Unis 
derfirät in jenen 32 Jahren 61 Profefforen ges 
habt, und ihre Unterhaltung 200,000 Rthlr. (alio 
auf dad Jahr 6451 Mthlr.), und der Freytiſch 
100,000 Rthlr. (jährlich 3225 Rthlr.) gekoftet 
hat. Biographifthe Nachrichten find noch beyges 
fügt: Profefforen der Theologie, Timotheus Kirch: 
‚ner, erfter Prorector; der ftarrfdpfige Tilemann 
Bali Wie oft muß man fich nich fragen: 
aben die Gelehrten, infonderheit die academis 
fhen, fo vielen Einfluß auf. den Geift des Zeit: 
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Bey Ziegler und Söhnen? Eliſabeth die ei⸗ 
lige, Landgraͤfin von Thüringen, nach ihren 
Schickſalen und ihrem Charakter dargeſtellt. Bor 
Barl'Wilhelm Juſti, Dr. und ordentl. Profeſſor 
auf der Univerſitaͤt Marburg, Prediger an der 
Evangelifh -Lutherifchen Pfarrkirche daſelbſt wad 
- Definitor des Mihifteriums. Mir einen faubern 
Kupfer, welches der Eliſabeth Abzug von dee 
Wartburg vorftellt; cin anderes mit dem Grabs 
mahl der Elifaberh ijt Eingerädt.. 1797. Octas 
197 Seiten. Eliſabeth's Leben «wird intereffant 
durch die auffallenden Sige, welche ber menfchs 
lichen Tugend der Geift und das Vorurtheil ihres 
Zeitalters eindrüdt; eben fo vortheilhaft. als ans 
Todend iſt es für Einen Biographer wenn fi - 
gleich in der Bearbeitung‘ felbft manche Schwies . 
sigteit theilS in Unfehunig ‘ded Stoffes und deffer 
' Unbilofamfeit, theils in Anfehang der Behands - 
lung finden milffen.’ Der Hr. Prof. Juſti Harte 
ſchon vorläufig durch vorausgeſchickte Nachrichten 
und Proben fi von einer guten Aufnahme dies 
fed Lebens, überzeugt gefehen; hoffentlich wird 
ihm der Beyfall weder ber biftorifchen Kenner; / 
fod) der Freunde einer nüßlichen und unterhals 
- tenden Lectire entgehen. Erſtere founen gleich 
aus dem vorausgeſchickten Verzeichniß der Schrif 

fen, die er gebraucht hat, theild feinen litterds - 
tiſchen gelehrten Fleiß im Korfchen, theils fein 
eritifches Urtheil erkennen; - auch’ jedem Abſchnitt 
find wieder befondere Anführungen von Autorid. 
täten. beygefügt. Die Handlungen: ber: Eliſabeth 


a 
. Sth, 


1974. .: -Oöteingifche Anzelgen 


beftehen in fo genannten Berkey: der Wohlthätigs 
Feit und Barmherzigkeit, und in Uebungen der - 
Andaht, Demuth und in Bäßungen. Alle 
* haben das Gepräge einer religidfen Schwärmes 
rey, wie fie in jenen Zeiten fich bilden mußte, 
‚zu welcher fie früh geleitet war, ‚die in ihrem 
emperament gegrindet war, und von Mönchen 
unterhalten ward. Gleichwohl laßt fich der 
Werth ihrer-Handlungen und Gefinnungen nicht 
verfennen, da diefe auf gute, wenn gleich nicht 
aufgeflärte, Grundſaͤtze gebauet. waren. Unan⸗ 
genehm- it nur, daß ſo Vieles mit Moͤnchsmaͤhr⸗ 
cen durchwebt. ift, daß man nirgends Far ſehen 
Tann. ‚Hingegen findet fi Feine Angabe.einer 
Beranlaffung zu der, wahrſcheinlich Übertriebes 
nen, Härte ihres Schwagerd gegen fies die fie 
vielleicht entweder durch ihre abenteuerliche Fröms 
ntigkeit ſich zuzog: wie fid) and ©. 113 muthz 
maßen läßt; oder fie legte fidy. ihre Pilgerfäaft 
felbft als Buße auf: wie man faft S. VII args 
- wohnen ‚möchte, ‘eidjter laßt fic) begreifen, 
wie. ein fanatifcher Mönch, alé Beichtvater ,. end: 
lid) eine ganzliche Gewalt. über ihr Gemuͤth ers 
halten, und fte faft in-einen frommen Wahnfinn 
gerathen Fonnte. Von: jenem Mönch, dem ver 
fehrieenen Conrad , ift ein. lefenswürdiges Haupt: 
fiud ©. 84 f, . Nicht ohne Rührung lieſet man 
den frühen Tod der Schwärmerinn tm vier nnd. 
gwangigites Jahre ihres Alters, im Jahre 1231, 
in dem von ihr erbaueten Hofpitale zu Mars 
burg, und: die angehängte Schilderung ihres 
Charakters... Einen Fleinen Schwung bier und - 
‚da, der über die Grenzen des hijtorifchen Stile 
hinüber in dad Gebiete der Phantafie geht, über: - 
fiebt man. gern. en .: 
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200 @pinburg und London. 

' Avalsıra ‘EAAyvine perove, five Collecta- 
fea graeca maiora, ad ufum Academicae juven- 
tutis accommodata. Cum notig philologicis, 
quas partim collegit, partim fcripfit Andr. Dal- 
ze — Tomus II. compleétens Excerpta ex va- 
tiis poetis. 1797. Octav 398 Seiten. Dieſer 
gwente Band ift erft Fürzlich erfchienen; der erfte 
war ſchon vor einigen Jahren angezeigt (G. A. 
1792 ©, 1996). Sammlungen diefer Art koͤnnen 
nur nad) Local = Umfländen- und Bedärfniffen bez 
urtheilt werben; academifcher Unterricht ift im 
Edinburg etwas Anderes, als bey uns; alfo hat 
aud) diefe Sammlung, eine andere Beftimmung, 
folglich auch eine andere Einrichtung. Die Ver: 
fchiedenheit in dem Urtheile über dergleichen 
Sammlungen und Chreftomathieen überhaupt ge⸗ 
hört nicht hierher. Es ift hier nur bloß anzu: . 
zeigen, was in diefer Sammlung enthalten, und 
wodurch das Studium ber hier enthaltenen Stüde 
erleichtert ift. Der erſte Abſchnitt beftehet im 
Stellen aus heroifhen Dichtern: diefes find vere 
fihiedene Stüde aus der Odyſſee; die erften zwey 
hundert Berfe aus Heftod’s Zagearbeiten, und 
ein Stid aus der Theogonie; Stellen aus dem 
Apollonins Hon Rhodus. Der zweyte befteht 
aus des Sophocles Oedipus der König und ded 
Euripides Medea. Der dritte enthält verfchiedene - 
Foyllen aus Vheocrit, Bion und Mofchus; der 
vierte, Pindar’s erfte und zweyte Olympifde und 
erfte Pythiidhe Ode; Oden der Sappho und. dev 
Erinne, Einige Anacreontifche Gefinge. CEndlidy 
gemifdjte Stade: Hymnen des Callimadus auf 
Supiter und der Pallas Badefeyer; des Cleans 
thes Hymne und ded Ariftoreles Pan an vie 
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Tugend ; CElegicen Con: Solon, Mimnermus, 
Simonided; Sentenzen; Cpigrammen. Man 
fieht leicht, dag die Sammlung nicht bloß auf 
feltene, und weniger gelefene Echriftſteller eins 
gefchräntt iſt; daß ferner dle Zahl der Sriide 
ftärker ift, als in unſern Chreftomathieen , weis 
che weniger foftbar feyn mäffen, und anf. einen 
Unterricht weniger Fabre eingerichtet find. : Rod 
weniger fimme mit anfern Begriffen von Chrez 
ftomathie iberein, daß von ©. 345 an his Ende 
Notae ‚philologicae über diefe Stade folgen: 
Vor. jedem Dichter gehet eine kurze Titterärifche 
Notiz: voraus; vor dem Homer nimmt fie dod 
16 Seiten ein; die Anmerkungen find vielartig, 
grammatiſch, :eritifch , exegetiſch; guten Theils 
ausgezogen aus den beften Commentatoren, 
Die große Mannigfaltigkeit, und die beygebrach⸗ 
ten Erleichterungsmittel zum Berftehen geben zu 
erkennen ‚: daß die Urbeit nicht bloß für die Lectins 
nen, nord für die Lernenden, fondern and für 
die Lehrer und für Privat⸗Studien beftimme ſeyn 
muß. Die Anmerkungen vertreten nach Hru. D. 
Abficht vie Heberiehung ‚ die indgemein in den 
Schulbüchern zur Seite des Textes geſetzt wird. 
Mud Hr. D. hält ſich überzeugt, daß nichts 
das . richtigere - Verftehen. fo -fehr aufhält, als 
ber gewöhnliche. Gebrauch der Ueberfegungen, oder 
wenn es der Lehrer bey dem Ueberfehen bewens 
den läßt; jugendliche Slüchtigfeit und Ungeduld 
macht an und für fid) geneigt, daß man fich am 
halben Begriffen begnüget ; was ungefähr der 
Ginn feyn fonne, erräth der Juͤngling leicht aud 
der Gedankenfolge; aber gang anders verhält 
ed fid), wenn er ibn -ridtig aud und mad) den 
Worten beſtimmen ſoll. Gene ‚Ueberfegungämes 
thode in den Schulen bat mehr, als irgend Cts 


108. Stick, baniae Wag 1797. aa 


wok, sbeygetragen,: dap wir die grandu be Stage 
Bien 40. ern fie auf gute — ehne 


Det feyn muͤſſen, ſo ſehr vermiſſen. Bar. gründe 


Liche Woet : und Gedankenanalpſe, wopey eſtaͤn⸗ 
Dig. der Gegenſtand, der Plan und die Gedanken⸗ 


neihe- vor Uagen;: behalten wird, kaun auf deu 


achten Weg fuͤhren⸗ ne dy 
pot, .8 oͤthen ep ater) 
:» ‘Shreftomathie Deuticher Webichte 
and erklärt von Cc SiR: Petterlein. Wey. Mud, 
4796. gr. Octad 2. Bdade.:.. Genieiniglic&. wird 


die Bildung des: Geſchmacks der Fugend ‘dew 
bloßen. Zufall hberlagens wenn das Hh gut 
pe. 


' #ft,. und man fie mit Deu beßten Schriften 

kannt made, uͤberlaͤßt man. fie einem dunkeln 
verſtaͤrken muß: man lernt alſo Das: Schöne 
fihön finden, weil: man mit demſelben vertrat, 


geworden war , ober weil man und gejagt band, — 


26. :jen.fchönz worin aber das Schoͤne zu ſachen 


fey, wird und felten gezeigt, noch:weniger. beufe |. 


dich gemacht. Nach: der gaedhuli hulvere 
7 — es ia —2 — —— chen 
And Griechiſchen⸗ Elaſſiker geichehen »- wie: jelten 
sheer aud): dices geſchehr, tft bekannt. Leichter 


wäre die Sache hey anfern zigenen Schriftftelleen . 


and in der Matterſprache auszufuͤhren, wo bie 
leitung nicht mit einer todten .Sp 


rache n 
kaͤmpfen hat. Aber auch hier ift die — 


rung nicht fo leicht, als man vielleicht: dents: 


Es iſt groper Unterſchied, zufolge eines dunkeln 
Gefuͤhls zu ſagen, das: iſt fchdn,. und deutlich 


beſtimmt anzugeben worin das Schöne eigent: 
dich liegt. 


Lad 


‚gefammele 


ereiniglich ‚drehen ſich die Grund⸗ 


vieles Leſen erzeugen und * 
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angebungen in Ausrufungen herum, flatt. daß es 
in Wahl, Plan, Ausführung „ Gedanken ‘var 
Ginkleioung gefucht werden follie.. Eine Anlei: - 
tung, oder ein Beyfpiel und Muſter, wie diefes 
geichehen miffe, ift alfo Fein überflüfftges Buds 
‘aber nur Eines, einmahl, und ald Beyfpiel, 
birfte nöthig feyn. Es wäre wieder ein Uebel, 
wenn viele folche Bücher erfcheinen follten. Die 
' Stelle eines ſolchen Buches’ kann gewiffer Maßen 
angezeigte Werk vertreten, wiewohl der Der: 
faffer: nicht ganz von jenem Gedanken. ausgegan: 
gen ift, wie fchon feine Borrede zeiget; er nimmt 
auch mebr Rüdficht auf Vorbereitung zur Dicht: 
funjt. Er ſchwankt dabey ein wenig in Anſe⸗ 
‘Hung der Claffe von Lefern, die er fich denken 
fol: da ein folches Buch hauptfächlich für. den- 
kende Juͤnglinge und für Lehrer, die ein Diufter 
verlangen, einzurichten wäre. Aber wir muͤſſen 
das nehmen, was der Berfafler hat leiften wol 
Jen, "eine Sammlung ,. die zur Abficht hat, june 
gen Dichterfreunden Beyfpiele. und Mufter aus 
allen, oder dod) den meiften, Gattungen der 
Gedichte vorzulegen, und diefe mit einer critic 
fdyen und erflärenden Kommentar zu begleiten.” 
Im Leften Bande ijt: Erſtes Bud, Zabeln, 
U. Erzählungen, III. Romanzen; im 3weyten: 
IV. Oden. . Ueber die Auswahl laͤßt ſich nicht 
fireiten ; zur Abſicht der Sammlung ließen fi 
Gedichte aller Are gebrauchen. Das Wefentliche 
find die Mualyfen, welche theild in Sprachaus 
merkungen beftehen, theild critijd) und äfthes 
tiſch, wie wan fie nennt, find. Wenn hier über 
das Einzelne Feine geringe Berfchiedenheit der 
Urtheile feyn dürfte, indem Manches dem Einen 
aunoͤthig und unwichtig, dem Andern yurichtig 
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Ihemen wird, wenn man den Geſichtspunct der 
Arbeit, die Abficht und die Beftimmung aus den 
Augen fest: fo bleibt dod) die Nützlichkeit und 
Brauchbarfeit des Werks an und für fid) unbes 
fFitren. Ueberhaupt bleibt Critif, wenn die 
enzen, wie weit jie gehen Tann und foll, niche 
genau geftedt find, ein febr fchinanfendes und 
vielgeftaltetes Ding; bey Seitgenoffen und Lebens : 
den aber völlig unftchers wenigftens fe bald fie 
Sffentlid) ausgeuͤbet wird. Die Gruͤnde hiervon 
beyzufügen, ware unnoͤthig; man darf nur mit 
anfern Zeitfipriften ein wenig befannt ſeyn. 


| Prag. -- — 
Geographiſche Linge und Breite von Schlucken⸗ 
au an der noͤrdlichen Graͤnze Boͤhmens mit Ober⸗ 
lauſitz, aus aſtronomiſchen Beobachtungen ber 
ftimmt von Aloys David, Reg, Kan. des Stifts 
Lepel, der Weltweisheit Dr. anf dev Karlferdie 
handifchen Univerfitdt, Mitgliede der gelehrten 
K. Gefelſchaft der Wiffenf aften und Adjunct 
auf der kaiſerl. Fönigl; Sternwarte, Gu der kaie 
ſerl. koͤnigl. Normalfchul= Buchdruckerey. 1797, 
56 Quartſ. Hr. D. gab 1794 geographiſche Lage 
des Stifts Hohenfurt an der ſuͤdlichen Grenze 
Boͤhmens mit Ober⸗Oeſterreich; jetzt wählte er 
für die nördliche Grenze Schluckenau, das kaum 
eine Stunde bon ihr entfernt if. Zum Winkels 
meffen brauchte er einen Hadleyifchen Sertanten, 
- Übrigens achromatifche Fernrdhre. Auf Bers 
anftaltung Hrn. GrenadD hatte Hr. Wiüller, 
Uhrmacher bey der Eaiferl. fonigl, Sternwarte, 
eine Pendelubr verfertigt, die fic) bequem forts 
Schaffen und an. jedem Orte aufftellen Tieße, 
auch Acnderungen der Wärme und Kälte auf: 
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hob. Die Polhdhe beflimmte er 1795 im Aus 
gujt und September. aus Mittagähöhen der’ Gonz. : 
ne; er nahm fowohl dergleichen felbft, als aud 
Höhen auffer Mittag, und berechnete aus fols 
hen Mittagshöhe, welches immer auf einige 
Secunden zutraf. Aus vielen folchen Beobach⸗ 
tungen fief fich. ein Mittel nehmen, das er ing 
nerhalb 5 Sec. zuverläflig hält. Den 8. Sep: 
tember früh beobachtete...er Bedeckung von ¢ 
der. Zwillinge. : durch den. Mond; ans dem Yuss 
tritte. berechnet er Unterſchiede des Mittags 
zwifchen Schludenau und andern Dertern. Ferz 
ner vergleicht er Ubftande ded Mondes von der. 
Sonne zu Schluckenau, un von Hrn. v. Sad 
gu Seeberg beobachtet, . Viel foldye verglichen, 
geben ihm Schludenau in Zeit 14 Min. 51 See 
wftlider, als Seeberg, und die geographifd 
Länge von Schludenau 32. Gr. 6 Dein. 30 Sec., 
welches ihm auch der Austritt des Sternd gab. 
Aus Mondesabfländen getrauet er fi) den Unz 
terfdjied des Mittaged zinnerbalb 5 Zeitjerunden 

u finden, wenn nur ‚zugleich Fehler der Taz 
elu durch irgend. eine, Mondbeobachtung ' fitd 
bejtimme . worden. Barometer = Beobachtungen 
geben ihm Schlucenau 75 Wiener Klafter Höher, 
als Prag, und fo 167 Wiener Klafter höher, 
ald die Meeresfläche.bey Hamburg. (Nach Lies: 
ganig Dim. Graduum p. 20 ijt der Parifer Fuß 
= 1,02764. ded Wiener ,.. fo beträgt die Höhe 
von Schludenau über dem Meere 162,50 Lois 
fen.) Hrn. Can, D. Schrift ift auffer der Bez 
lehrung, die fie über die Lagen mancher Derier, 
aud) feine Beobachtungsmethoden gibt, wegen 
allerley andern Nachrichten unterhaltend, 
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Ts | London. 
he ‘rural Economy of. fhe Weft of Eng. 


inefhding Devonthire; and parts of Soms 


—ãa— Dorſetſhire and.Cornwall. Toge- 
&her with minutes in practice. - By Mr. Mars 
*— In two volumes. Vol. I. MDCCXCVI. 







Verlage G. Nicols in Pall Mall, G. 6. und 
Robinfon in Pater -nofter Row, und J. Des 
in Piccadilly, . Ohne Inhaltsanzeige und 
Worbericht auf 332 Seiten, mit ‘einer Karte, 


bie den weftlichen Theile von England zum Theile ©. - 
borftellt. Vol. ff. ohne Inhaltsanzeige und Re⸗ coe, 


gifter auf 358 Seiten in Octav. 
Hr. Me. fährt nach einer. fechsidhrigen Rube 


wieder fort, den Betrieb des Sandwirthichaftße ..- 


wefens -in England: in feiner Manier aus eigener 
Mnterfiidinig darzuſtellen. Die gegenwärtigen 
zween Bände bat er mC ande Theile ded 


ok 
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Landes ‚pewoibmet, woruntes er. die Graffchaften 
Cornwall, Devonfhire, Gommermetfhire und 
Dorferfhire begreift; und dabey verfichert er in 
bem, Vorberichte, daß er die fädlichen Grefichafs 
‚sen auch. ſchon unfktfucht, und dig rürhl| ; 
sichten davon gefammelt habe. m, 
Mit diefen wuͤrde fih nun alfo das (chine 
Gange endigen, woraus wir die Englifche Lands: 
wirthſchaft, fo wie fie gegen das Ende des acts 
ehenten Jahrhunderts im Allgemeinen wirklich: 
Betrieben worden ift, —IF und genauer, als 
aus irgend einem andern Werke, Tennen lernen 
koͤnnen; wobey der Berfaffer felbft aber den nod 
viel höheren Zweck vor Auger gebabt hat, — 
feiner Nation eine folche Meberficht der Praris 
im Großen zu geben, daß fie daraus die Feb: . 
ler in dem gegenwärtigen Verfahren, und wo. 
und was für beffere Maßregeln genommen wer: . 
den mäffen, felbit beurtheilen Ebnme ;.. garg, den. 
Grund zu den Fünftigen Landeöverbefferungen zu . 
legen. Und in der That, je .mehr.man bes. 
Sache nachdentt, deſto mehr finder man den . 
Hrn. M. auf dem rechten Wege zu diefem hbhen . 
ren Zwede. Denn wirklich find ed nicht ein . 
zeine neue Erfindungen -in der Art der Cultur, 
Einführungen befferer Arten von Vieh, Gewaͤch⸗ 
fen und dergleichen, wodurd) die große Landed - 
verbefferung im eigentlichen Berflande bewirkt 
wird, fondern ed ift die allgemeinere Berich⸗ 
tigung und Vervollkommnung der ganzen ‚gegen: 
wärtigen Einrichtung und Drarie im. Großen... 
Und. diefe fann nur erft dann bewirkt werben, : 
wenn man fein Land fo Fennt, wie. es Hr. DM. : 
kennen lehrt. Ein folches Werk it inbeffen. frere 
lich auch fo leicht nicht, Wet 66 ‚unternimmt, 
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Pi die Torte und Praxis verfiehens. muß mit. 
ent nicht gucermidenden Fleiße und mit einen 
Sfte ‚der bié in den Grund ber Dinge eindringr; 
bachten -Fönnen, und dad Allgemeine. richtig: 
-@bfirahiren wiffen. Lauter Vorzuͤge ‚bie deus 
——— ſind; wodurch ſeine Werke aber 
bh ‚wenn than einige kleinere Flecken uͤberſieht, 
muſtermaͤßig gewokden ſind, dag. wir: fie. sume 
ü Landstenten aicht genug empfehlen Fönnenz 
bi amd. freuen, fie durch “eine angefangene 
berſetzung unter sits. bekannter werden zu ſehen. 
‘Die To Yerianihten-Allgemeinen Ueberſichten der 
affchaften / ote das LAcketbau⸗ Collegium vers: 
kaltes: hat‘, fchierien zwar alfaugs dem Mars 
Mischen Werke den Rang abgewinnen zu wols 
13: Der: nachherige Erfolg Sut ':aber der erregs 
Erwartung nicht entſprochen. Gerade da⸗ 
nh, ‘da "fi ganz im Detail. verlieren, 
IT meine zu abſtrahiren verfäumen, | 
d fle” hinter jenem Werke zuräd geblieben; 
& werden Der. Nation den Vortheil nicht ge⸗ 
hren, den ihr dieſes dabietet.-- Nur Schade; : 
3 Hr. Mi: Aes ans fich ſelbſt und feinen eiges 
1: Beobachtangen nehmen, und: weder Biichenn; 
H dem Umgange mit andern ausgebildeten 
abydirthen: Ermas zu verdanken haben will 
ht dadurch verfällt. er jinveiles vin seinige: Eins | 
igkeit ‘nnd, in ben: andere Keller, manche 
Mia tint fir: widtiger zu falter; ials'.fte- 
nd. ten N 
"Die: oben genanuten vier raffchaften,, welche. 
1 Gegehftand’ dieſes Werks. ausmachen, hat 
SM. in ſieben Diſtriete getheilt; und :-zwan - 
ne Milebfidhe: anf. die gegenwärtige geographi⸗ 
€ Cintheilungdevfetsen, .. fondern: je nachhem . 
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durch die Anwendung des Doppelbuchhaltend auf 
Heine Hanshattungen dazu sorgebahret i has 
ben. enn auch bloß in Bezichung auf Fleinere 
Haushaltsrechuagigen dem, der mit dem Dop⸗ 
yelbuchhalten unbefannt ift , das Mittel gu loft: 
‘bar für den Swed fcheinen möchte; h wird 
man fic be einiger UufmerFfamfeit leicht das 
von Überzeugen koͤnnen, daß diefe Kunſt fo 
ſchwer nicht fey, alé fie uns vielleicht bief 
Burd) ihren fremden Nahmen fcheint. 

Nachdem die’ Nothwendigkeit, Aber unfer 
Einnahmen und Ausgaben Buch und Rechnung 
zu führen, erwiefen, uttd dabey bemerkt if, 
daß der, welcher Schulden hat, auch diefe mit 
größter Nichtigkeit anſchteiben mäffe, da anffer: 
dem Feine genugthuende Regeln aus der Hand: 
haltsrechnung gezogene werden fünnen; fo wird 
S. 17-40, von der Einrichtung viefes Reds 
nungsweſens geredet, und gezeigt, daß dabey 
uch mance Theile der Doppelbuchhaltung ans 
gewendet werden koͤnnen. inige Kunflwörter, 
Deren ſich der Hr. Verf. bedienen will, werden 
erläst, und dann die. einzelnen -Particen der 
Mechnung dargeftellt „ -..3..B8. Küchenrechuung, 
worüber eine eigene Tabelle entworfen ift, zu 
Rechnung über Seurung , Licht, Hanögerki, 
a rehmung, rzney, eine befondere Meds 
sang für den Mann, für die Frau, für die Kin 
der, für Unterhältung des Haufes, Behuf be 

ändiger Ausgaben, zum Vergnuͤgen, und end: 

ih für aufferordentliche. Ausgaben, aud, wenz 
Magen und Pferde gehalten werden, für diefe ind 
einzelne ‚Poften angegeben. Darauf folgt: ein 
Bilang-Tabelle, woraus erbellet, wie fic Wad: 
gabe. und Einnahme im vorigen Jahre geges 
en:serhalsen haben, und. ein halıdı 

at, der aud deu -Bilanzs Tabellen von einl: 


| 
| 


129. Celt, Den i: Muget797. 4385 j 
a: aia ara ah en Dia 7 al 

u mrtg oe a in ke . ‘ 
* or in AR 






gen ichften Sie 3 Ange mg k 
ben, ‚mit Vorbeh fe ais ee at 7 
> und einer, Art pon Weinkauf bey, der Be 





nachher nichts an Bers 


fn, kauf, u die —— ste ih 


„grobe, vor 
gr a fae Do eo cae 


= — 
rye | 


: = ee —— | 






be Jen, worin. ‘eben 7 
—5 wenig das Unterholz als die 
us ‚gehörig: tabard ah Zu hie 


—* er vn be 

. 
— e } 
—— a = 1 aq 


der at igern a | 
pH, Derm 
telmanne gegeſſen eather. 


seobbie 














usb vr Sotthagſthe "Angelgen <<" 


re * ite 2 pe ‘aber 


cif’ er Keine Sed 
HR Get Mae ——— 


eGetraͤnk iſt ein ſchlech 
ene Ben 


| — 1.3 His 7 Rup Ye rie mit etwa⸗ 
it ri etr eben; r. richt J 
hr von ei nem eee — a 




















den einen ta mann nur th die! 

Unwiffenheit o nen ‘Die mittl 

—— en fit ventien — ti 
tat Oe | 
















* a are 2. Sat ee 

eite ‚den den © ct 

Saf tne ig ü — 
wa sae a me eltend’ zu 
chen Tr, Sah bwirthfhert Er 


ii N sin 
rae gh il He ek Grund. at at 


. “wollen feitten ans" ‘ei 
vias ‚daB wit (eB —— J 
babe pitt 






chte ‘Dem. ‘etfte Ren Sai — 
— 


ae eh "worin en Ht . 
n Beine. Benenttu 2, 
e chen erflärt ‘find: konnte/ nebſt 


er Marſyalliſch pon Mirfolk, + 
es "Glace a wide herb re ; 
te Gon England zu "einer fehr müglichen 

fe lommnung wnt RER Borterdhe 
ienen. ' 


N 


- + 


sq 12S dey 14 Yug,.g797.., 228 


Berlin, Stralfimd und Greifswald. ’%.\ 
... Bier hat nun Hu Dir. Weigel von. feinend- 
Magarin für Freunde ider-Maturlehre und Nad 
tar gefhidte 2c. des vierten Bandes zweytes (untl. 
testes) Stid, nebft einem Regifter ‚über. deu’ 
* en und vierten Fr 4 u 119 en 
kögegeben. er erfte 2 , von Hrn. Uffefa 
— Willich, handelt 4 den Heringen, 
befonderd als Erwerbs und Nahrungäzmweig für . 
Schwediſch Pommern und Rügen; Gründe ge⸗ 
en die-Meinung, daß fie nur im: witternddts.. 
—* Eismeere zu Hauſe ſeyen; man trifft 
fie. ander Kuͤſte von Ponmern rund Mages. 
dad: Hanse. Fahr hindurch ay, . und: fie ma 
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Für die Einwohner den eintraͤglichſten Theil. der... 


erty: and; ider We . berechnet die: Une _ 
ee nur Ddafelbft in Einem: Fabre gefanged . 
nen Heringe auf 21,600,000;, die meiften were . 
den gerduchert, andere ‘gefrodnet, oder nur 
ſchwach eittgefalgen, oder marinirt. Die, brie | 
en Auffäge find. von dem Hrn.. Derausgebe , ' 
loft. 11.7 Yuszug aud dem allgemeinen Regifem - 
über die" in das Greifswaldiſche Lagarery aufe -. 
enomimenen Kranten. IL. Auszäge aus dem - 
Recinun en Aber Sinnahme und Ausgabe beg 
dem biefigen (Greifswaldifden) Lazareth , :-ntig. . 
angehängten Bemerkungen; fie geben von 1782— 
2795; — IV. (Gortgefegre) Kurze. Bemerkungen: 
über einige leuchtende. Körper. V. Ueber dem 
Stoff der Fruchtbarkeit in Abſicht auf den Ans. 
bau: ber Gewaͤchſe (and). fortgefegt); von demig 
Einftuſſe des Waffers,.; feiner. Einfaugung. nee - 
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Seopa Der. FR pte ‘ae fiegende Eiche 
horu (Sciurus .Volnccella) , eine Mrt:, ded 
Severs ‚ und der. Eule, : mehrere Arten aS 


| frist, cine emg 


a Lei 7 
* Kelly 8 Geſchichte der neuern M tronenies | 
Bew Bond , vom Untergange ber 7 
iniſchen Schule bis Kepler. Schwickerr⸗ 
Verlage. 1797. 390 Octavſeiten. Der 
etzung erſter Band erſchien 17965. if Om. 
. 306. Gtüde ber Gel. Anz. felbigen Fahres ere 
wdint, Man hat Hrn, Barıels, der bey 
biefem nicht genannt wird, ſehr zu bauten) 
WG. durch feine enemübung ein ft lehrreiches 
Werk häufigere Lefer haben kann. B. vers: 
Buber mit der Erzaͤhlung der ia faß⸗ 
Bde —— der Lehren oe an enon, 
Warde ner Rupfer finden. ſich u bem erſten. 
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B | “Bbttingen. le 
ey J. C. Dieterich 1797: : Anweifung ; , die 
Recdhnungen Heiner Haushaltungen zu hren, 
fie Anfänger aufgelegt von Johann Bens, 
Hofrath und Profeſſor in Goͤttingeen. 

Der Hr. Hofrath so den oft wiederhöhlten 
Wänfchen feiner’. rer über die Handlungse 
wiffenfchäft, die in von der Nugbarkeit und 

Börtrefflichkeit ber Doppelbuchhaltung überzen 
hatten, ‘nad, und {dried vorliegendes ' ud 
wetin einige. Theile der fo genannten. Ftalidn 
fen ‘Budhgaltang wt Meine Haushaltungsrech 
nungen. angewendet fi 


o fehr ed e wänfigen ift, daß die Bors a 


fieher größerer andwirthfcbaften bren LHautic 
—5— eine ſolche Einrichtung geben ew, 
bie ihnen die genane Uchetficht. ihres —*8 
Vermoͤgenszuſtandes im feinen Hrazelıc 
ilen erleichtert, eben v4 ſehr verdient.” 
Unternehraen des om. wie Nasal ‘wafer? 


um int 
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durch die Anwendung des Doppelbuchhaltend auf 
Feine Sandhalrungen dazu vorgebahnet zu ha: 
ben. Wenn auch bloß in Bezichung auf Eleinere 
Haushaltsrechn gen dem., der mit dem Dop⸗ 
pelbuchhalten nubefannt iſt, das Mittel zu for: 
bar für den Swed fcheinen möchte; fo wird 
man fich ben einiger Aufmerkfamteit leicht das 
von uͤberzeugen Fünnen , daß diefe Kunſt' fo 
ſchwer nicht fey, als fie uns vielleicht bloß 
durch ihren fremden Nahmen fcheint. ' 
Nachdem die” Nothwendigkeit, Aber unfere 
Einnahmen und Ansgaben Buch und Rechnung 
zu führen, erwiefen; ‘mid dabey, bemerkt. ift, 
Daß der, welcher Schulden hat, auch diefe mit 
größter Richtigkeit anfchreißen miffe, da auffer- 
dem feine genugthuende Regeln aus der Haus: 
haltsrechnung gezogen werden Fönnen; fo wird 
S. 17-7 40~. von Der Einrichtung viefes Med: 
aumgöweiend geredet, und gezeigt, daß dabey 
‚uch ‚manche heile der Doppeibuchhalsung ans 
gewendet werden finnen, Einige Kunftwörter, 
Deren ſich der Hr. Verf, bedienen will, werden 
erfläst, und dann die. einzelnen -Partieen der 
Mechnung dargeftellt „ ⸗ 3. B. Kuͤchenrechnung, 
worüber eine eigene Tabelle entworfen iſt, gu 
Rechnung über Seurung ‚ Richt, Haubgerdts 
Wa debug rgney, eine befondere Rech⸗ 
song -far den Mann, für die Frau, für die Kin 
der, für Unterhältung des Hauſes, Behuf her 
ändiger Ausgaben, zum. Bergnügen, und end: 
‘ Sih. für aufferorbentliche Ausgaben, auch, wenn. 
Wagen und Pferde gehalten werden, far diefe find 
einzelne. often angegeben. Darauf folgt: eine 
BilongLabelle, woraus erbellet, wie ſich Nuss 
aha oeabalen abn "vorigen Jahre. gegen 
Grad en genbalten ly Und. ein Daushalid: 
at, bes and deq-DilgngsTabellen von eini- 
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gen Probejahren entworfen wird. ©. 66 u. f. 
wird. nähere Anweiſung zur wirklichen Aufſtel⸗ 
dung einer Haushaltörechnung gegeben, wobey 
vorzüglich empfohlen wird, den ‚gegenwärtigen 
Bermodgenszuftand gehörig zu beftimmen, und 
die vorhandenen Barfchaften nach Maßgabe ihrer 
Beltimmung pon einander abzufondern. Bu 
.. ©. 8o u, f. werden die Nubrifen. einer erdich⸗ 
teten Haushaltörechnung, wovon das Modell am 
Ende des Buchs . aufgeftellt ift, angegeben, und 
dann durch ein ganzes Jahr dieſe  erdidtete 
Rechnung fortgeführt. Fede Art ae Einnahme 
und Ausgabe gibt dem Hrn. Verfaſſer Gelegens 
beit zu jehr practifchen Bemerfungen. Ä 


. Hof. pe 
. Hier hat Hr. Rector J. Theod. Benjamin 
Helfrecht bey ©. U. Grau in diefem Jahre eineit 
Verſuch einer orographifd> mineralogifchen 
Beichreibung Der Randesbauptmannfchaft Hof, 
oder des combinirten. Bergamtes Lidtenbergs | 
Lauenftein, auf 132 Seiten in Octav, mit Sup⸗ 
plementen von 32 ©., herausgegeben. - Wenn 
aud der Hr. Rector dem Gratiftifer und Bez. 
werbömenn in biefen Brudftider einer Befchreis 
bung einer in vielen Hinſichten dufferft merk⸗ 
würdigen Gegend manche gute Nachrichten, und 
ſelbſt dem Diineralogen und. Geologer manche 
brauchbare Winke gibt; fo koͤnnen wir uns doch 
bed Wunjches nicht enthalten, daß ed. ihm ges. 
ig gewefen. wäre,  fich. mit denen Wiffens 
—— welche. er ſich verbreitet, übers 
Hqupt, und indsbefondcre . mit: ber beſtimmteren 
Sprache der neueren Mineralogen näher bekannt 
zu machen; denn fchon dadurd), ohne gerade‘. 
chemijche Berlegungen anzuſtollen, würden - fcime . 
Nochrichten an Brauchbarkkit :ukd Zuverläffigteit 
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febr- geroonnen. haben. Um Hof nehme das 
Thöngebirge, dad meiftens für yranfängliches (?) 
gehalten werbe;, den größten Raum ein, das Kalts 
gebirge aber gebe der Gegend durch feinen vies 
Ten. trefflihen Marmor Vorzüge; bey Rehan in 
-Gneis zuweilen Kies eingefprengt. Die: Kiefels 
arten konnten vielleicht aud Alaun= und Kalle 
erde beftehen; Ginige (wer? follte Hr, H. bier 
nicht die Harterde verftehen?) haben bereits die 
Eirconerde ausgeftrichen. Die zahlreichen Mars 
morbride bey Hof. Schalfteine, thonartig mit 
vielem Sand und Glimmer gemengt, zum Bauen, 
und vornehmlich zum Pflaftern, dienlid, Auf 
dem Labyrinthe und pad) dem Spinnhaufe bin 
| Raven (?), wie Schladen einer Ziegelhütte (de: 
ren mehrere in der Gegend fid) finden). Sm 
Steinreihe Tonne man nicht. durdgdng einen 
Niederfchlag annehmen, da. öfters die ſchwerſten 
Dteinlagen oben liegen. Schon 1515 banete . 
man in der Sifchergaffe auf Gifen; aber jest lie 
gen überhaupt die meiften Bergwerke bey Hof 
: m Sreyen.. Von Torf,. deffen Gebranch der Ver: 
SR zu Erfparung des abnehmenden Holzes bey 
:: Biegeleyen dringend anrdth, ein reicher Borrath, 
‘noch ungendgt; bey Leupoldsgrin Spuren von 
Steinfohlen. Bon den übrigen Gegenden in dem 
- Menlauer Bergamts⸗Revier: am Feffenbad) wur: 
- de nod) 1599 Gold gewafchen; auf der Thiemiz 
- ein hoher Eifenofen, und bey Schauenftein zween 
- Eifenhämmer. Das Berg: Revier Nayla hatte 
auch nach. dem dreyßigiährigen Kriege noch. zu: 
weilen 60 gangbare Zechen; aber jest liegt aud 
das ehedew dafelbit fehr. ergiebige Eifenbergwerk, 
doch find noch zween Stabhämmer und ein höher 
Ofen Ag anne nein her. im Gaus 
 ge;. ‚bey Geroldögrän ein hoher. Ofew und zween 
Erabhämmer , beg Duͤrrenweid einer bergleichen 
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und eine Saͤgeſchmiede; bey Steben, das noch 
eine fehr nügliche Bergfchule hat, alte Verſuche 
auf edle Metalle, . Fluß⸗ und Kalffpat nenne man 
Spathatten, die mit Säuren aufbrauſen, und 
leichtfluͤſſig feven (follte biet fein Fehler vorwal« 
sen 2); bey Kemlas Kupfer = und Eifenerze, auch. 
Schwefel: und Vitriolkies. Bey Hille eine (hier 
auch. in Kupfer vorgeftellte) Hütte, auf welcher - 
aus Kiefen ‚- ohne ſie zu röften, BVitriol gewonnen 
wird, Auf der Thettau foll Cfoilte Hr. H. das 
‚von nicht genauer unterrichtet feyn?) auch eine 
Porcellan-Fabrife feyn. Ein Nahmensverzeichniß 
‚der in diefem ganzen Bezirfe 1780 -gangbaress 
Zechen und. Fundgruben, dann ein anderes der 
jest gangbaren Bergiverfe, Marinore und Kalfe 
ſtein⸗, Mauerflein - und Woͤlbſchalen⸗ und Schie⸗ 
ferbrüche, der Thon= und Lehmgruben, und der 
Hammerwerfe, Den von ihm fo genannten Koh: 
lenſchiefer erflart der Verf. nun mit vieler Wahrs 
fcheinlichkeit für Kohlenblende. Die Hütte, wors 
auf aus dem fo ‚genannten Knopfitein (den auch 
Hr. H. weiter nicht. befchreibt) eine Art Glas: 
‚ sorallen gefchmolzen wide, iſt eingegangen. < 
, EN eee 
—W Warſchau. 2 
+. RarlDierrich Huͤl mann's Handbuch dee Ges 
ſchichte von Schweden. Erfter Theil. Nebſt eis 
ner critiſchen Einleitung in die Geſchichte des 
Seandinaviſchen Nordens. XXXI und 2608, 
in Octav. 1797. Unſere Lefer werden fich des Vers 
faſſers des gegenwärtigen Werks ſchon aus feinem 
fruͤhern Berfuch einer Befchichte der Wiongolen 
vor Dichingischan (G. G. A. 1796 ©. 1357) als 
“ eines fleißigen Gefchichtforfcyers erinnern, der dies 
fen Rahmen- nicht Damit zu verdienen —* wenn 
er bloß auf der großen Heerſtraße einhergehet, und 
ch damit begnuͤgt, irgend einen bfters behandelten 
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Abſchnitt der Gefchichte aufs neue auffuftuken, ſon⸗ 
dern der ſich berufen fuͤhlt, auch die entlegenen 
Theile des Gebietes der Geſchichte zu unterſuchen, 
und ſich auf dieſem Wege zum eigentlich gelehreen 
Hiſtoriker zu bilden. Einen ſehr ſchaͤtzbaren neuen 
Beweis davon erhalten wir in dem vorliegenden 
Werke; wo Hr. H. recht abſichtlich ſich einen Stoff, 
ewaͤhlt zu haben ſcheint, bey dem er ſeine hiſtori⸗ 
che Critik uͤben konnte; denn der erſte Band dieſer 
Schrift enthaͤlt die fruͤhere, großen Theils fabel⸗ 
hafte, Geſchichte von Schweden bis auf die Cal⸗ 
marſche Union 1397. Gleich die vorangeſchickte 
critiſche Geſchichte des Scandinaviſchen Nor⸗ 
dens zeigt den Mann von gruͤndlichen Kenntniſſen 
und reifer Beurtheilungskraft. Es werden darin 
einige dunfle, aber wichtige, Puncte der fruͤhern 
Geographie ſowohl, als Gefchichte, erkäutert. Die 
Refultate der geographifden Unterfuchung über das 
alte Haltia und Scandinavien, womit Hr. H. ana. 
hebt, laufen darauf hinaus, daß Baltia oder Bas 
fitia das füdliche Jinnland, hingegen Scandinas 
via das füdliche Schweden (Gothland) fey. Die 
Unterſuchung brebet fi) um die Stellen des Plinius 
int +. Buche, die von diefen Gegenden handeln, und 
ift von dem Verf. mit fo vielem Scharffinn durchge: 
führt, daß es fchwer feyn möthte, erhebliche Einwen⸗ 
Dingen dagegen zu machen. Auf diefe geographis 
ſchen Erläuterungen bauet der Verf. die Beantivors. 
tung der Fragen Aber die fräheften Wohnfige der . 
Eimbern und Sinnen. ene findet er, der gewähns 
lichften Meinung gemäß, in Holftein und Fhrland; 
in Ruͤckſicht auf die Sinnen beftreitet er die gegenz... 
wirtig faft allgemein angenommene Hypotheje, daß 
fie die Verwandten der Ungern fenen, So’ viel: 
Rec. weiß, ift die Sprachenähnlichkeit beider Bolter -. 
bag Haupt⸗Argument, wodurch man jene Meinung. 
zu. beweiſen fücht ; nach einer hiſtoriſchen Iabucriom 
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bat er (elber fich ſchon öfter vergeblich umgeſehen. 
Segen diefe Sprachenägulichleit macht Hr. Hr... 
aber die fehr gegründete Cinwendung, daß aus-giner 
Aehnlichkeit einer Anzahl einzelner Wörter fich noch 
Teine.gemeinfchaftliche Abkunft beweifen-laffe, und 
daß e€ Der unaͤhnlichen Wörter fo viele, wie der.dhns 
lichen gebe. Die Geſchichte felber gebe aber gar 
Beine Data für eine folche gemeinfchaftliche AbEunft 
au die Hand, vielmehr laffe.es fich erweilen „ Daß 
die Ungern Mongolifcher oder Hunniſcher Herfunft 
(eben. — Nach diefer Auseinanderjegung gebt det 
erf. zu der Unterfuchung über die Herkunft ®din’s, 
des berühmten Nordifdjen Heerfuͤhrers, fort. Er. 
fucht durch Grande verfchiedener Art: gu beweifen, 
daß Odin ein Heerführer der Oftgothen geweſen fey, 
der fich wahrfcheinlich bey dem Einprugde derebune 
nen nad Norden wandte, nnd, in Schweden nieders 
ließ. Man muß den Scharffinn und die Gelehrfams - 
Feit bes Verf., womit er-diefe Meinung wahricheins 
lich macht, bewundern; für mehr als wahrſcheinlich 
wird er-fle anc felber nicht ausgeben wollen, und - 
einnige feiner Beweiſe möchten auch in den Wager - 
des critifchen Gefchichtforfchers wohl nicht fo viel. 
Gewicht haben, als der Verf. glaubt. . DieAehnliche - 
Feit z. B., die er zwischen dem Runiſchen und Gos 
thiſchen Alphabet finder, beweiſet noch wohl nicht, 
daß eins von dem andern abftamme; denn hey beis 
den liegt offenbdar das Gried. und Mim. Alphabet | 
gumGrunbde ; braucht aber pieferwegen Doin die Ru⸗ 
nen zu den noͤrdl. Bolfern gebracht gubaben? fonne. . 
ten bey dem flarfen Verkehr, den umliegende. Gries. 
Heh u. Römer mit dem Norden hatten, nicht uymittele 
bar ihre Schriftgzeichen.dabia fommen ?—.. Der legte, " 
Abſchnitt der Cinleitung euthaͤlt die aͤlteſte Gefchichte, - 
Seandinaviens,, theils var Soar Widfachmi, theils 
unter feiner Familie, größten Theils nach Suorro, 
Sturlefon, = Das. ſelbſt hebt mit den Kd⸗ 
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‘igen: aus: dem Ragnarfchen Haufe an, worauf in 
den folgenden Abfchnitten die bid zur Union herr: 
chenden folgen. Keine Quelle ber Nordiſchen Ge: 
ichte ift dabey unbenußtgelaffen. Cine Critik des 
Einzelnen gehörtnicht fir diefe Blätter ; man nimmt 
durchweg den gelehrten umd auch den forgfältigen 
Geſchichtforſcher wahr. Gegenbie Methode indeß, 
welilche der Verf. bey der Staatengeſchichte befolgt 
- haben will, indem er Regentengeſchichte, Kriegsges 
ſchichte, Staatögefehichte und Volksgeſchichte von 
- einander abfondert, ‘muff Rec. Folgendes bemerken. 
—* man ee icpte on nad) m Se 
tépuncten behandeln will, fo wird die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Refer — Die Geſchichte der Pils 
fenfchaften und der Kuͤuſte gehoͤrt nicht in die polis 
tiſche Geſchichte oder Staatengeſchichte, als nur 
hoͤchſtens aus einem untergeordneten Geſichtspunct, 

in ſo fern fie auf den Staat ald Staat Einfluß ges 
habt haben. — Mee. iſt freylich auch nicht der Mei 
nung, Daß man alle jene Abſchnitte durch eingnder 
menge fol; allein er glaubt, daß man ihrer fo 
~ repenig machen miiffe, als moͤglich, weil bey: dem 
vielen Zerſtuͤckeln dod nothwendig die Ueberſicht vers 
"foren geht. Der geübte Gefchichtichreiber ſucht 
-.  Biefe niche durch Zerſtuͤckelung, fondern durch eine 
+  fhidlidbe Stellung und Anordnung zu erreichen; 
+“: and gerade Dadurd)'wird ein hiſtoriſches Werk vors 
” juͤglich ein ſchoͤnes Kunſtwerk. Der Vf., Privat: 
Eehrer zu Frankfurt ander Oder, hat das Verdienſt, 
fiber den Geſchichtforſcher den Geſchichtſchreiber 
nicht bergeffen zu haben, und je feltener eine folde 
vin Bereinigung gegenwärtig ift, um defto mehr wins 
en und hoffen wir, daß man es ihm an der Unters 
Kung und Aufmunterung nicht werde fehlen laffen, 

ie gu feiner weiteren Ausbildung ndthig it, und 
auf bie ex fo gerechte Unfprüche hat... | 
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Wirviliſtiſche edererungen don D. Cheriſtias 
Heinrich Gottlieb Body. .. Esfte: Sammlung. 
Bey Joh. Benj. Georg —* 4797. 19 Be 
_ gen in gr. Octav. . 
" Meber die Abficht. and den Plan erilaͤrt fib 
ber Berfaffer felbft. Seine - civiliftijden Eroͤrto⸗ 
rungen. follen aus größeren oder Eleineren Ab⸗ 
| ‚hanblunge | beſtehen, Die gu: einer exegetiſch⸗cri⸗ 
tiſchen Erläuterung einzelner wichtiger Kehren ded 
Civil⸗Rechts fowohl, als eingeluer fchwerer Ge⸗ 
(ef ehe dienen; auch wird man- darin Bemerfurigen 
. Aber befondere Rechtsfragen ‚antreffen, die, wenn 
fie gleich nicht 8 den freitigen ehören, d 
einer genaneren Beſtimmung bedürfen. Um: 
. dem. audäbenden Furiften nuͤtzlich zu werden, 
entſchließt ſich der Verfaſſer vielleicht, hin und 
wieber einen oder den oats * ardigen theese 
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ihm einen Beweis unforer Achfung gegen 

Ein ieblings fad) , welches das eregetifch = critis 
fifhe Studium des Rbmifchen Rechtes ift, zu 
geben... Diefes Studium Hat allerdings einen 
roßen Reh aber unferm Gefühle nad) geht 

. &in großer Theil der Annehnilichkeit durch ben Os 
branch der Deutſchen Sprache verloren. Das lift 
fich unter andern bey der Stelle empfinden, womit 
ber Verfaffer die fiebente Abhandlung anfängt. 
»Die rechtliche Erwerbung des Cigenthams ers 
rdert auffer der perions eA abet fed ioe 

immung zum erde ald mögli 

käffet, und anffer der Sache, die —8 
überhaupt, ober dod) bon demjenigen, der vor 
dem Zwede ded Erwerbes einen Begriff fih 
entwirft, in das Cigenthunt gebracht werd 
Tann, eine gewiffe. beftimmte, von dem Natar: 
"rechte als gültig anerkannte, oder Durch ‘die 
Eivil-Gefetze geftcherte Art und: Weife, welde 
ben Erwerb zur Wirklichkeit bilder. WS more 
wendige Bedingung fichet diefer Art: und Werke 
beftändig ein vorgängiger Grand zur Geite, 
Serradge beflen es ver Perfon allererft möglich 
wird, bie Sade zu Erlangung des dinglichen 


Rechts ihren Sweden unterzuorbnen.” -. 





Bon diefen gelehrten Anzeigen werden woͤchent⸗ 
: Tid) vier Stade, welde drittehalb Bogen bes 
. tragen, anégegeben; die Pränumeration. auf 
den ganzen Jahrgang, in 209 bis zı0 Nyms 
mern, ift Ein Lonißd’or;. denen, welche mele 
„. tere Eremplarien nehmen, wird ein beträgt: 
„,.;, licher Rabat gugeftanden. . 
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Risch: ven aefat· insp. mie deſonderer Midi 
t auf Die von Schröder" verfuchte Critik. — 
um; wir etrbartet Ian. der: Ueherſchrift 
h etwts ddginatifd) Ausgefuͤhrtes⸗Man ‘fix 
aber auch) hide bine Erklaͤrungen von Gelenk 
r die natürlichen Arten Ber MeceoN; und fi 
Lehre yon! den Schaͤtzen. Der dogmatifhe 
ammenhing, ber darin herefehtzift bloß :n36 
Senin {tt betrachten, woran! ben Berfaffer 
e exegetifchEn - Beträchenngeh nnd, Bemerkun⸗ 
‚aufgezopen Bat, NER Schluſſe einer 
Mt dieſer beiden Abhandlungen HR nods ı 
darüber entſchieden, ob das Romiſche Recht: 
etreff der beiden genannten Begertfihnus noth 
tin Deutfchland ; ‘mid inöbefonberg in achfen, | 
vendbar fey?” Er eiflärr ſich adbediigt. für 
Anwendbarkeit: in Deutſchlaubi ber: unſerer 
inung wady- miffen. drey Fragen wohl” von 
mder umterfchteden werden? Erſtlich, find fene 
jenftände herreulos? zweytens, wenn fle: es 
wie verhaͤlt“es fle mbit: dem. Occupatibus⸗ 
hte im Verhaͤltuſſe zwiſchen Landesherrn und 
erthanen'? und drittens, wie tin Verhaͤltniſſe 
Unterthanen unter einander? “Rec. kann ſich 
in Abfichr-der Dritten ‘vow der Anwendbar⸗ 
überjetgen: Aber eben: ſo wenig -find ‘wit 
Fache der Exregeſe ganz mit dem Verfuſſet 
fieben. Neue Aufklaͤrung haben‘ wir gar nicht 
anden ; nicht felten’ ſcheint und vielmehr der 
tige Weg ganz verfehlt zu ſeyn. Ach" 
bie und wieder die ‘genprige Belannt (da 
"demjenigen ; “was feine Vorgänger Aber die 
erfiärenden Stellen beygebracht- haben , abge⸗ 
gen; da aber, we er mit ihnen befannt if, 
t man thi bisweilen in einem etwas zu un⸗ 
ften Zone :über fie fprechen; "unter -andern — 


= 


1306 Goetingiſche Anzeigen 


Urfachen werden in innere und _äußese anterſchie⸗ 
den; ae ae {n dem 8 dußere muti und 
moraliſchen des Unaragoras, in feiner 
fabjecti Sale —— und der Richtung ſei⸗ 
en et Ki bien! fhe Spares 
rvon "erhalten aben, zu fuchen find, oder if 
feinen pag —— * —S 
niffer,. in fener philoſophiſche erbigdungen 
und Studien,‘ —* —* Be ie der dalhah: 
ligen religidjen und philofophifchen Cultur übers 
haupt, Worläufig beftimmt der Hr. Berfaffer 
bie Anaragorifche ‘Gobsotheologic felbft , ohne 
& auf Volfftändigfeit des Eimelnen Einzulaf: 
en. Den Nahmen Gott (Ose) har Unaragoras 
nicht gebraucht, den Weltbaumeifter nennt er 
überan Novy; exit ſpaͤtere Tchriftfteller nnd Made 
leger haben den Rahmen Osos in fein Syftem 
ae Auch: gahm EX den Novy, wie HW 
mit beseeB Saver MIN gezeigt. wird) 
für i Eu it dem Aether; vielmehr wer dien 
fer ein Naturftoft,n Defies ſich der. Welegeitt fhe 
die Formung der ar se erieen Biene. Hierin 


Mii aud Sec. geirrt. Den .imen: 

ichen, he Deu —— of dieſt 
Ep — hrien, „zahlt, E: mit Rect 
—— —— —— 


Wahrheit, der. wn, gleichgültig: gegen die: dufty 
ren Giter ded Leben⸗ abgeneigt von polttifce 
Fig Feit, AR ran: ‚feine, ganze Geiftentra 
A Unter fuchaung der bringenditea. theoreriichet 
ernunft= Pro lemme, hin30g 5 eens dag Desiree 
ben, das er pon „feinen — Vorgaͤn 
erbte, das, Ure er, der, Mg ar — 


und, en tata serach cy ei unendlichen 
Drang a neudinge aus dem{tlbem 
pag ÜBEN pes ‘4 fat, und ihre uns 


TR 
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rten Lefeart - vorgehrachten Conjec 3 
werfen, fo koͤnnen wit Doch auf Feine Weiſe die 
Art, wie fie der Verfaſſer interpretirt, billigen, 
Seiner Meinung nad) foll divinae domus zufanı: 
men gehören, und, fo viel als (acrariüm oder 
Jararium. ſeyn. Man Braucht aber die Stelle nur 
ang ünbefangen anjufehen, un ‚fogleich domp 
fi den Genitiv, welder von den vorhergehenden 
Genitive abhängt, gu.erfennen; ‚und fo wie fie 
auf diefe Weife nie die mindefte Schwierigkeit ges 
habt hat, fo a nit auch fo eben, dap fie bon 
oh. Bern. Köhler, interpret. et eimend. jur. civ. 
“48... getade, eben fo. Herftanden ijt, — Ju 
un, 2. werden, Dig, Weinungen „der Gelehrten 
bet Die Worte des Paulus: — his, quae 
im.jure alieno. pofitis perfonis deferuntur” in 
er Liz. pt..D. de cap, min. gemujtert, Wir 
ermifien. aber nod) ‚folgende: Uccurfing ‚ welz 
er für. ”in iure alieno’ ſetzt “in arrogatione;” 
; ber Rational „welcher 25 Gobegn die Partis 
el.mon einichieben will; Cannegieter Tit. corp, 
Ip. ‘©. 56, meldet if aubt, Paulus, habe ges 
Hrieben: "in ture all’? d.h. "in jure allega- 
to;””. Marfart Probabil. IL. 170. ud Mater IU, 
Ad, welche, der tetipirfen Lefeart dag Wart rer 
den... Der letztere interpungirt.nur etwas anders, 
‘PIs gewöhnlich, . mm. auf diefe Weife den Sinn 
noch klarer zu sachen. Unſer Verfaffer will 
“Rudy die recipirte Lection beybehalten, und unter 
iss alienum dad ius antiguum oerftanden willen; 
avad er aber zur ——— dieſer Interpre⸗ 
tation beybringt, will ung, nicht gemigen, — 
- Eben. fo wenig find. wir mit dem Berfafer bes 
* die Erklaͤrung der L..8. Ci de teftam. et quem- 
adm, teſt. ord., womit fic) Num, 3. beichäftigt, 
einverfianden; ob wir ihm gleich. gegen..bie.in 


En 


“auigerioimmetie Reining’ böhkteren, nach 
Bu bie salfectenbe Kisii, wenn man be: 
igt feyn will, das Teffament fit pri eae 

zu halten, wirkli 
ar muß. 6 reiche ſchon blofer * i 
DOB diefes der Fall fen, oder a Be die Kran 
he auch nur in der Nachbarfehaft fen. " Den 

* sie erfordert nichts weiter, als Rit t vor 
fiectung ," ohne zu beſtimmen, worduf fi 
ditfe gründen müffe.  Weberall hat der — 


Hi, nicht fepoit bert Fall in Ged. 

daß .di Aeugen * Pc en? 
bor ve e, Tone 

fit KEG er nen: (lo @ fürchten.‘ 


— fie, pon dem “ Veftiter a 









a 






etzes gar nicht geholfen, sermbge bd 
it. 2 gleicer. ‘Beit bey dent he 


n nur einer nach dem andern 
(nen ir eine mac ens: 


Tenirer cingein, oböF in © a 
| traitor fie” fih aber vor, nei RM 

te Furcht durch das Privilegium gäuzhch ae 
Wen fon Bon diefer: Berrachfung muß tt 
ben, um. das Geſetz richtig. zu. verſtehen 


=" 


wie wenig aber unfer Verf, —* — 5 | 


"beiveifet S. 118, ' Wir uehmen 


et Sache, fo wie’ der Geſetzgeber Be 4 






ey haben’ mag; alfo an; —5 
ch wegen inftecung bor einander; 
‘wird’ wegfallen, wenn fie einer nach beta 
dern zum Teftirer gehen; noch Fieber Aas 

es ihnen feyn, wenn der Teftirer “x 


foment weil fe fey natuͤtlich ‚gern fo bd j 


n dem Haufe des T 
4 H a 


pen, fo iſt ihnen mit dent Pribitegio tie | 


a . 
—, ü———— = 
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möglich zu Haufe halten. Nun ift ed Bar, 
was in. dem: Gefege ”teftes morbo obprefli’ 
find, und was darin die Worte: “non etiam 
conveniendi numeri eorum -obfervatio fublata’ 
eR”’ fagen wollen. -Mimmt man convenies mit 
dem BVerfaffer und mit den. übrigen Uuslege 

für sufammenEommen , .fo zeigen fich nicht (of 
in der Sache felbjt., ſondern aud), in der Spras 
che Schwierigkeiten. Denn dje Wortfolge ape, 
fich alsdann nicht, anders erklaͤren, als durch 
den. Gräciömusd 7 ra .guveileiv cov apituoy, ave 
Toy. gaparypyoic. Yufferdent wird man fras 
gen, wie canvenire: fo viel beifen finne, ald: 
fuccefjie zufammentommen ?.. Nimmt, man. c6 
aber für ‚zu Jemanden -geben, fo iſt in der 
Sache felbft Alles. klar, und die Sprache, ik 
Sateinifch richtig. Man darf nicht eimwendeng 
nur der, gefunde Lefticer koͤme zu Den Zeugen 
herum gehen; dem franken fomme folglich das 


Privilegium dieſes Gefeges nicht zu. Stetten. .. 


Denn der Fall, daß der Teſtirer ſelbſt an der 
duftedenden Krankheit darnieder liegt, iſt Fay 
wie. {hon geſagt, bey dem Privilegio gänzlich 
auégel Ioffen, weil ‚den. Beugen: ſolches gegen 
die Anfteddung Durch den. Tefticer- nichts hilft, — ⸗ 
zur Nechtfertigung der Florentinifchen Lefeart in — 
.20..$.5. D. qui teft, fac. poff., deren Bers 
theidigung der Verfaſſer in Mam. '4, uͤbernom⸗ 
men Kat, ‚verdiente nod). bingugefegt zn wer⸗ 
den, daß die verfuchte Einfchiebung ver Megas 
. tion. mit den Baftlifen ſtreitet, wie Einert Obf. 
jur. Rom. Kap. 2. gezeigt hat. Bemerkungen 
diefée Art ſcheint der Verfaſſer, der Vorrede 
nach, von ſeinen Recenſenten zu erwarten, und 
wir glauben ſie ihm ſchuldig geweſen zu ſeyn, 
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zeichnet hat. IIT. Gutachten bes Ober⸗Tribunals, 
unb Hof⸗Reſcripte an. dad Kammergericht aber 
Die Frage: ob. eine Ehefrau, beſonders in. de 
Mar ee ‚ wegen ſolcher Schulden 
elche fie wabrend der Ehe ohne. Borwiffen dei 
annes contrahirt hat, -feined Wid é 
imgeächter, mit Perfonal-Arreft belegt , oder ds 
Ehemann,.,eine folde Schuld aus den Doial: 
Geldern zu tilgen, angehalten werden Fönne? 
- Su der erften Suftauz ward. bie grage ‚Herneinkt; 
‘in Dem Appellations - Erfenntniffe. -ded Kammer: 
gerichts aber in Abſicht ded Perfoual = Arrefes 
Bejahet, mit vorzäglicher Bezieh ot den 
.bey diefem Suftis-spofe eingeführten. Gerichtsge⸗ 
Braud. Weil aber die erjte Inſtanz Bedenke 
. fond diefes Urtheil zu publiciren, und die Gare 
9 dem Groß = Canzler zur —8 brachte, ſo 
forberte dieſer ein. Gutachten Aber die Frage, 
welches wieder verneinend ausfiel, jedoch mit 
dem Zufage, daß in Anfehung der fundbar Hands 
lung treibenden Ehefrauen, dedgleichen wegen (pl: 
- Hor Ehefrauen, welche bey ihrer Manner langwies 
tigen Abwefenheit in ufum rei familiards Schulden 
"gontrahiren, cine Ausnahme Statt finden miffe. 
Diefes. Gutachten ward von dem Eroß-Ganzler 
iu allen Theilen beftätiget, und dem Kammerge⸗ 
"xichte unter dem zı. Sanuar 3781 gugefertiget, 
init der Erinnerung, daß die Eriftenz von Pris 
jubicien, welche ja fo nicht felten dem -iure in 
thefi, oder auch, wie die Erfahrung lebre, fid 
felbfe widerfprächen, den Richter nie diöpenfire, 
er Vorfchrift der neuen Proceßordnung gemäß 
über freitige Rechtöfragen bey der Geſetz⸗Com⸗ 
miffion anzufragen; vielmehr maffe jederzeit eine 
Unfrage erfolgen, wenn eine beftimmte Entfcheis 


"Corte Anzeigen 
geleprtin Sager 


: puter ber - Huffiche:- | 
"ber —* Pe het ‘Bierce 
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Antitag ovens’ Cosmo Theologie fortibus! 
fripfit: Frälericns Aiguftus Carus; -Phitof. D.! 
@ Profeffor in’ Acsd.'Lipf-: " Apad Io. Ambrof: 
Batth. 1797.: 46 Geiten intQhart. Unter ‘den 
GQetten Cfontibus) der Anarugoriſchen Lehre vere 
fle t: €. nicht ſowohl die hiftorifthen, vie für 
ießen; obgleid au ae: „otefe mehrete 
feine Bemerkungen eingewebt find, 3.8. über 
die Oe nee ſehr tzten, den horn und 
feine Mein betreffenden, Steffen bey den 
GSriechiſchen Dramatitern, pornehmlich bem Cus 
Myides , woran fehon Valkenger erinnerte; fous 
deen die veranlaffenden Urſachen (cauflas),, aus: 
en * — ——— iſt, und et 
TER o hing: 90 
va Anaragoras in der — der Fa 
Lei der benbodrotghies 


1. wee 


I 
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‘gene ohne dieſe verſtaͤndlich waren, . mitgerkeikt 
worden. VII. Anfragen, Reſcripte und Reſoln⸗ 
tiouen, welche bad Vormundſchaftsweſen, u 
VII. welche die Criminal⸗Geſetze und Criminals 
juftiz-Derfaffung gum Gegenſtande haben. IX. 
- Mngeige durch den Drud bekannt gemachter Bers 
ordnungen; nicht felten mit einem Auszuge, wer 
doch mit einer. fpecielleren Inhaltsanzeige. X. 
wen, in andern gedrudten Sammlungen nicht 
findliche, Provinzial⸗Verordnungen. Sie find: 
Pragmatiſche Sanction wegen der Erbmeierſtaͤdti⸗ 
ſchen Guͤter in der Grafſchaft Ravensberg ſub 
dato Coͤlln an der Spree den 15. Junind 1705.— 
Regulatio wegen Ahweifung der Koften auf der 
Kammer sJufliz: Fond, vom 2. Julius 1788. 
XI. Rechtsſaͤtze und Nachrichten von Märkif 
. Provinzial: .und oon andern beionderk Be 
fungen, zum Benfpiele über die Frdchte des. 
ten Jahres, über Verjährung geiftlicher 
tigfeiten , Äber die Hofwehr der Unterthanen 1. 
f. w. Mehrere davon beziehen fic) auf lehen⸗ 
rechtliche Gegenftände. XII. Bemerkungen, oud 
eine fiäcalifche Unterfudung wider zwey Korn⸗ 
‘- händler veranlaßt, welde eines verbotwidrigen 
Getreideaufkaufs zwar überführt and geftändig 
. waren, aber die zur Uusmittelung der Quantis 
tät des aufgetauften Getreides verlangte Edition 
der Handelöbücher verweigerten. Nachdem zuletzt 
die Sache zur Enticheidung des Hofé gelangt war, 
fo erfolgte, nad) vorher gefsrdertem und abgeftats 


. teten Berichte der Kammer s Fuftigbeputation eine 


Hefolution , worin: nicht allein die Verbindlich⸗ 
keit der Denunciaten zur Edition, fondern aud 

feftgefegt wurde, der Richter koͤnne fie im Crs 
kenntniß zur eiblichen Beſtaͤrkung ihres Bors 


132, Sellck; den 19: Ari b7g7, Hoy 
gufhdrlichẽ Waſd wartt zu erklären, Sein En 


fer in ‘pho fetal feet eobaditun Der ihm bie 


be ef und Zwegmaͤßigleit | der” atur fo vien 

und He uff auffallend darlegte ließ ihn nicht 
fey “einde oberſten blinden Welturſache 
#0) ſtehen bleiben; et bedurfte: einer verftändiz 


gen, die wi RC bewegte —— fo 


(rovtindy) $4 whr et enge 


raͤdicate hesfelden eae | Ma ie Ok erion. 


1 DAB Pr ip p der "eigenen Me iftigen’ en 
Feit des Menſchen Darbieren. en das W 


wie — Spite degielben, it | 


ren ſchon ‚ser ihm in der 
Ae man "legte 
bey; de Bly "Beh Inara ras davon’ mach⸗ 
fe, mi Hitt shi zhiſcher mid tit ‘Anwendung 

anf die — *28— udige eure Se 
Zn den aͤuſſern oye iden der An 


eligion ſprache int 


mörheolsgie -Fann mar table” ‚die Lehren‘ des 
—— — Anarimenes welche Mnaragos . 


ei — tet oe ey ER 4 


auf ſeine influß 
F fet — luß i * 
* Leucipp, gig Ans ‘den ‘an 


r;philofopbifche teyen von der Einwi . 
det neta Ih np nips. eth auf ae 
nu 
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durch eine pdt fondein * — aftr tah 
nomiihen . Behauptungen. , 

ben in i n an wie fern Here: 


nen | 


den’ Göttern”: Youy | 


i 
‘ P Kain * 


agg Hbttinglfhe Angeigen :. 


Dewuſchak aus denr Gpandantichen Zuchthaife, 
Die Begnadigung: erfolgte nad einer fechzchen: 
jährigen - engere vorzüglich wegen eine 
"guten. Auffährung: und wegen: der beyge 
—* iſſe Aber die moraliſche Befferung tm Zuchts 
bent. IV. Gad = und Dien -Ojtprenfen. Diefe 
Mubrif kommt hier zum erften Mahle vor. Es 
foll unter ihr, aud) in —— ber folgenden Dias 
de, alles dasjentge geliefe ‘werden, was fd 
näher oder entfernter. auf die: Organifirung der 
. Zufliz. Berfaffung der neuen m Prooimzen. beziehet. 
an findet hier unter andern eine vorher nod 
aut gedrudte ausführliche koͤnigliche Fuftruction 
wegen einer in Pofen.in Polnifcher Sprache ms 
ter. bffentlicher Anleitung and Bufficht heraus zu⸗ 
-gebenden Suͤd-Preußiſchen Monathsſchrift, teile 
Pen wed hat, den Säp = Preußifchen Einfaffen 
| ennthiß der Aa und Perfaffang en, uns 
* weichen fie gehenwaͤrtig leben, zu er Fichter, 
und fiedariber mit dew hbdthigen Belchrungen 
zu verfehen.' V. Anfragen und ‚Refolutiouen, 
welche das “Bormunbichaytdi ote gum Ge 
ftande haben. VI. Mefotution nebſt Gut 
der Gefetz⸗ Commiffion au auf die Anfrage der Weſt⸗ 
Preußiſchen Megierung Aber bie The Inahme des 
PatronS und der Cingepf fartten an den Baus 
und Reparatur⸗Koſten der Kirden= und Pfarr⸗ 
gebäude, nebft einer Declaration wegen der aus 
den Kirchencaffen zu Pfarr: und Küftereybauten 
- Serwendeten Geldern. "VII. Einige Erfennmige 
in einem fehr intereffanten Rechtsftreite zwifchen 
dem Porödamifchen Waifenhaufe und dem Doms 
eapitel zu Brandenburg, die Rechte eines evan: 
liſchen Farften gegen feine Domcapitel betref: 
Pend. Unter andern kommen die Fragen hier 
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wung wyder in: ban verkehrten gemeinen Stedhten, 
moch tn“ den Landesgeſetzen oder Statuten ent⸗ 
Hatten fey. ‘Das Kammergericht fischter ſich yay 
| n feines. Erkenntniſſes zu reehofertigen ;' ed 
‚behielt aber: bey. der Eurſcheidung des ObersZriz 
: QSutiale fein Bewenden. IV. Inſtruction für die 
Sid « Preußifchen Regierungen vom 28. Nobens 
ichterung: der Gib: Prenpifdyen Juſtiz⸗ 

xtgangenen. früheren Publicands vole ne. beatae 
den. Monaths. Oe die Geſchichte Der Organifas 
tion ded Juſtiz Weſens in Suͤd⸗Preußen ein gro⸗ 
Fes Yneereffe:GHat, fo verdienen die Heraudgeber 
. gtefen Dank ; Daß: fre. foldye Verordnungen, ale 
. Die gegemedrtige, die durch den Druck noch: nicht 
einmah! bekannt geworden iſt, gans:müttheile, 
Out fie laſſen fie bas eben genannte Publican⸗ 
burk ſelbſt folgen, jedoch, weit. es bereits ein⸗ 
eln gedruckt iſt, nur feinem wofentlichen In⸗ 
atte nach. V. Einige ‘trteseffante Erkenntniſſe; 
die ened zwey crate tae beziehen, . and 
ur: rung verichiedener Re agen wegen 
der Sterbegefellfihaften und der Deutſchen Baners 
. güter dienen: koͤnnen. VI. Anfragen ,. Mefesipte 
und. Refelutiones, welche fich theila auf die alts 
. gemeine Gerichtsordnung, theild auf das allge= 
meine Landrecht, theild auf das Reſſort⸗ und 
General: Faden - Reglement beziehen, hebft vers 
ſchiedenen Gutachten und Entideidungen der Ges 
ſetz⸗ und Gurisdictiond-Commiffion. Diefer Abs 
nitt ift vorzüglich reichhaltig ausgefallen, und 
. nimmt . den dritten Theil des ganzen Bandes eins 
und doch. find. verfdiedene Refcripte nicht von 
Wort zu Wort, fondern nur auszugsweiſe, aud 
bisweilen die. Mefcripte ohne die Wufrage, wo 
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Dewnfchat aus dem Spandauife 7 
Die Begnadigung: erfolgte may wa A 
jährigen Gefangenfchaft , vorg.Z BZ: G 
uten Auffahrung und wege 4, 2 
—* iſſe über die moraliſch 4 
haufe. .1V. Sid unde 542% 
Rubrif komm hier md E49 - — 
fol unter ihr, andy my? 47.4 4% & f 
be, alles dasjenige /% 4.4 AL f / 
näher oder entfernt’, 3% © g n ay 
Juſtiz⸗ Verfaſſung 4 r get mt + 
Man findet hier Z 4 t „wigiernen 
nicht gedruckte 0/5 7 oes et 
wegen einer iny 24 © » fen, eined brands 
ter dffentlicher sé ‚sgelehrten . zu bilden.” 
gebenden Sider ‚utionen amd Refcripte, vel: 
den Zweck ff atfernter auf das Hypotheten: 
die. Kennth: XII. Zwey Entfcheibungen der 
ter. welde ‚ion, welche fich auf das allgemeine 
und fie" ziehen, ein Paar Fragen aus dem 
zu vert ‚pre betreffend. XIV. Anzeige derjenis 
welche dh den Drud bekannt gemachten Mererd: 
ſtand „nm; welche nicht Suͤd⸗ und Oft-Preußen ints 
Der? Zoere angehen. XV. Literarifche Anzeige von 
Di Bh vas Preußifche Recht betreffenden Schriften 
7 AKegel, Lerlinden-, Stelzer und Paalzow. 


Stockholm. 


Bey J. C. Holmberg: Samling af Rön, . 


Forſoͤk oc) AnmarEningar uci Hushaͤll ningen 
med mera. 3 Theile in Octav. 1796. Mit einie 
gen Kupfern. 

Diefes ift eine zu Stodholm feit dem Fa: 


guar 1796 hetausfommende Wochenichrift,, mel: . 


2% Geld; den 19. Aug. 1197. 1313 


- gebext daß fie bad Quantum: des attfgefauften 
Betreibes nicht wuͤßten, nähmlich auf den Fall, — 
wenn folches durch Production der Handiungsr 
bücher oder auf andere Urt nicht audzumittety 
fey, anhalten. : Zugleich :wurbe der: Antrag der 
Denunciaten, die: Streitfrage zur: Entfcheidung 
der Geſetz = Commiffion gelangen: zu-laffen,. vers 
sworfen ‚. weil ſie dieFoͤrmlichkeiten. des Proceffed 
betreffe., und fich deßhalb Dazu nicht qualificire, 
KIN, Ausfährlicheliterärifche Anzeigen von Klein’s 
Grundfagen bed peinlichen Rechts, und von det 
"Unterweifung für die Parteyen zu ihrem Ber⸗ 
halten bey Pgocefjen und- ‚andern gerichtlichen 
| Mngelegenheiten™ nach Anleitung der allgemeinen 
Gerichtsordnung fuͤr die Preußiichen Staaten: von 
C. G. S. und C. &,”. nr ee ae J 


Dritter Band. I. Praͤmiſſen zur, Beſtim⸗ 
mung eines zweckmaͤßigeren Verfahrend, um bey 
Bemeinheiröauseinanperfeguingen ‚bie. Theilneh⸗ 
mungsrechte —A re Sie liegen in dem 
bier ‚gelieferten Reſcripten des Juſtizminiſterii an 
pas Kammergericht, und ia. einem Berichte des 
chteren, und in den Bazu ‚gehdrigen. Seylagen, 
Die Sade iſt darıy mit einer. Vieljertigheit. und 
Gründlichkeit, abgehanvelt., - durch welche Diefe 
Actenſtuͤcke auch einem, jeden Gefchäftömanne 
auffer_ Preußen ,. der mit Uuseinauderießung der 
Gemeinheiten zu .thun. hat, ſehr nüglich und 
brauchbar werden müffen. II, Eine Abhandlung 
- ‚über Abfchoß und Abzugsſteuer, befonders in der 
Churmark. UY.. Verhandlungen über. das Gee 
füh um Entlaffung der wegen Verwahrlofun 
eined heimlich gebornen Kindes zur lebendwieris 
gen Zuchthausſtrafe verurtheilten Anna Dorothea 


/ 


2926 Th Goͤttingiſche Angeigen 


meine Gerichtsordnung beziehen. Unter hues 
—* man auch das Circulare an alle Regieruns 
gen und Sandessuftizcollegien: vom 3. Jan. 1797) 
e PrAfung der Rechts = Candidaten betreffend, 
worin ed gerigt wird, "daf die jungen Rechts⸗ 
bet eren fic): immer mehr auf das banbdmwerfés 
Bige Erlernen des bloßen börgerlichen Privats 
Mechtes einfchränten, ſich damit begmügen y wenn 
fie‘éinen Borrarh von Definitionen und Lehrſaͤtzen, 
. die: zu vieſem gehören, dem Gebächtniffe anver: 
trauet haben, und wohl gar der Meinung. find, 
baB das Lefen oder höchftens Auswendiglernen der 
am meiften practifchen Titel des inen 
Landredtes ſchon hinreichend fey, -eined brauds 
baren. Pyeufifden Rechtsgelehrten..gu bilden.” 
XH, Anfragen, Refolutionert und Referipte, wel: 
dhe ſich näher ober entfernter auf das Hypothebken⸗ 
weſen beziehen. XIII. Zwey Entfcheibungen ber 
Geſetz⸗Commiſſion, welche fich auf das allgemein 
Landrecht beziehen, ein Paar Fragen aus Im 
Wechſelrechte betreffend. XIV. Anzeige verjenis 
gen dur) den Drud belannt gemachten Bererds 
nungen, weldje niht Suͤd⸗ und Oft-Preugen ints 
beſondere angehen. XV. Literarifche Anzeige von 
feh& das. Preußifche Recht betreffenden ©: riften 
gon Kegel, Lerlinden, Stelzer und Paalzow. 


. Stockholm. 


Bey FJ. C. Holmberg: Samling af Rön, . 
Foͤrſoͤk och AnmarEningar uti Suebällningen, 
med mera. 3 Theile in Octav. 1796. Dit einie 
gen Kupfern. z | 

Dieſes ift eine. zu Stodholm feit dem Fas 
nuar 1795 hetausfommende Wochenjchrift,, wels . 
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gue Entfiheldung: in wie fern jener -Sog..diefen 
ex iure papali devolato Annaten, oder; wenig⸗ 


fend: im Fall ſich eine Befreyung vor: Annaten 


ns 


nie lift 


en ließe, vi fuperioritatis -territorialig 


‚. et. duris circa fecra cine Dare: oder: fonft. Etwas 


pro conceflione refignationis, oder pro: nalles 
tione,: oder pro cankirmatione, zu fordern bes 
‘sedhtiget fen? Das cine Appellations⸗Erkennt⸗ 

fid) beſondors ſehr tief. ein. in die Gee 


ſchichte ded Bisthums und Domcapicels zu Bran⸗ 


. the ſich a 


denburg vor, während und: nad der-Reformas 
- sion, und in die rechtlide Befchaffenheit ber Ans 
naten überhaupt, indbefondere aber: in den Preys 


Blicken: Staaten... : VI. Drey Anfragen, nebſt 
Dazu gehörigen Refolutionen: und Reſcripten, wel⸗ 
a? Griminal-Gele und. Criminaljuftiz< 


- Besfaffung beziehen: Gehoͤrt das Auftreiben Der 


Geſellen zum Reffort der Poligey? Was iſt Hause 


diebſtahl? Wie viel Perfonen: find gr Befesung 


Syed Criminal-Gerichts-erforderlid) 
Keſcripte. und, Entfcheidungen, welde- vie Refforts 


r 


IX. chs 
Verfafſuug zum Gegenſtaude haben. X. Patent, 


mie. 8, in Anfehung der Burd). dad. Berlinifce 


Rettuugs⸗ Inſtitut anfzuhelfenden — 
SEinwohner, und wie es in Auſehung ihrer Glaͤu⸗ 
biger- gehalten werden ſolle. Dieſes wohlthaͤtige 


mmene Handwerker Anſpruch zu machen ha⸗ 
n, welchen es bloß an Unterſtuͤtzung fehlt, um 
ihre Profeſſion wieder mit Erfolg treiben zu koͤn⸗ 


getonne auf deffen Milde vorzüglich herunters 
geko 


nen, verdient gewiß die Aufmerkſamkeit des Rds 


niges, deren ſich dasſelbe bisher zu erfreuen 
gehabt hat. Die Einrichtung der Anſtalt iſt aus 
Journalen bereits bekannt. XI. Anfragen, Re⸗ 
ſolutionen und Referipte, welche ſich auf: die alls 


/ 
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emeine Gerichtsordnung besichen. - Unter Huey 

ndet man auch das Girculare an alle Regieruns 
gen und LandessFuftizcollegien vom 1. Jan. 1797 
bie Prüfung der Rechts = Candidaten betreffend; 
worin ed gerigt wird, "daß die jungen Rechts⸗ 
befliffemen ſich Immer mehr auf das handwerks⸗ 
mäßige Erlernen das bloßen buͤrgerlichen Privats 
Nechtes einſchraͤnken, ſich dantit begniigen y wenn 
fe einen Borrath von Definitionen und Le F 
die. zu dieſem gehören, dem Gebächtniffe anvers 
trauet haben, und wohl gar ber Meinung find, 
daß das Lefen oder höchftens Answendiglernen der 
am meiften practifchen Titel des Inen 
Landredtes ſchon hinreichend fey, einen brands | 
baren Meußiſchen Nechtögelehrten..zu bilden.” 
XII, Anfragen, Refolutiones: und Referipte, wel⸗ 
che fich näher oder entfernter auf das Hypotheken⸗ 
. wefen beziehen. XIIl. Zwey Entfcheibungen ber 
Geſetz⸗Commiſſion, welche fich auf das allgemein⸗ 
Landrecht beziehen, ein Paar Fragen aus dem 
Wedhfelvechte betreffend. XIV. Anzeige derjenis 
gen durd) den Drud bekannt gemachten Bererds 
nungen, weldje nicht Suͤd⸗ und Oft-Prieußen ints - 
befondere angehen. XV, Literarifche Anzeige von 
feds das. Preußifche Recht betreffenden Ehre | 
don Kegel, Terlinden., Stelzer und Paalzow. - 


Stockholm. 


Bey J. C. Holmberg: Samling af Rön, . 
Foͤrſoͤk ody Anmaͤrkningar uti Aushällningen, 
med mera. 3 Theile in Octav. 1796. Mit eini⸗ 
gen Kupfern. | oo u 
Dieſes iſt eine zu Stodholm feit dem Fes .. 
nuar 1796, hetausfommende Wochenſchrift, wels . 


. . 7 3 
Tu, . . . . "al 


132, Stuͤck, ‚den :29.-Hug.,1797. 237 


che eine, Sammlung: ‚von allerhand Verſuchen, 
Erfahrungen und Bemerkungen, die Haushaltungs⸗ 
Funft betreffend, ‚enthalt. Original⸗Abhandlungen 
trifft man in diesen Blättern felten an.,.-fondery 
es ift faft Alles, aus Schwediſchen und: andern 

eriodifchen Schriften, 3.9. bem Sanshaltunges 
Sonrnale, der Stockholms Poft x. ferner dem. 
Journal de Phyfique, Journal des Spyans fü - 
wie einigen Engliichen. und Dentichen urnalen, 
and Schriften pon deonomiſchen Befellfchaften, 
überiegt und abgedruckt. Nur findet, man die 
Quellen jelten angegeben. : Wöchentlich erjcheinen 
3 Bogen, ., Am. Sd nffe Eines jeden Monaths fing 
da ſich ein Regiſter Über die merkpärdigften Sag 
den, Wenn der Zwech diefer Bogen der iff, den 
Schwediſcher Landmann mit pen nüglichiten Keunts 
Biffen..im der, Hauswirthſchaft. auf. eine, wohl feila 
Art bekannt gu, machen, und wenn man ‚aldbaun 
auth dafür ſorgt, vaß der Bauer. jie ‚Tiefer: und 
beherziger, dann. iſt dic Abſicht lobeng werth und 
nüglich,. ſouſt aber dürfte e&bloß —— 
des Berlegers feyn. Schon 1,789 Fam hey eben 
dem Verleger gine hnche Sammlung heraus 
unter, vem Titei Samling af Hus haͤlls⸗ och 
andre Roͤn, fom tid efter angan blifwit i Tid⸗ 
ningarna upgifne welche mit der obigen eine. 
beynahe gleiche Einrichtung hat. So piel Mer, 
weiß, find mur 3 heile Davon erſchienen. 


v. Zeonhard Wulers; vollſtaͤndige Anleitung zur: 

iedtigen wud. höhern; Algebra, nach der Franzo⸗ 
fi agar iter ee ee yon Johan 
ungen und Zu n herausgege von, nn. 
Foi.Geafon, Prof, der Mashematié uhr 
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Die Elemente ‘an —5 Se von 
Yohann Friedrich Lorenz, _ Bwenter Theil, die 
angemandte Mathematik ; * Abtheilung!? 
Aſtronomiſche — 2 ſt Beylagen zum, 
Trigonometrik. it 4 Kupfertafeln. re, 
dnslic) 'nmgearbeitete, Ausgabe. m ver 8, 
6. Site es Daa ‘4797. 343 Heta 
Beylagen 30, En etrie ent 
— üb, befonderd zur” rifchen ‘rie 
nometrie, je id derjelßen Gel led im der. 


ie; x find fo “bee 
gent und’ befieht, Daf i glich — 


gen, 
mir wo aan Ei er nee — 


ste 9 

Eben da r * — 24 a 
i ' Fr 

i : a 
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133. Stuͤck. 
Den 21, Yuguft 1797. | 


a 





BE, 1 


D NMeuſtrelitz. | 
£ ie Griechen und Romer. Hijtorifhe und 
kritiſche Berfude Aber das klaſſiſche Alterthum, 
von Friedrich Schlegel. Erfter Band. Beym 
Hofbuchhaͤndler Michaelis: 1797. XXIII und 
338 Seiten in Octav. | 

Diefed Werk wird eine, nach dem Anfang 
and nach den Talenten ded Verf. zu fchließen, 
intereffante Reihe von charakterifirenden Abhand⸗ 
lungen über die Griechen und Römer enthalten, 
welche mit einer Unterfuchung über die Griechi⸗ 
fche Poefie und mic einer Abhandlung über die 
Sriechifche Weiblichkeit, die in die Erdrterungen 
über die Diorima verwebt ift, erbffnet wird; 
Die erfte Abhandlung: über das Studium der 
Griechiſchen Poefle, 5 ( > 250, nad) dem eis 
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genen orten des. Verfaffers (Vorrede S. VI), 
nur eine Einladung, die alte Dichtkunft i 
ernftlicher, als bisher, .gu unterfuchen,; ein n 
mangelhafter Verfuch, den langen Streit der 
einfeitigen Freunde der alten und der neuen 
Dichter zu ſchlichten, und im Gebiete des Schbe 
nen durch eine fcharfe Grenzbeſtimmung die Eins 
tract zwifchen der natirliden und der tints 
lichen Bildung wieder herzuftellen; ein Berfuch, 
zu beweifen, daß dad Studium der Griechifchen 
Poefie nicht bloß eine vergeiblide Liebhaberey, 
fondern eine nothwendige Pflicht aller Liebha⸗ 
ber, welche dad Schöne mit echter Liebe umfaf- 
fen, aller Kenner, die allgemeingältig urtheis 
len wollen, aller Denker, welde die reinen ' 
Gefege der Schönheit und die ewige Natur 
der Kunft vollftändig zu beftimmen verfuchen, 
fey, und immer bleiben werde.” In diefer . 
Abſicht hohlt der Merfaffer etwas weit aid, . 
und fdidt eine Einleitung über den Urfprung, 
den Charakter und bas Ziel der modernen Poe⸗ 
% (©. 1 — 104) voraus, Die moderne Por . 
fie bat einen Fünftlichen Urfprung, der Gtoff 
war zwar durch die Natur gegeben, aber Be: 
griffe (wenn aud) noch fo verworrene) waren 
das lenkende Princip ihrer dftpetifchen Bildu 
So lagen bey der Phantafterey der romantis 
ſchen Poefie abentenerliche Begriffe zum Grunde, 
and eben jo war ed eine Folge: von verkehrten 
Begriffen, daß man die fremde. Zierath des 
Meimb zum nothwendigen Gefeß, und beynahe 
zum le&ten Zweck der Kunft erhob. Diefe Ber 
griffe dufferten vom Unfange her ihren Einfluß 
auf die Aftherifche Praxis; aber die eigentliche 
Theorie trat fpdterhin hervor, die Dann wieder 
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um ein freier Abbruch des modernen Gefchmads; 
der abgezogene Begriff der verkehrten Praris ift, 


Der Charakter der modernen Porfie ift das Chas. 


rafteriftifche, Manicritte, Fndividuelle und Ins 
sereffante. In Shafefpeare vereinigen fid) alle 
biefe pise am vollftändigften und treffendften. 
Er ift der Nepräfentant der modernen Poeſie. 


Indeß foll die Herrfchaft des Antereflanten hue - 


RAN eine vorübergehende Krife des Ge: 
ſchmacks feyn, die dad Schöhe vorbereitet, zu 
Merfuchen ves Objectiven ‚übergeht. Das legte 
Ziel der modernen Pocfie fann fein anderes feyn, 
alg das höchfte Schöne. "Der Angenblid‘, 'ruft 
der Berfaffer S. gas aus, fcheine in der Tha 
für eine aͤſthetiſche Revolution’ reif zu fou, 
durch weld;e das Objective ‘in der dftbetifchen 
Bildung der Modernen herrfdyend werden könnte.’ 
Börhe fleht auf der Grenze, “in der Mitte 


green dem Fntereffanten und Sdinen,  awiz 


chen dem Manierirten tnd, dem Objectiven’® 


(S.79). Auf diefe der vie Grieshifoe Deehe | 
1 


olgt die Abhandlung über die Griechifihe Pr 


fo! 
felb fe So wie die Bildung. vet’ Griechen Abers — 


haupt die frevefte Entwickelung her gluͤcklichſten 
Naturanlagen war, fo. wal auch thre Poefte 
nicht kuͤnſtlichen Urfprungs, Kein Product’ des 
Merftandes, ‘der Begriffe, [endern reine , {hone 
Natur. Schon in ihrer 


ich als biefenige an, welche nicht‘ dad Zufällige, 


ondern das Wefentlide und Nothwendige dats- 


zuſtellen firchte, nicht nach dem Einzelnen, fons 
dern nach dem Hilgemeinen ftrebte. Cie war 
national, mythiſch, muſikaliſch, rhythmiſch, miz 
miſch. Poeſie, Muſik und Mimik (welche dann 
auch rhythmiſch iſt) ſind bey der natuͤrlichen 


indhett Hindi fie 


1. 
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Ordnung der Künfte faf— immer ungertrennlid, 
ehe der Berftand durch gewaltjame Eingriffe die: 
Grenzen der Natur verwirrt. Als die Bildung 
bes Griechen zum mändigen Alter fam, ward die 
Schönheit der Kunft bey ihm nicht mehr blog 
Geſchenk der gütigen Natur, fondern fein eiges 
ned Werf, Eigenthum feines Gemürhes. Selbſt⸗ 
ſtaͤndig gab er feinem Geſchmack eine Richtung, 
und ordnete die Darftellung, Hören wir, wie 
Der Berfafler die Griechifche Poefie, wie fie in 
ihrer hoͤchſten Vollkommenheit war, präconifirt 
CS. 161 ff.): "Bie Griechifche Poefie in Maffe 
ein Maximum und Canon dee nerürlichen 
Joefie, und auch jedes einzelne Erzeugniß ders 
eiben ift das vollfommenfte in feiner Urt. Mit 
lühner Beftimmtheit find die Umriffe einfach ents 
worfen, mit üppigen Kraft ausgefüllt und volls 
endet; jede Bildung iff vie vo Renoige Ans 
fchauung eines echten Begriffe. Die Griedis 
(che Poefie enthdle für alle urfpränglichen Ges 
chmacks⸗ und Kunftbegriffe eine vollftändige 
mmlung von Benfpielen, welche. fo übers 
rafchend redmäßig für das theoretifche Sy: 
fiem find, als P tte ſich die. bildende Natur 
ichfam. yeradge affen, den Wanicdhen. des nach 
Tenntniß ‚firebenden Berftandeg. guvor zu kom⸗ 
men. Sn ihr. ift der ganze Areislauf der ors 
aniſchen Lutwidelung der Runft- abgefchlofs 
en und vollendet, und das hächfte Zeitalter der 
Kunft, wo das Vermögen des Schönen fich -am 
frrvefien und vollftändigften duffern founte, ent: 
&lt den volftändigen Stufengang des Ge 
fcbmads. Alle reinen Arten der verfchiedenen 
inöglichen Zufammenfegungen der Beftandtheile 
der Schönheit find ‚erichöpft, und die Beſchaf⸗ 
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fenheit dev Uebergänge: iff. durch innere Geſetze 
nothwendig beftimmt. Die Brenzen ihrer Diches 
atten find nicht durch willlührliche Scheidungen 
and Mifchungen erfünftelt, fondern Durch die 
bildende Natur felbft erzeugt und beftimmt. 
Das Syftem aller möglichen reinen: Dichtarten 
aft fogar bis auf die Sptelarten, die. unreifen 
Urten der 'unentwidelten Kindheit und die eins 
fachſten Baftarbarten, welche fich im. verſunker 
nen Zeitalter der Nachahmung aus dem Zuſam⸗ 
menfluf aller echten, vorhandenen, erzeugten, 
vollftändig erſchoͤpft. Sie ift eine ewige Va⸗ 
surgeichichte des Geſchmacks und der Zunft.” 
Nady diefer glänzenden Schilderumg der Griedjie 
ſchen Poefte verfchweigt ber Verfaffer eine Anzahl 
herfömmlicher Borwärfe der Unanftdndigkeit, Una 
firtlichleit , Uncorrectheit und des . Fatalismus 


nicht „: welche gegen’ die Griechifdye Poeſie erho⸗ 


ben. zu werden pflegen. Um hier die einzi 
ültigen objectiven Prineipien des dAftherifchen 
Tadels auszumitteln, entwirft er ©, 167-—175 
die Gruudlinien einer - Theorie der Häßlichkeit 
und Uncorrectheit, bie: er ben der darauf folgen⸗ 
den flizzirten Apologie der Griechifchen . Poefie 
zum Grunde legt; Was zu tabeln war, iſt 
audy bier getadelt worden. Die Sinnlidfeit, 
fagt der esfatie S. 187, der frühern, unb 
die Ausſchweifung der ſpaͤtern Griechiichen Poefis 


find nieht nur moralifde, fonbern auch dfthetin | 


Ihe Mängel und Bergehen.” Auf die allges 
meine Charakteriſtik der Griechiſchen Poefie folgk 
die Charakteriſtik und Würdigung der verfchien 
denen Dichtarten, des aͤltern und fpdtern Dis 
Dactifchen Gedichts, ded Griechtichen Epos (wels 


- 


shed der Perfaffer ©. 200 für eine unreife Dides : 
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. art hält, die nur in dem ‚Zeitalter an ihrer 
Stelle fey, wo e6 noch Feine gebildere Gefchichte 
md fein volllommeneds Drama gibt; wo Hels 
benjage die einzige Geſchichte, wo -vie Mendy 
lichkeit der Götter und iht Verlehr. mit den Hes 
sven allgemeiner Volksglaube ift), des ſatyri⸗ 
fhen Drama, der Tragoͤdie, der Lyrik, des 
Epigramms und Apologs, bes Idylls. 4 Die 
Belege, die nähere Beſtimmung und die weitere 
Ausführung der hier gefällten Urtheile fol ber 
Grundriß einer Beichichte der Griechiſchen 
Poefie enthalten. Bis dahin, verlangt der Bers 
fafler, fol man die —32 dieſes Abſchnitts 
aufſchieben. Einige Nachtraͤge zu demſelben, 
und genauere Beſtimmungen ſind ſchon in der 
Vorrede S. Xff. auf Veranlaſſung der Schil⸗ 
der ſchen Abhandlung : Aber den ſentimentalen 
Dichter gegeben. Noch find der Abhandlung 
über das Studium der Griedifchen Poefte ſcharf⸗ 
finnige Bemerkungen Aber die wahre und fals 
Ihe Nachahmung der Alten, über die zu große ' 
Autorität, die man der Griehifchen und Rims 
{cen Eritit und Kunft-Theorie beygelegt. hat, 
Aber. den Mythus als den Quell aller Bildung, 
aller Lehre und Wiſſenſchuft der riechen, beys 
gefügt. . Dann kehrt der Berfaffer noch einmahl 
zu der Bildungsgeichichte der modernen Poefte 
zuräd, gebet die Perioden derfelben Durdy , wnd 
erregt große Erwartungen von ihr für die Zus 
kunft. — Die zweyte Abhandlung. aber die - 
Diotima dürfen wir ans der Berliner Monaths⸗ 
ſchrift, wo fie: zuerft gedrudt ift, als Befannt 
vorausfegen. Gre erhebt nicht nur die Seherinn 
Diotima durch eine Reihe von finnreichen Comz 
binstionen aus. dem Hetaͤren⸗Stand in-den Stand 
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der freyen Griechinnen, fondern zeigt auth; 
daß ed mehrere Glaffen frever Griechifcher Weis 
ber gab, welche Eultur und männliche Bildung © 
batten, die Pythagoreerinnen, die Spartania 
fen Frauen, die Macedonifthen Fürftinnen, die 
Iprifchen Didhterinnen. Ueber die Befchränfung 
der Weiber in Griechenland, vorzüglich in Athen, 
durch Solon’s Gefege, find Hier verfchiedene 
feine Bemerkungen bengebracht. Was die Dios 
toma betrifft, fo führt den Verfaffer eine Stelle 
des Proclus darauf, fle für eine Pythagorecrins . 
. gu halten, dergleichen es noch zu des Sokrates 
und. Platon’s- Zeiten ' gegeben haben möge. 
"Plato, behauptet der Verfafler S, 255, fage 
und von der Außeren Lage Diotimends nichts 
weiter, als daB fie aus Mantinea war.’ 
Much das ift Hoch ungewiß, da die Handfchrifs 
sen: im Sympofium zwifchen Mavrivay und. pov 
sıxa ſchwanken. Aber ijt night jene Deufferung : 
mit ©. 267 im Widerfpruh? "Auch war iby 
Leben, nad) dem Zeugniffe des Platonifchen So⸗ 
rated, dem Sorte der Harmonie geweihet: fie 
war die Priefterinn ded unfterblichen Sehers, | 
und verfündigte huldreich den Sterblichen,. was 
der göttliche Füngling ihrer reinen Seele vere 
tranete.” Da: der Verfaffer gerade hierauf ſich 
vorzüglich ftügt, um die Diotima aus der Hetdy- 
renthaft heraus zu fegen, weil eine Hetdre kei⸗ 

nen Anſpruch auf die Prieftermüärde machen 
konnte: fo möchten wir dod) wohl wiffen, wels 
dhe Stelle des Sympofium ihm bey diefer Ans 
‘gabe vorfchtwebte. Bid and eine folche, die das 
deutlich fagt, was der Berfaffer angibt, nach» 
gerieten wird, fdeint und der Verfafler dieß 

lop zu rafch aus Sympoſium ©, 227 der Zwey⸗ 
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brider Ausgabe gefolgert zu haben, wo gelast 
wird: "Die prophetifde Diotima habe bewirkt, 
daß die opfernden Athener eirien Aufſchub der 
Peſt erhalten Hatten.”  Legte er das etwa fp 
aus: man babe zur —— der Peſt dem 
Apollo, dem die Peſt zugeſchrieben wurde, ein 
Opfer bringen muͤſſen, und Diotima habe, als 
Prieſterinn des Apollo, durch Gebet ꝛc. dieſen 
Aunffchub wirklich ausgemittelt. Allein zu ges 
ſchweigen, daß die Stelle bloß ſo viel zu * 
gen ſcheint: Diotima habe, kraft ihres Ahn⸗ 
dungsvermoͤgens, den Athenern geſagt, fie wire 
den durch ein Opfer Aufſchub der Peſt erlans 
en koͤnnen: fo konnte fie ta als eine Fremde 
Plato nennt fie ausdruͤcklich Zévy), die alſo 
hice dad Athenifche Bürgerrecht hatte, unmbgs 
Ke) ein Pricfterthum in Athen bekleiden. 9 
höchfte können wir alfo erwa fo viel mit Wahrs 
inlichfeit von Ihr annehmen: Sie war eine 
emde, von nicht gemeiner Cultur, vielleidt, 
welches ihr prophetifiher Charakter wahrſchein⸗ 
lich macht, daheim eine Prieſterinn, die, wir 
wiſſen nicht, durch welches Schickſal, nach 
Athen verfchlagen wurde, wo ſie als Fremde 
wahrſcheinlich unter die Claſſe der Schutzver⸗ 
Wandten gerechnet wurde, und vielleicht dard 
ihre Mantik ſich ihren Lebensunterhalt erwarb. 
Die reichhaltige Abhandlung aber die Diotime 
hat noch eine Zugabe uͤber die Darſtellung der 
Weiblichkeit in den Griechiſchen Dichtern erhal⸗ 
‚ten, die wir aber der Aufſchrift nach angezeigt 
au Haben, and begnügen miffen. ; 
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D | Helmftaot, \...- 5 
Fisquifitiones Analyticae, maxime ad calcue 
{um integralem et doftrinam ferierum pertinen- 
ven, ‚Aut. Joange Frideriso Pfaff, Prof. Math. 
. O. in univerfit. Helmft. Acad. Sc. Imp Pe- 
trop. et Soc. R. Sc. Gott. Correfp... Volumen I. 
Bey epee 1797. 132 Quartf. Hr. Prof. Pf, 
unterfucht Progreffionen von Kreisbogen, deren 
angenten nach: einem gegebenen Gefege forts 
eben. Euler, de progr. arc. circ. ... Nov. 
omm. Ac. Sc. Petrop. .Tom.IX. p, 40 . . 5a 
at foldje Reihen betrachtet, und eine Methode, 
te zu fummijren „gegeben, bie aber indirect ift, 
und nur —— Galle eingeſchraͤnkt, was 
weiter zu leiften waͤre, felbft: angezeigt; davon 
nimmt Ar. Prof. Pfaff Anlaß. zu feinen gegens 
Wärtigen Bemühungen. Der. erfte Abfchnitt gibt 
ays Prigonometsi(ijen. Rion Lehren 
Bin, ee Lae rr Lt, .” 


allgemeine Gormieht für Bogert ,: deren Tangenten 
nad) einem gegebenen Gefege fortgehen. Die bes 
Tannte Re , ‚wenn zweyer Bogen Tangenten 
geaeden Ind; die Tangente ihrer me zu fin⸗ 
en, erſt ect er auf dred, bier... Bogen, bee 
merft ans Fnduction gin Gefeg:, Das auf Combis 
nationen ankoͤmmt, und zeigt, wenn manies für 
irgend eine Menge bon Bogen atminimt, "gelte es 
für die nächft größere, fey alfo allgemein... Das 
fehr zufammengefeßte Gefeß kurz auszudräden, 
dient eine eigene Byzeichnung: Das Product « 1. 
«ll. «Ill... . ax drudt er durch Pax aus, 
So laft fich hie Summe in einer Formel vor Aus 
gen ftellen, in welcher zugleid) Y — 1 vorfdmmt, 
Diefer exfte. Ahfchnitt nimmt gehen Seiten ein. 
Der gweyte unterfucht Reihen von Bogen, wo 
die Tangenten nad): einen gewiffen Gelege fort: 
eben, und die Summen ſich Algebraifch angehen 
affen. Dev einfachſte Fall ift, wenn in dem Pros 
Ducte aus einer unbeſtimmien Menge Zactoren, 
dadurch die Summe Angegeben ‘wird, die Bride 
fo nad) einander fölgen, daß Zähler und Nenner 
einander: immer aufheben, und nur der erfte 3452 
ler mit dem ‘legten Nenner bleibt. Es wird ges 
zeigt, unter was ‘fir Umſtaͤnden dieſes Start fin: 
det, Eine andkrért foldyer Reihen, deren Sume 
"men fich algebraifch angeben laffen, befteher aus 
Bogen, wo die Cotangenten in einer gewiffen re 
currirenden Reihe fortgehen, wo unterfchiedene 
güle in befondern Lehrſaͤtzen entwickelt werden. 
er dritte Abſchnitt, welcher 68. S. angeht, ber 
trifft Reihen, deren Summen fich tranfcendentifih 
angeben laffen. Als Lehnſatz dient dabey, Wert 
eines Products and ungdbligenFactorén, dutch die 
Bahl, deren narürlicher Logarithme —'r auf Poten⸗ 
gen erhoben, wo die Verhaͤltniß des Durchmeſſers 
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gum Umfange im Eirponenten vorkoͤmmt. Hr. PF 
verweiſet dabey auf Gage Job. Bernaulli’s, des 
sen. Beweiſe, von Einwendungen. frey, in Rafts 
ner's Analyf. des Unendl, 338.7... 342 borgetras 
gen find, auch auf Hrn. Q’huilier Aufſatz Mém. 
de l’Acad. de Pruffe 1788,°89,-wo Euler’s Ber 
weiſe mehr Schärfe: gegeben ift. Man überficht 
allgemein, wie. diefer Lehnſatz zu den Gummiruns 
gen dient, die vorerwähnter Maßen auf Producte ' 
ebracht find. Es werden alfo Summen folder 
eihen, aus der Reihe allgemeinem. Gliede anges 
geben. Hierbey Fommen analytiſche Bemerkungen 
vor. Der. unmöglichen Größe QrEP. v —ı 
ze x29 Hb HH a. of — ı Factoren Egnn man ders 
mitteljt des Cotefifchen Lehrjakes aud z™ HH B hers 
leiten, wenn man B=b rHa.y —ı feßt. Aber 
der genannte Lehrfaß wird gewöhnlich fo erwielen, 
daß man,B für möglich annimmt. Hr. Pf. fucht 
aljo aus den Örundlehren die einfachen Factoren 
Hou yarkbrka y —ı. Umftändlicher von 
Hrn. Prof, Pf. Unterfuchungen zu reden, geftattet 
der Raum nicht, auch Fann bier die Abficht. nur 
ſeyn, auf die großen und wichtigen Erweiterungen — 
aufmerffam zu machen, welche Befonders die Ange . 
IvfiS der Meihen durch fie befünmt. Auf der. 
332.©. fteht ein Cuſtos Nova, welder eine Folge 
erwarten läßt. Da aber dqs Werk mit der ers. - 
wähnten Seitenzahl in den Buchhandel gefommen 
aft, fo ſchien es dienlid), das ſchon Gelieferte jetzt 
anzuzeigen, ur 
a. =. Mittenberg.: | 
Ueber den Begriff der Gefchichte der Pkiloſo- 
phie, Von Joh. Chriftian Aug. Grohmann, Ad- 
junkt d. philof. Facultät zu Wittenberg, und der 
Churfürftl. Mainz. Akad. d. nützl. Wiffenfchaften 
zu Erfurt Mitgliede. 1797, ©, 103 in Dctav, Fes 
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der Ruhne’fchen Buchhandl. Zuerſt entwickelt He, 
©. feinen eigenen Begriff der Gefchichte der Philos 
fophie aus "einer detaillirten Unterfuchung , was 
Wiffenfchaft, Syftem, Methode, Stoff der Philer 
fophie, Stoff der Gefchichte, als folcher, fey, und . 
welche Form zu dent Stoffe paffe. Dann prüft er 
Die biöger bon Gurlitt, Reinhold, Fuͤleborn, Bubs 
le, GoeG und ein paar andern neuern Belehrten aufs 
geftelten Erklärungen; er gibt die unterfcheidenden 
erkmahle der Geſchichte der Philof. (nach feiner 
Borftellung) von der Weltgefchichte (von der ſie wohl 
nicht ausdridlid) gefondert zu werden brauchte), 
und der Gefchichte des menſchl. Geifted an, und bes 
ftimmt im Allgemeinen VorFenntniffeu. Hélfatenuts 
niffe, fo wie die Guͤltigkeit einer vorgeichlagenen dreye 
fachen Bebandlungsart, der hiftorifchen, pragmatic 
ſchen und critifchen. Die gegebene Erklärung der 
Geſchichte ber Philoſ. ift folgende (S. 64): »Sie iſt 
die fyftemarifche Darftellung der notbmendiges 
vorhandenen Syfteme der Philofopbie, alsder Wis 
ſenſchaft der apriori im Vorftellungsvermigen bes 
flimmten Erfenntnif nach Begriffen, in wie fern die 
Syſteme auf ihre erften, im Vorſtellungsvermoͤgen 
beftimmten, Gruͤnde zuruͤckgefuͤhrt werden Fons 
nen, und nad ihnen möglich find.” Die G.d. P. 
foil demnach, weil fie Phtlofophie betrifft, nue ente 
halten nothwendige Syfteme; weil fie Befchichte 
ift, wirklich vorhandene Syfteme, und, da die Sys 
fleme einen Grund der Einheit in der Vernunft haber 
miffen, foll fie auch in ihrer Form ſyſtematiſch dave 
eftellt feyn. Die chronologifcde Solge, als etwas 
ufleres und Sufdlliges, ift dem Begriffe ber Ges 
{dichte der Philofophie piderſprechend; wo fie bec 
achtet wird (wie denn von allen bisherigen Gefchichte 
fihreibern gefcheben iſt), liefert man nur eine Geſchich⸗ 
te ber aͤuſſern Schickſale der Philofopbie, nicht der 
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Philoſophie felbft.. Wer fi) vornimnt, "nie Gee 
{ite der Philof. pragmatiſch zuerzählen, den Ure 
{prung und die allmablige Ausbildung derfelben, den 
Geiſt der berähmteften ältern und nevern philef. Sys 
fteme, ihre Verfihiedenheit, ihren gegenfeitigen Ein= 
fluß auf einander, und die nächften Beranlaffunger 
Dazu, fo weit die Nachrichten hinreichen, oder die Nar 
tur der phitofophirendenBernunft, die Zeitumftände, 

- Die befondere Geiftes-Phyfiognomie, die Charaktere, 
die Gefchichte der Philofophen felbft, Auffchluß gen 
währen, hiftorifch anzuzeigen” — wie Rec., der hier⸗ 
über nahmentlicy vom ap zurecht gewiefen wird — 
verfährtnichtö weniger, ald pragmatifch ; er erzählt 
nur anchropologifch, handelt nur die aͤuſſern 
Schickſale der Wiffenfchaftab. Mec. gefteht, daß er 
gerade die Erflärung des Hn. Vf. von der Gefchichte 
der Philof. für unrichtiger; als alle übrigen, balte. 
Erftlih: Es fann nur Ein norhwendiges philof. 
Syſtem, nur Eine wahre Philofophie exiftiren, nicht 
eine Mehrheit nothwendiger Syfteme oder wahrer 
Pbilofophieen. Sftder Spinogiömus, der doch einen 
Zauptplak in der Gefchichte verdient, ein norhwens 
Diges Vernunftfyftem? Sreylich find mehr philof. 
Syfteme wirklid vorhanden ; aber wahrlich nicht als 

nothwendige; fe waren alé mogliche in der Anlage 
der Vernunft beſtimmt, und der Geſchichtſchreiber fol 
nun melden, wie fie wirklich wurden. Das Merkmahl 
im Begriffe der Gefch. d.P., nothwendige Syfteme, 
ift folglich ſchlechthin falfch. Zweytens: Eine Ges 
ſchichte ohnedeitfolge, denn es ift ja immer vom Ges 
fchehenen die Rede, ift ein ungereimter Begriff. 
‘Was Hr.G. meint, ift Erklärung, Befchreibung, 
nicht Geſchichte Wenn er die Syfteme zufammen« 
teilt, und auf ihre Grande in der Vernunft zuruͤck⸗ 
führt — ein für fich febr verdienftlided Unternehs 
men — ſo llefert er eine philoſophiſche Erklaͤrung 
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ber Syſteme, Ferne Seſchichte derfelben. Die Seite 
folge der Gegenſtaͤnde iſt allerdings. etwas — 
So fern gleichwohl die Philoſophie urſpruͤnglich nut 
moͤglich war, Bann ihre Entſtehung und Ausbildung 
nicht anders, ald wie zufällig fenn, and derjenige bes 
sichtet von diefer Entſtehung nichts, der uns nur fagt, 
was für Vernunftſyſteme dermahlen da find; er 
muß uns fagen, wie eözufällig.fam, dag {te da find, 
Drittens: Die vorhandenen philoſ. Syſteme aus der 
Natur der Vernunft herzuleiten, iſt nicht Sache des 
Geſchichtſchreibers, als ſolchen; es iſt Sache des 
reflectirenden VPhiloſophen, der ſich wiederum die 
Facta der Geſchichte begreiflich machen will, ſo weit 
fie aus der Vernunft ſelbſt begreiflich werden moges 
(zuweilen ſind ſie bekanntlich aus der bloßen Un⸗ 
vernunft begreiflich). Allerdings mag der Geſchicht⸗ 
ſchreiber auch ſolche Forſchungen einſtreuen, und 
man hat nicht Urſache, ihm deßhalb zu zuͤrnen, da 
er im Anſchauen der Facta waͤhrend der Arbeit am 
lebhafteſten dazu motivirt wird; inzwiſchen iff es 
doch nicht eben ſein Beruf, und gehoͤrt nicht zum 
. wefentlichen Begriffe feines Objectes. Viertens: 
iſt Mec. der ernftlichften Meinung, daß die Gefchichte 
: Der Philofophie ſyſtematiſch nicht dargeftellt werben 
Fönne in dem Sinne, wie der Vf. glaubt, fo lange 
; fie PBeichichte bleiben joll. Der Grund der Vers 
‚ bindung ihres Stoffes zur Einheit ift der chronolos 
gue Sufammenbang und die Rinartigkeie der 
Materialien. So erzählt die Weltgefchichte Beges 
benheiten, wie ferne fie einander folgen durch Cauſ⸗ 
falität, und das Menfchengefchlecht überhaupt ans 
gehen, oder univerfalhiftorifch. find; dieß find die 
einzigen Bedingungen ihrer Darftellung. Wer hat 
aber auffer dem Verf. je von einer Befchichte ge⸗ 
"fordert, daß fie fyftemarifch fayn folle, wie eine 
bogmatifche Disciplin? Fuͤnftens: Es ift nur eine 
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antiyrebpologifche Gẽſchichte der Philoſ. magliths 
denn ed waren immer Menſchen, die philofophirten, 
und ‘die ae ioe — (ein Unsdrad, 
unter den jest ſo Viold ihr winziges Ich verfteden) iſt 
Hier nicht weniger" und nicht nieht, als die Reihe dex 
beßten Köpfe, die bisher philofophirt haben. Hr. 
G. wirft der Erklärung des Rec. vor, daß die in 
diefer gemachte Einſchraͤnkung der Geſchichte dee 
Philofophie auf die Veefuche der beten Koͤpfe 
undeflimmt fey „weil es an einem Maßftabe fehlei 
Die Frage iſt, ob ein fefter Maßſtab möglich fey? 
Miche jedder gehoͤrt in die Geſchichte der Philofophie, 
von: welder Diogenes Laertius eine Sentenz oder 
ein Botrmot anfuͤhrt; fondern nur vorzuͤgliche Phi⸗ 
loſophen bewahrt das hiſtoriſche Andenken. Wel⸗ 
che man vorzüglich finden ſolle, muß wohl zunaͤchſt 
dem Urtheile des Geſchichtſchreibers uͤberlaſſen wer⸗ 
den; Daß er einen Stuͤmper vorzuͤglich finden 
koͤnne, thut nichts; Davor tft die Öffentliche Cris 
tif ;‘die dergleichen Urtheile berichtigt,. und die 
ihren Mafftab, wie der Gefchichtichreiber felbft, 
bon dem Berhdltniffe der Poilofoppie Jemandes 
zum dermahligen Zuſtande der Wiſſenſchaft ent⸗ 
lehnt und allein entlehnen kann. Will man ſchlech⸗ 
terdings gr nichts bom Anthropologiichen, vor 
Fin idfalen, in der Geſchichte der Philos 
fop ie wiffen, “fo iſt ja felbft der Nahmen der 

enfehen gleichgültig‘, denen die Menfchheit ihre 
ErleuGning verdankt. Muß fie aber anthropos 
Iogifch ſeyn, fo darf dte Geſchichte fic) nur um die 
vorzäglichiten Philofophen befümmern . und bie 
Beftimmung des relativ Vorzüglichen muß zuletzt 
bert Kenner anheim geftellt feyn. .Diefer. wird ges 
wiß Dad Werdienft- eines der fteben Werfen niche 
mit don Merdienften eines Sofrates, Plato oder 
Ariſtoteles versbechfetny Sechsteus: .Peagmad 
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riſch iff eine Geſchichte der. Philofophie -niche nur 
aus dem Grunde, weil fie die Syfteme auf die 
Natur der Vernunft zuruͤckfuͤhrt, fondern aud, 
weil fie die anthropologifden und. die duffery Um 
fände, die auf den Fortgang der Philofophie einy 
wirkten, meldet. jenes Zurädführen fann allen⸗ 
falls Statt finden, ohne daß man die Öefchichte bes 
fragt; die duffern Umitinde hingegen muß ver 
Philofoph wohl vom Hiftorifer. lernen. Sieben⸗ 
tené: Die Gefchidte der Philofophie erzählt nur 
Verfuche zur einzig wahren Philofophie; denn bid 
jest eriftirt ja noch Teine allgemein geltende. Bes 
bauptet man dod, daß vor Rane gar Feine Phi: 
Iofophie geweien fey! War Etwas der Art den: 
nod), fo Fann. ed nicht mehr, ald ein Verfuch 
gewefen feyn, und. Rec. fieht nicht ein, warum 
der Verf. dieß Merkmahl im Begriffe desfelben von 
der A: der Philofophie verwirft.. Indeſſen, 
da alle diefe Gegengründe Hrn. ©. ſchwerlich uͤber⸗ 
" zeugen dürften, weil, ſich feine Philoſophie übers 
haupt zu fehr in Vernünfteleyen verfponnen hats. 
- fo mag eres wagen, feiner Vorftelungsart firenge , 
gemäß eine Gefchichte der Philofophie auszuarbeic 
ten, und dann die Kenner fragen, ob fie in feinem 
Buche eine Gefchichte der Philofophie antreffen? 
Es ift nichts leichter, ald fubtil nach gewiffen Bor: 
urtheilen zu vernünfteln,, was Geſchichte per Phis 
loſophie feyn und nicht ſeyn folle; man lege bie 
Hand and Werf, und fehe zu, was nach folchen 
ernünfteleyen daraus in’ der That wird! Die 
Einfeitigkeit. und Falſchheit des Begriffe werden fic 
da bald verrathen. Rec. ift ſchon zu umſtaͤndlich 
eworden, ald daß er e& fich geftatten diirfte, nod 
Be einigen Puncten, die aufferdem in der Abhand⸗ 
Inng berührt find, zu verweilen... Es wird fid ihm 
Bazu eine andere Beraulaffung: dorbieten, : 
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Murzer Unterricht über die duffere und ine 


= Verfaffung der Reichaftads Rorweil vom 





Sb. Bape. Hofer, ded K. Hofgerichtd dafelbft 
Meffoy und, Schul Director. 1796, Gn Kommiffion 
et Stettinifchen Buchhandlung. 164 &, in Octav. 
Die Verfaſſung der Deutfchen Reichsftädte 
wurde ehemabls, und wird hin und, wieder nod | 
immer al8 ein Stansögedgiminiß , und zwar öfters 
ticht bloß für Auswärtige, fondern fogar, und 
bisweilen felbft vorzugsweife, für die Bürger, | 
behandelt. Nad) und nad) fängt man an, den - 

orhang aufzuziehen, und. gewiß nicht zum 
Machtheil fo mancher gut eingerichteten und’ guf 
fegiertenNReichöftadt. Dem Magiſtrat der Meise 
fiadt Rotweil macht es wahre Ehre, daß er mit: 
der verbefferten Einrichtung der dortigen Studien - 
duch einen zuſammenhangenden Unterricht uͤber 


ad 
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die Rotweilifche Verfaffung zu verbinden befhlf 
fen hat, und der Verfaffer vorliegender Schrik 
hat fich durch die Ausführung des ihm zur W 
faffung eines Lehrhbuded über das Rotweiliſch 
Staatsredht ertheilten Auftrages nicht nur um fein 
Baterftadt, fondern auch um vas ganze gelehm 
Publicum fehr verdient gemacht. . Seine Arbet 
empfiehlt ſich durch Ordnung, Vollftändigkeit tm 
Deutlichkeit. Selbft der fo genannte ungelehre 
Bürger fann fid) daraus eine für feine Lage hie 
reichende Kenntniß der Deutfchen Verfaffung, (6 
wohl überhaupt, ald der Derfaffung feiner Stor 


inSbefondere, erwerben... Wir wollen hier de | 


Gefichtspuncte, von welchen der Gerfaffer auk 
gegangen ift, kuͤrzlich angeben, und dabey dat 
tenige , was uns vor 
fheint, herausheben. Die-Einleitung enthält de 
vorläufigen Begriffe von dem Roͤmiſch⸗Deutſchen 
Meiche, von dein Reichd = Oberhaupte, und pm 
ben Neihö-Unterthanen, Alles fo gut und leicht 
aßlich, daß ed zum Mufter eines pepulären 
taatsrechted dienen Fann. Die ai 
ſelbſt zerfällt in fünf Abtheilungen. m’ we 
. Seften Ubtheilung wird die Rotweilifche Berfals 
feng in Besichung auf das Reichs - Oberhaupt 
dargeftellt. Hier Handelt der Verfaffer andy vow 
dem kaiſerl. Hofgerichte zu Rotweil. — Die 
jährliche Reichsſteuer der Stadt Rotweil betrdat 
300 Fl, — Zweyte Abtheilung : Rotweilif 
Berfaffung in Beziehung auf den Meichstag. 
Ueberbaupt von den Verhälmiflen gegen dad ste 
fammte 


Der Rotweilifhe Matricular sUnfchlag if 1729 
Don 177 Fl, auf 158 Fl. 30 Krenzer Ders 
worden, = Dritte Abtheilung: Norweili 


= 


| 
‘ 
i 


k 


gli bemerkungswenh 


baudlmig | 


eutſche Reich, von der Neichsverfamms 
lung, deren Rechten und Berfahrungésert. — : 





% 
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Berfaffung in Beziehung auf -den Kreis. Die 
Stadt. Rotweil gehört in das Badenfche Kreiss 
viertel. Sie ftellt: zu 43 Gimplen an Fußvolk 
15 Mann, und 12 Cavalleriiten. Gn Friedense 
zeiten ift fle von der Verbindlichkeit, ihr Cons 
tingent zu halten, didpenftrt, Im Fabre 1794 - 
hat die Stadt eine Compagnie Landmiliz von 
‘229 Mann aufgeftelt. Zu einem einfachen Kreis- 
Rimermonath von 8193 Fl. 4ı Kreuzer begehrt 
der Kreis von der Stadt ihrem alten Wnjdlag 
mit 177 Fl. alfo ungefähr den ein und vierzig« 
ften Theil des Ganzen, da doc Notweil mit 
feinem Gebiete kaum den ı7often Theil des 
Kreifes ausmache. Die Seelenzahl der- collecta- 
bein Kreisländer betrage. 1,900,000; ber Glas 
cheninhalt 633 geographiſche Quadrat= Meilen. 
“ Kotweil, Stadt und Land, habe ungefähr 
19,000 Seelen, ımd fey nur 4 Quadrat⸗Meilen 
rop. Bon den Schwäbifchen Kreis:Zuchthäufern 
det man §. 84. 85. gute Nachrichten. — 
Vierte Abtheilung: Verfaffung der Reichsſtadt 
Motweil in Beziehung auf Mitftände u.'f. w. 
‚ Rotweil hat völlige und uneingefdrantte Landes⸗ 
hoheit. Sie frehet feit 1519 mit den ız Cane 
tonen der Schweiz in einem ewigen Bünbniffe. 
Die Eidgenoffenfcyaft hat fic) auch nod 1794 
für fie zur Ubwendung milisärifcher Contributio= 
nen bey Frankreich verwendet. — Sünfte Ab: | 
theilung; Berfaffung der Reichsſtadt Notweil in . 
Beziehung auf Birger und Unterthanen. Die 
ausfünrlichfte Vorſchrift über alle Theile der 
Berfaffung enthalt der Vergleich zwifchen Mas 
giftrat und Bürgerfchaft vom Yahre 1782, Der 
Magiftrat befteht aus den 8 Beyſitzern ded fai- 
ferl, Hofgerihts und 18 Zunftmeiften. Diefe 
Stellen fend auftebenslang ertheilt, Eine Menge 
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Memter findet man auch hier, wie in allen Reide- 
übten. Die einzelnen Regierungsrechte und die 
inſchraͤnkungen, welchen der Magiftrat bey de 
ren Ausübung durch die Verfaffung unterworfen 
ift, find fehr gut aus einander 'gefegt. os 


Sena. Ä 
Lehrbuch der Gefchichte und Encyclopädie 
. aller in Deutfchland geltenden pofitiven Rechte . 
von Gottlieb Hufeland. - Erfter Theil. Einlei- 
tung und Gefchichte des römifchen Rechts. 
. Erfte Abtheilung. In der akademifchen Buch- 
- handlung. 1796, 15% Bogen in gr. Octav. 

Der Berfaffer erwähnt in ‚der: Vorrede- eines 
Cyclus von Lehrbidern der Gefchichte und En⸗ 
cyclopddie ber Rechte, der juriftifchen Methodo: 
Iogie, der Inftitutionen des geſammten Rechtes, 
der Gefdidte des Deutichen Reichs, des Natur: 
rechts, bed gemeinen Rechts, des Deutichen Pris 
vat⸗Rechts und der Politif, deren Herausgabe 
er bald möglichft i beendigen befliffen it, um 
darnad) feine Schüler einen zufammenhängenden 
und von Einem Geifte befeelten Curfus der Juris: 
prudenz machen zu laffen. Bon allen find bis 
jest nur bas Lehrbuch des Naturrechtes, ein Ab⸗ 
rif des Deutfchen Privat-Rechtes und praecognita 
iurisprudentiae privatae communis erfdicnet; 
gon dem Compendium der Gefhichte und Ency: 
clopädie aber noch nicht mehr, als dad Fleine 
Partikelchen, welches wir vor und haben. Der 
Verfaffer halt ed für nöthig, mit der duffern 
Rechtsgeſchichte die innere in feinen Vorleſungen 
zu verbinden. Dieſerhalb ſchaͤtzt er worzäglich 
aud) die Kehrbücher ber Herren Reitemeier, Hugo 
and Zafinger, in ‚welchen diefe Berbindung be- 
reits vorgenommen iſt. Keined von allen wollte 
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“ indeffen ganz in feinen Plan hineinpaſſen. Das 
Meitemeierifche fchien ihm wegen der Anordnung 
im Ganzen für die Einſicht in die Ausbildung 
unferes Rechtsſyſtems am vortheilhafteftens ala 
Tein für feine Abſicht enthielt ed theild zu viel, 
theild zu wenig. Was er wegwünfchte, war 
3. B. die Encyelopädie des Naturrechtes und der 
Politik; was er aber vermißte, war Zerminolos 
gie und Literatur. .. Diefen Mängeln hatte dad. 
Zafingerifche Lehrbuch zwar abgebolfen; allein - 
die Trennung des Deutichen Staats⸗, Privat, 
Kirchen» und Lehenrechts a. |. w., die Hr. 
Tafinger aus frühern Darftellungen der duffes 
ren Rechtsgeſchichte beybehalten hatte, fchien - 


ihm den nothwenbdigen und fo fehr belehrenden - 


Erläuterungen großen Eintrag. zu thn, welche 

eine Verbindung ber Geſchichte aller diefer Rechte - 
nad) der Zeitfolge , von der Völkerwanderung art, 
gewährt. Das Hugoiſche endlid), fo fehr es. 
auch durch Scharffinn und .eine Menge neuer 
Gefichtspuncte fidy ihm empfehlen mußte, fonnte 
er ſchon darum nicht wählen, weil der Plan 
besfelben nur auf die Römifche Rechtsgeſchichte 
geht, und auch in diefer noch das Rechtsſyſtem 
‚zur Zeit der Antonine ausgelaffen ift. Der Vers 
faffer fah fich daher genöthigt, den Weg, wels 

chen er zu gehen wänjchte, ſich felbft erſt neu 
zu bahnen. Wir wollen ihm darauf bis zu 
dem leider noch nicht fehr entfernten Punct, woe . 
hin er vorgerädt tft, nachgehen. Die Einleis 
tung beftebet in drey Abfchnitten. In dem erften: 
Begriff, Arten, Gefchichte und Nugen der Rechts⸗ 
geſchichte. In dem zweyten: Beflimmungen, . 
die bey jeder Gefeggebung vorkommen, fomohl-in’ 
Unfehung der Form, als der Gegentande ; und 
gulegt ein Schema von Wheheilungen, welche der 


⸗ 
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Darſtellung eines jeden Rechtoſyſtemes zum Grun⸗ 
de zu legen find. (Sell aud auf die Syfteme 
des pofitiven Rechts Anwendung leiden. . Hier 
ft alfo das Mufter zu einer Uniform für alle 
Zuriftifchen Lehrbuͤcher.) Jn dem dritten: Allge⸗ 
meine hiftoriiche Vorkenntniſſe. Unter diefer 
Weberfchrift findet man erftlich einen Abriß eines 
allgemcinen pofttiven Rechts, und eine allgemeine 
Geſchichte der pofitiven Gefekgebung. Auf die 
Einleitung folgt die Geſchichte des Römifchen 
Mechtö, welches er deßhalb an die Spige ftellt, 
und von den Äbrigen Rechten gänzlich abfondert, 
weil es das ditere ift, und weil es fich unabs 
hängig von allen übrigen ausgebildet Hat. Die 
Geſchichte aller ‚übrigen Rechtsſyſteme wird er 
Demnadft im Zufammenhange erzählen, weil fie 
fi) in eben der Zeit neben einander ausgebildet, 
und gegenfeitig auf einander gewirkt haben. Bon 
der Roͤmiſchen Gefchichte h wir jetzt erft die 
eine Hälfte erhalten. Sie gehet bid zum Sabre 
72; von Erbauung Roms. Diefen Zeitraum bat ° 
der Berfaffer in drey Perioden getheilt: Zeit der 
eingefchränften Monarchie; von der Vertreibung 
der Könige bis auf die Vernichtung der patrizis 
sehen Vorzüge, oom Sturz der Erb=Ariftofratie . 
bis auf die Einführung eines Auguftus. Die 
Perioden zerfallen‘ in angemeffene Unterabthei: 
lungen, und diefe wieder in das Fachwerk, was 
man: bereitd aus früheren Lehrbüchern diefer Art, 
worin innere und duffere Rechtsgeſchichte neben 
einander fortlaufen, gewohnt ift. Die fpdteres 
Perioden der Roͤmiſchen Rechtögefchichte, und 
dann die vereinigte Gefdichte des Deutſchen und 
canoniſchen Rechts find noch zuruͤck. Lage aber 
aud) die Geſchichte ſchon ganz vor und, fo wire 
den wir doch Bedenken tragen, fchon jet unfert 


_ 


- 
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Meinung darüber zu fagen, weil flenne in Bers 
Kinditig mit dem ganzen Cyclus richtig beurs 
heit ‘werden Fann, - und diefer fich. mach fo wee 
nig gefdloffen hat; aber auch deßwegen, weil dex 
Berfaffer in der Vorrede zu dem vorliegenden 
Werk noch fehr wichtige Aufflärungen für den 
Beurfheiler verfpricht. : Da heißt es: "Wen 
ich nur etwa nod) einen Schritt weiter in die⸗ 
fem Theile meiner Bemühungen werde gethau 
haben; fo will‘ ich die Gründe meiner Ueberzeu⸗ 
ging in einer befonderen Abhandlung genun ‘und 
eftimmt. entwickeln, warum Feiner der bisher 
vorgefchlagenen Studienpläne dem Beduͤrfniß an⸗ 

gebendel 2 echtögelehrten ientiprede , fondern ine 
ligemeihen ein gaks neuer; obgleich mif- Bee 

misurig mancher trefflichen orfchläge , die {hoe 


gethan find, angelegt‘ werben miffe.” 
coon Winterthur... Deo: 
: Das. Leben -Milton’s von Aayely, Ef, 
Erfte Halfte, Nach der. zweiten Ausgabe aus 
win Englifchen uͤberſetzt. In ber Steinerifchen 
Buchhandlung. 1797. Dctav XXVII und 210, 
.- Hier iſt eine Lobfehrift auf Milton, und eink 
Streitſchrift gegen Fohnfon; jene überall eutbehr⸗ 
lich >: -diefe ‘gar. unnuͤtz für ben Deutſchen Lefer, 
der Fohnfon’s Anzöglichleiten gegen Milton nicht 
im Zufammenhange fennt. Haylay hat einen 
weitfchtoeifigen, fchwerfälligen Vortrag. Sein 
Verſuch, Milton’s Schidfale und Charakter mit 
Stellen, die er: aus den Schriften desfeiben abz 
druden läßt, § belegen, mißfällt einem gebile 
deten Geſchmack. Seine Bermuthungsfucht, wels 
che. will, daß Grotius mit Milton für :Galifei 
gefprochen habe; daß Bradſhaw fortfuhr, edel 
vor Gromwel gu handeln, bamit er werth des 


gon Milton erhaltenen Lobes fey; daß Maret 
der Freundſchaft Milton’ die Vervollfommnyng 
feiner Tugenden und Zalente verdanfe, ift weit 
getrieben. | 

Bey der Ucherfebung diefed Buchs wear es 
wohl Schade um die Zeit und Mühe des Ueber: 
ſetzers, der‘ hier Kenntniß nicht nur der Englis 
ſchen und Deutichen, fondern aud) dee Lateini⸗ 
fchen , Briechifchen und Staliäniichen Sprache bes 
weifet, Größere Sorgfalt hätte freylich- eine 
beffere Ueberſetzung geliefert. S. XIV und ©, 
49, sp finden fi) ungeheure: Perioden, ©. z 
und 49 kommen arge Sprachfehler vor, oft bleibt 
man ungewiß, ob man auf Sprachfehler oder 
anf Druckfehler vermuthen folls. Qualificirt und 
Logis gehört nicht mehr in Deutſche Schriftftellers 
ſprache. Die metrifchen Ueberfegungen ©. XII 
und ©. 14 find verunglidt. Laͤteiniſche Stellen‘ 
blieben S. XUI, XV. XVII und XXII unäber- 
fest; S. 159 -flehet ein Englifcher Vers: nur 
Englifch, dagegen durch das ‚ganze Bud neben 
den Ueberſetzungen Englifcher Verſe die Originale 
abgebrudt ftehen; überall aber find die Lateini⸗ 
ſchen, Griechijden Citate beygefegt >” menn an⸗ 
ders Bücher, wie Milton’d Leben oon Hayley, 
Refer erwarten koͤnnen, die mit dex, Urſchrift die 
Heberfeßung vergleichen wollen; _ En, 


gi “ Feiprig, - 
+ - Bon ben litterärifchen Zuſaͤtzen gum Sule 
ger vom verftorbenen Hrn. von Blankenburg 
Ht der zweyte Band in der MWeidmannifcen 
Buchhandlung erfhienen; er begreift H— R. 
©, vont erften Bande G, 9. vor, J. ©, 1912. 
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rundriß einer Statiſtik dee Teutſchen Res 


ligionss und Birchen:Wefens. Zum Gebrauch. 


feiner Borlefungen und ald Plan eines ausfuͤhr⸗ 
lichen Werks über dieſelbe, von Cari Traugott 
Gottlob Sddnemann. 1797.. ©. 16 in Octay. 
Der Wunfch nad) einer gwedmafigen Anordnung 
der in eine Statiftil des Kirchenweſens gehiriger 
Notizen und SKenntniffe, deren mannigfaltiger 
Nugen für das Studium und die Anwendung des 
Sircenrechts von felbjt einleuchter,; ift ta wohl 


ſchon längft nicht mehr neu; aber durch: die. 


Ausführung des Planes dazu, den Hr. S. im 
diefen wenigen Blättern dem gelehrten Publicunt 
zur Beurtheilung vorlegt, wird er gewiß auf 
eine Art erfüllt werden, durch die man für dad 
längere Warten mehr als fchadlos Gran wi wird; 
Nech der Durchſi cht von cpiefem ranbrip wird 


8 Loy 
op le - 


. genug 
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‚nicht ? ‚ 06 man woh! 
man ads nich mößt fragen, ob man. wohl fchen 


aterialien beyfammen hat, um ein volls 


- ftändiged Gebäude von einer Kirchen-Statiftif dare 


us. aufzuführen; denn man bekommt ſchon das 
urd eine Ueberficht von einer -mgeheuern Mafe 
von Materialien, von der man annehmen darf, 
daß fie bereits auf dem Bauplatz angehäuft liegt, 


. ober. 26: dod) gewiß biefem Baymeifter zutrauen 


darf, daß erfieherbenfchaffenwird. Cin ganz voll: 
fidndiges und nach allen feinen einzelnen Partieen 


ausgefuͤlltes Gebäude wird hingegen Niemand bey 


- ber erften Aufführung erwarten, der nur einen 


Begriff von demjenigen hat, was dazu gehört, 
wohl aber darf man darauf zählen,” daß and 
die kirchliche Statiftif das Gluͤck der politifchen 
unter und haben, und immer mehr bereichert und 
berichtigt werden wird, fo bald fie nur eimmahl 
eriftirt. Es wird ihr geben, wie es fo mans 
her Kirche gegangen iff. So bald fie nur erfi 
‚zur Nothdurft dotirt und unter Dady gebracht ift, 
werden ihr von allen Seiten Beyträge und Ver: 
mächtniffe zufließen, durch welche ftch ihr erſter 
sundus bald verdoppeln wird. Was min aber 
die innere Anordnung des Miffes und die Deco- 
nomie ded Plans anbetrifft, den Hr. S. in dies 
fen Blättern auögeftellt hat, fo glaubt Rec. , daß 
man ihn eber etwas überladen, als in irgend 
einem Stuͤcke mangelhaft finden dürfte. Er wüßte 
wenigftens fhwerlich Etwas anzugeben, das noch 
Durein aufgenommen werden Fönnte; Hingegen 
ſcheint ihm Einiges, dad aufgenommen ift, nicht 
nothwendig in eine Tirchliche Statiftif zu gehd- 


sen. Dahin gehört vorzüglich Mances aus. 


. dem gwenten Ubfchnitt feines Plans, welcher der 


Befchreibung von dem. Zuftand der refigidfen Tuls 
tur in Deutichland gewidmet feyn foll; denn zu⸗ 


td 


! 
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de 


Abgaben ver Kirchen und Geiftliden an die Biz 
fhöfe unter dem Nahmen: Cathedraticon. fub- 


ut 


fidiam charitativum, angeführt, aber diefe bate . 


ten fid) vielleicht ſchicklicher unter dem ‘folgenden 
Artifel: Verwendung des Kirdenguts, anbrine 
en, und noch fchielicher hätte ſich vielleicht 
ances, das unter diefer und andern Rubrifer 
gerftreut ift, zufammenfaffen laffen, wenn aud) 
der Adminiftration und ben verfchiedenen Verwal- 
tungsarten des Kirchenguts cin eigener Artikel 
gewidmet worden wäre. Aud) bey dem Artikel: 
- Kirchenregierung, fdunte allenfalls durch cine 
andere Eintheilung Einiges erfpart oder gewonnen 
werden: doch dieß darf man zuverläffig Hrn. S. 
felbfFiberlaffen, der (don fo vielfach bewiefen hat, 
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Daß er jeder von ihm unternommenen Arbeit die 
hoͤchſte Vollendung gibt. oo f 


Ge Hildesheint. 

Hier iſt eine Fortſetzung der von. uns bereits 
im vorigen Jahre angezeigten Deduction: Ver⸗ 
theidigte Freyheit der Stadt Hildesheim (CS, 
Jahrgang 1796 S. 1750), unter folgendem 
Titel erſchienen: Der Schluͤſſel zu der ver⸗ 
theidigten Sreybeis, oder vollſtaͤndige Geſchichte 
Des Reiches und Breigs Mintricularanfchlages 
der Stade Hildesheim, fame Beicheinigung der 
DBefugniß diefer Stade, die ihe obliegenden 
‚Reichs » und ZBreisfteuern unmittelbar an die 
Reichs: und Arciscaffe abzutragen, Durch Geys 
fpicle und Ubrfunden.von mehr denn zwers 
‚hundert Sabren erlducere. Mit Anlagen von 
Lit. A.. bid Lit. Zzz. 1797. 846. und 826, 
Anlagen in Folio, — - . 

Ohne eben die Idee von der Unmittelbarkeit 
‚der Stadt Hildesheim aufgeben [x wollen, viels 
mehr mit gelegenheitlicher Beſtaͤrkung derſelben, 
ſcheint der Berfaffer Den Gefichtspunet, aus wels 
dem feine Arbeit zu betrachten tft, Hier ftrenger 
deftimmen zu wollen, als ed in der erften De: 
duction geichehen war. Daher wohl der Nahme 
Schluͤſſel. BWufferdem würde die Menge der von 
dem Verfaffer herbeygeichafften Bewahrungs = und 
Berficherungsmittel eher an ein Schloß, als an 
einen Schlüffel erinnert haben, wenn ja figärlich 
gefprochen werden follte. Die Hauptfache, wor: 
auf es alfo bier anfdmmt, ift die weitere Aud: 
führung des Sages: Die Stadt Hildesheim: ift 
nicht ſchuldig, ihre Reichs = und Kreisfteuern in 
die Fürftliche Landescaffe zu liefern, fondern viels 
mehr befugt, fie unmittelbar in die Meichss und 
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Rreiscaffe abzutragen. Zu gleicher. Zeit theile 
der Berfaffer eine fehr intereffante Gefchichte der 
Stadt Hildesheimifchen Reidys = und Kreiöftenern 
Mit, und fucht die Urſachen zu’ entwideln, warum 
die Stadt mit dem Bifchof in einen gemeinfchafts 
fichen Anfchlag gebracht worden iſt. Die Hauptz 
urfache wird mit vieler Wahrfcheinlichfeit darin 
gefunden, dap die Stadt ehemahls das bifchäfe: 
iche Amt Peine pfandſchaftlich befeffen hat. Der 
Anfchlag der Stadt fey aber gleid) anfangs gang 
‚ unverhälmißmäßig gewefen,, und:’von ihr um fo 
weniger anerfannt worden, da ihr eigentlich eine 
gänzliche Fmmunität von Reichöftenern - zuftehe. 
Indeſſen fey eS ihr durch eine Uebereinkunft mit 
Biſchof Errift im Jahre 1577 gelungen, wenigs 
ftens eines Theiles der ihr aufgelegten Laft entz 
hoben zu’ werden: Zwar habe Domcapitel und 
Mitterfchaft "zii dem dartiber gefchloffenen Wer? 
trag ihre Einwilligung nicht gegeben; der Bifch: 
aber habe ihn deunoch gehalten, und fo ein 
Theil des Reichsänfchlages der Stadt expromit- 
tendo abgenonimat. Allein auch: der’ Meberreft, 
der der Stadt jest noch zur Laft falle (tertia 
tertiae ded ganzen Hildesheimifcen Anfchlages), 
fey den jegigen "Kräften derfelben nidjt ange: 
meſſen. Auffer diefen Hauptpuncten werden nog} 
einige den gegenwärtigen Niederfächfifchen Kreis: 
tag betreffende Befchwerden ver Stadt Hildesz 
heim weiter ausgeführt, naͤhmlich daß, gegen 
das Herkommen, bad Kreisdirectorial = Ausfchreig, 
ben vom zz. Upril 1796 der Stadt nicht mits 
Serheilet; daß ein Kreistag nach Hildesheim aus⸗ 
jefchrieben,, und der Städt davon Feine Anzeige 
emacht; endlich daß fie-zu dem: gegenwärtigen 
eié = Negotium nicht angelaufen worben ſey. 
Ju diefem Ende wirh die Beranlaffung und Ger 
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ſchichte ded bey Anfang des Kreistages zwiſchen 
dem Hrn. Fürftbifchof und der, Stadt entftandenen 
Streites. volljtändiger erzählt; ein befonderer Ab⸗ 
nist enthält allgemeine Betrachtungen über bie 
Reidsanlagen; die Geſchichte ded gemeinfchafts 
Lichen Anſchlages der Stadt mit dem Biſchof und 
ber Minderung deöfelben wird weithtuftiger aus⸗ 
geführt; die Geſchichte der Staͤdtiſchen Reichs⸗ 
und Kreisbepträge wird vom dreyßigjährigen 
Kriege an bis auf die jegigen Zeiten in drey 


Abſchnitten mitgetheilt, daraus wird dann der 


Beſitzſtand der Stadt nod) mehr beftärkt, und 
dasjenige, was zur Abftellung ihrer neuerlich 
vorgebrachten Beſchwerden dienen. fann, gefols 
gett. — Se wichtiger für bie genauere Kenute 
nip der Deutfchen Verfaffusg die Bekanntſchaft 
mit den beſondern, oft fo mannigfaltig modifi⸗ 
cirten, Verhältniffen in den einzelnen Stasten 
Yt; deſto willfommener wird gegenmdstige Aus⸗ 
ührung, beſonders wegen der. vielen hiſtoriſchen 

arftellungen. und beygebrachten ‚Urkunden, Rem 
Geſchichtforſcher und Publicifter ſeyn. 7 


_ Philadelphia, . 
. An Eulogium, intended to perpetuate the 
memory of David. Rittenhoufe, late Prefident 
of the American Philofophical Society. Deli- 
vered before the Society. in the fir Presby- - 
terian Church in High-ftreet Philadelphia on 
the 17.Dec, 1796. Agreeably to Appointment, 
hy Benjamin Rujh, a Member of the Society. 
46. Octavf. Riceenhoufe war zu Germantown 
geboren den 8. April i732 ,' feine Vorfahren was 
ren im UAnfange bes. Jahrhunderts aus Holland 


ezogen. Seine erfte Jugend verftrich unter 
Ganpmirihfhaftlicen Befhäfignngen bay - feinem 
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«Vater. Cr dufferte schon da. feinen Geift: Pflug, 
Steine des Feldes, in dem er’ arbeitete,- wurden 
mit, Figuren: bezeichnet, die fein Talent. für Ma: 
thematik andenteten. Er war zu ſchwaͤchlich für 
dieſe Art: von Verrichtungen; feine Eltern geſtat⸗ 
teten ihm, Uhrmacherkunſt und Verfertigung maz 
thematiſcher Inſtrumente zu lernen; eigener Fleiß 
führte ihn ba noch weiter. Er las Newtons 
Principia. in Mor’s Cnglifcher Ueberſetzung, 
ward auch mit: der Slurionen-Rechgung befamnt, 
von der er eine Beit lang fich felbfti fiir. den Autor 
dielt„ und Jahre daranf den: Streit über . ihre 
Erfindung erfuhr. Obne gelehrte Freunde, mit 
zwey oder drey Büchern, ward ers ehe.er fein 
bier und zwanzigfted Jahr erreithe hatte, der 
Mebenbubler zweyer der größten Mathematiker Eu⸗ 
repens. (Die Beranlaflung zu biefem Lobſpruche 
moͤchte wohl etwas mehr: gus : einander gefest 
fey.) Jn. diefer Einfamkeir verfertigte er cin 
Drrery, dad die bimmlifchen Bewegungen. vol 
FKändiger .barftellte, ald eines der von Auberm 
verfertigten. . Es ift im 1. Bande der Transactio 
aren der Umerifanifchen Sefellfchaft von Dr. Smith - 
befchrieben; dad Collegium zu Neu =Serfey hat 
es gekauft. Er werfertigte ein ähnliches, dads 
Fic) jest in der Sammlung der Univerfität oon 
Penfyloanien befindet. Sein Schwager, Der. 
Barton, Or Smith und Bohn Lufens, civ 
geſchickter Mathematiker, veranlafiten ihn, ‚nach 
Philadelphia zu ziehen, mo. er feine Kenntniffe 
erweitern wad näßlicher werden könnte. Er vers 
ließ feinen: ländlichen: Uufenthale ungern, . fone 
aber bod) 1770 in die Stadt, wo er Ubren und. 
mathematifche Inſtrumente verfertigte, auch gi 
lien: der. Sooietaͤt ward. Na er ihr ziert 

m tte, war Borechnung des Dutchgangeb der 


a 
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Darftellung eines jeden Redesfoftemes zum runs 
de zu legen find. (Goll aud auf die Syftem 
des pofitiven Rechts Anwendung leiden. Ha - 
iſt alfo das Mufter zu einer Uniform für alle 
juriſtiſchen Xehrbücher.) In dem britten: MAllges 
meine biftoriihe Borfermtniffe. Unter dieſer 
Ueberfchrift findet man erftlich einen Abriß eines 
allgem:inen pofttiven Rechts, und eine allgemeine 
Geſchichte der pofttiven Geſetzgebung. Auf die 
Einleitung folgt die Geſchichte des Römifchen 
Rechts, welches er deßhalb an die Spige ftellt, 
und von den Äbrigen Rechten gänzlich, abiondert, 
weil es das ältere ift, und weil es fich unabs 
hangig von allen Übrigen ausgebildet Hat. Die 
Geſchichte aller uͤhrigen Rechtsfofteme wird er 
demnaͤchſt im Zufammenhange erzählen, weil fie 
fic) in eben der Zeit neben einander ausgebildet, 
und gegenfeitig auf einander gewirkt Haben. Bon 
der Römiichen Gefchichte haben wir jest erft die 
eine Hälfte erhalten. Sie gehet bis zum Sabre 
72; von Erbauung Roms. Diefen Zeitraum bat ° 
der BVerfaffer in drey Perioden getherlt: Zeit der 
eingefdranften Monatchie, von ber Vertreibung 
der Könige bis auf die Vernichtung der patrizis 
schen Vorzüge; vom Sturz der Erb = Uriftokratie . 
bid auf die Einführung eines Auguftus. Die 
Derioden zerfallen” in angemeffene Unterabthei: 
Jungen, und diefe wieder in das Fachwerf, was 
man bereits aus früheren Lehrbüchern diefer Art, 
worin innere und duffere Nechtögefchichte neben 
einander fortlaufen, gewohnt ift. Die fpdteren. 
Perioden der Römifchen Rechtsgefchichte, und 
dann die vereinigte Gefchichte des Deutſchen und 
canonifden Rechts find noch guriid.- Lage aber 
auch die Geſchichte fehon ganz vor und, fo wire 
den wir dod) Bedenfen tragen, fchon jetzt unfer? _ 


—_ 


- 


Meinung darüber zu fagen, weil flennt in Vere 
Nudung mit dem ganzen Cyclus richtig beurs 
Heit werden Tann, und diefer fich- moch fo wee 
nig geichloffen hat; aber auch deßwegen, weil ver 
Berger in der Vorrede zu dem vorliegenden 
Werke noch fehr wichtige AufEldrungen für deve 
Beurfheiler verfpricht. Da heißt es: "Wenn 
ich nur etwa nod) einen Schritt weiter in die⸗ 
fem Theile - meiner’ Bemühungen werde "gerhans 
haben; fo will’ ich die Gründe meiner Ueberzeu⸗ 
gig einer befonderen Abhandlung gentn und 
eftinnmt entwickeln. warum Teiner ‘der ‚bisher 
sorge(dlagenen Studienptane dem Beduͤrfniß ans 
hender Mechtsgelehrten sentfpreche „ fondern im 
gemeinen ein gan; neuer, obgleid) mit: Bes 
kung: mancher, trefflichen Borfchläge ‚die fdjow 
gethan find, angelegti werden. muͤſſe = =  : 


soot) Winterthur. cee 

: Das. Leben -Wilton’s vow dayely, Efq. 
Erfte Halfte. Nach der. zweiten Ausgabe aus 
wen Englifchen Aberfest. In der -Öteinerifchen 
Buchhandlung. 1797: Detav XXVII und 210 Gy 
Hier iſt eine Lobkhrift auf Milton, und eine 
Sireitihrift gegen Johnſon; jene.überall eutbehr⸗ 
lich, dieſe ‘gar. unnuͤtz für ben Deutichen Lefer,’ 
der Fohnfon’s Anzäglichkeiten gegen Milton nich 
im Zufammenhange fennt. Haylay hat einen 
meitichiweifigen fchwerfälligen Vortrag. Sein 
Verſuch, Miltows Schidfale und Eharafter mit 
Stellen, die er aus den Schriften desfelben abz 
druden läßt, ze belegen, miffallt einem gebile 
deren Gefchmad. SeineBermuthungsfucht, wels 
che will, daß Grotius mit Milton far: Galifes 
gefprochen habe; daß Bradſhaw fortfuhr, edel 
vor Cromwell gu handeln, bamit er werth des 
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"übernehmen; er legte. ſolches aus Mangel der’ 
efanbheit 1795 nieder, zeigte ‚fich aber aud 
da volifommen uneigennuͤtzig; dr bezahlte von 
feiner eigenen Befoldang Arbeiten, wenn er 
glaubte, die Forderungen dafür möchten den verz 
einigten Staaten zu groß (deinen. Seine Zeit 
theilte:er fehr genau eit: Gegen einen Freund, 
der. werten mußte, bid er ein Gefchäft vollendet 
hatte, entichuldigte er fih: Sch habe ſonſt ge⸗ 
glaubt, Gefundheit ſey ‚das Koftbarfte .in der 
Melt,.: ich finde. aber noch was Koftbareres, 
Zeit. Er war von Natur ſchwaͤchlich, und vers 
größerte bad durch beftändige Arbeit und Stu⸗ 
diren bis Mitternacht. :: Seine Aränklichkeit ges 
wöhnte- ign zu Geduld und Ergebung in. den goͤtt⸗ 
lichen Willen, ;Er.:ftarb.den 20. Funius 1796. 
Seine epee Krankheit war heftig und furgy er 
hehielt.. pod. feine -Geduld und Gutmuͤthigkeit. 
Einige Freunde: hatten: an feiner Thuͤre gefragt, 
wie er. fich :befande. : Warum bat man fie nicht 
bereingelaffen?, Weil Du zu⸗ ſchwach .bift, mit 
ihnen zu "reden, -fagte feine Frau. Fa! aber ich 
hatte «ihnen doch die Hände dräden können. : 
yr Ale Lobrede ift voll Empfindung, enthält viel 
Jehrreiche und rührende Bemerkungen, melche das 
mit eutichuldige werden, daß eine fehr zabls 
reiche Verfammlung von. manderley Ständen.zus 
gree gewefen, nach des Rec, Einficht aber. keine 
Fatiduldigung brauchen. ..:.. . ; ; 
sum ' Leipzig. oo. 
1. Gelchidee Bernhards des Broffen, Hess 
3098 zu Sachlens Weimar 2c. von Johann Au⸗ 
guit Chriftian von Sellfeld, der Rechten Doctor 
und Her zogl. Saͤchſiſchem Hofgerichts Adodlat gi 
BR: 527975: Bey Joh, Som, Heiidfluss> Octa⸗ 


Alphabet 8 Bogen. Diefer für. ote Deutfhe — 


Frevheit und für die evangelijden Glavbensq 
genoflen fo thatige Daun, far dte Defterreichia 
{cen Heere furchtbare Feldhere, und. allen. Bere 
ehreru großer Vorzuͤge des Geiſtes und dey. mos 
raliſchen Herzensgäte. fehr ſchaͤtzbare Fuͤrſt vers 
diente. eine befondere Lebensbeſchreihung. Here 
9. Hellfeld entſchloß fih, feine Begebenheiten 
und Thaten aus ben zuverlaͤffigſten Schriftftelg 
lern zu fammeln, und im Zuſammenhange vors 
zutragen, und ‚füllte alfo die bisherige. Lude in 
Der -Meihe der Lebensgefchichten Sachſen⸗Weima— 
riſcher Hexzoge aus. Auf eine Biographie nad 
jegt ‚gewöhnlicher. Form richtete er feine Abſicht 
nicht. Daher iſt fein Werk mehr ein Jahrbuch, 
weichem durch einen zuſammenhaͤngenden Stil 
das Trockene gewöhnlicher Annalen: genommen 
iſt. Dieſer Vortrag iſt fließend und: ‚unterhols 
tend. Man fennt den Herzog faft nur als Kelby 
berrn, Sieger und Angeber oder Ausführer gros 
Ber Entwürfe. Von deme, was ihn als Menſch 
aus zeichnete, wiffen wit’ pu wenig 3 dem es 
fehlte an gleichzeitigen Männern, die dad nigg 
derſchrieben, was fie bey verfchtedenen Lagen, 
in die er gerieth, an ihm wahrnahmen, oder 
Anekdoten von. ihm uns hinterließen. Die wea 
nigen Fleinen Gefdidtden, dte einige: Aufklaͤ⸗ 
sung geben Finnen, und zufällig von Chronifena 
Khreibern aufgezeichnet find, hat der, Hr. Vers 
faffer wiederhoblt. Auch hat er Einiges über 
morglifche Eigenfchaft im Zufammenhange mitges 
theilt. Aber daraus . erfahrt man nicht, wie er. 
erzogen ward, wer ihn vorzüglich ‚bildete, und 
fury! durch welche Veranlaſſung er der Mann 
ward, deſſen Nahme nie in der Deutſchen Ge⸗ 
ſchichte gergeffen. werden’ Lann. De, Hr. v. Helle 
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feld Feine Handfihriften ausfindig machen Fonnte, 
fo ehthdate frenlich feine Arbeit nichts Unbekann⸗ 
ted. Kärzer würde fie geworden: ſeyn, werm 
er verfchiederie Vorfälle als befannt vorausgeſetzt 
Bätte, -wie er ficher thuti fonnte, - die er hier 
auf mehreren Seiten befchreibt, wie z. B. die 
Fiicifce Erbfchaftsfache, und andere, die den 
Herzog Bernhard nicht alleim betreffen, wie 3.8, 
dert Zwiſt wegen der Vormundſchaft über feine 
Geſchwiſter, ganz Überfehen hätte, Einige wich 
tige Actenfthde hat er ald Beylagen beydriuden 
laffen, aber auch diefe nahm er, wie er felbft 
anzcigt, größten Theils aus dem Lünig’und ans 
dern theuern Werfen, Betrachtungen und Macht« 
fpräge erlaubt er fih nicht, aud) felbft die 

enfferung , daß Bernhard’s Tod eher dem Franz 
Sftfden alg dem Ferdinandifchen Hofe zugeſchrie⸗ 
en werden fonne, Fleider :er in die beicheiden: 
fien Uusdride ein, ' " ST 


Geo boot. ‚Erlangen: . , i 
"> Bey J. J. Palm: Olavi Swartz, M.D. 
Prof. iuftit. berg. - Flora [ndiae occidentalis 
aufta atqne illuftrata five Defcriptiones plan- 
tarum ‚in prodromo recenfitarım. Tomus I. 
640 Seiten in Octav. Mit ıs Kupfern in Quart. 
Vor ſieben Sahren -gab ber Berfaffer einen 
Prodr. Ind. occid. heraus; hier folgt der Com: 
mentar dazu, Ein Werk, das mit aller der 
Achtung und dem Ruhme angezeigt zu werden 
verdient, welche der Wiffenfchaft und dem Verf; 
daraus ermachfen. Genaue Unterfudungen an 
Ort und Stelle, vollftändige, im Linneiſchen 
Geifte abgefaßte, Befchreibungen, untergefeste, 
mit den Autoren verglidyene, Synonymen de; 
pfehlen: und zeichnen eine folche Schrift aus, ‘vor 
> oo: 
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vielen, die. jest. erſcheinen, - abet - zum: Glid 
auch, bald wieder nudes, Maculatur verſchminden. 
Diefer Band enthalt jes Claffen - mit. Eins 
fchluß der darunter vertheilten 21. und 22, Claſſe. 
Nur einige Veränderungen. oder Zuſaͤtze als Probe 
aus diefer gebaltoollen Schrift. . Chionanthua 
Caribaea (compacta -prodr.); Juficia :(-Dians . 
thera Lin.). peftoralis.;, . Linociera. (‘Thouinia 
prodr. welder: Rahmen , mit Ausſchluß von 
liguftrina, ber Gmithifdhen Pflanze bleibt). Piz 
per verrucofum (arboreum Aubl.), ..Comocladia 
ilicifolia, (Hex Dodonaea -Lin,).:. Morea ‚plicane 

(Sifyringhium latifol. prodr.); Aus der. reichen 
— Samilie: der Gräfer: Schoenus;-furinamenfis. 
(Scirays- corymbofus Lin.), Panicum maximum ' 
(P. polygamum prodr.), Pan. trichoides (P: 
brevifol, prodr.),. Manifuris (Cenchrus , Lin.) 
granularis, Chloris (Agroftis Lin.) eruciata; 
petrdea, radiata, Chloris (Andropogon Lin.) ci« 
liata, polyda&t. , Cenchrus fetofys (Pan. poly- 
ftachion Lin.). Pavetta (Pfychotria predr,) pene 
tandra. Chomelia (Ixora prodr.) fafeiculata. Aes 
giphila Manabea (Manabaca laevis Aubl.), Vi- 
{cum flavens (racemafum Aubl.). Pathos vio= 
lacea (Dracont. fcandens Aubl.). ‘Boehmeria 


(Caturus Lin.) ramiflora: Urtica (Parietaria Lio.) _ 


microphylla). Ligiftum (Petefia) Manettia. - 
Tricera (Crantzia prodr.) laevigata. Rondeletia - 
pilofa (triflora Vahl.) Cephaélis (Morinda Jacq.) 
mufcofa. Hamelia ventricofa (grandiflora Ait.). 
Schwenk feldia ; Sabicea prodr. Aubl.). _ Bumelig 
(Achras Lin.) falicifolia. Rhamaus ellipticug 
(Ceanothus reclinatus I.’herit..). Ruyfchia - 
Sourouhea (Logania pentacrinaScop.), IteaCy+ 
. filla(Cyrillaracemiflora), Hedera (Aralia prodr.) 
capitata, {ciadaphyllum, . Gardenia armate (Mat. 
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faenda fpinofsLin.). Celtis aculeatus (Rhamnus 
iguaseus Liv.). Zanthoxylum ternatum (Fagare 
sodr.), emarginatum, fpinofum, acuminatum, 
itcarnia (Hepetes :prodr.). Nach der Veränder 
sung, welche mit dem Guttungs- Charakter von 
Tradefcantia vorgenommen wird, geht der ſchoͤne, 
gon den articulirten Haaren der Staubfaden ber: 
genommene, Charafter verloren. Tradefcantia 
(Commelina [Lin.). Zannonia discolor (fpathe- 
ea prodr.) Cocos, fufiformis (aculeata prodr.). 
Loranthus pauciflorus (occidentalis Aubl.). Wir 
enthalten uns, alle angeftrichene Bemerkungen her: 
galegen. Nach Durchlefung eines folchen Berzeich⸗ 
niſſes überzeugt man fid), wie viele Seltenbeiten 
amgefeben bleiben miffer. Einiges erfegen: die 
Kupfer, anf welchen der Verf. mit geübter Hand 
analytiſch verzeichnet bat die Gattungen: Brofi- 
mum, Lithophila, Linociera, Xiphidiom, Scle- 
ris, Chloris, Leerfia, Picramnia, Ernodea, Hoff- 
mannia, Coccocypfelum, Wallenia, Labatia, 
Boehmeria, Schefferia, Tricera, . Argithamnia, 
Bomelia, Solandra, Ardifia, Schwenkfeldia, 
Ruyfchia, Dichondra, Rochefordia, Microtea, 
Pitcairnia, Thrinax, Hedwigia, Hypelate, Va- 
lentinia, Petatoma, Meriania, Calyptranthes. 


Ä Winterthur. 

Hiftorifches Tafchenbucdy auf alle Tage im 
"Jahre, hauptfächlich den Fünglingen gewidmet von 
Prof. Geybold, ord. Prof. der Flaff. Litteratur in 
Tübingen. 1797. Gn der Steinerifchen Buchhand⸗ 
Tung. ©. XXIV und 559. 

. Diefer fechste und legte Jahrgang follte ſchon 
für das Jahr 1794 in der academ. Buchhandl. zu 
Straßburg ericheinen; aber Rüdficht auf die - in 
Frankreich herrſchende Partey widerrieth damahls 
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ven Abdruck. 1795 wurde der Abdruck in der 


Steinerifihen Buchhandlung durch den Verluſt 


eines großen Theils der Handichrift aufgehalten. 
‚ Der erfte und zweyte Jahrgang famen ſchon 1782 
und 83 unter dem Titel: Ephemeriſcher Almas 
nach, heraus; 1788, 89 und 1792 erfchichen der 
dritte, vierte und fünfte Band unter dem jesig 
Titel, Feder Jahrgang ift ein Ganzes für fk, 
wiewohl ein fodterer manchmahl anf einen früs 
heren hinweifet. Ueber die fünf erftern Bände 
har Hr. Penker ohne Wiffen, aber nicht ohne nach? 
herigen Beyfall, des Hrn. Prof, S. ein Nahmens 
und Sachregifter 1794 geliefert, Jetzt fordert Hr. 
Drof. ©. den’ Hrn. Penfer zu einem mehr um⸗ 
faffenden Regifter auf. —. 
Möchte doch das Hiftorifche Taſchenbuch nicht 
nur die gute Übficht, die fein Verfaffer anführt, 
erreichen, nicht nur Beranlaffung täglicher Ges 


fpräche über gefchichtlicheGegenftände unter Hofs - 


meiftern und ihren Zöglingen feyn; möchte: cB 
auch in gebildeten Familien und in Zufammens 
fünften gebildeter Freunde und Belannten, beym 
Theetifch und Nachtiſch, Anlaß zu nuͤtzlichen, ans 
enehmen Unterhaltungen geben! Durch viele 
ücher diefer Art koͤnnte der Gefellfchaftston verz 
 edelt, und dad Bleinliche Bedürfnig nach Spiel- 
tifchen vermindert werden. Freylich erheitert und 
nuͤtzt das Hiftorifde Taſchenbuch befonders nur 
in den Zirkeln, wo ein Gefchichtfenner zugegen, 
oder ein Borrath hiftorifcher Werke, zumahl hie 
ftorifcher Wörterbücher, in der Nahe ijt. 
Obſchon das Publicum den Fleiß des Hrn, 
Prof. Seybold beym Berfertigen feines Hiitoriz 
ſchen Taſchenbuches billig erkennt, fo dürfte es 
dod) eine größere Sorgfalt in Auswahl und 
Vortrag von ihm verlangen. Er erwäge noch 
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einmahl 2. B. den Auffaß Benj. Franklin; 
Hier iſt Benj. Franklin nicht als einer der wich⸗ 
tigſten Maͤnner unſers Jahrhunderts gewuͤrdigt. 
Seines muſterhaften Privat-Lebens, feines vor: 
uͤglichen Talentes, ein moraliſcher Schriftſteller 
Fr das Wolk zu feyn, feiner Erfindung der Har: 
monica wird nicht gedadht. Den Vorwurf der 
Sonderbarfeit hat er fchwerlich verdient. Seine 
Liebe zur Freyheit fcheint Andern auf Nachden- 
fen gegründet und warm, aber nicht fehwärme: 
rij. Sit die Undankvarkeit der Umerikanifchen 
Eolonieen gegen das Mutterland, wie der Vere 
faffer behauptet, gewiß, wenn es, nach diefem 
Verf, wahrfcheinlid war, daB England in dem 
Verſuch, völlige Unterthanen aus jenen Colonicn 
zu machen, immer fortjchreiten würde? Fällt 
es nicht auf, nur zwey Aeufferungen Franflin’s, 
deren Metapher der gute Geſchmack mißbilligt, 
bier angeführt zu finden? Die politifche Ber: 
muthung eines Orientaliften, mit welcher Hr. 
Prof. Seybold den Aufjag: Benj. Franklin, be⸗ 
fließt, ift nicht bemerkenswerth, und follte 
nicht eine Prophezeibung heißen. Auch unter 
dem 22. März fpricht er von einer Prophezei⸗ 
hung des Gario, Er bedient fic) der aberglaus 
bifchen Redensart : -ein günftiger Stern lend: _ 
tete ihm. Volksbuͤcher, Funglingen gewidmete 
Schriften, müffen aber mit verdoppelt Sorgfalt 
aud) den Schein des Aberglaubens vermeiden. 
Der Raum erlaubt nicht, hier die vielen Feh— 
ler diejed Buchs gegen den Zufammenhang des 
Sinnes, die Sprachregeln und die Rechtſchrei⸗ 
bung anzuzeigen. Schon das Xitelblatt, wels . 
ches zwey Mahl den ProfefforszZitel enthält, gibt 

von Cilfertigkeit einen Beweis. ... 
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Schonung. -feiner' Gefandbeit: war: ser’ jeit einin 
ger Zeit, durch eine fehr räpniliche. Dispenfa« 
won der kbniglichen Regierung, vom Collegiens 
Leſen befreyetz-:Yagegen behartere . er unermuͤdet 
und eifrig in ber Beforguag. der Örkinariatöa 
@efchäfte Teinet: Kacultat , iss wenigé Woche vor 
dem m Ende feines thätigen , verdienſtvollen Lebens. 


Hannover. 
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u Koppenhaten gfroͤnte Preißfchrift von 2. €. 
a nice onen; dit 118 in Dctas.” Die legte 
von den hiefigen er Arbeiten vee egen: 

rsigen Wirteg beyggiſchen Hru. geb. $. Spitt⸗ 

* rap Tre Recht, eint Anzeige m 
unfern Blättern zu fordern; aber wir erinnern 
und nur felbft ait diefenUmftand, um nicht zu 
vergeffen ,. daß wir: fic mw als Schrift ‚eines: 
Verfaffers, der vor furzem _nod unfer war, an: 
zeigen dürfen. Das Charafteriftiiche, das allen 
hiſtoriſchen Schriftem.diefes Verfaſſers eigenthims 
lid) ift, der muͤhſamſte und- Anverbroffenfte.Zleiß 
bey dem Muffpare und Ausgraben aller, aud 
der flcinften , Uniſtaͤnbe, welche cin Let auf feis 
nen Gegenftand werfen fonnten, und der feine 
Gebraudy, Der HON Jeden dieſer Umſtaͤnde oft nur 
durch ihre Fünftlihe Zufammenftellung zu der 

ereorbringung cies meiſtens überrafchenden 

ffectB getttade weed, zeichnet fic aber in einen 
fo befondern -Beade aus, daß es gewiß and 
fon in-eimer bloßen Anzeige. thres Inhalts ſicht⸗ 
Bar genag wird.s Die Reſultate der Unterfuchung, 
die man hier über die ehemahlige Zinsbarkeit der 
nordiſchen Meicheran den Römiihen.Stuhl, eine 
der merkwuͤrdigſten Erfcheinmgen in der Gefchichte. 
des Mittelalterö , angeſtellt finder „.Iaufen kuͤrz⸗ 
tid) Darin zufanımen. — Dänemark gehörte nies 
mahls nvter vie eigentlichen regna ıcenlualia deg 
Römifhen Stuhls, . denn wiewohl⸗ es in dem 
libro cenfaum Romavorum. fit. dem Sabre_s 223 
in der Reihe diefer Reiche aufgeführt wird, wies 
wohl fich in dicfem Buche eine Funde von Aleran- 
der IT, finder, die zu beweiſen fcheint, daß ed 
fon in der Mitte. des elften Sabrhunderté zu 
Rom. dafür gehalten wurde,. und wirwohl es 
unbeftreitbar ift, daß der Nömifche Stuhl {don 
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früher eide Einnahme hon Hem Daͤniſchen Meiche 
‚309, die in der Sprache ‘hes Zeitalters confi 
hieß, for laͤßt ſich Boch aus jener : Urkunde: felbg 
darthun, daß dieſe Einnahme nichts vow der Ras 
ear eines eigentlichen Lehenzinfeso oder eines Bas 
ſallen⸗Tributs hatte, und. aus einer’ Reihe andes 
ter Erfcheinungen aus der ſpaͤteten Befchichte noch 
uͤberzeugender darthun, daß -fte aud). niemahis 
diefe Natur annahm, alfo Daͤnerzark wirklic) ‘nies 
mahls eigentlich ginsbares Reid) des. Römischen — 
Stuhls wurde. Alexander ſpricht gwar. in jener 
Urkunde von einem cenfu regni Daniae. den die 
Borfahren des Koͤniges Sueno her Romiſchen 
Kirche gu entrichten gewohnt geweſen ſeyen? 
aber er deutet zugleich ſehr unzweydeutig an, wae 
es bisher Damit ehr eine: Bewandtniß gehabt.habe, 
Der cenſus wurde bisher: gewöhnlich in Danes 
mart fetbit als eine Gottedgabe entridjtet, und. 
zum Beßten der Nömifchen Kirche anf einen, Als 
tar ‚niedergelegt, von den Bifchdfen aber einges 
sonimen und gelegenheitlich nad Kom uͤberſchick 
denn Ulerander ‚verlangt von dem Könige, da 
Darin eine Hendernng getroffen, and bie Abgabe 
nicht mehr — ficut oblatio :fuper altari pone " 
tur —. fordern: fogleich and. unmittelbar, an, die 
äpftlihe Kammer eingeididt werden jolltes 
bey moechte vielleicht der: Papft ‚die Abficht hes 
ben, die Abgabe unvermerft in einen wahren 
cenfum pro regno Danize zu verwandeln, aber 
eS wird fdon aus feinen Ausdricden mehr als 
wahrfcheinlich , Daß fie bisher nichts anders, als 
Der Denarius oder cenfus St. Petri, nichtö ans 
ders als der Peters-Pfennig war, der auch is 
Dänemark alle Jahre ein Mahl durch eine frey⸗ 
willige, Gott und feinem Apoftel zu Ehren aus 
geftellte, Kollecte gejammelt wurde, Dieß wird — 
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Durch ein Schreiben: Paſchal's IT. an bie Dduis 
ge Bifchöfe..boflendd auffer Zweifel geiehts 

n in biefem Schreiben gibt et ihnen Nachricht, 
bat er dem Biſchof von Lund die Generalcollecte 
biefes cenfus. quem praedeceflores. .veftri: beato 
Petro fingulix imnis infiruerunt, aufgetragen 
Gabe (&. 32%: 1:Duß hingegen. die abe and) 
in ‚der Solge eine andere Natur annahm, dieß 
barf man mit Necht daraus fchließen , weil fid 
nicht nur in ber Gefchichte des ganzen Zeitraumes 
vom Jahre 1o6a bis zum Fahre ı zen: feine Spur 
von einem Anlaß findet, der die Verwandlung 
hätte bewirtei koͤnnen, fondern auch..in Feine 
dad Rinigreidy Dänemark betreffenden päpftlichen 
Bulle aus dieſem Beitraum eine Spur von einem 
andern cenfus 'findet, da. doch ſchon in einer 
Bulle von Innocenz III, and den Aufange des 
13, Jahrhunderts oon einer fpeciali iurisdiktio- 
ne des Römifchen Stuhls über Dänemark gefpror 
hen wird. Wenn alfo Honorius III, im Fabre 
2223 fih doch die Aeufferung entfallen ließ, 
quod :regnum Danise nofcatur efle cenfuale 
ecclefiae Romanae, fo darf man daraus allein 
nod nicht ſchließen, daß ed fich wirklich‘ fo vers 
Balter habe, ‘da er fich diefe Aeufferung nicht 
einmahl in einer: an den König von Ddnemart 
oder an Dänifche Biſchoͤfe, fondern in einer an 
hen Erzbifchof von Koͤlln gerichteten Bulle ent: 
fallen. lief; und wenn im Sjahre 1338 der Koͤ⸗ 
nig Magnus von Schweden an bea Papft fchrieb, 
guod regnum Daniae fit cenfuale Romanae ec- 
clefiae, fo bemeijet diefes nod) weniger, da man 
aud den Umftänden der Zeit recht gat yuſammen⸗ 
fegen kann, warum e& dem Könige:-von Schme: 
ben anf bas publiciftifche Falſum eben- nicht ane 
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kam. „Er ging ja damit um, Dänentark’ zu ers 
obern, und würde ed vor der Hand gern: genug 
gud) als regnom cenfusle ber Roͤmiſchen Kirche 


angenommen haben; wenn er fich nur durch Die . 


Begänftigung ded. Popfles mit weniger Schwie⸗ 
rigkeit zu dem Bei dation hätte helfen koͤnnen. — 
Anders aber verhielt es fic) unftreitig mit der 


Sihgabe, welche das: Königreich Schweden vom 


Sabre 1552 an an den Nbmifchen Stuhl entrich⸗ 
tete. Sie war gwor zuerſt auch. bier nichts 
anders, alé wahre eleemofyns, wahres Almofen, 
gu; deſſen jaͤhrlicher Abführung : man ſich auf 
einer großen Synode zu Lincdping verpflichtete; 


aber durch dieſe fürmliche Verpflichtung verlor -— 


fie ſchon die Natur einer freywilligen Abgabe; 
und durch andere Umftände bekam fie mehr von 
ber Natur einer Tare, und zwar. einer fehr ſchwe⸗ 


ven Tare, die auf. daé Grundeigenthum gelegt — 


war; denn es wurde regulirt, daB vom jeden 
Daufe im Königreich der Werth eines Denard ia 
der Landesmuͤnze entrichtet werden müßte. Auch 
war die Summe, welche jährlich davon einfam, 
beträchtlich genug, denn im. Anfange des vier: 
gehenten Jahrhunderts trug fie nad einer noch 
vorhandenen, von. der päpftlichen Kanımer aus: 
geftellten, Quitung nicht weniger alg 608 Mark 
Silber ein. Nach eben dieſem Normativ, das 
in Schweden galt, wurde aber der Peters⸗Pfen⸗ 
nig auch in Norwegen und Island angezegen 
und dich, nebft einigen andern ©.71 ausgefuͤhr⸗ 
ten Umſtaͤnden made eS hoͤchſt wahrfcheinlich, 
daß auch bier die Einrichtung durch den nähms 
lichen papftlichen Legaten, der fie in Schweden 
einführte, durch den Cardinal Nicolas, den nach⸗ 
mahligen Papft Adrian IV., und wohl auch im 
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Dent nähmlichen Jahre 1152, durchgefest worded 
ſeyn mochte. Mehr Dunkelheiten und Schwies 
sfatciten finden fich hingegen ‘m der Gefchichre 
bed Peters⸗Pfennigs in England, und deſto ſchaͤtz⸗ 
Barer ijt alfo aud) Dad. Licht, das. Durch die Uns 
terfuchungen. ded . Berfaflers baräber ©. 79 fig.- 
hincingebradt worden If, Rady diefen erhielt 
er bier wahrfcheinlich feinen Urjprung. durch eine 
Stiftung, die {Hon me Ende ded achten Jahr: 
Hunderts von dem Könige Ina oder Offa zu Un⸗ 
terhaltung eines Hofpitiums zu Rom für walk 
fahrtende Engländer gemacht, und von allesi lies 
enden @itern im Weiche unter dem Rahmen 
ome(cot, Romfu, Rom:®eld, gehoben wurde: 
Aus diefem Nom-Gelde wurde. dann in der Mitte 
des elften Jahrhunderts der Peters⸗Pfennig, oder 
ed befam um diefe Zeit diefen Nahmen; daß eb 
aber auch unter bem neuen Nahmen die alte 
Abgabe blieb, erhellet daraus, weil man fie ims 
mer nach dent alten Stenerfuß einzog, wiewohl 
dieſer nad) und nad) genauer: beftimnit wurde. 


Luͤbeck und Leipzig. . 

Bey Bohn: Predigten über Religtofieds und 
einige andere Begenftände, welche auf die fits 
liche DenFare der Menſchen Einfluß haben, 
von Dr. J. G. Marezoll, Paftor an der Perris 
fire zu Kopenhagen. XVI Seiten Worrede, - 
556 Seiten in Octav. 1797. Ein fchöner Pens 
dant zu den Reinhardiichen Predigten, obfchon 
zwiſchen beiden in Rüdficht auf Ideen und Mas 
nier eine große Verſchiedenheit "Statt finder. 
Schon die Hauptfäße find anzichend, denn aufs 
ſerdem, daß die zwölf erften Predi ten deu ſchwe⸗ 
sen und nielfinnigen Begriff der Neligiofität ente 
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wickeln, fo verbreiten ſich auch. die ‚übrigen uͤber 
febr intereſſante Gage, von welchen wir nur fols 
gender gedenfen wollen: Der nothige Glaube 
aw uns felbft; Mer: Luxus, von. feiner gurem. . 
und von feiner: fchlimmen Seite betrachterg 
Ma bar fchlimme Solgen, wenn wie der dufs 
feren ‚Verfeinerung einen zu : hohen Werth 
berlegen; Die beßten Mittel, den Glauben an 
Die: Tienfchheis zu bewahren. Die Dispofitios 
nen: haben ſaͤmmtlich eine Ordnung, Nichtigkeit 
tind. Kürze, „welche allen guten. Kangelrcdnern 
eigen! if, während die mitteimäßigen ‚und ſchlech⸗ 
gem fich durch mehrere Wlphabete unter. Diviftos. 
fen und Subdisifionen begraben, und Sage gers 
gliedern, ‚dies:bey :ihrer natürlichen Armuth und 
edankenloſigkeit keiner weiteren -Zergliederung: 
fähig find. Die-Foeew des Verfaffers find durchs 
aus rein und helle; : der Lefer wird durch keine 
creffe Dogmatik und durch Feine, übertriebene Mog . 
val in. dem Bergnügen ſeines . geiftigen Genuſſes 
unterbrochen. Hierzu fommt eine gute und beg 
fallöwerthe Ausführung ; bie Begriffe entwideln 
fid) leicht, die Sprache iſt rein, erhebt fich 
allmaͤhlich bis zu einem: gewiffer Feuer, und 
rmt durch eine fanfte Beredtſamkeit. Man 
vergleiher. nur S. 167°, wo ders Berfaffer eine 
eigenfinnige ‚Vorliebe für alles Alte . und wad 
damit. zufanımenhänge, und eine blinde Whneis 
—3 — alles Nene ald ein Hauptmerkmahl 
der falichen Religioſitaͤt ſchildert; oder ©. 345 ff: 
wo er den nachthetligen Einfluß ded Zurus auf 
bie: Derfälfchung der: Empfindung mit.den lebs 
bafteften Farben zeichnet. Diefe Vorzüge find 
gewiß: hinreichend, ben. Predigten.des Hrn. Or. ' 
Maxrezoll einen ehrenoollen Plag unter unferes 


\ 
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Befferen Religionsvortraͤgen zu’ verbienen. Bey 
einer neuen Ausgabe ift der Berfaffer wohl von 
ſelbſt geneigt, auf die Wünfche derjenigen Rad; 
Achi zu nehmen, welche nach den Hauptſaͤtzen 

die nöthige Partition entweder ganz perm fie 
oder fie dod) bier und da zu. weısichweifig fit 
pen (SG. 95, 312), Es wird: zwar: bey dem 
Gyfteme des Berfafferds, "weicher die Religion 
auf ein fpecnlatived Fundament zu bauen (ceint, 
nicht wohl möglich ſeyn, die wahre Religiofität 
amy einfach auf. das Heifig = und Goͤttlichhalten 
DED Moraliſchen in uns ſelbſt zuruͤck zu. fuͤhren; 
allein ©. 164 ff. ließen ſich deun doch mit 
‘bem Glauben ſolche Begriffe verbinden, woraus 
deutlich wuͤrde, daß er, wenn erdrechter Art iſt, 


. weder der Dermunft, noch:.der Tudend, jemahls 


esitgegenftehen Tann. Zugleich "Würben manche 
fdwere Begriffe, 3. B.i der Glaube aw ans 
ft (S. 265), auch wenn das Wortreiche mente 

r Perioden darunter leiden ſollte, "genauer gu 
beftimmen, und dafür Diejenigen Stellen aus 
ſtreichen ſeyn, bie entweder gar ‘nicht. vor bie 
emeinde. gehören (3.8. ©. 215. die Abrigend 
ſehr richtige Bemerkung über: die: Verbeſſerung 
der "Abendmalöfeyer) , oder it dweichen man 
ie einen abſichtlichen Widerfprndy: gegen “bas 
solten Vereinigung im Ubenpmahle mit Gort und 
Se, Für die: ſich in moralifcher Ruͤckſicht Doch 
Manches fagen läßt). finde moͤchte. Formeln, 


wie folgende (S. 410): “ weld) ein orictendes 


Wing oder vielmehr Unbing:ift niche: der falfche 
Wohlftand!" finden fich bey einem fo gebilded 
ten Schriftfteler , wie ber He. DM: ift, ſeiten. 





liche Lefwfoftem (S. 218, von der gehemunißs - ' 
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Ghettingen. 

ey Roſenbuſch⸗ Hiftoria partus nanae, ver 
fionis negotio a. foetn vivo. feliciter liberatae 5 
in canfellu. artis obftetriciae amantium, prae- 
lefta d. 18. Febr. 1797. a F. B. Ofiauder, Med. 
Dr. etProf. &e.. 1 Bogen in Octav, ſammt einem 
Kupfer. 

Die Seltenheit , dag. eine widernatärlich kleine 
Frauenöperfon, von 48 Zoll Höhe, von einem 
lebenden Kinde auf dem natürlichen Wege gluͤck⸗ 

entbunden wird, da fouft diefe armen Gea 
ſchoͤpfe dfteré entweder unentbunden fterben, odgr 
den "rbenögefährlichen Kaiſerſchnitt ausftehen mäfs 
fer, veraulaßte den en Verfaffer, diefe vow 
ihm auf dem biefigen ntbindungd:Hojpitale vere 
richtete glädliche. Entbindung durch den Druk 
bekannt. zu machen, und mit ein ri Reflerionen 
| hierüber zu begheiten, zu ‘a ijertighei bes 


eb a 
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Drucks, da die: Entbindungsgeſchihte, wenige 
Tage, nachdem fic ſich zugetragen hatte, in einer 
Sißung ne —— von —— der Ent: 

hdungsturgt vosgelefen und; gedruckt värgelegt 

rden follte‘, huben fich verfthicdene Drnt obi 
eingeichlichen, weiche wir hier anzeigen wollen. 
©. ; 3. 2 ſtatt novem lied. ofto., 103,5—7 
muß man: lefen: ”dorfüm infantis ih dextro, 
caput alte in finiftro latere, placentam deni- 
ue finiftrorfum” &c. ©, 14 legte 3. fi, menfe 
. menlis. 7 Ce 

-  . Hamburg. 

Voyage dans quelques Parties de la Baile 
Saxe pour la Recherche des Antiquités Slaves 
ou Vendes. Fait en 1794 par le Comte Jean 
Potocki, Ouvrage orne d’un grand Nombre de 

lanches. (De l’imprimerie de G. F. Schnie- 
is. 1795. gr. Quart 102 Seiten, und 3.1 Rupfer: 
tafeln mit Zeichnungen in Aqua Cinta.) Bey 
der fehr geringen Kenntniß, die wir don dem Ne: 
ligionsſyſtem der Slaviſchen Völker haben, muß 
tins eine jede Entdedung folder Deukmaͤhler, die 
diefes erläutern, willfommen feyn. Um defto 
rößer ift das Berdienjt, was der Hr. Graf fid 
rch die Bekanntmachung diefer zeichen Gamm: 
hing in Betradye des Studiums der Wendiſchen 
Mierthimslehre erwirbt. Er bereifer fchon ſen 
einiger Zeit die Wohnplage der anterdrdctten und 
hod) blühenden Wendiſchen Völkerfchaften, in dev 
Abſicht, eine recht vollſtaͤndige Slaviſche Gefchichte 
ausarbeiten zu finnen. ˖ Das, was er in Neus 
Brandenburg, Roſtock, Mismar, Luͤbeck, Rages 
burg, Haniburg und Lüchow Merkwuͤrdiges wahr- 
nahm,theilt er in diejem Bauder mir, welchem 
noch mehrere folgen follen. Er wuͤnſcht, durch 
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diefe Reifebefchreibung.die Privat-Perfonew zu dex 
Durchfuchung. der Grabhügel, und die Fürften 
oder Landesberren zu der Unterftüßung der Als 
terthuméforfder. zu ermuntern. Aber nicht nur 
die Alterthämer,, fondern auch die natürliche 
Beichaffenheit des Bedens und die eigentlichen 
Bolfsfitten zogen ferne WufmerFfambeit auf fic. 
Er begleitete die Fifcher bey Warnemünde in die 
See, und bemerkte eine Zoophyte, die ex für 
unbefannt halt, aber nicht genau genug befchreibt. 
Er überzeugte fid) von der Wahrheit des de 
Luc'fchen Syſtems des fic zurüchziehenden Waſ⸗ 
fers, fowohl durdy die Lage des Conchylien-Bets 
tes bey NeusBrandenburg, als auch durch eine 
alte Ueberlieferung, die er in dem Berfe des 
Heſiodus 

Deini Styx Etrugatir apforrou Ookeanoſo 

_ Presbutati 

fand (wird Theog. 776 feyn). Diefe finftere 
MNymphe des Styr, die ſich zuruͤckziehet, deutet 
er auf den Dcean, der fic) in einen unterirdis 
fhen Fluß verwandelte. Je dis, fügt -er hinzu, 
qui y. auroit un grand et nouveau parti hi- 
torique. a tirer des anciens en general, et 
d’Hefiode en particulier, fi l'on vouloit fub- 
ftituer & la fubtilite des explications, une forte 
de bonhomie et de bon fens groflier. Sn cinis 
gen Gegenden fand er Spuren der Menden ver- 
mittelft der Worterforfchungen der Dorfsnahmen 
und der Volkderzählungen. Bey jenen zieht er 


zuweilen echt Deutfche Benennung zu einem Sias 


viſchen Dialecte, wie zum Benfpiel die Nahmen 
der Flüffe Seve und Lube im Amte Harburg, 
und felbft den Nahmen Lüneburg. Auch räumt 
et längft verworfenen Nacrigten, wie zum Bey⸗ 
fpiele der Legendae marty apud Ebftorp oc- 
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elforum, eine beweifende Kraft ein. Daf Volks⸗ 
erzählungen fehr untauglich find, ergibt feine 
Nachricht vom Jammerholze: denn. fein Refe⸗ 
gente fchrieb dem Könige Georg IL. das Aben⸗ 
fener mit dem Wendifchen Varermbrder zu, was 
die alten Chronifen in das vierzehente Jahrhun⸗ 
dert verfeßen. In Lüchow überlich ihm cin Hr. 
von Plate ein ererbtes Whrterbud der fo genann: 
ten Dramän Wenden, welded er Hier ©. 45 bid 
63, nad) Sranzöfiichen Wörtern geordnet, nebſt 
einem Pater nofter, har aböruden laffen. Cine 
alte HaussChronif in Wendiſcher und Deutſcher 
emifchter Sprache eined verfchmißten Bauern 
an er merhwärdig genug, um fie abfehreiben 
a laffen, weil fie mancherley Bemerkungen über 
eamte, Prediger, Landesherrſchaft und Sitten 
von der Mitte des Jahres 1691 ab bis in die 
Mitte des nächften Jahrbundert3 enthielt. Thunz 
mann’s Schriften mißfallen dem Hrn. Grafen, 
sorzäglich die über die Prilwiger Alrerthümer, 
Die nichtö ald eine Reihe von Behauptungen ohne 
Beweis (defaut ordinaire de cet Auteur) ent: 
halten folen. Bon Hrn. Superintendent Maſch 
duffert er: qu’il a peut-étre les Idoles tro 
expliqué. Er fügt hinzu: un erudit doit amal- 
fer des notions, et attendre que de leur nom- 
bre, naiffe d’elle méme, une explication claire 
fenfible, inconteftable, et pour ainfi dire diri- 
mante. Une feule explication forcée, peut 
faire tort au meilleur ouvrage et cela fourtout 
en apprétant Arire a certains efprits, toujours 
empreffés a s’en faifir, pour ridiculifer la {cience 
entiére. Dieſer Grundfag hielt vielleicht den 
Hrn. Grafen von Erläuterungen der meiften 
Wörter, die auf deu gleich zu erwdbnenden Als 


terthämern ftehen, ab, obgleich) dieſe von ihm, 


un —— — — — 
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als‘ einem gelehrten Kenner der alten Urkunden⸗ 
fprache und verfchiedener Dialecte feiner Nation, | 
mit Dank würden ‚angenommen worden feyn, 
wenn fie auch nur auf Wahrfcheinlichkeiten ſich 
begrenzt hätten. Die Alterthuͤmer, die hiet mits 
getheilt werden, zeichnete der Hr. Graf felbft ab, 
weil er- aber fid) nnr eine kurze :Frift fiir: feis 
nen Aufenthalt in Mecklenburg gefegt hatte, fo 
konnte er auf die Abbildung von 104 Städen 
nur zwey Tage verwenden. Daher find ‘diefe. 
mehr Skizzen, ald fo genau ausgeführfe Zeich⸗ 
nımgen, wie mancher Liebhaber folder Alterthüs 
mer wohl wünfchen möchte. Auch: die Befchreiz - 
bungen der Befchaffenheir eines jeden Stid’s find 
nicht fo genau abgefaßt, ald die ded Hrn. Mafch. 
Unerwartet muß es manchem MAlterthumsforfcer 
fey, daß eine ſolche Menge von fchäßbaren Al⸗ 
terthamern dem Hrn. Mafch unbekannt bleiben 
Fonnte, der ded) mit dem Befiger derfelben oder 
dem Goldarbeiter, Hrn. Sponholßg, nicht nur 
genau befannt war, fondern auch deffen ganzen 
Dorrarh erhalten zu haben behauptet. "Einen Yuf- 
ſchluß über dieſes Rathfel geben folgende Stels 
Yen in des Hrn. Grafen Werke. ©. 14: celles 
qui font reftées.a Mr. Sponholtz font maflives 
et en tout plus intereflantes que les autres, 
"Mais Mr. Sponholtz, pour des raifons qui tien- 
nerit a fon caraétére moral, ne produifoit a 
cette epoque, que la moindre partie de fon ca- 
binet, et depuis lors, Mr. Mach, a neglige la 
- recherche des antiquites Slaves, quoique les fuc- 
és qui ont accompagn& les commencements de 
cette paffion, euffent du lui infpirer plus de 
eonfiance, : und ©. 84: depuis lors Mr. Spon: 
holtz s’eft determine 4 ne plus garder fon Ca- 
binet avec une follicitude aufli myfterieufe, ce- 
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pendant on m’aflare que je fuis le premier & 
qui il l’ait montré avec franchife et fans. retir 
cence aucune, et méme il prenoit un plaifir 
extreme a me voir defliner. Der hiet abges 

(ner Borrath befteher aus Gdgenbildera und. 
5, erfchalen,, aus vielen Zauberichuffeln, Zauber: - 
tafeln und Amulcten, und aud einigen Waffen und 
MWeiberzierathen. Die Kunft ift bey diefen Strider 
nicht fo dürftig und elend, wie bey vielen: der . 
{don befannten Sachen, aber dennoch fiehet 
man, daß der Wende die beßten. Griechifchen 
Formen befaß, und dennoch nicht zu dem Feuer 
erhöhet ward, was die wärdige Nachahmung der: 
felben erfordert. Cin Paar Phrafen geben einen 
Begriff von der Sprache des elften und zwölften 
Ssahrhunderts , oder eines Zeitraumes, qué wele 
‘dem fchon ganze Werke zu und gefommen find, 
Die Stride von Nr. 52. bis 87. En Hr. Spons 
hols felbft in einem Acker, der noch Mehreres zu 
enthalten ſcheint; Nr. 88. bid 104, bekam cr aus 
andern Medlenburgifchen Gegenden, und die uͤbri⸗ 
gen 14 Sttide zu Mageburg find wieder aus ane 
dern Plagen zufammengebradht. Gonderbar ges 
nug, daß die Wenden im Mecdlenburgiichen -: fo 
forgfaltig ihre Gotter vergruben und mit Schrift 
Dezeichneten , da in den übrigen Wendiſchen Lanz 
Dern dicies nicht geichehen feyn muß, weil man 
dort nichts von befchriebenem Opfergerdthe anse 
gräbt! Aus dem Neu-Brandenburger und Rate: 
burger Vorrathe lernet man Folgendes: irnitra 
war nicht das Feldzeichen der Wenden, fondern 
ein Zanberwerfzeug, und einige Zirnitren waren 
befondern Göttern , vorzüglich dem Nadegaft, ges 
weihet. Ein Gott hatte mehrere ganz verfchies 
dene Bildungen, Die Siwa erfdeint hier Fig. 22. 
mit einem Hundegeſichte. Derfelbe Gott, 3.3. 
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Radegaſt, war zugleich boͤſe (zern) und gut (bef), 
und ver gute Radegaſt hatte deinen eigenen Ober⸗ 
Prieſter oder Krive, fo..wie der boͤſe Radegaſt. 
Jeder Krive hatte fein. beſonderes Sper, Meſſer 
amd Schale. Zwey Amnlete bilden die Opferum 
eines Menichenhauptes auf dem Altare —— 
ab. Fig. 40. 72. Auf zwey Amuleten ſieht der 
Hr. Graf Chineſiſche Zeichen und Bilder zwiſchen 
Runen und Ruſſiſchen Buchſtaben. Fig. 103. 104, 
Die Manze, welche der Hr. Graf wohl dem Kbs 
nige Samo zufchreiten möchte, Fig. 101., ſcheint 
ein Brandenburgifther Bracteate des zwölften Ses 
cli zu ſeyn. Wir haben nun authentifche Abs 
bildungen vom 3wantewit, Prube, Perfunuft, 
Mugepic und Geravit, auch ericheinen folgende 
unbekannte Gdgen: Sroupitra (Fig. 34.), Ulbin 
aus Preußiſch Romanow, Jazipit (Fig. 7.), Berne 
Hela (Gig. 25.), Hiruwiz (Fig. :8.), Gurupif 
(3. 21.), GafteMarvibit (5. 132), Magia (F. z8.), 
Gajt-Bernebog (F. 83.), Balduri (F-9.), Gils 
mug (F. 19.) und Uri (5.20): Man follte diefe 
Sachen, durch Auflauf für ein Öffentliches Mu⸗ 
feum, billig vor ihrem Untergang bewahren. 


Leipzig. 

In ber Beidmannifchen Buchhandlung: Bios 
graphiſche Wachrichten und: Bemerkungen über 
fid) felbit von Johann Samuel zeft. Nach 
deffen Lode herausgegeben von M. Chriſtian 
Victor Aindervarer, Predigeru zu Pedelwig. 
8797. Octao S.XU und ©. 338. 
IJ. ©. Felt, der Sohn eined Echullehrers, 
Wurde 1754 zu Gropmonra,: einem Ehurjächfis 
fhen Dorfe, geboren, und ftarb 1796 in dem 
Shurfächfifchen Dorje Hayn, wo er Prediger war. 
Ams: Publicum ehret diefen Mann, der: fich-durch 





